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Dem 

| Durchleuchtigſten Sürften und Heren 

HERR.N 

Carl Fridrich 
regierenden Marggraven 

zu Baden und Hachberg, Landgraven zu 

Sauſenberg, Graven zu Sponheim und 

Eberſtein, Herrn zu Roͤteln, Ba⸗ 

denweiler, Lahr und Mahl⸗ 

berg :c» 

Meinem gnädigften Zürften 

und Deren, 
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Durchleuchtigfter Marggrav, 
Gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr! 

Sure Hochfuͤrſtlichen Durchleucht lege 
ich mit Zoͤchſt Dero gnaͤdigſten Erlaubnis dieſe Blaͤt 

ter in tiefſter Unterthaͤnigkeit zu Fuͤſſen. Sie enthal⸗ 

ten eine Einleitung in die Geſchichte Zoͤchſt Dero 

Hochfuͤrſtlichen Hauſes, welches die Allmacht in dem 

grauen Alterthume gegruͤndet, und unter den man 

cherley Abwechslungen diefes veränderlichen Lebens fo 
viele Jahrhunderte hindurch zum erhabenen®lanze unferg 

teutſchen Vatterlandes bisher ruhmvoll erhalten hat, 

Der HErr der Heerfcharen laſſe daffelbe feiner all⸗ 

genugfamen Vorſorge bis and Ende der Tage befohlen 

ſeyn. Er verbreite infonderheit über Eurer Hoch⸗ 

fuͤrſtlichen Durchleucht geheiligte Perſon, über 
voͤchſt Dero Durchleuchtigſte Frau Gemahlin, 
über hoͤchſt Dero geliebt⸗ und Hofnungsvolleſte 

IC 3 Prin⸗ 
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Prinzen feine Gnadenfluͤgel ohne Aufhoͤren. Er laſſe 
dieſe Stuͤtzen unſerer Hofnung wachſen und zunehmen 

an Alter, Weisheit und Gnade bey GOTT und den 

Menſchen. Er bilde ſelbſten Ihre theuerſte Seelen 

nach ſeinem guten Willen. Er ſchreibe Ihnen durch 

ſeinen Geiſt die Wahrheit in die Herzen, daß Regen⸗ 

ten nur alsdann groß ſeyen, wann ſie den Dreyeinigen 

6927 kennen, und deſſen geoffenbahrtem Worte ges 
horchen; wann fie in folcher Saffung die Beförderung 

der Ehre GOTTES und die Gluͤckſeligkeit ihrer Unter, 
thanen ihr gröfted und einziges Geſetz ſeyn laſſen. 

Und ſo muͤſſen dann auch von Ihnen in ununterbre- 

chener Folge Fürften fommen, welche die gröffeften 

Fuͤrſten des Durchleuchtigſten Zaufes, einen groſen 

Mrmann und Rudolf, einen erhabenen Bern⸗ 
hard, einen gerechten Jacob ‚ einen edelmuͤthigen 

x Chri⸗ d 



Chriſtoph, weit uͤbertreffen; kurz, welche Eurer 

5 Hochfuͤrſtlichen Durchleucht grofem Tugend» 

Vorbilde ähnlich, und gleich Zöchft Denenfelben wah⸗ 

ve Vaͤtter des Vatterlandes find! 

Sie werden es feyn ! Kein Zweifel beunrubige 

meine Seele. Schon jet ſtellt mir die Hofnung das 
immer weiter fteigende Glück meines Vatterlandes als 

gegenwärtig vor Augen. : Und es ift Feiner meiner 

Mitbürger, welcher nicht mit mir in Eurer Hochs 

fürftlichen Durchleucht und in Soͤchſt Dero 

Durchleuchtigſten Prinzen fein und feiner fpätes 

fien Nachfommen Gluͤck dauerhaft beveſtigt erplicket. 

Es ift feiner, welcher nicht dagegen von Trieben dee 

innigften Danckbarfeit gerühret fein Leben und Vers 

mögen für feinen geliebteften und beften Fuͤrſten 

X4 aufzu⸗ 



auffufegen bereit waͤte. Es iſt Feiner, welcher nicht 

jauchzend mit mir ausrufet: Es lebe der beſte Fuͤrſt! 

der Fuͤrſt, der die Liebe ſeines volckes heiſet! Es 

lebe unſer Vatter! Es lebe ſein ganzes Haus! Es 

bluͤhe bis ans Ende der MWeltzeiten ! 

In diefen Gefinnungen erfterbe ich 

Eurer Hochfürftlihen Durchleucht 

- Karlsruhe, den 14. April 
1764, 

unterthäniaft gehorfamfter . 
Knecht 

Johann Chriſtian Sachs. 



chon vor mehr als ſechzehen 
— Jahren habe ich zum Ge⸗ 
* np brauche meiner Zuhoͤrer eis 

- ne Einleitung in die Badis 
ſche Gefchichte entworfen, und von Zeit 
gu Zeit mit einigen Zufäßen vermehrt. 
Sie wurde von vielen begierig abgefchries 
ben, und Fam in verfchiedene Hände. Man 
erfuchte mich öfters, fie unter die Preße 
zu geben. Diefe Erinnerung wurde noch 
mehr wiederholt, da ich einzele Stücke das 
von in Einladungsfchriften herausgab. Ich 
fande aber alfezeit fo viele Bedenklichkeiten, 

XS daß 



- Dorrede. 

day ich nach nicht entſchlieſſen konte, Das 
Verlangen meiner Goͤnner und Freunde zu 

erfüllen. Endlich ergrif der weltberuͤhmte 
König! Franzöf.Rarh undHiftoriographug 

Herr Profeſſor Schöpflin die Feder, und 
fehrieb die Zähring: Badifhe Hıflorie mit 

“einer zu bewundernden Munterfeit in feis 

nem bereitö zunehmenden Alter und der 

ihme eigenen vortreflichen Schreibart im 

lateinischer Sprache. Eine nicht geringe 
Anzahl meiner Mitbürger wünfchten Diefe 

Nachrichten von ihrem Vatterlande zu les 

fen. Allein fie fahen ſich theils aus Mans 

gel der Spracherfenntnis, theild wegen der 
prächtigen Einrichtung des Buchs nicht 
vermögend, dieſes Vergnügen zu geniefen, 
Hier wurden die vorigen Erinnerungen an 

mich wiederholet; und ich Fonte endlich 

felbft nicht mwiderftehen, fonderlich da der 

Here Profeſſor mein Vorhaben billigte, 

Ich nahm mir alfo vor, der Ordnung, 
welche der gelehrte Here Profeſſor in der 

‚Hiftoria Zaringo-Badenfi beobachtet, gänzs 

lich 



Vorrede. 

Lich nachzugehen ; jedoch mid) kurz zu faſſen. 

Daß diefes gefchehen feye, bezeugen Die erz 
fteren Bogen. Ich wollte fogar die Schrifts 
fiellee und Urkunden weglaſſen. Beedes 
wollten meine Freunde nicht. Ich mußte 
mich alſo entſchlieſſen, weitlaͤuftiger zu 
werden, und nicht nur die zum Beweis 
dienende Schriften anzufuͤhren, ſondern 
auch Anmerkungen von verſchiedener Art 
zu machen. Ich hoffe hieruͤber bey billigen 
Gemuͤthern Entſchuldigung zu erlangen, 
als welche bedenken, daß das, was dem ei⸗ 
nen unnoͤthig ſcheint, einem andern ange⸗ 
nehm und brauchbar ſeyn koͤnne. Eben 
ſo wenig wird mir uͤbel ausgelegt werden, 
daß ich nicht durchgaͤngig einerley Schreib⸗ 
art beobachtet, ſondern mich oͤfters der 
Worte, wie fie in den Urkunden fliehen, 

- bedient habe, Der Nutzen davon ift bes 
fannt, und vielen gereicht dieſes zum Ver⸗ 
gnuͤgen. Warum hätte ich nicht beedes 
befördern follen ? 

Da ich aber dem Heren Profefior 
Schoͤpflin folgete, " habe ich auch) in gar 

vielen 



Vorrede. 

vieien Stücken feine Meynung vorgetras 

gen; ja ich ſcheue mich nicht zu jagen, daſ 

ich an einigen Orten eine völlige Ueberſe⸗ 

Bung aus feinem prächtigen Werke liefere. 

Sch habe mich übrigens der gefchriebes 

nen Nachrichten deg Gamans, Juͤng⸗ 

lers, Sörfters, Drollingers, Sabs 

lers, und des Codicis Diplomatici Badenfis 

Schepfiniani bedient, wozu auch noch zu⸗ 

fest des waͤhrender meiner Arbeit verſtor⸗ 

benen geheimen Hofraths und Archivariug 

SBerbiters hinterlaffene Sammlungen ges: 

fommen find. Indem Füritlichen Archiv 

zu Baſel feibit bin ich niemals geweſen; 

ich fan auch nicht fügen, Daß ich aus 

demfelben gearbeitet habe; folglich Tan 

mein Schreiben dem Fürftlichen Haufe, 

dem ich als ein gebohrner Unterthan in 

tiefſter Unterwuͤrfigkeit zu Dienen die Gnade 

Habe, in: feinem einzigen Stück sum Nach⸗ 

theile gereichen. 

Sollte aus einer unvollfommenen Er⸗ 
sahlung cin folcher aefolgert werden wollen, 
a ſo 



Veorrede. 

ſo nehme ich daran feinen Antheil. Allen— 
falls Laffe ich mir eben fo wenig eine Uns 
fehlbarfeit zu Sinne fommen, als wenig 
ich alle Druckfehler zu verhüten vermögend 
gewefen bin. Ich erfuche aber alle, 
welche mich, mo es auch den gerinaften 
Umſtand betrift, belehren fünnen, mir 
dieſe Ehre und Freude nicht zu entziehen. 
Ich bitte aufs angelegentlichſte, mir ihre 
Nachrichten und Verbeſſerungen ſchriftlich 
zugehen zu laſſen. Sollten Unkoſten das 
mit verbunden ſeyn, ſo erbiete ich mich, 
nach meiner Schuldigkeit, ſie gu tragen, 
Ich werde folche Beytraͤge entweder in 
den folgenden heilen vorlegen, oder bes 
fonders mit‘ den Meinigen. drucken laſſen. 
Ich hebe bis dahin diejenige auf, welche 
mir bereits zugefommen find. Ich will 
auch, was ich noch wegen der Schlöffer 
Baden und Hachberg zu verbeſſern und weis 
ters anzuführen habe, bis dahin erfparen, 

Denen Gönnern und Freunden, wels 

ehe wi ihrer befonderen Sempgenheit und 
Liebe 



Vorrede. 

Liebe bey dieſer Arbeit auf vielfältige Weiz 

fe genieſſen laſſen, erflatte ich hiermit oͤf⸗ 

Fentlich unterthänigen und verbindlichſten 

Dank. Ihre Befcheidenheit verbietet mir, 

folches namentlich zu thun. 

Kor allen aber preife ich den grundguͤ⸗ 
tigen GOtt in tiefſter Demuth vor feinen 

kraͤftigen Beyſtand, den ich bey dieſer uns 

ter einer Menge von Amts⸗ und andern 
Geſchaͤften volbrachten Arbeit zu meiner 

Bewunderung ganz befonders empfunden 

habe, Carlsruhe, den 14°" April 1764. 

Inhalt, 
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Kinleitung 
in die Gefchichte 

des 

Hochfuͤrſtlichen Hauſes Baden. 

Erſte Abtheilung. 

Vom Urſprung des Heohfoͤrſtlichen 
Hauſes Baden. 

F. J. 

ae meiſten Schriftſteller um Aus It 
SIT riger Zeiten fuchten den 
N Mi Urfprung diefes altfürfts 
AR lichen Haufes in Italien. 

Die Urfache ihrer irrigen Meinung war 
ohne Zweifel diefe, Daß fie im zwölften 

Sahrs 



2 Urſprung 

Jahrhundert Badiſche Marggraven efun⸗ 

den, welche über die berühmte Italiaͤniſche 

Stadt Verona gefezt waren und fih Davor 

gefchrieben haben. Sie fimmen doch 

nicht: gänzlich mit einander überein. (2) Die 

vornehmfte Meinungen find dieſe: 

1. Kaiſer Sridrich I. der Rothbart Has 

be nad) feinem erften Zug in Stalien, bey 

feiner Rufreife nad Teutfhland einen 

von denen Söhnen eines gewiflen Margs 

graven von Verona, der aus dem Haufe 

der Urfiner zu Rom abgeftammt, mit ſich 

als einen Geiffel nad) Teutfchland genom⸗ 

nen, um’ einen fichern Paß nad) Stalien 

zu haben; und diefem, den fie aber nicht 
wiffen mit Namen zu nennen, babe er Die 
Herrichaft Hachberg ſamt dem Schloſſe 
gegeben. 

2. Andere ſezen hinzu, dieſe Hertz 

ſchaft ſeye vom Kaiſer dem Herzog Con⸗ 

rad von Zaͤhringen entriſſen, und ums 
Jahr 1153. dem. Marggraven Hermann 
von Verona zu Lehen gegeben worden. 
Eben diefe verfichern aber zugleih, daß 
fon ums Sahr 1120. eines Marggraven 

von 
— 

(a) Psreus de Anoro in libro de Imperio Romano. 

Franc. Irenıcus, Ettlingiacenfis , in Exegef 

Hiftorie Germanie. Editio nova prodiit Hano- 
vie A. 1728. HennınGss in Theatr. genealog. 
quod vocatur Bafılica. Reuswerus in Opere 
Geneal. Catholic oe Münsrer. in Cofmograpb. 
Cæustus in Annal. Suev. und viele andere mehr, 



des Hochfürftl, Haufes Baden. 3 

von Baden mit Namen Yermann in Des 
nen Gefchichten gedacht werde. 

3. Ein anderer will diefer Meinung 
alſo beſſer aufhelfen: Hermann Grav von 
Verona und Padua, ein Verwandter K. 
Heinrichs IV. ſeye mit dem Kaiſer A. 1105. 
nach Teutſchland gekommen, und habe ſich 
auf des Kaiſers Anrathen, mit der Erb⸗ 
tohter der Gravfhaft Baden und Hadız 
berg, die er Judith oder Immuth nennt, 
vermählt, und feye von befagtem Kaifer 
zum Dlarggraven und Fürften, gleichwie 

die Gravſchaft Baden zu einem Fürfiena 
thum des teutfchen Reichs erhaben worden: 

4, Grav Georg von Hohenzollern, ein 
naher Verwandter Marggrav Georg Stis 
drichs von Baden: Durlach leitet in einer 
genealogifchen Abhandlung , die in dem 
Fürftl, Archiv befindlich ift, die Herren 
Marggraven von Baden von denen Sca= 
ligern, und durch diefe von denen Gothis 
[hen Königen her, Er geht bis auf den 
Dftgothifchen — Recesvind im ſechsten 
Jahrhundert zurud, 

Gleichwie nun alle dieſe Meinungen 
ſich darauf gruͤnden, daß man unter K. 
RFyridrich I. Badiſche Marggraven mit dem 
Titul von Verona angetroffen: alſo faͤllt 
dieſes Gebaͤude von ſelbſt zuſammen, wenn 
man erwaͤgt, daß ſchon zu K. Heinrich IV. 
Zeiten, mithin hundert Jahr vorher, ehe 
Marggrav Hermann IL vom Kaiſer über 

12 Verona 



Aus der 
Schweiz. 

4 Urſprung 

Verona gefezt worden, Marggra 
Baden in denen Urkunden vorkomt 

F. II. Andere ſuchen den Urſpr 
der Schweiz bey denen Helvetifch-B. 
difchen Graven, infonderbeit einen n 
gen Threodibald, der zur Zeit Dar: 
des Groſſen, K. in Sranfreich gelebt 
das alte Vindoniffa der Nömer, ode 
teutfchen Windifch, woraus Die Grapf 
Altenburg und Habsburg erwachfen 
bejeffen hätte, Diefe Eommen auf 
tram den Reichen von Habsburg, | 
machen ihn zum gemeinen Stammvat 
des Allerdurchleuchtigften Haufes Deft 
reich, und des Durchleudtigiten Hauf 
Baden. (d) Allein fie irreninder Stamm. 
folge. [S. Tab. I.] 

Andere haben dieſelbe ‘c) verbeſſert 
Gie gehen auf den fränfifchen Sroßhofmei: 
fler oder Major Domus ur 7; 

ruͤck. 

(b) Francısc. GuiLLımanNUs in Habsburgicis. 
BssoLpus in Thefaur. Prad, voco Bapen. 
Rırrersuusıus in Exeg. Gewealogico - Hiflor. 
SPENERUS in Sylloge Genealogico-Hiflor. CHIFLE- 
rıus inlibro: Lumina nova prarogativa ad Vin- 
dicias Hijpanicas. A. 1647. Er hat hernach feine 
Meinung geändert, und ift in Auffriaco Stemmate 
dem Vignier beigetrerten. Noch viele andere har 
Guillimann auf unrichtige Gedanken gebracht. 

(c) Hızron. Vıcnıer in libro: Origine des Mai. | 
Jons d’Alface , de Lorraine, d’Autriche & de 
Bade. Ihn haben verbeffert: GEoac. Eccarn, 
in libro: Origines Familie Habsburgo-Aufriace ; 
und Hzercorr in Genealog. Habsburg. 



J. 

ſchen Hauſe, 
imanns. 

— — 

bald 
in Franfreich, 

’ 
. 

* 

aß und Briſach. F ums Jahr 667. 

| Kothard, — 

R Hetto, Abt zu Reichenau, hernach 
— Biſchof iu — + 4.780. 

G “on 

— —— — — 

Re Lancelin oder gandolin, 
Erzbiſchof zu Trier. 

Lu Ermentrud, Gem. Konrads, Graven 
v. Nieder: Burgund, Mutter Audolphs1. 
H Königs jenſeit des Gebirges Jura. 

m 
— ———— — — 

Os, Landgrav von Eljaß und Briſach. 
— — — — — — 

Lig zu Sulzburg X. 1088, feheint Feine Kin 
„..affen zu haben. 
A — — ——— — 

Lanzelin II. oder Landolus II. 
dieſen ſchaltet Guillimann ein, und fest 

fein Todesjahr ing Fahr 1036, 

vatter derer Herzöge von Zaͤhringen. 
—i0 — —ñ— — — — 

IJ. Stammpvatter derer Marggraven 
von Baden. 

| 



S. 5. 

sburg und Lothringen. 

> 

fticho II. Herzog. 

29 „Grav, ums Jahr 760. 

I I. Grav + ums Jahr 800. 

“ard Il. Grav ⁊ A. 864. J 

“SH. + Grau ums Jahr 900. 

ro im Nordgau ums Jahr 940. 

Narggrav v. Lothringen + nad) 1037. 

Ard J. Grav } A. 1047. 

SR ton Elfaß, Herzog von Lothringen dl. 1048. 
glegpatter derer Zerzoge von Lothring

en. 

— 

14.111919 

pen von 



des Hochfürftl. Hauſes Baden. 5 

ruͤk. Von diefem leiten fie das Haus Habs: 
burg und die Herzoge von Zähringen, als 
die VBorältern derer Marggraven zu Baden 
her. Auch beydiefer gegründeten Meinung 
bat der grofe Eöniglich franzöfifche Nath 
und Hiftoriographus, Herr Prof. Schöpfs 
lin neue ®erbefferungen (d) zu machen nd: 
tbig gefunden. Er zeigt (e) aus den Ur— 
Funden, wie man die Ableitung von dem 
Eticho machen müffe. [Siehe Tab. I. 

$. III. Diefer Eticho war ein mächtiger Eticho, 
Herr in dem alten Allemannien unter des Se 
nen Merovingiſchen Königen in Auftrafien, preyer 
der erfte Herzog im Eljaß U. 690. und Familie. 
der Stammpvatter Dreyer Familien. Er 
hatte zwey Söhne, Adelbert und Eticho. 
Von jenem Fommen die Berthilonen her, 
welche aus dem Elfaß fich über den Rhein 
begeben, und unter denen Carolingifchen 
Kaifern im Brißgau ſich niedergelaffen. 
Aus diefen haben wir die Comites provincia- 
les im Brißgau, die man nachher Landgra⸗ 
ven genannt; und hier ift derjenige ders Zäprins 
told zu fuchen ,„ welhen K. Heinrich IV. ser. 
zum Herzog von Kärnthen und Marggra— 
ven von Verona gemacht hat. Won diefer 
Zeit blieb die herzoglich und marggräpliche 
Würde bey Bertolds Haufe, und führete 
die Altere nemlich Zähringifche Linie den 
herzoglichen, Die jüngere oder Badiſche 
aber den marggrävlichen Titul. 

A 3 Ein 

(d) In Alfatie Iluftrate Tom. IL p. 464. fgg. 
(e) In Hiflorie Zahringo- Badenfis Tom. I. 



6 Urſprung 

Habs⸗ Ein anderer Theil der Adelbertiniſchen 
burg. Familie begab ſich zu eben denſelben Zei— 

ten aus dem Elſaß über den Berg Jura, 
und nahm dafelbft feine von denen Voraͤl⸗ 
tern geerbte Burgumdifch = Helvetifche Lan— 
de im Ergau ein. Und davon ſtammt der 
Habsburgifche Zweig ab, von welchem jezt 
nod) übrig ift die Allerdurdjleuchtigfte Kai— 
ferin Königin Maria Thereſia. 

Sorhrinn Von Kticho anderem Sohn gleiches Nas 
gen. wen leitet man die Herzoge von Lothringen 

ber. Es ift fonderlich Gerhard zu bemer- 
fen, welhem K. Heinrich II. das Xothrins 
gen an der Mofel U. 1048. überlaffen. 
Derfelbe 309 über das Vogefifhe Gebuͤr— 
ge, und unter feine Nachkommen ift der 
jezige glorwürdigfte Kaifer Franciſcus zu 
zaͤhlen. 

$. IV. Die genaue Verwandſchaft der 
fo alten Häufer Defterreich , Lothringen 
und Baden fahe nicht nur K. Rudolyph I. 
ein; fondern 8. Leopold bedient fich disfalls 
in dem Briefe A. 1664. zu Megensburg, 
darinnen er dem Fürftlichen Haufe Baden 
den Titul Durchleuchtig beylegt, unter 
andern diefer Norte: „Warn wir gnedigs 
„lich angefeben, wahrgenommen und bes 
„erachtet der Hochgebohrnen Wilhelmen 
„und Fridrichen beeder regierender Margs 
„grapenzu Badenund Hodberg ꝛc. Baden⸗ 
» Badifch, und Baden-Durlachiſcher Linien 
„unjerer lieben Vettern und Fürften — 

» ein 



des Hochfürftl, Hauſes Baden. 7 
— 

„lein aus Königlichem und zugleich mit uns 
„term Erzhauſſ aus dem uhralten Habss 
„burg und Zeringiſchen Stamm entfproffes 
„nen Herkommens, fondern auc) Yeither Öffs 
„ters mit demfelben und faft allen Eöniglis 
„hen Europaͤ Chur: und Fürften des Reichs 
„widerholter. Heurathsverwantnus umd 
»„Sippfhaft ıc.» Sa der lezte männlidye 
Zweig des Haufes Habsburg Kaifer Karl 
VI. hat, wie das jezt glorwürdigft regie— 
rende Kaiferliche Haus, über diefen Zus 
fommenhang ber Gefhichte ein gnädiges 
Wohlgefallen bezeugt. (f) 

$.V. Das Fürftlihe Haus Baden tft 
alfo eines der älteften und berühmteften in 
Zeutfhland, Man hat daher auch nicht nd» 
thig demſelben etwas anzudichten; z. E. der 
Bernhardinermoͤnch zu Ulm, Felix Faber, 
welcher im fuͤnfzehnten Jahrhundert gelebt, 
verſichert ganz freimuͤthig in ſeiner Hiſtorie 
von Schwaben, die Marggraven von Ba⸗ 
den ſeyen von K. Veſpaſian zum Juͤdiſchen 
Kriege aus Teutſchland berufen worden, 
und die Aufbotsbriefe zu ſeiner Zeit noch 
im Badiſchen Archiv vorhanden geweſen. 
Ein anderer meldet, der Herzog von Durs 
lach habe in der Belagerung Serufslems 
nad dem Thurn Davids gefchoffen,, aber 

44 ſtatt 

(f) Schorpruini Hiftorie Zabringo-Bad. T. IJ. 
p.27. ſq. 



8 Mefpeung 
— 

ftatt defjelben drey Meiger getroffen. (g) 
Man würde fi) über diefe Berichte mehr 
verwundern, wenn man nicht fände, daß 
fo gar K. Sridrich IH. die Freiheiten be- 
ftättigt hätte, welche dem Haufe Oeſter— 
reich von denen Kaifern Julius Lafer und 
Nero gegeben worden feyn follen. 

$. VI. Sch Fan nicht umhin, noch zwey 
Männer anzuführen, welche fich mit Ins 
terfuhung des Urfprungs derer. Herzoge 
von Zähringen befchäftiget haben. Ihre 
Schriften find viel zu befandt, als daß man 
fie übergehen ſollte. Der eine ift Aventi⸗ 
nus. (4) Diefer leitet fie her von $Ernit I. 
Herzog von Schwaben, welcher nad) feiner 

- Meinung das Herzogthum Schwaben von 
K. Seinrich befommen hat. Er fchreibt 
ferner, diefer Ernſt habe fich vermählt mit 
Giſela, Hermann Il. Herzogs von Schwaz 
ben Tochter. Diefe macht er zur Mutter 
eines >Ernits und Hermanns, von welchen 
die Zähringer abftammen follen. Der ans 
dere ift Cario. (2) Diefer fucht die Herzoge 
von Zähringen herzuleiten von HYudebert, 
einem Bruder der Gemahlin des m... 

09 

(ge) Einige vermuthen, diefe Erzehlung gehe auf Gott: 
fried, H. von Bonillon, der zu Ende des eilften Jahr; 

hunderts den erften Kreuzzug ind gelobte Land gethan. 
Sie wollen daher die drey Vögel in dem Lothringiſchen 
Wappen herleiten. 

. (b) Annal. Boic. L. V. C. 5. 
) Chron. Lib. IV. 

— — — 

—— — —— 



des Hochfürftl. Haufes Baden, 9 

Lotharius Teutbertta. Beeden fehlt esam 
Beweis. Da. aber die Herberaa, der Fi: 
ſela Mutter, des Burgundifchen Königs 
Konrads Tochter gewefen, fo hat manda= 
ber Anlaß genommen, zu behaupten, das 
fey die Urfache, (k) warum Die Herzöge 
von Zähringen fih rühmen, daß fie von 
dem Königlich Burgundifchen Geblüt her⸗ 
kommen. ¶) 

F. VII. Dieſes ſeye genug von dem Ur⸗ 
ſprung des Fuͤrſtl. Hauſes. (m) Was eis 
nige von dem Urfprung derer Marggra:- 
ven von Baden gefchrieben, als ftammeten 
fie von denen ehemaligen Graven von Ba: 
den in der Schweiz oder im Ergau ab, be: 

As darf 

—— 

(k) Diefes find die Gedanken des Nieolaus Vignier 

in feiner Burgundiſchen Chronik... Man muß ihn nicht 

mit dem Hieronymus Vignier verwechfeln, 

(1) Hierauf gründete fich der vortrefliche Baden: Durla- 
chiſche Rath Chriſtian Keck. Erüberreichte A. 1670. 
dem M. Fridrich Magnus ein Vermählungs - Ge: 
dicht, darinnen er auch bemerkt, daß die Marsgraven 
von Baden von denen Burgundifchen Königen abſtam⸗ 
men, 

(m) Bondem Urfprung derer Herren Margaraven von Ba: 
den haben wir eine gelehrte Abhandlung von dem hiefi- 
gen Rath und geheimen Nesiftrator H. Conr. C hriſt. 
Dill in Herrn S. W. Oetters Sammlung hiſtori— 
ſcher Wiſſenſchaften. 



Io Urſprung d. Hochf. Hauſes Baden. 

darf keiner Widerlegung. Wie ſie auf 
dieſe Gedanken muͤſſen gekommen ſeyn, iſt 
aus $. II abzunehmen. Die übrige Mei— 
nungen überlaffe ich ihren Liebhabern. 
Sch will nun die Folge derer Herzogen von 
Zähringen, von denen man mit Gewißheit 
Tagen Fan, daß die Marggraven von Baden 
von ihnen hergefommen, anführen, und das 
Wichtigfte aus denen Geſchichten von ihnen 
vorlegen. Die Muthmaflungen aus den 
altern Zeiten übergehe ih. Es ift meis 

nem Endzwed nicht genäß mich dabey 
‚aufzuhalten. 
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— —— 
He 

— — 

| 

Bertold, t 

Schwaben; welches Kaiferin Agriegen Vers 
luft U. 1073. den Titul eines Herzogir gud- 

mn gun — — — 

Bertold J. aus einem Graven im 

wigs/, Comitis Moncionis F 1092. 
—— — A 

Bertold II. von den Guelphen ernannt duch zu 
A. 1092. wider Fridrich von Hohenſtauchof zu 
durch den Verglich mit ihm, Schwahr 1084. 
im Schwarzwald 9. 1093. F X. ıı 
Aanes, 8. Rudolphs von Schwab 
N | 

Bertold IH. Herz. vonZähringen, 8. Ste: 
. baut Sreyburg im Brißgau; erfchlas daghals 

gen 1123. zu Molsheim. G. So⸗ deſſen 
phia, Seinrich des Schwarzen, H. elmill. 
von Bayern Tochter. | M. 1126. 

Bertold IV. Herz. v. Zaͤhringen undemana 
Rector in Burgund. Verliert im Verglicholnna 
A. 1156. mit K. Sridrihım. Beatrix 
Rainalds T. das Rectorat des Koͤnigreichs. Hum⸗ 
Arelat und Bravfch. Burgund diffeit de⸗s Jura II. Or. 
und behält das Rectorat in Kleinburgund. avoyen, 
Baut Freyburg in der Schweiz. T U. 1186.1162, 
13.Sept. Gem. Heilmig. | 

Bertold V. lezter Herzog von Zaͤhrih, Grav 
Baut Bern. Begibt ſich A. 1198. der kaimt aus 
chen Krone. FA. 1213. ohne Kinder. G.enthum⸗ 
mentia, Stephans, Comitis Aufone in Ed, weig. 
gund, Zochter. | | 

| 
| 
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Aweite Abtbeilung. 

Bon den Herzogen von Zah. 
ringen. 

Bertoldl 
Bon 1060. big 1077. 

$. I 

© as Schloß Zahringen, davon noch 
9 Y einige Weberbleibfel zu fehen find, 

liegt im Brißgau, oberhalb, dem 
Dorf Zähringen. Es hat gegen Mitters 
naht Freiburg, weldyes eine Stunde das 
von iftz und auf der Seite das Wildthal, 
Serenthal und Sloterthal. Es hat keinen 
grofen Umfang. In der Mitte war ein 
runder Thurn, welcher einige Defnungen 
zur VBertheidigung deflelben, und drey Ges 
wölber gehabt. Es wurde vor unübers 
windlicd gehalten. Aus dem Thor, und 
jonderlich aus denen in der Höhe ſtehenden 
zwey engen Fenftern ſahe man die fo frudjts 
bare und Liebliche Gegenden, damit Brifs 
gau und Elfaß prangen. Es ift fehr 
wahrſcheinlich, daß Herzog Bertold ll. nach» 
dem ihm Das Herzogthbum Schwaben ents 
riffen worden, dieſes Schloß zu feinem 
Wohnfize erbaut, gleichwie fein Vatter zu 
Tek oder zu Weilheim im Nekergau refis 
dirt hat. Den Namen hat es nicht m 

& ven, 

Schloß 
Zaͤhrin⸗ 
gen 



12 Herzoge von Zähringen. 

then, ‘n) als wann daraus durch eine falfche 
Ausſprache Zähringen gemadt worden 
wäre, fondern von dem darunter geleges 
nen Dorfe Zähringen, welches vor Alter 
als das Schloß gehalten wird. Geiner ges 
fchieht fchon im Jahr 1008. Meldung, (0) 

— 

Herjogl. $. II. Bertold der Erſte, [einige nens 
Titul. nen ihn den Baͤrtigen, ] führt bis aufs 

Jahr 1052. den Titul eines Graven. Sn 
demfelben ftiftet ein Edelmann Namens 
Heſſo zu Eichftetten, einem Brißgauifchen, 
jezt Durlachifchen Dorfe eine Pfründe in 
Gegenwart verzocg Bertolds und Graven 
Hermanns. Sn eben diefem Sahre gibt 

Anmart: ihm K. Heinrich Til. mit Darreichung ſei— 
ſhaft auf nes Fingerrings die Anwartfchaft auf das 
Das Her: 
*5* Herzogthum Schwaben, welches damals 
Schwabe. Otto von Schweinfurt innen gehabt. () 

Einige vermuthen, er habe fich von der Zeit 
an Herzog gefchrieben. Der Kaifer ftirbt 
A. 1056. und Dtto A, 1057. Herzog Bers 
told bemüht fich bey der Kaiferin AUanes, 
welche die WBormundfchaft über ihren Sohn 
Seinrich IV. führt, vergebens um * 

| Ä ihm 

(n) Wie der gelehrte Jeſuit Erasmus Froͤlich davor 
halt in Archontologia Carinthiz. 

(0) In einem Schenkungsbrief 8. Heinrichs TI. darin: 
nen er der Kirche zu Bafel den Wildbann im Brisgau 
sibt, | 

(p) Assas VRSPERGENSIS ad a. 1057. ANNAaLı 
STA Saxo ad a. 1057. ap. Eccaap. T. I. Corp 
bift. med, ævi. | 



| Bertold I. 1060 - 1077. 13 

ihm verfprochene Herzogthbum Schwaben. 
Gie zieht ihren Tochtermann Rudolph, 
Graven von Rheinfelden vor. 9) Doch fucht 
fie A. 1060. Bertolden zu befriedigen. 

Sie gibt ihm das Herzogthum Kaͤrn⸗ gaͤrnthen 
then, nebft der Marggravſchaft Verona, und Be 
wiewohl einige (r) melden, er habe es ihr "om. 
mehr abgetrozt, als mit ihrem guten Wil: 
len befommen. Diefes waren teutfche Bor: 
mauern und Schlüffel zu Teutfchland, we— 
gen der vielen Päfle, die meiftensam Fuf- 
je der Alpen find. Die Kaifer vertrauten 
fie fhon feit vielen Sahren den Händen 
eines teutfchen Fuͤrſten. K. Otto Dr 
Groſſe (S hatte fie gar zu Teutfchland 
gezogen, da er das Königreich Stalien an 
Berenderius II. überlaffen. Er wollte 
dadurdy einen fihern Eintrit in Stalien 
behalten. Kärnthen und Verona wur: 
den zu Bayern gefihlagen, kamen aber 
bald wieder davon ab. Sie hatten herz 
nach teutfhe Regenten. (2) Der lezte 
war Konrad, der ums Jahr 1058. ges 

ſtorben. Und diefem folgt unfer 9. we 
| told, 

(9) Hermann. Conreacr. in Chron. ap. Pısros. 
T.L rerum Germanicar, 

(r) Chron. Vrsperg. ad a, 1060. Contin. Hermann. 
Contr. ad eund. an. 

(S) Continuator Reginonis ad a. 952. 

(t) Passıerı Series Ducam Carintbie, 



14 Herzoge von Zähringen. 

told. Er genießt Diefer Ehre nur drey⸗ 
zehn Sahr. Ä 

Als Kaifer Heinrich IV. die Regie- 
rung übernommen, läßters bey der Anord⸗ 
nung feiner Mutter im Anfang bewenden. 
Sa er macht fogar H. Bertolds Sohne Hofz 
nung zur Anwartſchaft auf diefe Lande. 

Allein der veränderliche Kaifer ändert 
feine Gedanfen bald. H. Bertold und fein 

- Sohn werden ihm wegen ihrer Freundfchaft 
mit H. Rudolph von Rheinfelden verdächz 
tig. Erentziehrihnen alſo A. 1073. Kaͤrn⸗ 
then und Verona ohne vorhergegangene 
rechtliche Unterfuhung, und gibt fie feis 
nem Vetter Marquard, (2) in den er bey 
feinen damaligen VerdrüßlichFeiten mit dem 
Papſt Gregorius VII. ein .befonder Vers 
trauen ſezt. 

Herzog Bertold befchwert fich perfüns 
lich bey dem Kaifer zu Harzburg in Sad 
* Dieſer verlangt von ihm, er ſolle ſich 
emuͤhen die ihm feindſelige Sachſen zum 

Frieden zu bewegen. Er thut es, und 
wohnt nebſt andern Reichsfuͤrſten und 
Staͤnden dem deßwegen zu Gerſtungen an⸗ 
geſtellten Convent bey, (v) wendet' aber ſei⸗ 
ne Klugheit und Beredtſamkeit vergeblich 

an. 

(u) Lamsert SCHAFNABERG ada. 1073. ap. PısTor. 
T.lp. 352. FaosticH Archontolegia - Carın- 
thiæ. | 

(v) LAMBERT SCHAFNABERG ad a. 1073, 

= iii — — 



Bertold I. 1060 - 1077. Is 

an. Dann der Kaifer will die in Sachſen 
errichtete Schlöffer nit, wie jene begeh⸗ 
ren, niederreiffen, Alſo hat die Friedens: 
handlung ein Ende, und Bertold Feine 
Hoffnung mehr das Verlorne wieder zu - 
befommen, Doc) legt weder er, nod) fein 
Sohn den Titel ab, fo wenig als Otto 
von Northeim, dem eben diefer Kaifer das 
Herzogthum Baiern entzieht, des herzog> 
lichen Zituls fich begibt, 

Hier fuht man den Urfprung des Ti⸗ 
tuls von Verona, den einige Herren 
Marggraven von Baden geführt haben. 
Einige vermuthen Herzog Bertold habe 
feine beyde Titul unter feine Söhne ges 
theilt. Go viel ift richtig, daß die Ber⸗ 
soldifhe Linie den herzoglichen; und die 
Hermannifhe den marggräplichen Titul 
fortgeführt. | 

$. III. Herzog Bertold tritt mit Herz greund- 
309 Welf auf die Seite Rudolphs, Herz haft mit 
3098 in Echwaben vder von Rheinfelden. en 
9. Bertolds Sohn vermählt fih mit H.ben 
Rudolphs Tochter Agnes. H. Rudolph 
war K. Heinrichs Schwager, aber auch fein 
Widerfaher. Papft Gregorius ermahnt 
beyde in einem Schreiben A. 1075. wider 
die, fo fich der Simonie verdächtig ge— 
macht, dasift, wider den Kaifer. (v) Und 
die Sachfen ſuchen Hülfe bey ihnen wider 

den 

(m) PavrusBeangızoens, in Vita Grecoru VIL 
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den Kaifer. Sie verfühnen fi aber mir 
dem Kaifer, und helfen ihm U. 1075. Den 

Sieg an der Unftrut wider die Sachſen ers 

fechten. Sie bringen es aud) dahin, daß 

die Sachfen fi) dem Kaifer ergeben, und 
diefer fich mit ihnen verfühnt. Doc) wollen 
fie weiter nichts mit dem Kaiſer zu thun 

haben; (x) ob fie ſich gleich noch nicht vor 
feine offentliche Feinde erklären. 

A. 1076. befchäftigen fich beyde Herzoge 

‚Rudolph und Bertoldnebft andern Ständen 
zu Trebur und hernach zu Ulm mit Herz 
ftellung der allgemeinen Ruhe. (y) Der 
Kaifer hält fie vor feine vornehmfte Widera 

ſacher, und ftellt ihnen nach dem Leben, 
Daher fie ihm U. 1077. die verlangte Hüls 
fe abfchlagen, und den Weg nad) Italien 
fhwer machen. Rudolph wird um die⸗ 
fe Zeit zu Forchheim in dem angeftellten 
Sonvent wider K. Heinrich zum Kaifer er⸗ 

wählt. (2) Bertold befördert nebft andern 
| Ä Reichs⸗ 

(x) Bruno in Hiſtoria Belli Saxonici. 

(y) BerrHoLpd, Constant. ad a. 1076. ap. VR- 
stıs. T.L LaxBERT. ScHArNnAB. ada. 1076. 

(z)AnnauıstaSAaxo & AssAsVrsPpErc. ada. 1077. ' 
Bey diefem Forchheim theilen fich die Gelehrten. Ei— 
nige halten es insgemein vor das Korchheim in Frans 
fen. ‚Andere glauben, es fen dasjenige, welches in 
der Marsgravfchaft Baden-Baden liest. Sie wollen 
ihre Meinung dadurch beftattigen , meil der neue 
Kaifer gleich darauf zu Mainz von dem Erzbilchof 
gekrönt worden, Ja weil eine berühmte Gravſchaft 

| davon 
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Reihsfürften diefe Wahl; bleibt auch auf 
feiner Seite, und erbietet ſich, feinen Sohn 
dem Papft zur Verfiherung feiner Treue, 
zum Geifel zu geben. (a) 

Der Kaiſer Heinrich fällt aus Zorn dem, 
Herzog Bertold ins Land. Bifchof Wers 
ner 11. zu Strasburg unterftüzt K. Heinz 
riche Bemühungen, und will das Klofter 
Hirſchau, das dem Kaifer den Gehorfam 
nicht mehr leiften will, zerftören, Der Kai— 
fer fuht feine Gravſchaft im Brißgau 9. 
Bertolden zu entziehen, und dem Bißthum 
Strasburg zu ſchenken. (b) Allein ſeine Be⸗ 
muͤhungen ſind von keiner Wirfung. Her—⸗ 
zog Bertold läßt ſich nicht abwendig machen, 

Um dieſe Zeit hat Herzog Bertold auch grieg mit Krieg mit Ulrich II. Abt zu St. Gallen, * Gal⸗ oben bemeldten Marquards Sohn. er, told erobert die Schlöffer Zimbre und Miss 
ued, und bemaͤchtigt fi aller Güter ſei⸗ nes Gegentheils im Brißgau und auf dem Schwarzwald. (c) 

$. IV. 
davon den Namen gehabt, die ven Strich Lande um die Alb herum begriffen; wie man z. E. liest, das Klo⸗ fer Gottesau liege im Pago Albegoua in Comitatu Vorchheim. Andere halten Forchheim vor einen Schreibfehler, und behaupten die Stadt Pforzheim eye der Wahlort gewefen, 

| (a) Acra Concır, Tom. X. p. 383. 
(b) Illuſtr. Schöertin. in Hifl. Zar. Bad, T. L P» 55. HeRRGOTT Cod. prob, p- 126, 
(‘) BurcHharnos de Cafıbzs Monafterii S. Galli ap. OLDASTUM Scriptor. Rer. Alemann. TI, p. 68. 
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gister : $. IV. In diefen Unruhen ftiftet er das 

in Benedictinerflofter Weilheim in Schwa⸗ 

* Gen, und befezt ed mit Mönchen aus Dem 

Klofter Hirſchau. () 

Cod. F. V. Dieſer groſſe Reichsfuͤrſt ſtirbt 

A. 1077. (e) oder 1078. (5) im Schloß Lynt⸗ 

berg. Sein Begräbnis iſt im Klofter 

Hirſchau. Und diefes befräftigt Die Mei⸗ 

nung derer, welche dieſes Schloß im Teki⸗ 

fchen, nicht weit von Weilheim fi uchen. An⸗ 

dere machen daraus das Schloß Limpurg 

im Brifgau, nicht weit vom Rhein. 

Gemah⸗ F. VI. Er hatte ſich zweymal vermaͤhlt. 

Yin und Erftlich mit Richwara , welche einige vor 

Kinder. sine Tochter Herzogs Adalbero von Kaͤrn⸗ 

then ausgeben; und nad) deren Tod mit 

Beatrir, einer Tochter Ludwigs, der Co- 

mes Moncionis genennt wird. (8) 

Unter feinen Kindern bemerken mir 
drey Söhne: (6) | 

| Ie 
— — — — — — — 6 

(d) Schörruim. Cod. Dipl. Bad. 

(e) Tarruemıusin Chron. Hirfaug. Chron. Conftant, 

AnNAL. SAxo ad a. 2077. 

(f) Ber rHoLo,. CoNSTANI. 

(g) Chron. Conftant. ap. Pısros, T. II, Bir. 

Consr. ad a. 1092. | 

CH) Einige gedenken auch einer Tochter Agnes, bie an 

Geyfa K. in Ungarn vermählt worden fey. Es muß 

aber vielmehr des Gegenkaifers Rudolphs Tode 

ger, K. Ladislaus Gemahlim verkanden werden, 
. Scnörsruin. Hifl, Zar. Bad. p. 65. 
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Bertold II. () Er führt den herzogs 
lihen Titul, und befizt einen Theil: der 
pätterlichen Rande, wie gleich hernad) wird 
gezeigt werben, 

22 Hermann, (k) von welchem Die Hers 
zen Marggraven von Baden herſtammen. 
Ich handle yon ihm an feinem Ort, 

3. Gebhard; ()) ein Herr, der fich Gebhard. 
durch Wiffenfhaft und Tugend. berühmt 
gemacht. Baronius nennt ihn einen apo⸗ 
ſtoliſchen Mann (m) und P. Pafchal I. be— 
fätigt ihn als Legatus des päpftlichen 
Stuhls. (mm) Keibniz (n) hält ihn vor 
den Verfaſſer von dem Leben des Heil. 
Rontads, welcher aus einem Altdorfifchen 
Graven Bifchof zu Coflanz worden. 

A. 1083, findet man ihn als Mönchen 
Im Klofter Hirſchau. (0). 

B2 A. E —vn 
GOABBASs VRSEERRG. in Chroz.ada. 1057. Prraus 
Diaconus in Chron. Caſſinat. L.IV.C. 35. 

“ (k) Berruorod, Consran. ad a. 1074. 
() Chartaap. ScHhannar. Vindem. Litt:Colle&. I. 

P-163. BeartH. Const. ad a. 1084. & 1092. 
(m) In Annalib. ad a. 1100. 
(mm) Berrn.Consr. ada. 1093. 
(#) Seriptor. Brunsvic. T. II. in Introdud. p: 3. 

GoLpasr, Rer. Alamann. T, 1. p. 196. fchreibt dies 
ſes Buch dem Heil. Gebhard 11, Biſchoffen zu Co⸗ 
Ranz zu. * | 

(0) Chrom, Hirfaug. ad a, 1083. 



20 Herzoge von Zaͤhringen. 
| — —— — — 

Biſchofiu A. 1084. ( oder 1085. (9 erwaͤhlt 

Cofanz. man ihn zum Biſchof zu Coſtanz, wohin 

ihn fein Bruder Bertold und N. Welph 

von Bayern mit einem ſtarken Heer be⸗ 

gleiten. 

A. 1085. wird er zu Maynz in Gegen⸗ 

wart K. Heinrichs IV. befchuldigt, er habe 

das Bisthum Goftanz feindlid) überfallen, 

und fich ſolches angemaßt. Er wird daher 

nebft dem Gegenfaifer Hermann in die Acht 

erklaͤrt. (r) 

In denen groſſen Strittigkeiten zwi⸗ 

ſchen dem Kaiſer und Papſt iſt er auf 

paͤpſtlicher Seite. Daher er A. 1089. von 

Eito Biſchof zu Oſtia, Dem paͤpſtlichen 

Sefandten in Teutſchland, und nachher 

Papft unter dem Namen Urban Il. zum 

Prieſter geweiht wird. (5) | 

A. 1092. befördert er die Wahl feines 

Bruders Bertold I. zum Herzogthum 

Schwaben. HD — | 

A. 1093. verrichtet er die Einſegnung 

Doppe, Bifchofs zu Mez; und weihtven!. 
Aug. 

— — — — — —— — — 

(p) BeßTHR. Consr. ada. 1084. 

(4) Chron. Conftant. ap. Pıstos. p. 742. | 

_(r) Garuı Osnenms Chrom. Monafterä Augie Div. 

Mfct. 

(5) Ada Concil. Tom. X. Labb. 

(t) Fragment. Vrfij. ada. 1092. 
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Aug. Das Klofter St. Peter im Schwarzs 
wald ein. Auch verfammlen ſich auf fein 
Anrathen die Fürften des Neichs zu Ulm 
und verbinden ſich auf zwey Sahr wider 
K. Heinrich IV. (u) | | 

U. 1094. hält er die große Kirchen⸗ 
verſammlung zu Coſtanz, welche die Ver⸗ 
Behrens der Kirchenzucht zum Endzweck 
al. (D) 

A. 1095. wohnt er der Kirchenvers 
fammlung zu Piacenzabey. P. Urban Ir 
ertheilt auf derfelben der neuen Abtey St. 
Peter viele Freiheiten. (m) Auch diefes 
Gotteshaus fegnet Bifhof Gebhard ein. (x) 

A. 1107. fufpendirt ihn Papſt Das 
fchalis I. in der Kirchenverfammlung zu 
Troyes, weil er feine Bewilligung dazu 
egeben, daß Gottichald der Kirche zu 
taynz aufgedrungen worden, er auch 

felbft den Erzbifchof Heinrich zu Magde⸗ 
burg ordinirt hatte. (9) Es währet aber 
die Sufpenfion nur Furze Zeit. 

B3 Dann 

(u) ScHogPrLin.1.c. p. 64. 
(v0) Ada Conc. T. X. p. 497. 
(m) ScuörrLin. Codex Diplom. Bad, 
(x) ScHörsuin. Hiftor. Zaringo - Bad. T. L p. 81. 
(y) Ada Coxcil, T. X. Er heifit allda Guichars 
dus. Des P. Paſchals Briefe an ihn fehen in 
Marten Tbej. Anedlod. T.I. C. 336. 
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Dann U. 1108. weiht er die neue Kir: 
the zu St. Blaſii ein, welche noch jezt da⸗ 
felbft iſt. (2) | 

Sein Leben befchließt er A. 1110. in dem 
26. Jahre feiner bifchöflichen Regierung. 4) 
Diefelbe wurde zweymal von denen Kais 
ferlichen unterbrochen, die ihm fo zugefezt, 
daß er feine Lande verlaſſen mußte. Er 
brachte bey dieſen Umftänden die meifte 
Zeit im Brißgau zu bey feinem Bruder 
Herzog Bertold von Zähringen. (aa) 
— — 

(2) Chron. S. Blaſũ Orronis de S. Brasıo. Es 
iſt verlohren gegangen; Doch hat der Abt von St. 
Blaſü Cafpar 1. vieles davon aufbehalten in Orzigg. 
San-Blafanis. MS. 

(a) Masııron. Annal. Benedict. T.V. p. 464. \ 
Manuius in Chron. Epic. Conftant, ap. Pısror. 

{aa) Galia Chriſt. T. V. col. 909. | . 

“  Bertold 
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Bertold U 
Bon 1077. big 1111. 

gL 
Siefer ältefte Sohn Herzog Bertolds I. 

folgt feinem Vatter in dem herzogs ber virs / 
Theilung 

lichen Titul, in der Wuͤrde eines Land—⸗ terlichen 
graven von Brißgau, in denen Schwaͤbi⸗ 
ſchen Herrſchaften, und in denen Brißgaui⸗ 
ſchen und ig ya Eigenthumen; 
gleihiwie Hermann II. als deflen Vatter 
Hermann I. drey Sahr vor feinem Vatter 
Dertold I. verftorben war, in dem Titul eis 
ned Marggraven, in denen Ufgauifchen, 
Creichgauiſchen und andern Ländern, die er 
in dem fogenannten Oftfranfreih, in wels 
her Gegend auch unfer Vatterland Liegt, 
befeffen hat. (2) F 

6.1. Herzog Bertold erhaͤlt das Her⸗ 
zogthum Schwaben. 4 K. Rudolph hat⸗ 

4 te 

(6) Schörrzin. 1. c. P. 49. 61. & 67. Bon denen ehma⸗ 
ligen Herzogen von Zaͤhringen hat ſchon belobter Herr 
Rath Dill eine kurze aber gründliche genealogiſche Hi⸗ 
ſtorie gegeben in Oetter s Sammlungen. 

Denen Berichten des Otto von Freiſingen iſt ‘in 
biefer Materie nicht gänzlich gu trauen. Er eonfundirt 
Dielen Hertold 11. mit des Gegenkaiſers Sohn Ber: 
told, und ift als ei leiblichen Bruder 8. Conrads 
un. und 8. Fridrichs 1. Vatters Bruder der Guel⸗ 
phiſchen Parthie nicht gewogen. Man ſehe die vortrefe 
liche Anmerkungen des Heren Prof. Schoͤpflins 
Hiſtor. Zaringo - Bad, T. I, p. 68, faq, 

ande, 

Bei in 
chwabẽ. 
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te dieſes Land feinem Sohn Bertold zuges 
dacht. Weil er aber noch minderjährig ges 
weſen, fo feheint es, er habe diefen feinen 
Tochtermann Herzog Bertold von Zahrins 
gen ihm zum Vormünder gefezt. 

Nach des Kaifers Tode U. 1080, uͤber⸗ 
nimmt fein Sohn Bertold die Regierung, 
und vertheidigt fich in dem Beſitz des Lanz 
des wider Kridrich von Hohenftaufen, er: 
halt ſich auch durch Beyſtand der Guel— 
phiſchen Parthie, bis er mitten unter de— 
nen Unruhen in Teutſchland A. 1090. mit 
Tode abgeht. (4) 

Es ſcheint er ſeye nicht vermaͤhlt gewer 
we Die Schwaben hatten ihn werth ge= 
alten, und fielen nun nach feinem Tode 

auf feinen Schwager Bertold von Zährin- 
gen. Diefer wird auch U. 1092, feyerlich 
zum Herzog von Schwaben erwählt. (e) 
Daß fein Bruder Gebhard, Bifchof zu Eos 

ſtanz, viel dazu beygetragen, ift fchon oben 
bemerkt worden. Er foll auch wegen fei: 
ner Gemahlin in der Gravfchaft Rheinfel: 
den gefolget feyn. (f) 

H. Bertold hat das Zeuaniß, daß er 
in feiner Regierung faft alle feine Vorfah: 

| ren 

(d) Brernorp. Const. ad a. 1084. 1086. 1090. 

(e) BertH. Consr. ad a. 1092. Autor Fragm. 
Hifl, Alberti Argent. Chron. prefixi ap. VRSris. 
T. IE P. 83. 

O Stumpf Schweizer: Chronik, 

“ie 
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ten an Gerechtigkeit übertroffen habe, und 
ein tapferer grosmüthiger Prinz gemwefen 

' Tepe. Sollte ihm jemand eine widrige 
Nachricht bringen, und nahm Anftand, es 

zu ſagen; To war feine Anrede: fage es 
nur, jage es, ich weiß wohl, daß Leyd 
und Freude immer mit einander abwech⸗ 
ieln. (g) | 

Er vertheidigt fih in dem Beſitz des Veralich 
Herzogthums Schwaben gegen K. Heins degen 
rich IV. und deſſen Tochtermann Fridrich — 
von Stauffen nachdruͤcklich, vergleicht ſich bedn. 
aber endlich, ohngefaͤhr A. 1097 oder 1098. 
nad) einem fchier fehsjährigen Wefiß des 
Herzogthums mit K. Heinrich und Sris 
drich von Hohenftauffen dahin, daß Ber: 
told ſich des Herzogthums Schwaben grös 
ftentheils begeben, jedoch die Reichsvogtey 
über die berühmte Stadt Zuͤrch, nebft 
dem, was erim Turgau, an dem Rhein, 
im Schwarzwald, Brisgau und Mortes 
nau befeffen, behalten follte. (b) 

„Es erfiredte ſich dieſe Reichsvogtey 
nicht allein uͤber die Stadt und die ganze 
Gegend oder Gravſchaft, fondern auch) 
über die zwey fo reiche Kirchen der Stadt 
Zuͤrch, das grofe Münfter und das Frauen 

Br münfter. 

(8) Orro Faısıng. de Gefl. Frid, I. Imp. L.1. C. 8. 
Bekru. Const. ada. 1094 

(b) Orro Faisına.I,c. Gussuım, de Rebus Hel. 
ves, L. Il. C Sr w 
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münfter. (2) Doch wird durch diefen Vers 
glich die zwifchen dem Kaifer und H. Ber⸗ 
told obwaltende Feindfchaft nicht aus dem 
Grunde gehoben. 

Es irren aber diejenige, welche vorges 
ben, 9. 2sertold feye feiner angeerbten 
Lande, und namentlid) der Gravſchaft 
Zaͤhringen, wie fie folche nennen, be⸗ 
raubt, und. diefe A. 1081. vom Kaifer an 

Burcard, Biſchof zu Bafel verliehen wor 
den. Diefes Fommt daher, daß man Has 
rihingen im Buchsgau, welches beſagtem 
Bifhof A. 1080. vom Kaifer gegeben wors 
den, mit Zähringen verwechfelt. (k) Wie⸗ 
wohl nicht zu läugnen ift, daß der Kaifer 
ihme Zähringen zu entziehen, und dem 
Stift Bafel zuzumenden ſich bemühet hat. ¶) 

$. II. Herzog Bertold zieht A. 1084. 
nebft Herzog Welph von Bayern und Bur⸗ 
card von Nellenburg mit einigen Truppen 
nach Coftanz, vertreibt dafelbft den Bifchof 
Otho, und fezt mit Genehmigung des Ges 
genfaifers Hermanns und des päpftlichen 
Gefandten feinen Bruder Gebhard zum 
air der, | Bir 

Ci) Hpttingers. Helsetifche Kirchen» Hiftorie. Th. x. 
S..368. 394. 433. 

CH) Das Buchs gau lag nicht weit von Solothurn. Die 
Beſitzer hieſſen auch Landgraven, und waren Lehen⸗ 
leute vom Bisthum Bafel, ©. in Leu Helvetiſchem 
Lexicon, Herchingen, Buchsgau und Bucheck. 

(D) Diplom. ap, Hraacorr. Cod, probat. p. 127. 
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Biſchof, wie fchon oben gemeldet wor⸗ 
den, (M) | | 

A. 1086. hat er mit der Abtey St. Gals 
Ien, die er zwey Sahr zuvor feindlich heims 
gefuht, neue Verdrüßlichkeiten, weil ihm 
feine Beftung Twiel durch Verrätherey eins 
genommen worden. (2) 

A. 1087. kommt er in dem Taufch, den 
‚ ber Bischof von Bafel, und Ulrich, Möndy 
‚ von Clugny mit einander getroffen, als 
Zeuge vor. 

. W. Er ſtiftet (0) die Abtey St. Peter abtey S. 
auf dem Schwarzwalde. (00) Peter. 

Der Klofterbau nahm feinen Anfang. 
1090, (p,) und wurde vollendet U. 1093. (g). 

+ 

(m) Hzamannı Annal. Einfidl, p. 159. 

(2) Garrı Osnemiı Chron. Augie Div. MS. 
in der Bibliothek der Abtey St. Hlafii ad a. 1084. 

(0). ScHAnNAT. Vind. Lit. Coll, 1.p. 162. 
(vo).Lat. Nigra Silva, Tacitus fehreibt vom ihm, die 
Donau habe ihren Urſprung auf dem Berge Abnoba» 
Nachher wurde er Süva Martiana, der Marswald ger 
nannt. Er begreift zumeilen in den Urkunden die ganz 
ze Gegend, die mir jest Brisgau, Ortenau und Schwars- 
wald nennen. Ein anders ift der Haardwald in der untern 
Marggravſchaft Baden. Das Wort Haard iſt ein altes teut- 
ſches Wort, und bedeutet eine waldigte Gegend, wo der 
Wald nicht ſehr dick iſt, und nicht ſowohl auf hohen Ber » 
sen, als auf der Ebene oder mittelmaͤßigen Huͤgeln liegt, 

O Crusıus Annal. Suev. Part. I. L. 8. C. 13. 
O BERTH, Cost. ad a. 1093. 

— 
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P.Urbanil ertheilt demfelben A. 1095. 
auf der Kirchenverfammlung zu Piacenz 
viele Freiheiten, mit dem Beding, daß die 
Abtey alle Jahr eine gewiffe goldene Münze 
(aureum Bıtantı m) nad) Rom in den päpft> 
lihen Pallaft liefern follte. (49) 

Die Einweihung verrichtet des Herzpgs 
Bruder Gebharo, Biſchof zu Coftanz. (7) 

Herzog Bertold beſchenkt dieſes neue 
Gotteshaus, auſſer dem Orte Buchſe und 
denen dazu gehoͤrigen Guͤtern mit denen 
Einkünften des Kloſters Weilheim, welches 
fein Vatter Scrtold !. geftiftet hatte. (Fr) 
Er fezt auch aus demfelben den Abt Albero 
A. 1693. dahin, und erwählt es zum Ber 
gräbnißort vor feine Familie. (s. Es fcheint, 
Weilheim jeye zu Verrichtung der gottes⸗ 
dienfilichen Handlungen nicht bequem ges 
nung geweſen. 

$. V. So wenig H. Bertolddem K. Heins 
rich IV. ergeben war: in ſo gutem Verneh⸗ 
men ſtunde er mit deſſen Sohn und Reichs— 
nachfolger Heinrich V. Diefer befchließt 
Y. 1110. zu Regenſpurg und Utrecht den 

Roͤmer⸗ 

(49) SchörrLin,. Cod, Dipl. Bad. 
(r) Bert. Const. ada. 1093. 

(rr) ScHörrLin. Cod. Diplom. Bad. 
(5) Es liegen auch alle Herzoge von Zahringen bafelbft 

begraben, auffer Bertold ı und Bertold V. jener 
hat feine Rubftätte zu Hirfchau, biefer zu Freyburg, 

Es if falfch, wenn man vorgibt, einige liegen iu Suls 
burg begraben. 
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Rimerzug, (9) und bricht nod) in felbigem 
Jahr mit einer grofen Armee nach Sialien 
auf, und verwüftet unterwegs alles, was 
ihmentgegenift, mit Feuer und Schwerd; (u) 
Koınmt endlich A. 1111. zu Rom an, und 
wird dafelbft prächtig empfangen. v5 
Bertold (22) begleitet ihn, und beſchwoͤrt 
nebft andern Fürften und Ständen des 
Reichs den berühmten Verglich, welchen 
der Kayſer und P. Paſchal I. wegen der 
Inveſtitur der Bifchöffe getroffen haben. (x) 

Da er von diefer Reife zurüdgefoms 
men, verwechſelt er das Zeitliche mit dem 
Ewigen A. 1111. (y) 12. April, und wird 

in 

(£) CoNRAD. VRsPERG, P. 253. Anmales Hildes- 
beim. ad a. 1110. 

(x) DopecHın in Append. ad Marian, Scot. ad 
eund, an, 

(v) Orro FrısınG, Chron. L. yn. C. 14. 

(w) Einige halten davor, man müffe hier H.Bertold mi. 
verfiehen. Es Fan aber auch ſeyn, daß der Vatter den 
Sohn mit fihgenommen. Herrgott macht aus bees 
den Eine Perſon, in Genealog, Habsburg, T. I, L. VI. C. 2, 

(x) Perg. Dıac, in Chron. Caſſinat. L. V. C. 3$. 
Vita Pafchalis U. ap. MurATor. Seripsor, Rer. 
Ital. Vol. III. p. 360. 

(Y) Chron. Conſtant. ap. Pısror. T. DVI. p. 742. 
SCHANNAT. Vind. Lit. Collect. I. p. 100. Viele 

ſeten feinen Tod ins Jahr 1090, Es iſt aber zu bemer⸗ 
ken, 

Tod. 
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in dem von ihm erbauten Kloſter St. Pe⸗ 
ter beygeſezt. 4 ⸗ 

$. VI. Seine Gemahlin war Agnes, 
des Gegenfaifer Rudolphs Tochter. (2) 

Sie gieng vor ihrem Gemahl in die Ewig⸗ 
keit. (a) Aus diefer Ehe kamen, auſſer 
drey Soͤhnen, Bertold III. und Konrad, 
welche dem Vatter in der Regierung gefolgt, 
und Rudolph, der noch bey feines Vat⸗ 
ters Tode geweſen, und vielleiht bald her⸗ 
nach die Welt verlaffen hat, eine Tochter, 

Agnes. Einige fhreiben fie unrecht 9. 

Konradzu. Sie wurde vermählt an Ste⸗ 
pbanll. den Waghals, (Téte hardie) Gras 
ven von Burgund, (6) und Diefe zeugeten 
Grav Wilhelm IH. den Knaben, welder 
A. 1126. bey Peterlingen fein Leben ver: 
ohren hat. (c) Aus diefer Ehe leiten eini- 
ge auch her Rainald II. der die Freiheiten 
der Gravfchaft a wider die Kaifer 
und Herzoge von Zähringen zu vertheidi- 

| Zu | | gen 

Zen, daß derjenige Bertold, deffen Tod man in dies 

fem Jahre ließt, des K. Rudolphs Sohn geweſen. 

 PaurzusBsanrıepens. in Vita Gregorii VII ap. 

Masırron. AG. Sandor, Sec. VLP.I. p. 453: 

(z) Orro Faıs. l.c. C.VIL SchANNAT. J. c. P. 161. 

(a) Necrologium S. Petri. | 

(b) Nıc. VıcnızR, Chrom Burg. Memoir. de Bour- 
gogne. _ 

() Orro Faıs, L. I. C. a9. Vignier cl. P. 135, 

— — 
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gen — hat. So gedenkt man auch ei⸗ 
ner Luitgard von Zaͤhringen, d) die dag 
Klofter Aller Heiligen auf dem. Schwarzs 
walde geftiftet haben fol, Man madıt fie 
zur Gemahlin Hottfrieds, Graven von 
Salw, und zur Mutter derjenigen Utha, 
welche an H. Welph, Heinrich des Stols 
zen Bruder, vermählt gewefen. Der 
Zeitrechnung nad) ift ed nichts widerfpre= 
chendes. 

(d) GuviLLımann. dereb. Helvet. L.2.C.14. Chron. 
Conftant, wo noch mehrere Kindes dem 9. Ber 
gold gegeben werden, 

Bertold 
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Bertold IIL 
von 1111. bis 1122. 

F. 1. 

Hepzze Bertold III. iſt der erſte, welcher 
in den Urkunden Herzog von Zaͤhringen 

genennet wird. So findet man ihn in dem 
Inſtrument der neuen Stadt Freyburg A. 
1120. (e) Er hat das Zeugnis eines loͤbli⸗ 
chen Regenten. | 

$. II. Seine vornehmfte Berrichtungen, 
die wir von feiner Furzen Regierung aufs 
gezeichnet finden, find diefe: 

A. 1112. beftätigt er nebft feinem Brus 
der Konrad dasjenige, wasihr Vatter dem 
Klofter St. Peter gefchenft hatte. Sie ers 
theilen ihm zugleich noch mehrere Rechte, 
und geben-ihm Güter im Dorf Benges⸗ 
huſen. (f) | 

A. 1113. ſchenkt er nebft feinem Bruder 
ein Gut in dem Dorf Sondelingen ( Guns 
delfingen) famt feinen leibeigenen, und ans 
dern Rechten dem Klofter St. Peter. (g) 

em 

(e) ScHörrLın. Codex Dipl. Bad. | 

(f) Scnannar. Vindem. Litter. p. 160. Aus diefer 
Urkunde iſt klar, daß er H.Bertoldsu. Sohngemefen. 
(6) SchörrLin, Cod. Dipl. Bad.‘ 
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[4 rich V. bey, und unterzeichnet drey Briefe 

als Zeuge. (b) ne 
A. 1175. verlegt ein Edelmann, Jtas 

mens Gerold das Klofter zu Boliswiler 
im Schwarzwald nad) Selden. H. Bers 
told ift als Schirmsvogt dabey. (3) Diefes 
Klofier wurde hernach A. 1598. vom P. 
Clemens VIII. mit der Abtey St, Peter vers 
einigt. (k) | 

A. 1121. ift er nebft andern Reichsfürs 
fen bey dem Verglich des Klofters St. Pen 
ter mit denen Capitularen von Gella. ()) 

A. 1122. unterzeichnet er zu Morms 
aufdem zahlreichen Reichstag den Werglich 
P. Calixtus II. mit 8, Seinrich V. wegen 
der Inveſtitur der Bifchöffe, oder das ſoge⸗ 
nannte Concordatum Wormatienfe, (m) 

Der 
— ⸗ 

——— 

m HERRGOTT. Geneal Habsb. T. II. Num, 193, 
94 

(X) MasıLLon. Annal, Ord. S. Bened.T. V. pP. 694. 
(k) Man fehe davon des Hoch. Herrn Abts zu St. Pes 

ser, Philipp Jacobs, Leben des Heil, Ulsice 
1756. - 

(!) SchörprLin. Hifl. Zar. Bad. T.1. p. 89. 
(m) Diefes ift das aͤlteſte Concordatum Nationis Germ. 

mit welchem, als einem neuen gefchriebenen Gefeg 
damals das teutfche GStaatsrecht bereichert murde. 

MMERICH. Introdud. ad]. P. Inıp. Rom. Germ. 
P-19, Der Derglich ſteht bey vielen, 3. €. in Ba- 

‚ RON, Annal. T. XII. ad a. 1122. LEIBNIT. Coa. 
J.G. 

g 



34 Herzoge von Zähringen. 
ö———⸗— nn 

Der päpftlihe Nuntius Lambert ab> 

folvirt zugleich den Kaifer nebft feinen An⸗ 

hängern vom Bannfluh. (R) 

Diefer Verglich wurde vor ſo wichtig 

gehalten, daß man davon bey nahe zu 

einer befondern Aera oder Zeitrehnung 

Anlaß genommen. @) | 

Er war auch fehr betraͤchtlich. Denn 

der Kaiſer geftattete kraft deſſelben denen 

Reichsſtiftern eine freye Wahl, behielte 

ſich aber das Recht, Geſandte und Com- 

miffarios bey dergleichen Handlungen zu ha⸗ 

ben, dieſelben zu dirigiren, zwiſtige Wah⸗ 

len zu entſcheiden, die Erwaͤhlten zu be⸗ 

ſtaͤtigen, ſie wegen ihrer weltlichen Guͤter 

und Regalien mit dem Scepter zu invefti- 

ren, dahingegen dem Papft Die Belehnung 

mit dem Ring und Hirtenftab überlaffen 

wurde. (P) | 
A. 

].G. Diplom. SıGon. de reguo Isal. SCHILTER. 

Inftit. Iur. Publ. GOLDAST. Conft. Imp. T. J. 

Der berühmte Herr Mofer führt in feinem teutfchen 

Staatsrecht Th. 1. ©, 352. aus dem Baron ius und 

Soldaf die teutfchen Fuͤrſten an, welche ihn unter: 

fchrieben haben. 9. Bertold ſteht nicht darunter. 

Hingegen treffen wir ihn anin Vita Calixtı ll. p. 420. 

(n) Annal. Hildesb. ad a. 1122. DODECHIN. ad 

eund. annum. 

(0) Nic, SCHATEN, Annal. Paderborn. P. LL. VI. 

p- 703. 

CP) Einige ſetzen diefen merkwuͤrdigen Kirchenfrieden ins 

Sahr 1124. Es ift aber unrecht. Dann der Yapft ger 

denkt felbft ſchon A. zı22. in einem Schreiben an den 

Kaifer ihrer Ausfohnung. 
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A. 1118. errichter er auf feinem Grund Stadt 
und Boden die Stadt Freyburg im Brig: ont 
gau. (d) | | gau. 
Sie iſt nad) der Einwohner Erzählung 

vorher ein Flecken gemwefen, der feinen Ur— 
ſprung von den Bergleuten gehabt, welche 
wegen der nicht weitdavon befindlichen Erz⸗ 
grube viele Häufer dafelbft erbaut haben. 

Er ertheilt diefer neuen Stadt A. 1120; 
vortrefliche Freyheiten. (r) 

Sie foll die Rechte haben, wie Coͤlln 
am Rhein, und eine Handelsftadt im Bris- 
gan werden. R. Seinrich V. und die Stän: 
de des Reichs genehmigen ihre Errichtung 
ſowohl als ihre Freiheiten, welches um fo 

Ä C2 mehr 

(g) Chron. Friburg. bey Koͤnigshofers Elſaßiſchen 
Chronik. Stumpf Schweizer⸗Chronik, 7. B. 29. Cap. 
Es iſt ungegruͤndet, wenn einige Bertold I. zu ihr 
rem Stifter machen. Wann: man ließt, daß H. Kon 
rad fein Bruder, fie errichtet habe, fo ift dieſes nicht 
von dem Anfang, fondern von ihrer Vermehrung und 
Vollendung zu verfiehen. 

(r) ScHörrLin. Cod. Dipl. Bad, 3. €, Keiner von denen 
Vaſallen oder Dienftleuten des Herrn foll, ohne allgemeis 
ne&inwilligung derBurgerfchaft, darinnen aufgenommen 
werden. Bey entfiandenen Streitigkeiten und Rechts⸗ 
handeln, ſoll ihr erlaubt feyn, an das Coͤllniſche Gericht zu 
appelliren. Sie full diefreye Wahl eines Plebani, Scul- 
teti und 24 Confulum haben. Diefe und andere Ber: 
srönungen H. Bertolds blieben: in ihrer Kraft big 
aufs Jahr 1520, da ihre Statuten neu herausgegeben 
wurden. . u. 
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mehr zu bewundern ift, weil H. Bertold 
damals ein Freund des Papſts war. 

Sein Bruder und Nachfolger Ronrad 
vermehrt ihr Anſehen. Diefer erbaut die 
Hauptkirche oder das Münfter, und den 
anfehnlichen hohen Thurn, der dem Strass 

burgiſchen, die Höhe ausgenommen, aͤhn⸗ 
lich iſt. CD Da Zeutfchland big ins zwoͤlf⸗ 
te Sahrhundert wenige Städte gehabt, fo 
gehört Freiburg ohnſtreitig unter die Als 
tefte. = 

6.1. A. 1122. zieht er Hugo, Sraven 
von Dagsburg, wider feine rebellifche Uns 
terthbanen zu Huͤlfe. Er verliehrt darüber 

- fein Leben. Dann er wird bey Molsheim im 
Elfaßerfhlagen. CO) Zu feiner Ermordung 
trägt der damalige Biſchof Cuno zu Strass 
burg vieles bey, „welcher dem K. YHeins 
rich V. wider den Papft ergeben ift, und 
Deswegen auch das folgende Jahr feines 
Bisthums entfezt wird. (u) | 

= $. IV. 

_ — 

(Ss) Es ift bekannt, daß dieſe vortrefliche alte Stadt, der. 
ren iniverfität feit dem Jahr 1457. oder 1463. berühmt 

. if, die ein Schlüffel zu Teutfchland und eine wahre 
Hauptveftung in demfelben mar, A. 1744. von den Kür 
niglich⸗Franzoͤſiſchen Bolfern erobert, und von ihrem 
Veſtungswerkern entblößt worden, 

(2) Chron. Pantaleon. ap, EccCARD. T. J. p. 917. 
Chron. Conjtant. u 

(u) Dopschm. ad h. a. 
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g. IV. Seine Gemahlin war Sophia, Gemah ⸗ 
eine Tochter Heinrichs des Schwarzen von lin. 
Bayer. (©) 

Sie binterlieffen Feine Leibeserben. 
Cruſius (>) fchreibt ihm ohne Grund _ 
eine Tochter, Luitgard, zu, die an. Pfalze: 
grav Gottfrid von. Calw foll verheurather. 
worden feyn, und andere machen fie zur 
Mutter einer Sophie, die fi Bertold I. 
9. in Karnthen und Steyermark zur 
Gemahlin erwählt habe. Auch dieſes ift 
falih. Die verwittibte Sophie vermaͤhl⸗ 
te fih an Er ———— von 
————— @ 

(0) Chrom." Weingart. ap · "Terug. T. 1 Rer. 
Brunsv..p. 768. wo Ha ringen anſtatt adbein | 
gem ſteht. | 

() In Annal. Suev. P. n. L. 7. C. 3. 

() ANNALISTA SAXO ad a. 1106, 
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Konrad. 
Bon ıı22 big 1152. 

—R 8. I. 

Raum war H. Bertold mit Tode abges 

gangen, fo beftätigt der neue Regent 
H.Ronres, fein Bruder, (z) der Abtey St. 

Peter zum Beſten die Frepheit, daß feine 
Dienftleute ihre Güter diefem Gotteshauſe 
nach "Belieben freywillig überlaffen Fünz 

nen. (G) de 
. 

“ 
» 

f +4 & 

Advoca- G. 1. U. 1125. aͤbertraͤgt der Abt Ru⸗ 

aus S. ſtenus von St. Blaſii die Kaſtenvogtey feiz 
SBlalu. nes Klofters dem H. Konrad. 

grüng Ich muß bier der GStrittigfeiten, die 

nenn zwiſchen der Abtey und dem Biſchof zu 
Bafel obgewaltet, gedenken. (c). 

Die Abten St. Blaſii war eine freye 
Reichsabtey feit ‘den Zeiten K. Otto U. 

der ihr A. 983. ein Diploma deswegen erz 
theilt, 

(a) Daß er 9. Ber doldsm. und Bertolds mi. 

Bruder geweſen/ erweifen ſehr viele Urkunden. z. €: 
SCHANNAT. Pinden, Litt. Col. J. p. 160. drey bey 

HERRGOTT. T. II. u.a, m. 

(b) ScHANNAT.1l.c.p. 161. 

Co) Diefe hat“ Hers Prof. Schöpflin zuerſt deutlich 

aus einander geſezt. Man ift nun im Stande zu be: 
urtheilen, was SUDANUS in Bafılea Sacra, UR- 

„ srissus in Cbron. Bakl, und das Basler Lericon 
Art. Baſel davon melden. 
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theilt, und die Freyheit gegeben, fich ei: 
nen Kaftenvogt zu erwählen. (d) 

Sie wurde immer zur Didceß des Bi: 
ſchofs zu Coſtanz gerechnet. Ä 
8. Heinrich II. arbeitete an dem Anfe- 
hen derer Bißthuͤmer Bamberg (e) und Ba: 
fel. Jenem übergab er’ die Lehnbarkeit 
oder das dominium diredtum über die Ber 
nedictiner = Klöfter Gengenbacd und Schut- 
teen. Diefem (M fcheint er das Klofter 
St. Blafii zugedacht zu haben. 
Sein Reichsnachfolger K. Konrad Il. 
thut ſolches gleich A. 1025. beym Antritt 
ſeiner Regierung. Er macht es zu einem 
Lehen des Bißthums Baſel. Der Abt war 

C4 bisher 

. (d) Herrcorr. T. IL p. 141. 

() 8. Heinrich. der Heilige hatte diefe Stadt 
befonders lieb. DiTMmAr. Chroz. L. VI. p. 383. L. 
VII. p. 416. Er befchloß ein Bißthum daraus zu ma⸗ 
en, drang auch durch alle ihm gemachte Hinderniffe 
auf dem A. 1006. und 1007. zu Frankfurt gehaltenen 
Synode hindurch. Dirmar.l.c. Audor Chron. 
Wircib. ad a. 1007. und befellte feinen Kanzler 
Eberhard zum erſten Bilhof. Die Einweihung 
der hohen Stiftsfirche verrichtete der Patriarch Sos 
bannes von Aquileja. Sie wurde hernach A. 1019. 
vom P. Benediet vum als er nach Bamberg Fam, 

in eigner Perſon wiederholt. BURCKARD. de Cafıbus 
Monaſterii S. Galli p. 66. Wırpo in Vita Con- 

radi p. 423. | ; 

© Das Bißthum Baſel erfuhr auch ſonſt des Kaiſers Liebe. 
‚Er begabte die Hohe Stiftskirche zu Bafel mit den \ 
Herrſchaften und Schloͤſſern Prefingen und Lanſern. 

8 
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bisher von dem Kaiſer mit dem Stab (per 
virgam oder baculum) belehnt worden, nun 

ſoll ſolches vom Biſchof zu Baſel geſche— 
ben. (g) | | | 

. Diefes Dominium directum benahm aber 
den übrigen Rechten diefes unmittelbar uns 
ter dem Kaiſer und Reich ſtehenden Gottes⸗ 

baufes nicht. | 

A. 1120, entftunde eine SchwierigEeit 
über die Art und Weiſe zu inveſtiren. P. 
Gregorius VII. hatte ſchon U. 1078: auf der 

Kirhenverfamlung zu Nom die Kaiferliche 
Belehnung mit dem Stab und Ring verz 
worffen. Seine Nachfolger thaten ‚eben 

dieſes. Nun war die Frage, ob der Bir 
ſchof von Baſel den Abt zu St. Blaſii fer: 

ner mit dem Hirtenftab inveftiren ſolle? 

Die, Gefandte des Papſts Calixtus IL. 
Sardinal Gregorius und Pontius, Abt 
von Elugny thaten A. 1120, in Beyſeyn des 
Biſchofs Rudolphs von Bafel und des Abt 

Ruftenus von St. Blafii zu Bafelden Auss 
ſpruch: „» Wenn andere, Bifchöffe des 
3» Reichs, die da Kaftenvdgte in den Abteyen 
„anderer Bifchöffe find, nach. dem Recht ih: 
„rer Kirche, oder mit Erlaubnis oder oh⸗ 
„ne Hinderung des paͤpſtlichen Stuhls die 
„erwählte Aebte (per virgam) mit Dem 
„Stab inveftirten, fo follte der Biſchof zu 

. | . e b)) Bafel 

" (8) Codex Abbatiz Blafan. Sc, XL Schöpruin, 
Hiſt. Zaringo-Bad. T. I. p.. 99, Not. f. 
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: „Bafel gleiches bey den Aebten zu St. Bla⸗ 
ı „fünad) ihrer Erwählung beobachten. „(b) 

Dieſer Ausſpruch gab zu manderley 
Bewegungen Anlaß. Man fieht deutlid), 

: daß. die papftliche Gefandte Feine genugfas 
; me Erfentnis von denen Gebräucen und 
: Gewohnheiten der Kirchen in Teutfchland 

gehabt haben. Sie haben das Dominium 
diretum mit der Advocatia confundirt. 
Dann der Streit war weder wegen der kans 
desherrlichen Hoheit, (Superioritate territo- 
riali) noch „wegen der Didces, darein die 
Abtey gehören foll, noch über die Kaftenz 
dogtey, ( Advocatia) wer diefe haben fol, 
fondern uͤber der Lehnbarfeit (Dominio 
direto) ganz allein.  , . 

Der Nachfolger des Biſchofs Ru⸗ 
dolphs zu Baſel, Berchtold, glaubt, der 
Ausfpruch der päpftlichen Gefandten bez 
rechtige ihn, die Kaftenvogten von Gt. Bla⸗ 
fi ſich zuzueignen, und mit dem ihm gebuͤh— 
enden Dominio diredto zu verbinden. Er: 
fezt deswegen U. 1124, einen Subadvoca- 

tum, Adelgoz von Werre. (i) 

Der Abt befchwert fich bey K. Heinrich. 
Diefer fpricht A, 1125. auf der Reichsver⸗ 
fomlung zu Strasburg das Klofter St. 

— &g. Blaſii 

G) Dacuxxu Spieilsgium T. II. p. 447. \ 

- Gi) Die Herrſchaft Werr oder Wehr it auf dem Schwarz. 
wald zu fuchen, oberhalb der Präceptorie Beuken. 
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Blaſii frey von der Advocatie des Biſchofs 
zu Baſel, als welche aus dem ihm von dem 
K. Konrad ihme verliehenen dominio di- 
recto nicht konte hergeleitet werden. (k) 
Es mußte ihm Fraft des von 8. Otto II. 
gegebenen Privilegii die Frepheit einen 
Kaftenvogt nad Belieben zu erwählen, 
verbleiben. Die Abtey übt diefes Recht 
fogleic) aus. 

Das Klofter willeinen mähtigen Reiches 
fürften zum Kaftenvogt haben. Die Wahl 
fällt alfo auf H. Konrad, der das Zeug: 
nis eines reichen und tapfern Fürften hat. 

Der Kaifer-beftätigt feine Wahl, und 
droht mit der Acht, wann man ihn hin- 
dern würde. x 

Doc ift noch nicht aller Streit zu Ende. 
Die Abtey glaubt, indem. fie von der Ads 
vocatie des Biſchofs von Baſel freh ges 
ſprochen worden, ſeye ſie nun auch von der 
Lehnbarkeit deſſelben befreyt. * 

(X) Es iſt nichts ungewoͤhnliches in Teutſchland, daß ei⸗ 
ne Abtey einen beſondern Dominum dire&um, und eid 

nen befondern Advocamım hat, und zugleich unter eine 

andere Didces gehört. Die unmittelbare Keichsabten. 
Gengenbach in der Drtenau erfennt den Bifchof zu 
Bamberg vor ihren Dominum diredun ; dag Fuͤrſtliche 
Haus Baden vor ihren Advocatum, und den Biſchof 
au Strasburg vor ihren Diceceſanum. 
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8. Konrad IN. macht auch demfelben 
zu Strasburg A. 1141. ein Ende. In dies 

ſem Sahr übergibt H. Konrad, als Kaftens 
pogt der Abtey in ihrem Namen ihre vier 
Höfe in Sirenz, Lauffen, Dltingen und 
Filnacker an den Bifchof zu Bafel Ortlieb, 
Diefer entfagt fodann - freywillig allen 
Rechten, die feine Kirche von der Zeit K. 
Ronrads II. auf die Abtey ‘gehabt, und 
H. Konrad unterzeichnet nebft feinem Sohn 
Bertold das Snftrument. () | 

Die Herzoge von Zähringen blieben im 
Befiz bis zum Abgang ihres Haufes. 

F. III. A. 1126. ift er bey KR. Lothas 
rius II. zu Etrasburg, und unterzeichnet 
nebft andern Ständen die kaiſerliche Bries 
fe, und mit ihm M. Hermann. (m) 

In eben-diefem Sahr Eommt der. Grab Burgun— 
von Burgund Wilhelm III. mit dem Bey ee 
namen der Rnab bey Peterlingen ums Le— er 
ben. Erbinterläßt weder Kinder noch Brüs 
der. (7) | | 

Seine Lande waren anfehnlid. Er 
befaß auffer der Gravſchaft Burgund auch 
den Strich Landes, der zu Wiflisburg (0) 

| en (Aven- 

(D) HERRGOTT. A. 141. 
(m) HERRGOoTT.Lc. Num. 205. 206. | 
(z) AuLserıcus, Trium Fontiim Abbas, in Chrox. 

ada. 1027. | 
(o) Sch bediene mich diefes teutichen Namens, weil man 

mit Recht davorhält, daß das alte aventicum derer Hel⸗ 
= e vetier 
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(Aventicum) gehörte, das Udtland, und 
andere in der Burgundiſchen Schweiz gele⸗ 
gene Laͤnder. 

Sein rechtmaͤßiger Erbe ift Grav Rai⸗ 
nald I. von Maſcon und Chalon. Er 
nimmt von feines Vetters Gravſchaft 
Befiz. (P) | 
Die Öraven von Burgund hatten bisher - 

Tich denen Salifchen oder Fränfifchen Kai— 
fern unterthänigbezengt. Dann K. Konrad 
1!. hatte den von dem legten Burgundifchen 
H. Rudolph I. dem Kaulen mit K. Heinz 
tich II. (00) gefchloffenen Erbfchaftstractat 
A. 1027. bey Bafel erneuert. (9) War ‘ such 
mit eben dieſes Rudolphs Schwefter Toch⸗ 
ter Giſela vermählt, und nahm nad) def: 
RD Tode, Der A. 1032, erfolgte, vom Lanz 

de 

vetier allhier geftanden, welche zur Zeit des Julius Caͤſatrs 
den Ort ſelbſt verbrannt. Sie verlieſſen ihre Guͤter und 
Wohnungen, um einen Strich Lands in Gallien einzu— 

nehmen. Die Römer haben es hernach wieder angebaut, 
und zu einer anfehnlichen Pflanzftadt gemacht. Man Fan 

. ‚bie Groͤſſe noch aus denen zum Theil übergebliebenen 
Mauern abnehmen, Die Allemannier follen fie sum zwey⸗ 
tenmal jerſtoͤrt, und im fiebenten Jahrhundert ein Bur⸗ 
gundiſcher Gras Wivilo etliche Gebäude nebft einem : 

Schloß dafelbft erbaut haben, davon der teutfche ame 
Mivelsburg entftanden. . Das heutige-Städtlein folk 
Burcard, Bifchof su Lauſanne unter der Degierung 
8. Heinrichs ıv. errichtet haben. 

(00) -DITMAR. L. VII. p. 407. L. VII. p. 420. 
@ Du Chesne Hiftoires des Comtes de Bourgogne 

L. IV. C. 16. CHORIER Hiſt. de Daupbine T. J. 
p. 820. | 

(d).Wsrro in Vita Comadi p. 431. 
+ 
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- De Befiz, wiewohl er fih mit Odo IL. Ru— 
dolphs Schwefter Bertha Sohn, etliche 
Sabre heftig herumbeiffen muß. (Cr). | 

Nachdem nun mit K. Heinrich V. diefe 
Saliſche Linie ausgeftorben war, fo glaubt 
Reinatd frey von der Verbindung mit dem 
teutfchen Reich zu ſeyn, und will dem: K; 
Lotharius I. den Gehorfam nicht. leiften, 
Er wird daher von diefem A. 1127, vorden ° 
Reichstag zu Speyer, (5) dem die meiften 
Burgundifchen Stände beywohnen, gefor: 
dert, und da er auf die Unabhängigkeit 
feiner Lande beharret, vom Kaiſer in die 
Acht erflärt. (2) Fa, 

Der Koifer übergibt hierauf denjeniz 
gen Theil von Burgund, welchen Wils 
helm der Anab befeflen hatte, dem 9. 
Ronrad von Zähringen, des verftorbenen 
Graven Mutter Bruder. (u) Er will hies 
Durch dem Herzogen fowohl feine Dankbar⸗ 
Feit vor die ihm wider Die Hohenftaufifche 
Parthie geleiftete Hülfe, als auch das 
wahre Vertrauen, fo er in ihn fezt, zu 
erkennen zu geben. H. 

(r) Wırrol,c. p. 438. ſaq. Die Verwirrung war in 
Burgund damals fo groß, dag man beylinterichreibung der 

Urfunden ſich diefer Worte bediente: Facta Charta - - 
Dominotregnante ac Regeın exfpedtante, Masıı=. 
zon, Annal. T.IV. L. 57. N. 1. 2.377. 

(s) Ob er %. 1126. oder 1127, gehalten worden, fiehe 
Mascov. in Comment. de Lotbario 11. C. VL& VII, 

(£) GünrHesus in Ligurino L. V, v. 290, fegg, 
(x) DoneEcHin. Append, ad Marian. Scot. a. 1127; 
VısnıEr in Chrom p. 134. 
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Redor H. Ronrad führt nun die Regierung 

Burg. Über das ganze Burgundifche Reich, wels 
ches ſich bis and mittelländifhe Meer er- 

ſirekt, und heißt Rector Burgundie und 

Dux Zaringie. (v) Rainaldus fezt fi) 

feindlich Dagegen, und führt einen ſchwe⸗ 

ren Krieg mit H. Konrad, wird aber ges 

fangen, und nad) Straßburg vor den 
Reichstag geführt. Die Stände bewuns 

dern feine trefliche Eigenfhaften, ſezen 

ihn wieder in Frepheit, und laffen ihn in 

feine (m) eigene Gravfhaft zurüd. @&) 

Reichs: $. IV. Sein Name (y) Fomnit in fehr 
Sachen. vielen 

— — — 

(v) Herr Prof. Schdpflin hält dafür, es ſcheine, Der 

Kaifer habe ihn lieber Rektor, als Dux geheiffen, um 
ihn als einen vom teutfchen Reich abhangenden Fuͤr⸗ 

ſten, von dem Burgundiſchen Herzog jenſeits des Fluſ— 

ſes Araris, als einem Vaſallen von Frankreich, zu unter⸗ 

ſcheiden. Doch heißt Conrad und ſeine Nachfolger 
auch Herzoge von Burgund. | 

(w) Man halt davor, daß von der Zeit an diefe Grau 

ſchaft ſeye Franche-Comte oder freye Gravfchaft Bur⸗ 

gund genennet worden, weil die Graven biefes Landes 
befondere Freyheiten, und die Unterthanen gröffere 
Rechte als andere Einwohner der Sravfchaften genoffen. 

(x) Rainalds Sache vertheidigen die Burgundifchen 
Schriftfieller ; 4. € Du CHeEsneE Hiſt. de Bour- 
gogne L. IV. c. 20. GOLLUT. Memoires Sequa- 
noi/es L.VI.c.4. VIGNIER Chron. Burg. Dunop. 
Hiſt. du Comte de Bourgogre L. IV. p. 169. 

(y) Sn den Urkunden wird er genennet: Dux Ziaringen, 
Dux de Zarenche, decCeringe, de Carintia, flatt Cerin- 

Sia, de Cerengun, Dux Burgundiorum. Redor Alle- 

manniæ &c, 
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vielen Reichs und Kirchenfachen vor, Sch 
wil nur einige anführen. 

A. 1130, da K. Lotharius II. ein Con: 
bent zu Baſel hält, und einen Verglich 
über da8 Klofter Bürgeln (2) beftätigt. 

In eben diefem Sahr, da diefer Kaifer 
denen Canonicis zu Zuͤrch die Erlaubnif 
gibt, einen Vorfteher zu erwählen, 

A. 1131. in dem Gtiftungsbrief der 
Abtey Frienisberg oder Frenesberg in dem 
Berner Gebiet. Gie heißt im Lateinifchen 
Aurora, oder Mons aurorz. (2) 

A. 1132. Da 8. Lotberius IT. das Aus 
guſtiner Klofter zu Hinterlachen, zwifchen 
dem Thuner und Brienzerfee, Laufanner 
Bisthums, in feinen Schuz nimmt, und 
es von aller Unterwürfigfeit der Bifchöffe 
und weltlicher Herren frey madt, ihm 
auch) die freye Wahl eines Vorftehers und 
Kaftenvogts geftattet. K. Konrad II. bes 

. ftätigt 

2) Diefes Klofter wurde hernach ein Priorat, und nun 
hängt es von der Abtey St. Blafii ab, ift aber der 
GSaufenbergifchen Landes- Hoheit unterworfen. Der 
gelehrte Herr P. Ruftenus Heer, dem wir dieMo- 
numenta Auftriaca zu danfen haben, hat das Chronicon 

Burglenfe A. 1755. herausgegeben. Der Verfafler def 

felben ik Conrad, Mönch zu St. Blafii, und ngch- 
ber Abt zu Muri, im zwölften Jahrhundert. Eben 
diefer ift auch der Urheber derer Adorum Murenfium, 

(a) Warrevizu Diff. in Journal, Helverigug 
1746. p. 236. 
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ſtaͤtigt nachher dieſes, und gibt ihm U. 1146. 
noch einige Reichsguͤter. H. Konrad fuͤhrt 
die Kaſtenvogtey. () 

A. 1139. da K. Ronrad III. der Abtey 
Einſiedel auf dem Reichsconvent zu Stras⸗ 
burg einen Freyheitsbrief ertheilt. (c) 

A. 1141. da eben diefer Kaifer wieder 
einen Reichstag dafelbft hält, welchem eine 
grofe Anzahl Reihsftände beywohnt. (d) 

Auf denen Reihstagen zu Frankfurt 
A. 1140, und 1147. (£) | 

Stiftun. $. V. Er felbft macht auch milde Stif⸗ 

gen, j sungen, 3. E. 

A. 1139. beſchenkt er das Kloſter Reis 
chenau mit einem Theil des Hofs Oningen. 
Er — II. genehmigt dieſe Schen⸗ 
ung. 

Zu einer andern Zeit gibt er der Jo⸗ 
hannes⸗Kirche zu Bürglen (g) ein Stüd 
Feld in Stalfingen, welches in der Urfuns 
de Scoupoza genennet wird, (b) 

$. VI. 

“u 

(b) Codex Dipl. Bad. 
(c) HARTMANNI Annales Heremi p. 196. 

(d) HERRGOTT T. 1. n. 220. 

(e) Pez Cod. Fpiſtol. P.I.p. 331. Lünıs Spicileg. 
Ecclef. P. IL p. 91. & Coztin. L p. 903. 

(f) Herroorr T. II. n. 214. 

(g) Chron. Burglenfe C. 17. p. 382. 
(h) Es ift diefes dag an manchen Orten im Brisgau ges 

brauchliche Wort Schuppis, oder Tſchuppis, oder 
‚ Tſchuo⸗ 

— — 
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.5. VI. Er bat zwey harte Kriege zu Kriege. führen. 

1.) Mit 8. Konrad IM. 

Diefer Kaifer war von Hobenftauffen, Ein grofer Theil der Keichsfürften hatte ihnerwählt. 9. Konrad ift Diefer Par: thienicht zugethan,. Er widerfezt ſich nebft andern Reichsfürften der Wahl. Esmuß Ihn alfo K. Konrads Bruder, 9, Sridrich ' ben Schwaben der SEindugige , deſſen Sohn Fridrich der Rothbart nah Kons tad III. die Faiferliche Krone getragen, mit Krieg überziehen. Der Bifchof von Stras: 
burg Gebhard macht Gefellfchaft mit Srie 
drich von Schwaben. () 

2. Ronradiftunglüdlih, Seine Feine eerobern Zuͤrch, fie nehmen ihm fein Burs gund jenfeit des Berges Tura, fie erobern und plündern fein Reſidenzſchloß Zähs 
ringen, — —— — ———— 

Tſchuopis. Es zeigt ein zinsbares Gut an, deſſen Be⸗ 
fer insgemein dem Herrn deffelben auch zum Todfall verbunden find. Wie denn zu Holen, Mappach und Maugenhard in der Herrfchaft Röteln vor diejenige, welche Tſchuppisguͤter befizen, nach ihrem Abfterben, gnädigfter hoher Herrfchaft an Todfall eine Crone oder 1.f, 30. fr, bezahlt werden. Es gibt grofe und kleine, von vielen oder menig Jucharten. Wird ein ganzer Schuppis verrheilt, ſo heiffen die Theile Schuppig; Stuͤcke oder Güter, Man hat Korn und Pfenning- Schuppis. Jene tragen Frucht- diefe Geldsins, 

( GVILLIMANN. de Epijcopis Argent. p. 232. 
D 
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ringen. () Er muß ſich alfo dem Kaifer » 

unterwerfen, und erlangt Darauf das ver 

{ohrne wieder. Der Krieg ifl heftig, aber 

kurz. | 

2.) Mit Rainald oder Reginald, Gras 
ven von Burgund, 

Von dem erften Krieg ift ſchon $. II. 

Meldung gethan worden. Nach dem Tode 

des K. Porbarius II: erweist ſich Rainald 

ebenfalls gegen K. Konrad Ill. widerfpens 

fiig. Der Kaifer übergibt aufs neu deffels 

ben Lande an 9. Ronrad. Die Feindichaft 

bricht in einen fo heftigen Krieg aus, daß 

Reinald und Konrad einander zum Zwey⸗ 

Fampf herausfordern. Der Tod macht vor 

diefesmal dem Streit unter ihnen beyden 

ein Ende. Rainald ſtirbt X. 1148. (D und 

H. Ronrad, (m) wie auch K. Konrad (7) 

folgen ihm A. 1152. 9. Konrad wird in 

der Abtey St. Peter bepgefezt, (0) wo bes 

reits fein Vatter und Bruder ihren Ruh⸗ 

plaz erhalten hatten. 
g. Vu. 

— — — — — —— — — — 

(k) OTTO FRISING. de Geſtis Frid. I. L.LC.26. 

(!) Dunon Hifl. du Comte de Bourgogne. L. IV. 

p. 170. Du CHEsne Hifl. de Bonrgogne L.IV. 

P. 531. 
(m) GuıLLımann. Habsburg. L. V. C.4. 

() Orro Frısıng. L, VI. Cap. ult. 

(0) Catbedra S. Peiri in Nigra Sylva p. 248. 
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$. VI. Seine Gemahlin war Elemen- Gemah⸗ 
tie, H. Gottfrieds von Namur Zochter. (p) lin. 

Sie foll nebft ihrem Gemahl, welcher von dem Klofter St. Peter ein gewiſſes Gut bey Zaͤhringen bekommen, dieſem das gegen ein anderes bey Amindon (9) ges ſchenkt haben. (r) 
Auch hat in ihrer Gegenwart und mit ihrer Genehmigung, nach ihres Gemahls Zod, Runo von Opfingen ein Gut bey Bis kenſohl erftgemeldtem Kloſter überges en. (5) 

Die Kinder aus Diefer Ehe find: Kinder. 1) Söhne. 2 “ 1. Bertold IV.) Erhatden Stamm fort 
gepflanzt. Sch handke hernach yon ihm, Ä D 2 2. —— —— 

(P)Schannar. Vind, Lit. Coll. 1. p. 163. Peßler hält fie vor eine Grävin von Baden im Ergau. Hate nover. gelehrte Anzeigen vom Jahr 1751. 
G Ik Emmendingen in der Marsgraufchaft Hochberg, Es erhellet hieraus dag Alterthum diefer zwar nicht 

grofen, aber fehr. nahrhaften Stadt in unferm Vatter⸗ 
land. Sie ligs an der Elz und Bretten. K. Sig- 
mund gab ihr A. 1418. die Freyheit einen Markt zu halten, Es if dafelbft dag Fuͤrſtliche Dberamt und. Specialat. Unter der Regierung unfers gnädigften Lanz 
de8: Herrn hat man angefangen, fie mit guten Forts 
sang zu erweitern. Diejenige, welche fich dafelbft ans 
bauen , geniefen fchöne Freyheiten, fonderlich wann fig nuͤzliche Gewerbe treiben. 

(F) Man hat davon die Urkunde im Kloſter St. Peter, 
() SchrpöLn, Hifi. Zar, Bad. T.]. p. 119, 
O Schamwar. lg, | | 
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2. Rudolph. (u) Dieſer wird U. ı 160. zum 

Erzbifchof von Maynz erwählt an Erzbi⸗ 

ſchof Yrnolds Stelle, welcher von einem 

Somplot getödtet worden. K. Fridrich I. 

verſagt ihm die Beſtaͤtigung, weil ihn 

die Urheber der Rebellion erwählt hats 

ten, und ernennet des Graven Otto von 

Wittelſpach Bruder Konrad zum Erzbi⸗ 

ſchof. () | 

H. Bertold fendet feinen Bruder mit 

einem Schreiben an K. Ludwig in Fra
nk 

reich, und verfpricht ihm in feinem vor⸗ 

habenden Krieg wider den Kaiſer Hilfe, 

wann er nebft P. Alerander II. feinem 

Bruder das Erzbifthum erhalten wuͤr⸗ 

de. (m) Allein vergebens. Konrad von 

Wittelfpach wird A. 1162. vom Kaiſer 

beſtaͤtigt. (x) 

Man iſt hernach dem H. Rudolph A. 
1168. behuͤlflich, daß er das Bißthum 

Luͤttich bekommt. (9) 
Er 

———
, 

nn 

Cu) Er kommt mit feinem Bruder Bertold IV. ala 
Zeuge vor im der Urkunde U. 1170. HERRGOTT. 

Hift. Geneal. Auftr. T. II. p. 188 

| (v) DoDEcuI. in Append, ad Marian. 

(w) Du Cuesne T. IV. Epiflolar. Num. 377. 

FREHER. T. 1. p- 427. 

(x) Serarıus de Reb. Mogumt. L. V. p. 564. 

(y) KEsıprus AURER VALLIS in Hiftor. Epifcop. 

Leod. ALBERIC, ada. 1168. 
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Er verehrt als Bifchof zu Küttich das 
— des Heil. Lamperts der Kirche zu 
Freyburg. 

Er reißt mit K. Fridrich J. A. 1189. 
ind gelobte Land, Eommt noch felbiges 
Sahr von Antivchien zuriick, "und ſtirbt 
bey feiner Wiederfunft A. 1139. (z) 

Adelbert. Seiner gefhieht Meldung in 
einer Urkunde U. 1152. und ııgo. Er 
ift ver Stammvatter derer Herzogen von 
Teck. U. 1215. ift er noch am Leben, 
und hinterläßt einen Sohn, Zr Ted 
befeffen. 

4. Konrad, und 
j. Sud, find ohne Kinper — (a) 

1) Töchter. 

1. Clementie. Beinrich. der Löw, jener 
mächtige, grosmüthige und tapfere Herz 
zog von Sachfen und Bayern vermählt 
fid) mit ihr A. 1147. auf dem Reichstag 
zu Frankfurt. (db) 

Sie bringt ihm das Schloß Baden, (c) 
‚hundert Dienftleute (Minifteriales) und 

D3 500. 

— 

(2) Magn. Chron. Belg. ap. Pıstor; T.IIL p. 211. 
(a) ALBERICI Chron. p. 351. GUILLIMANN. Habsb. 
L.V.C.4. 

(b) HeLmor». Chron. Slaver: L.1.C. 8. ad a. 1147. | 
PFEFFING. ad Vitriar. T.IL p. 146. 

(e) caſtrum Baden. Es ift diefes weder dad Baden im 
Ergau, wie Peßler 1.c, davorhaͤlt, noch — im 

Ufgau, 

— 
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500. Mannwerk Akers (manfos) (4) ents 
weder ald ein Heyrathsgut, oder, als eis 

nen Theil ihrer vätterlichen Erbſchaft zu. 
Beinrich der Löm gibt A. 1157. dieſe 

Güter 

Afoan, fondern das Schloß Badenweiler im Brisgau, 
Wir haben davon zwey gelehrte Abhandlungen. Eine 
vor dem berühmten Tübingifchen Rechtslehrer Herrn 
Gottfr. Dan: Hofmann: Diplomatifche Beluftigung 
mit des Niederſaͤchſiſchen Grav Utonis und Herzog 
Heinrichs des Loͤwen an die Kaiſere Konrad. 
and Fridrich 1 vertaufchten Gutern Nürtingen und 
Baden." Die andere? Hiſtoriſch⸗ Diplonratifche Belus 
— mit des Herzog Heinrichs des Loͤwen an 
K Sridrich I. vertaufchten Caftro Baden, Der uns 
genannte Verfaffer fol. der in denen Gefchichten unfers 
Vatterlandes fo erfahrene Rath und geheime Negiftras 
tor, Herr E.E. Dil allhier ſeyn. 

Diefes alte.Schloß ift noch zu ſehen. Esiſt dabey din 
Markflecken gleiches Namens, und das wegen feiner 
sreflihen Wirkungen berühmte Bad. . Die Herrfchaft 
bat von dem Schloß den Namen. Gie ift ohne Zweis 
fel der edelfte Theil derer famtlichen Hochfürftlichen 
Bader Durlachifchen Lande. Sie prangt mit fihönen 
Matten oder Wiefen, anfehnlichen Wäldern, guten 
Silber: Kupfer: Bley und Spiesglas 2 Bergmerfen, 
reichen Sruchtäckern, und gibt ter dem fogenannten 
Marsgräver Wein, von den beften. Eine weitere Bes 
fchreibung davon wird unten vorfommen, 

(d) Manfüus, oder Manfa, oder Manſum, heißt bisweilen 

ein Stück Lands pder Wiefen, fo viel ein Mann in ei- 
. nem Tag bauen oder abmähen Fan, ein Mannwerk, 
vder Mannshauet, wie man im Brisgau redet. Bis: 
weilen zeigt esein groß Stück Feld an, daben der Bauer 
feine Wohnung hat. Einige wollen es durch das an 
vielen Orten übliche Wort Hube ausdrucden. V. Du 
FRESNE Giofar. 

* 
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Güter dem Kaifer Sridrich I. und be} 
Eommt Davor andere in Sachſen. (e) 
Er läßt fi hernad) U. 1162. auf K. 

Fridrichs I. Anrathen unter dem Vor⸗ 
wand der nahen VBerwandtfchaft zu Co— 
ftanz wieder von ihr fcheiden, (f) Er 
hatte mit ihr die Gertrudis gezeugt, 
welche Sridrichs zu Rothenburg, Her: 
3098 in Schwaben, 8. Konrad iii. Soh⸗ 
nes, und nach deffen Zode des Canutus 
K. in Daͤnnemark Gemahlin gewefen. 

2. Germana, oder Anne. Gie foll an 
Sumbert II. Gras von Savoyen (g) vers 
möhlt, und eine Mutter derjenigen Ag— 
nes gemwefen jeyn, die dem Johannes 
Lackland (line terra) K. Heinrichs II. in 
Engelland Sohn unter anfehnlichen Ver—⸗ 
Tprechungen zugedacht gewefen, aber vor 
der Heimführung gefterben ift. (6) Es 
ift allerdiugs wahrfceinlicher, daß dies 
fe Herman eine Tochter H. Ronrads als 
Bertolds IV. wie andere wollen, gewefen 
fey. D4 Ber: 

(En EEE — — — — — — 

(e) Das Inſtrument iſt aus der Urſchrift abgedruckt in 
Origg. Guelph, T.III. p. 466. und aus denfelben in Herrn 
Prof Hofmanns erft angeführten diplom. Beluft, 

(f) Origines Guelfice T. III. p. 182. Chron. Vrsperg. 
& Weingart. ap. LEIBNIT. T.I. Rer. Brunsv. ada. 
1162. HELMoLD. L.11.C.to, Hingegen das Chrox. 
Mont Sereni ad.a.1 163. und andere fegen das J. 1163, 
und HERM. CORNERUS in Chroz. ap. ECCARD, 
T. IL Corp. Hifl. p. 7+4. ins Jahr 1169. 

(g) GUICHENON. Hifl, de Savoye T. J. p. 239. 
(b) Annal. Angl. ap. SAvıLıUM Script. Rer. Anglic. 

D. 532. Hor edenus nennt fie Aalays. 
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Grav. 

[er EEE ITTT 

Bertold W. 
Bon ıı52 big 1186. 

§. I. 
De H. Bertold ein Sohn H. Ron⸗ 

rads geweſen, iſt aus — 
Urkunden deutlich. () 

Er fuͤhrt bey ſeines Vatters Leben den 
Titul eines Graven. Alſo heißt er in ei— 
ner Urkunde K. Ronrads 10. A. 1139. (Ö) 
Und in einer andern, darinnen Erlewin 
von Woluenwilare (Molfenweiler) die Kir: 
che diefes Orts nebft zwey Theilen feines 
Guts in Placito majori (c) dem Klofter St. 
Peter ſchenkt. Cd) 

| Cr 

(a) SCHANNAT. Vind, Lite, Col. I.p. u HeRrRr- 
GoTT. T. II. Num, 220. 

(b) SHiftorifche Nachricht von dem Priorat St. ulrich 
©. 124. 

(c) Aeberhaupt heiſſen Placita die offentliche Sufanıinegs 
fünfte der Stände des ganzen Neichd, da man in Ges 
genmwart der Könige oder Landesherren Uber wichtige 

Angelegenheiten oder Kriege fich berathichlagt. Sie 
wurden gehalten in offenen Drten unter freyem Him— 
mol, auf dem Felde, unter Bauen, aufder Straffe, 
vor den Thoren der Lager, vor der Kirchen, bisweilen, 
fonderlich die gröffere, bey ürmifchem Wetter in Hau: 
fern oder bedeckten Gebäuden, S. Du FRENE Glof. 
farium, voce Placitum. 

(d) Schöpruin. Cod. Diplom. Bad, 
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Er führt aber diefen Titul ohne Zweifel 
deswegen, weil ihm.fein Batter die Land— 
gravſchaft oder Gravſchaft Brisgau nebft 
der Raftenvogten St. Peter zu verwalten 
übertragen. 

$. II. Nach feines Vatters Tod kommt Herim. 
er gleich mit dem herzoglichen Titul vor. (e) 

Ein Hauptirrtbum ifts, wenn Selie 
Faber CF) Tchreibt, 8. Sridrich I. ſeye A. 
1152. von dem Reichstag zu Maynz, wo . 
man ihn ermwählt, wegen der Stände Uns | 
einigkeit hinweg, und zu diefem Bertold } 
geflohen, habe ihn auch hernad) zur Danfs | 
ſagung vor die gerioffene Freundfchaft sum | 
Herzogen gemacht. = 

Sp irrt aud) Bollutiüs, (g) der die: | 
fen Titul des Herzogs. ins 3 Jahr I 157. hin: | 
qusſezt. | 

FJ. II. Wir leſen ihn in ſehr — Ur⸗ 

Er unterzeichnet daſelbſt nebſt andern Reichsſtaͤnden 
den Freyheitsbrief, den der Biſchof zu Bamberg der 

Reicherſperger Kirche gegeben. Lang Grundriß der 
Schweizeriſchen Kirchen⸗Hiſtorie, 1. X. S. 448. 

kunden. Er heißt darinnen bald Herzog von 
hahrngen 2 bald 8 von Bur⸗ 

guud, 

(e) ScANNAT. Vind. Lite. Ye c p. 115. * 

(f) In der Shwäbifgen õeſdichte 1.2. =. Cap. | h 

@) Lib, VI. C. V. 
(b) Schannar.l.c. Chroz. Reichersperg. ada. 1154. | 

" ap LuDEwıG. Scriptor. Rer. Bamberg. Vol. Il. | 

l 
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gund, (iD) bald Herzog von Zaͤhringen und 

Rector von Burgund, (k) und Kaſtenvogt 

des Klofters St. Blaſii. (D) 

Er wohnt vielen Neichstägen bey. 3. E- 
A. 1153. zu Worms, (m) : 166 zu Ulm, (7) 

1183. zu Goftanz, (0) ift auch. auffer dem 

{ehr viel bey dem Kaifer, 3. E. 1170. zu 
Mengen, (P) :173. zu Bafel. (N) 

Sur 5 IV. Als Rector von Burgund übers 
een.  Hibt er A. 155. alle feine Geredhtigfeiten, 

die er in der Stadt Vienne hat, an Gui⸗ 

20 Andreas, Dauphin von Vienne. (r) H. 

Fridrich beftätigt Diefes. (Fr) | 

Ron diefer Zeit an Üben die Dauphing 

einen Theil der Gerichtsbarkeit mit dem 

Erzbiſchof dafelbft aus, der ſchon U. 1088. 

| | einen 

() HERRGOTT. 1. c. N. 230. | 

(k) TscHupı Hifl. Helv. P. I. L. I.p. 90. 
(!) HERRGOTT. Le. N. 237. 
(m) SCHANNAT. 1. ci | 

(z) Orro de BLasıo Cap. XIX. - 

(0) ©. das Friedens⸗Inſtrument, welhes®. gridriht 
zu Coſtam 9. 1133. mit denen Staliänifchen Städten 
errichtet, in Corp: Jur. Civil. Die Namen find daſelbſt 

ſehr verderbt, Bertold. heißt Dux Zermonc. Alſo 

wird er genennt Dux de Cering.. HOoNTHEIM. 

Hiftor. Trev. p: 603. 

(+) HErRGoTT. l.c. Tscuun.l.c. p.85: 

(4) BERRGOTT. L. c. p. 189. 

(r) DE Gaya Geneal. & Chronol. des Danphins de 

Viernois C. IV. befchreibt die Verwandtſchaft des 9. 

Hertolds mitdem Dauphin Guido und dem P. Ca⸗ 
lixtus ar. umfandlich. 

(17) CHoRIER Hifl. de Daupbine L. XI. p. 821. 
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einen Theil von feinem Bruder Stephan, 
Graven von Burgund erfauft hatte. (s) 

A. 1157. gibt er als Herzog und Re 
ctor von Burgund dem Ciſtercienſer⸗Klo⸗ 
ſter HauteRive (Alte Rips) die Befreyung 
von Zoll und MWeggeld in feiner ganzen 
Herrſchaft; und A. 1160. der Abtey des 

— — — *— 

— ĩ m 

u ne % 

Ciftercienfer » Klofterd Hautcreft , insge⸗ 
mein Ocré einen Schirmbrief. Das Klo⸗ 
ſter iſt bereits zerfallen. () 

Sein Vatter hatte. Krieg mit G. Rai⸗ Krieg mit 
nald von Burgund. Er ſelbſt kan auch nicht 2 
zum ruhigen Befiz Eommen, und muß den Eben. 
Krieg mit Rainalds Tochter und Erbin 
Beatrix fortführen. (u) Ä 

8. Fridrich J. endigt ihn. Er vermählt gergtick 
Th mit diefer Beatrix A. 1156. zu Wuͤrz— 
burg, und macht einen Verglih mit 9. 

H. Bertold verliert dadurch die Grass 
ſchaft Burgund oder Franche-Comte, und 
alles, was er in des Reichs Namen in 
dem alten eigentlichen Koͤnigrich ui 
i 63: 

— — — 

ScHöprLın, Hif Zar. Bad. p. 127. 
(£) SchöprLin. lc; Zu 
(Ü) Davon find die Verſe an dem viereckichten Thurn zu 

Briſach, der damals erbaut worden, zu verfiehen: 
Hanc Dux Berctholdus portam ftruxiffe notatur, 
A quo pro fraude Burgundia depopulatur. 
ScHöpruin. 1. c. | 

m Daß der Verglich A. 1153, zu Stande gefommen, ber 
weist Hr. Prof. Shöpflin umſtaͤndlich l. c. p 128. (qq. 
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befeffen. Jene fällt der Beatrir, diefes 

dem eich heim. 

Der Kaifer nimmt audh U. 1156. von 
dem Erzbifchof zu Vienne und Lion, wie 

auch von dem Bifchof zu Avignon und atıs 

dern Ständen des Königr. Arelats den 
Eid der Treue. (>?) : . 

A. 1157. belehnt er den Erzbifhof zu 
Lion, Erackius mit allen Regalien. iind 
der weltlichen Surisdiction über die Stadt 
Lion, und macht ihn zum Exrarchen- oder 

Kaiferlihen Statthalter des Königreichs 

Arelat. (x) | 

Hingegen ernennt er zum beftändigen 
Erzkanzler diefes Reichs. in eben diefem 

Jahr den Erzbifchof zu Vienne. H. ers 

told unterſchreibt felbft das Diploma. (9) 

H. Bertold muß fich begnügen mit de 
nen .diffeits des Bergs Jura gelegenen 
Burgumdifchen Landen, welche auch Min: 
der» oder Klein: oder das Helvetiſche Bur— 
gund genennt werden, nebft Genf, (€) 

| — 

() Rape yrous de Gef. Frid. 1 LLCın. 5 

(x) Parapın. Hifi. de Lyon. L,II.C. 34. SERVE-« 

“ + TI Chronol. Hiftor. Antiflitum Lugd. Er; 

(y) Jon, aBosıo Antiquitates Vienne, welche ſei⸗ 

ner Bibliothecæ Floriacenſi angehaͤngt ſind. 

(2) Diefe Stadt heißt in den Schriftſtellern der mitt⸗ 

lern Zeit ‚gar oft Gebenna, VALESII Notitia Gal- 

kan, p. 229. : 
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Lauſanne und Sitten im Walliferlans 
de, (2) | 

Die Kaſtenvogtey Zuͤrch ift nicht hie— 
her zu zaͤhlen, wie Stettler meynt. (6) 
Dann H. Bertold Il. hatte ſelbige bereits 

erhalten. 

$.V. Durch dieſen Verglich wachſen écgtrittig— 
ihm neue Streitigkeiten zu. Als Dberzfeitenmit 
herr von Genf, Lauſanne und Sitten ſoll 
er auch den Bifhöffen daſelbſt die Rega— 

lien verleihen. Dieſe wollen keinen an— 
dern Herrn als den Kaiſer erkennen. 

Sonderlich ſezt ſich Ardutius Biſchof dem Bi— 
zu Genf Dagegen, Dieſer hatte lange ſchof, iu 
Zeit einen Streit wegen der weltlichen Ju⸗Genf. 
risdiction mit dem Graven von Genf, 
Amadeus. _ H. Bertold überläßt dem 
Graven fein Recht, welches er vom Kais 
fer erhalten. Der Bifchof Flagt über Rais 
fer und Herzog. Der Kaifer verfammlet 
die Reihsftände zu S. Jean de Lone im Erz⸗ 
bißthum Biſanz oder Befangon X. 1162, 
Die Verfammlung fpricht Die Herrfchaft 
über die Stadt Genf, deren Vorftädte und 
Shlöffer vem Bifchof zu, fo daß er alle: 
zeit unmittelbar unter dem Kaifer ftehen 
ſoll. Der Kaifer beftätigt diefes mit. eis 

| ner 
— — — ——— — 

() Orro de rebuis geſtis Frid. I. Imp. L. U. C. 29. 
OrTo de $. BLasıo C. 4. VIGNIER Chron. Bıng. 
pP. 138, 

(0) In Chrom. Vebtland. L. I. p. 3: 
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Bertold feine Rechte. ( Fi 

—39 Bi- Der Biſchof Amadeus von — 
oufanne, ſucht fich vorzuſehen, und laͤßt ſich 9. 

Bertold die Frepheiten feiner Kirche mit 
— Eide beſchwoͤren. (e) 

Seine Nachfolger beklagen ſich beym 
Papſt, daß der Kaiſer die Regalien der 
Kirche dem Herzog übertragen. (f) 

Diefer bleibt dennoch bey allen Bewe⸗ 
gungen im Beſiz. Doch währen die Streis 
tigfeiten fort bis zum Abgang der Zähs 
zingifchen Familie. Da glaubt der Bi⸗ 
fchof die Schuz: und Schirmgerechtigkeit 
fey ihm nun heimgefallen, und veranftalz- 
tet Durch einen befondern an = 

+ 

(c) Spon. Hifl. de Geneve T.II. p. 24. Le Citadinde 
Geneve p. 155. K. Fridrich 1. wird von den Schrifte 
fiellern feiner Zeit als ein guter Soldat und Schüge, 

als ein großmuͤthiger und fiegreicher Herr, als ein ernft- 
bafter und firenger Richter, als ein Fürft von durch, 
dringendem Verſtand und erflaunenswürdigem Ges 
daͤchtniß, aber auch als ein hochmüthiger, higiger, Geld⸗ 
und Landgieriger , infonderheit als ein ungerechter und 
falfcher Herr befchrieben. Esfcbeint, H. Bertold 
habe erfahren, daß ihm menigftens einige von diefen 
Eigenfchaften nicht mit Unrecht zugefchrieben werden. 

(d) Sron. 1. c. p. 30, 
(e) SchörprLin. Hifl. Zar. Bad. T. J. p. 134. 
(ft) Stumpf Schweier -Chronif, B.8. ©. 594. 

— —— 
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A. 1219. daß fie Fünftig Feinem andern 
möge übertragen werden. .g) 

Die Wallifer, als Unterthanen des Bis 

fen. Sie treiben ihn A. 118% da er feiz 
ne Rechte ausüben will, mit gewafneter 
Hand zurüd. (6) Sein Sohn muß des 
wegen nach feinem Tode den Krieg forts 
führen. 

S. VI. A. 1164, entfteht der Krieg zwi⸗ Krieg mit 
Then H. Welf von Bayern und Pfal zgrav Wien“ 
Sugo von Tübingen. Hugo hatte Strafs 
fenräuber,, die zum Theil Weifs Unter: 
thanen waren, gefangen und zum Strang 
verurtheilt. H. Bertold Fommt Welfen 
mit vielen Leuten zu Hilfe. H. Welfbes 
lagert Tübingen, wird aber vom Pfalzs 
‚graven, dem viele fhwäbifche Graven und 
Stinde zu Hilfe geeilet, fo gefchlagen, 
Daß er mit Verluft feines ganzen Lagers 
fliehen und einen Waffenftillftand einge- 

Der Krieg fangt nad) einem 
Sahr von neuem an. H. Welf ftoßt zu 
H. Bertold , und verwüftet des Pfalzs 
sraven Känder mit Feuer und Schwerdt. 
Der Kaifer Eommt darüber aus Stalien, 
hält U. 1166. einen Reichstag zu Ulm, 
dabey H. Bertold und Welf erjcheinen. 
auao wird zu Neuburg gefänglid) 

(g) Scnörrrim.l.c. 

(5) SınıeRus in Valkfia p. 134, 

fhofs, wollen von H. Bertold nichts wif- Waliferw 
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ſezt, und Schwaben bekommt wieder 
Ruhe. (2) 

$. VII. Dem Kaiſer Fridrich I. leiſtet 
— 

er vortrefliche Dienſte, vornemlich in ſei⸗ 
nen Italiaͤniſchen Kriegen. 

A. 1158. unternimmt der Kaiſer mit 
100000. Mann einen Zug wider Mailand. | 
H. Bertold folgte ihm. Die Stadt zählt 
bey 60000, Gewafneter in ihren Mauren, 
wird aber doch gedemüthigt. H. Bertold 
hilft mit einigen Fürften an der Ausſoͤh— 
nung arbeiten. Die vornehmfte in der 
Stadt, geiſt- und weltlide gehen mit 
blofen Füffen, die Burgermeifter und 
übrige obrigfeitliche Perfonen und Bürs 
ger in einem erbarmungswürdigen Auf 
zug mit blofen Schwerdtern auf dem 
Hals, mitten dur) die in Ordnung fter 
hende Armee vor den Faiferlichen Thron, 
werfen fih dem Kaifer zu Fuffe, und 
werden von ihme zu Önaden aufgenoms 
men; (k) | | 
Der Kaiſer beurlaubt nad) diefem 
wichtigen Sieg einen groffen Theil der 
teutfchen Fürften mir ihren Völkern, und 
unter diefen auch H. Bertold. ()) 

+ 

(i) Oro de S. BLASIO 0.18. 19. Chron. Wein. 

gart. C. 14. ap. LERIBNIT. T.I. Rer. Brunsvic. 
p. 791. Abb. Vrsperg.. p. 221. 

(k) Orro de S. Brasıo ın Appendice ad Frifing: 
C. XI. 

(1) Rapeyıcys de Geſt. Frid. I. LI. C. .. 

| 
| 

| 

| 
| 
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A. 1159. reift H. Bertold wieder nach 
Italien, da die Mailaͤnder ſich vom P. 
Adrian IV. wider den Kaiſer aufhezen 
loffen. (m) Er wohnt auch der Belage— 
rung der Stadt Crema oder Gremona 
bey , welche fich 6. Monate hält, endlich 
aber auf Gnade und Ungnade ergeben 
muß. Die Bürger dörfen bey ihrem Aus⸗ 
zug nicht mehr, als was fie auf den Schulz 
tern tragen Fönnen, mitnehmen; das an 
dere wird denen Soldaten zu Theil, und 
der fefte Drt in einen GSteinhaufen vera 
wandelt. (2) Er hilft fodann dem Kaifer 
einen neuen Sieg über die Mailänder era 
fehten , und führt des Kaifers Fahne. (0) 

A. 1167. ift er wiederum bey dem Kai⸗ 
fer in Stalien. Er unterzeichnet zu Rimis 
ni die Urkunde, darinnen der Kaifer dem 
Marggraven Heinrich die Marggravfhaft 
des Guido übergibt, und fteht unter des 
nen weltlihen Zeugen zu erſt. Z. €, 
Diebold und Ulrich, Herzogevon Böhmen, 
ftiehen nach ihm. (p) 

A. 1168. fchreibt P. Alerander II. an den Bifchof zu Bafel, er habe gehört, daß 
der Herzog von Zähringen dem Gtift Gt. 

Alban 
— 

(»#) GUNTHER. L. IX. Ligurin. v. 134. ſqq. 
(z) Jon. de Ceccano in Chrom. fol nove ad a, 

1160. OTTo de MorRENAP, 826. 

(0) Orro de MorRENA, Chron. Vrsp. p. 219. ſq. 

(?) MuRAToR. Anfiquit. = T. L Diff. VR 
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Alban zu Bafeldie Kirche zu Hagendorf(g) | 
weggenommen habe. Doch thut er ihn 
nicht, wie andere, welde ſich an Kirchen | 
vergriffen, in den Bann, (r) 

A. 1177. erleichtert er dem Kaifer feine | 
Ruͤckreiſe aus Stalien über die Alpen. () 

$. VII. A. 1161. kommt das Giftercien- 
ferzKlofter Zennebach zu Stande. H. Ber 
told fahe in der Schweiz das Klofter Frie— 
risberg, (E) und bezeugte ein Vergnügen 
über den noch neuen Eiftercienfer : Orden, 
Abt Heffo führt aus felbigem zwölf Mön- 

ce in das Thal, nicht weit von Hachberg, 
Durch welches der Tennebach fließt. Das 
Klofter befommt davon feinen Namen, 
beißt aber fonft Porta Caklı. 

Der Anfang des Gebäudes wurde A. 
1158. gemadt, da ein Edelmann, Cuno 
von Horwin, den Grund und Boden famt 
den anliegenden Gütern denen Mönchen 
vor dreyßig Mark und einen Maulefel vers 
Fauft hat. (u) 

Daß 

(g) SHegendorf imSolothurnifchen, Leu in Lex. Helv. 

(z) ScHhörrLını Hifl. Zar. Bad. T. L p. 142. 
(s) Orro de S. BLasıo C. 24. 
(t) Mons Aurorz, zwiſchen Bern und Arberg. Es iſt 

ſchon lang zerfallen. | 

(z) Jo. GAmansıus in Hift. Bad. MS. Cap. 19. 
Sch werde unten in der Abtheilung von denen Herren 
Marggraven von Baden Nachricht von diefem Schrifte 

ſteller geben, 

— 
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Daß auch H. Bertold Kaſtenvogt zu St. Bla⸗ 
St. Blafii geweſen, erweißt die Urkunde fü. 
vom Jahr 1166. (v) 

A. 1178. ertheilt er dem Capitul zu gaſten⸗ 
Zürh die Erlaubnis einen Plebanum (29) vogtey zu 
zu erwählen: (x) Diß ift ein Beweiß, Zu. 
daß er die in dem Zähringifchen Haufe erb— 
lihe Kaftenvogtey zu Zürd) ausgeübt. Er 
nennt fich aud) A. 1185. da er den Streit 
zwifchen denen Canonicis zu Zürd und dem 
Plebano zu Schwanlingen beylegt, Herzog 
und Rector von Burgund, und Kaftvoget 
der Zürcher Probftey. (yY 

$. IX. U. 1169. hält er als Landgrav eanpge, 
im Brisgau Das Landgericht. Vor demarict, 
felben erfcheinen Adeldott, Luitpold und 
andere Freye von Chilheim: mit dem Abt 
Burcard des Klofters Stein am Bodens 
fee. (2) Sie fritten wegen des Juris pa- 
tronatus der Kirchen zu Eimeldingen, Kirch: 
heim und Merft. H. Bertold ift zwar als 
Kaftenvogt des Klofters auf des Abts Geis 
te, erweißt fich aber als einen unparthepis 
ſchen Richter, und fpricht, nachdem der Ges 

E2 gentheil 
— — 

* 

ee ee ee 

(vo) HERRGoTT. T. II. N. 237. 

(m) Plebauus, Paroecus, Curio, Sacerdos, qui plebi 
preeft; plebis dominus. Du Fresne G/ojlarizm, 

. Ein Priefter, der uber das gemeine Volk gefezt ift. 

(x) HoTTiınGer. Hiſt. Esclef, T. VII. p. 58. 
(y) Horrtinser. L. c. 

(2) CRUS, Annal. Suev, P. II. L. IV. ©. 11. 
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gentheil feinen Beweiß vorgebradyt, wider 

den Abt. (a) 

greiburs G. X. Er erbaut, um fein Burgund 

OR deſts ruhiger zu befigen, am Fluſſe _ | | | ie 
— — — — 

(a) Die Urkunde iſt in dem Archiv der Kirche St. Peter 

zu Baſel. In dem Gigill daran wird H. Bertold 

porgeftellt als ein Reuter. Die weltliche Fuͤrſten fuͤh⸗ 

ren bis uͤber die Haͤlfte des vierzehenten Jahrhunderts 

in ihren Sigillen insgemein einen Reuter. Wir finden 

ſolches faſt in allen von denen Oeſterreichiſchen, Lo⸗ 

tharingiſchen, Pfaͤlziſchen, Badiſchen Fuͤrſten vorkom⸗ 

menden Sigillen. So ſteht H.Bertold auch in dem 

Sigill des Briefs A. 1181. in welchem er der Hauptkirche 

zu Solothurn eine Schenkung bekraͤftiget. Er fuͤhrt 

darinn zugleich einen Spieß mit einer Fahne, nebſt der 

Beyſchrift: Berchtold Dei Gratia Dux & Rector Purgun- 

die, Zur Erläuterung dienen etliche Anmerkungen aus 

Jo. Mich. 'HeınEccu Syntagm. de veteribus 

Germanorgem Sigillis. P. 1. 0. X. p. 125. fgg. 

Schon im Filften Jahrhundert Kieffen fih die Könige, 

regierende Fürften, und einige Graven, welche au 

fehnliche Lande hatten, in ihren Sigillen zu Pferd vor: 

ftellen, ihre Würde und Oberherrfchaft uber ihre Lan⸗ 

de dadurch anzuzeigen. Daher auch Srauensperfonen 

su Pferd in denen Gigillen vorkommen, welche das 

echt der Erbfchaft in anfehplichen Landen gehabt has 

ben. Das reuten zu Pferd, und überhaupt das Pferd 

war ein befonderes Standes-und Ehrenzeichen, deßwegen 

man fich auch bey Beerdigung Türftlicher Perfonen des 

Trauer: und Freudenpferds als eines Merkzeichens ih- 

rer Hoheit bediente. Der Spieß mit einer Fahne, 

( haſta cum flammula) bedeutet ebenfalls ihre Landes⸗ 

hoheit (Jus territoriale merumquc & mixtum imperium. ) 

,» Dann das Aufftecden einer Sahne auf einem Schloß 

oder Thurn war ein Zeichen folcher Landeshoheit. 
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die Stadt Freiburg (b) im Oechtland oder 
Udtlande, (in pago Aventicenli,) und bes 
vefigt fie mit Mauren und Thuͤrnen. (c) 

Sn felbiger Gegend war damals Feine 
Veſtung als Yerdon. NRomont war nicht, 
durh Kunft, fondern von Natur veft. Die 
Frepheiten, welche diefer neuen Stadt er- 

theilet worden, u ihr viele Eins 
* wohner. (d) 

Er foll auch das Dorf Villingen auf 
dem Schwarzwald in eine Stadt verwan⸗ 
delt haben. (e) 

$. XI. Er verläßt die Welt mit groſem ‚zo. 
Ruhm U. 1186. und wird ebenfalls zu Ä 
St. Peter beygeſezt. (P) 

$. XII. Seine Gemahlin Hedwid Gemah—⸗ 
oder Helwig iſt — Herkommen nach lin. 

nicht 

(b) GuicHhenon. Biblioth. Sebuſiana ap. HoFF- 
MANN. T. 1. Collect. Script. & Monum. p. 313. 
GUILLIMAnN. de Reb. Helv. L.II. p. 287. L. II. 

p- 9. und die ihm folgen, nennen das Jahr 1179. oh⸗ 

ne Grund. Denn in Urkunden vom Jahr 1178. wird 
ihrer bereits gedacht. 

(c) 4. 1481, if fie in den Schweigerbund aufgenommen - 
worden. 

(d) SchörrLın. Hifl. Zar. Bad. p. 145. ſeq. 

(e) Stumpf SchweizersChronif, 7.9. 30. Cap. 

(f) GunrHeR. in Ligurino L. I. v. 411. fgg. Chrom. 
Conſtaut. 
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nicht bekandt. Einige (g) nennen fie eine 
Tochter Hermanns, eines Öraven von Treis 
burg; andere laffen das Wort Gräpin 
aus, und feßen fchlecht hin, Helwig oder 
Seilwig von Freiburg. Sie ift die Mut: 
ter zweyer Züchter, Agnes (b) und An: 
na. (i) Sene wurde an Grav Edo von 
Urach, diefe an Ulrich Grav von Kyburg 
vermählt, welder unrecht Werner, (A) 
und Sigmund genennet wird. 

(g) Auserıcı Chron. ad a. 1168. aber damals waren 
noc) Feine Graven von Freiburg. - 

(b) KoEHLER. ad ImHor. Notit. Procer. Imp. L. V. 
C.8.n.6. Ausgertr, ArcenTın. in Chron. ap. 

Vrfiif. T. I. p. 59. Von diefem Buche fehen mir 
der neuen Ausgabe mit Verlangen entgegen, die wir 
nächftens zu hoffen haben in Illuſtr. ScHhörprLını 

Scriptor. Rer. Alſatic. Diefer gelehrte Mann belehrt 
uns daſelbſt, daß diefer Schriftfteller eigentlich Mat: 
thias von Neuenburg geheiffen habe. 

(1) Chron. Conftant. p. 740. Es muß aber dafelbft, 
wie der Zufammenhang zeigt, ſtatt Bertold v. ge 
lefen werden Bertold iv, 

(k) GuILLIM. de Reb. Helv. L. I. C. 15. L.IO. p. 9. 
VIGNIER in Chrom, Burg. p. 147. 

Bertold V. 
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Bertold V. 
Von 1186. bis 1218. 

6.1 

erzog Bertold V. führt den Zunamen 
der Reiche. (a) Er foll von anfehn: 

liher KXeibesgröffe gewefen feyn. (6) 

Er lebt zu einer Zeit, da Teutſchland 
und Stalien voll Verwirrung find. eine 
eigene Kande machen ihm noch mehr Sor—⸗ 
gen, Snfonderheit ift Burgund die reiche 
Duelle, woraus ihm eine Unruh nad) der 
andern zufließt. 

Gerechtigkeit und Ernſthaftigkeit find 
ihm angeboren. (ce) Er will, Sicherheit 
und Friede follen in feinem Lande woh— 

4 . nen. 

(a) SimLerus in Vallefia. p. 134. 

(b) Munstertus in Cofmograpbia L. II. C. 266. 
Er hat fein eifernes Rüftzeug in dem Zeughaus zu Bern 
gefehen, woſelbſt man auch noch jezo feinen Panzer und 
Waffen aufbehält. Deliciæ urbis Berne C. 19. p. 337. 

(©) Der Verfaffer des Chron. Vrsp. fchildert ihn mit ans 
dern Sarben. Er fpricht ihm die Gerechtigkeit und Kie- 

be zur Wahrheit ab, und nennt ihn einen höchft geizi⸗ 
gen, mit aller Ungerechtigkeit angefullten und deswe- 
gen fehr reichen Herrn. AÄLBERICUS in Chrozic. 
ad a, 1218, gibt ihm auch Fein ruhmliches Zeugnis. 
Daß er allzuſparſam gewefen, Fan nicht geläugnet wer⸗ 
werden. Sein Bezeugen bey feiner Wahl zum Kai⸗ 
ſerthum ift ein Beweiß davon. 
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nen. Dem Burgundiſchen Adel ift "fein 
forgfältiger Fleiß unangenehm, und uns 
ter einem ausländifchen Landesherrn ftehn 
unerträglih. Sie wollen von der teuts 
Then Herrfchaft frey feyn, und fihüzen 
immer ihre burgundifhe Rechte vor. 
Allein unter dem Gchein der] Frey: 
heit tyramnifiren fie, und leben dabey uns 
ter fih in beftändiger Uneinigfeit, fuchen 
auch die Unterthanen dfterd zur Aufruhr 
zu verleiten, und nennen den Herzog einen 
firengen Herrn und Tyrannen. 

H. Bertold fuht der Bosheit Zaͤume 
anzulegen. Er ftellt deswegen die ſchon 
den Nömern bekannte Drte Wilden und 
Dverdon (I) in beffern Stand, und Burg: 
Dorf wird von ihm beveftigt. (e) 

$.11.Ererbaut auch eine ganzneue Stadt, 
nemlich das berühmte Bern am Fluffe Aar. 
Der Anfang dazu wird unter der Regierung 
K. Sridrichs I. gemadt. U. 1191. (f) 
unter 8. Heinrich VL wird fie vollendet, 
Die Stadt war alſo gelegen, daß fie 

nach 

(d) Minnedunum, franzöfich Moudon, und Ebrodu- 
num. GUILLIMANN. Habsburg. L. V. p. 199. 
TscHupıı Chron. Helv. 

(e) TschuD. Lc. WAGNER. in ‚Mercurio Helver. 
».58. Der Drt heißt noch jest im Staliänifchen Ber- 
thou, ohne Zweifel von ihrem Wohlthäter H,Bertold. 
Es ift ein groſes Schloß auf einem Zelfen dafelbft,, wo 
H. Bertold ſich viel aufgehalten. 

(f) WERNER RorEWINck in Fafeie. Temporum 
ad h. a. ap. Pıstor. T.U 
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nah der Urt. felbiger Zeit vor einen 
von Natur feflen Ort Fonnte gehalten 
werden. K. Stidrich II. dem fie der Herz 
zog vor feinem Tode nachdrücdlich em— 
yfohlen, nimmt fie in den Faiferlichen und 
Reichsſchuz. Sie befommt von ihm in 
einer zu Frankfurt A. 1218. gegebenen 
Bulle, die Handveſte genannt, grofe Pri— 
silegien, darunter aucd der Muͤnzſchlag 
und die Exemtion von allen Reichsfteuren 
und Anlagen zu rechnen ift. (g) 

Man liegt dafelbft folgende Uberſchrift an 
der Kirche St. Vincenz : „In memoriæ mo- 
„numentum perperuse Berctoldi V. Zarin- 
„gie Ducis fortifl. urbis Berne conditoris 
„inclitiſſ. P. Patriæ illuftriff. Bern. G.L. 2. P. 
»MCXCI. Frid. II. Rom. Imp. (2) 

Man bat auch dus Andenken ded Erz 
bauers diefer Stadt inden Münzenzu Bern 
bis aufs Jahr 1656, beybehalten. () 

Ihren Namen leitet man insgemein 
von dem Bären her, welcher in dem Eichs 
wald, vor deſſen Umhauung erlegt wor— 
den. Diefes foll auch) ihrem Wappen den 
Urfprung gegeben haben. (k) Der ges 

(CE lehrte 

(8) Basler Lericon: Bern. 9. 1353, wurde fie 
ein Mitglied der Eidgenoffenfchaft. 

Ch) Diefe Auffchrift ift in neuern Zeiten gemacht, denn 
uu der Kirche wurde erfi U. 1421. der Grundftein gelegt. 
O Schörruin. Hiſt. Zar. Bad. T.1. p. ısı. 
(k) STETTLERI Chroũ. p. 5. 
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Schwaͤbi⸗ 
ſche Sa⸗ 
chen. 

— 

lehrte Herr von Watteville () in der 

Schweiz führt ihn von dem Wort Bar 
ber, welches einen Ort wo man Gericht 

halt, bedeutet. (m) Wieldenn zu Nided, 

nahe bey Bern die Zähringifche Landvoͤgte 
und Nichter in Burgund vielfältig zu 
wohnen pflegten. Herr Prof. Schoͤpflin 
haͤlt vor wahrſcheinlich, daß ſie den Na— 
men von ihrem Erbauer, gleichwie Burg⸗ 
dorf, bekommen habe. 

$. III. Dem Haus Hohenſtaufen iſt er 
eben fo abgeneigt , als feine Vorfahren. 
Er fucht vermuthlich feine Anſprache auf 
das Herzogthum Schwaben geltend zu 
machen. K. Heinrich VI. der Ernſthafte 
gibt deswegen A. 1196. feinem Bruder 

Tonrad, Herzog von Schwaben und Spvs 
Yeto Befehl, ihn mit Krieg zu überziehen. 
Diefer Fommt aber auf feinem Zug nicht 
weiter, als nad Durlach, (n) dafelbft 

| wird 

(I) Hiſt. de la Confederat. Hetvet. L. Il. pı 94» 

(m) WACHTERI Gloflar. 

(12) CONRAD. VRSPERG. p. 304. fg. M, Jae. 

Dan. Ernſt ſchreibt in feinem hiſtoriſchen Bil⸗ 

derhaus P. I. Tit. XX. p. 334. er habe eine ehrliche Buͤr⸗ 

gerin zu Durlach ſchaͤnden wollen, ſeye aber von ihr ge⸗ 

ſtochen und von dem Mann geſchlagen worden, daß er 

ſterben muͤſſen. Dieſer hat ſeine Nachricht vermuthlich 

aus CRUSII Annal. Suev. T.Il.L. 12. C. 5. genom⸗ 

men. Die Worte dafelbft find folgende: „Diele wollen, 

„er ſeye yon einem zu Durlach umgebracht worden, oder 
von 
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vird er erftochen,, und darauf im Klofter 
Lorch (0) begraben. 

Der Kaifer übergibt hierauf feinem 
andern Bruder Philipp das Herzogthum 
Schwaben, (p) und ftirbt bald hernach 
A. 1197. (9) 

$. IV. Die Stände des Reichs find um ayı Kai— 
ein neun Dberhaupt befümmert. inige fer werde. 
find auf Der Seite diefes Philipps von 
Schwaben, und verfammlen fich deswegen 
on verfchiedenen Drten. (r) ı Er hat be= 
reits Die Reichs-Inſignien in Handen, = 

gibt 

„von dem Weib felbit, maffen er ein wohllufiiger Mann 
„und dem Hurenleben gänzlich ergeben gemefen; doch 

„war er nichts deſto weniger ein tapferer und wilder 
»Soldat , der gegen feine Sreunde freygebig war, und 
»fowehl von den feinigen als von fremden gefürchtet 
„wurde. » Es ift auch noch eine unter den Einmwoh- 
nern zu Durlach übliche Erzehlung: ein ſchmales Gaͤß— 
lein diefer Stadt, darinnen der Herzog diefe Schande 
zu thun vorhatte, und darüber fein Leben eingebußt-- 
babe daher den Namen Königsgäplein befommen, 

(0) Diefes Klofter im Herzogtum Wuͤrtemberg, ohnge⸗ 
fehr eine Meile von Hohenftaufen, war von denen Her: 
zogen in Schwaben geftiftet, und liegen viele von die- 
fem Haufe dafelbft begraben. Sattlers Befchrei- 
bung des Herzogthums Mürtemberg. Th. IL ©. 272. 

(P) Chrom. Weingart. p. 799. 

(9) ALBERT. Stan. p. 298. GODEFRID. COLON. 
ada. 1197. 

(r) Orro deS.Brasıo C. 46. AucTor AnoNnYM. 

Hiftor. Landgrav. Tburing. C. 31. Chron. Mon- 

dis Sereni ad a. 1198. I 
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gibt auf dem Convent zu Hagenau feine 
Neigung zum Eaiferlichen Thron zu erken- 
nen. (5) 

Die Erzbifchöffe von Coͤlln und Trier 
und andere Bifchöffe, wie auch Heinrich 
Pfalzgrav am Rhein Fommen zu Anders 
nach und Eölln zufammen, und berufen 
H. Bertold von Zähringen dahin, um 
ihm die Eaiferlihe Krone aufzufezen. 
Er kommt. Doch, da er die Macht des 
Schwäbifchen Philipps und des jungen 
Krivrichs, 8. Heinrich VI. Sohns über: 
legt, bittet er um Bedenfzeit, und ver: 
fpricht auf die beftimmte Zeit wieder zu 
Fommen, binterläßt auch Deswegen einige 
Geiffel. EG) Er finder aber vor rathiar 
mer fih mit 9. Philipp aus Schwaben 
zu vergleichen. (u) Er hatte bereits 6000, 
Mark Unfoften gehabt; (v) und fahe vor» 
aus, wie viele er noch zu machen hätte, 
Er tritt alfo gänzlich zuräd, und befommt 
zur Dankbarkeit von H. Philipp eine Sum» 
me von 11000, Mark. (>) Seine Freunde 
hören dieſes zu Andernach mit nicht gerin⸗ 
ger Beſtuͤrzung, und erwaͤhlen — 

| tto 

(5) Philippus in Epiftola ad Innocent. III ap. BALUZ. 
Regiftr. Negotior. Imperii Num, 136. p. 747. 

(#) Orro de S. Brasıo I. c. 

(z) CoNRAD. VRSPERG. p. 306. 
(vo) Philippus in Epiftolaaallegata. 
(1) GoDEFRIDUS COLONIENS. ada. 1198. 
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Otto von Braunſchweig, H. Heinrich des 
Löwen Sohn. (y) 

Die Anhänger des K. Philipps berichs 
ten dem Parft Innocentius II. die Ers 
wählung veffelben. H. Bertold unter: 
zeichnet den Brief felbft, und fteht darin 
nen nad) dem König in Böhmen vor allen 
andern Herzogen. (2) | 

Der Papft fieht dieſe Wahl nicht gern. 
Das ſchwaͤbiſche Haus und deffen anmwachs 
fende Macht ift ihm unangenehm. Er 
fuhrt in einem eigenen Schreiben an 9. 
Hertold ihn zu bewegen, auf Otto Seite 
zu tretten. (2) | 

Er 

(y) Littere Principum Ottoni faventium ap. MEı- 
BOM. in Apologia pro Ottone IV. SCHATEN. P. I. 
Annal. Paderborn. L.IX. ConRAD. deFABARIA 
C. VIL de Cafibus Monaft. S. Galli. in GOLDAST. 
Scriptor. Rer. Alemann. p. 75. fgq. " | 

(2) BaLuz, Regiftr. de Negotio Imp. Num. 61. 
(a) Baruz. Ic. N.62. Diefes if der merkwuͤrdige Brief, 
darinnen P. Innocentius u. fich das Recht ans 
maßt, einen erwählten König zum Kaifer zu machen. 
Einige Seribenten nannten daher den Kaifer Dtto 
Dei & Pontificis gratia Regem. Philippus Nota- 
rius in Litteris ad Innoc. III. n. 52. Regiſtri de 
Negotio Imperüi; und Dtto ſelbſt redet in denen 
Briefen an den Papſt von einer fideli Subje&ione, und 
ſchreibt ſeine Erhoͤhung pontificiæ benignitatis beneficio 

zu. Aus dem paͤpſtlichen Schreiben iſt das genommen, 
was Decretalium L. I. Tit 47. C. 34. geleſen wird. In 
denen verſchiedenen codicibus Decretalium ſteht carin- 
Bit. Zarang;iæ, Zerangiæ, Laringiæ, Saringie, Ca» 
rinthiæ. 
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Er wiederholt auch diefes Gefuch in 
noch mehrern Schreiben. (b) H. Bertold 
bleibt beftändig,, und erfucht den Papft 
Thriftlih dem K. Philipp feinen Beyfall 
nicht zu verfagen. Vielleiht bat ihn die 
Fort vor K. Philipp fo fehr als fein Ge— 
wiffen darinnen geftärfetz; ob er gleich in 
feinem Herzen dem Otto mehr, als jenem 
mag zugethan gewefen feyn. (c) 

K. Otto ſucht nad feiner Krönung 
die Anforderung des Reichs an Stalien 
hervor. Er zieht fich dadurch die Ungnas 

- de des päpftlidden Hofs zu. Seine Un: 
terthanen werden vom Papſt ihrer Eides- 
Pfliht entbunden, und Sridrich II. ihm 
entgegen geſezt. H. Bertold geht zwar 
nebft andern Fürften und Ständen Des 
Reichs von K. Otto ab. (4) Er will aber 
Fridrichs Parthie nicht ergreiffen, (e) und 
verliert dadurch in den lezten Sahren fei- 
nes Lebens die Gunft des Papſts. 

‚Kriegmit €, V. Er will die von feinem Vater 
en ererbte Rechte über die MWallifer behaups 

ten. 

(b) Baruzıus N. 98. 158. 171. 

(c) P. Innoeentius ftellt ihm diefes felbft vor in ei- 
nem Schreiben. BALUZ. I. c. N. 43. 

(d) ALBErıcı Chron. ada. 1209. 

Co) Man gibt zur Urſache an, dag man am-päpftlichen 
Hof nicht allzuwohl von H. Bertold gefprochen, und 
der K. Fridrich einen Grol (rancorem) gegen Ber 
tolds Erben, Grav Egeno von Hrach blicken Jaffen, 
SCHÖPFLIN, Cod. Dipigin, Bad, C. 1219. 
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ten, Wirbt eine grofe Anzahl Soldaten 
inder Schweiz und felbigen Gegenden. 
Er fucht mit ihnen den Berg Grimfel(fJ) 
zu überfteigen, und in die Thäler des 
Walliferlandes einzubrechen. Die Einwoh— 
ner jenfeit des Berges Jura, welche dem 
Herzog ebenfalls abgenieigt find, geben 
den Wallifern Nachricht von feinem Vor— 
haben. Sie empfangen ihn mit einer 
grofen Niderlage. (g) 

$. VI Unter feinen Reichsgeſchaͤften xKeichsge- 
find fonderlich zu bemerken : ſchaͤfte. 

A. 1208. bemuͤht er ſich vor ſich und 
ſeine Nachkommen um die Kaſtenvogtey 
der Abtey St. Gallen. Selbige war 
duch den Tod K. Philipps aus Schwa⸗ 
ben ledig worden. Cr bietet deswegen 
felbigem Klofter 4000. Mark Silber an, 
Dem Abt Ulrich misrathen folches feine 
Dtenftleute, Er kommt ihnen zu mächtig 
vor. Er befommt auch eine abfchlägige 
Antwort. (b) 

In 
en 

¶ Man rechnet diefen Berg zu den Lepontifchen Alpen. 
Die Landfchaft heißt Haßli, und gehört zu Bern. Im 
Winter ift er faſt ganz unüuberfteiglich, denn auch im: 
Sommer Fan man wegen des Eifes und Schnees, nicht 
ander, als mit groffer Gefahr und Befchmwerlichkeit 
hinuͤberreiſen. 

(g) SimLerus in Vallefia p. 135. 

(b) CoxnRADus de FABARIA de Cafıbus Monqſte- 
ra S. Galli C. 8. 
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In eben dieſem Sahr wird feines als 
Regenten vom Herzogthum Burgund ges 
dacht in einer Urkunde-, nach welder Rus 

Dolub Grav von Thierftein dem Klofter 
Srienisberg eine Schenkung gethan. () 

A. 1209. wohnt er dem Reichstag bey, 
den K. Otto IV. zu Augfpurg gehalz 
ten. (k) 

A. 1210. beftätigt er der Abtey Zuͤrch 
ihre alte Frepheiten als Kaftenvogt Der- 
felben. (D) 

Daß er die Kaftenvogtey ber das Klos 
fter Selden im Schwarzwald befeffen, hat 
Herr Prof, Schönflin aus dem Archiv 
des Klofters St. Peter bemerkt. 

Daß er Kaftenvogt über das Klofter 
St. Blafii gewefen, erhellet aus der Ur⸗ 
£unde U. 1232. darinnen M. Hermann 
von Baden zufagt, daß er von dem Klo; 
fter nichts verlangen wolle, als den Dienft 
(Servitium) den es zu H. Bertolds Zeis 

ten geleiftet habe. (m) „Hier Fan Fein an 

derer Bertold, als der legte Zahringifche, 
welcher 14. Jahr vorher mit Tod abges 

gangen, verfianden werden. 
A. 

(i) SchôruiN. Cod. Dipl. Bad, 

(k) ARNOLD. LIBEcC. in Chrom. Slavor. L. VI. 
C.20. 

(/) HoTTINGERI Specul. Tigur. p. 237. 

(m) Cod. Diplom. Bad, ad a. 1232. 
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A. 1218. entfteht Streit zwifchen ihm 
und dem Bifchof zu Bafel wegen einiger 
Güter der Kirche zu Bafel, P. Sono⸗ 
rius I. fendet von Rom ſchriftliche Ers 
laubnis, Schiedsmänner zu erwählen, ‚ am felbigen beyzulegen, (z) 

$.VII. Er befchließt fein Leben A. 1218, 
zu Freyburg im Brißgau. (0) 

> « 

Man fieht noch jezt zu Freyburg im der HauptsKirche eine ihm zu Ehren vers fertigte Säule. Sie ift von Stein und ‚ fellt den Herzog ganz geharnifcht mit zu⸗ ; fommengefalteten Händen vor. (pP) Zu Anfang des 16ten Jahrhunderts wurde bey Ausbeſſerung des hohen Altars ſein Grab geoͤfnet, da man denn ſeinen Leichnam noch völlig ganz gefunden haben foll. 
. Da⸗ 

) Cod. Dipl. Bad. ad a. 1218. 
(6) Chron. Conflant. ada, 1218. Chron. Colmar. ab initio. GYILLIMANN. de reb. Helv. L. I. C. 15. führt davon folgende Verſe an: 

Cum bis fexcentis ter ſenis jungitur annis 
In Friburg moritur Berchtoldus Dux Alemannus, SIMLERUS in Vallefha p. 135. erzählt: diefe Zeilen ſeyen vordem auf feinem Grabmal sefanden. Daß der 14. Tag des Hornungs fein Todestag gemwefen, meldet SATTLERI Chron. Friburg. p. 23. hingegen Ar. 

ARGENT. in Chrox. P- 99. jest den erſten ay, | 
(?) Eine. ſchoͤne Abzeichnung davon haben ivir in 
SCHÖPFLINI Hill. Zaringo-Bad, T. J. p. 160, 

F 

Tad. 
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Damals wurde unten an die Säule fol— 

gende Auffhrift geſezt: 

BERCHTOLDUS V. 

VLTIMUS ZARINGIE DUX 

XIV. FEBRUARII ANNO MCCXIIX. 

CUJUS OSSA sub HAC sTATUA 

IN CRYPTA LAPIDEA 

REQUIESCVNT. 

a $. VII. Nbegen feinier Gemabhli
tinen find 

Dem» die Sefhichtichreiber fowol alter als neuer 

Zeiten wicht einig. Snögemein gibt man 

ihm zwey; die erfte foll weder dem Nas 

men, noch dem Geſchlecht nad) eigentlich 

bekannt geweſen, und A. T2IO. in denen 

Wochen zu Solothurn geſtorben ſeyn. (9) 

zuillimann (r) und Caufer (M halten fie 

vor. eine Grävin von Vohburg in Bayern. 

- Der Verfaffer- (7) des Artic. Zähringen 

| Ä im 
Ian — 

— 

(g) Tscuupir Chron. Helv. T. J. p. 110. Er nennt 

den neugebohrnen Prinzen Berto Id. 

(r) Rer. Helvet. L. ILC. ı4. L.LOLC. 8. 

(5) Gefchichte der Schweiger Th. 11.6.9. 

(O Die Artikul Baden, Badenweiler, Hachberg, Ro: 

teln, Zähringen, wie auch Die gebensbefchreibungen 

verfchiedener Marggraven von Baden haben zum Ber: 

faffer den Fuͤrſtl. Baden» Durlachifchen Hofrath und 

Archivarius Carl Fridrich Drolli
nger, welder 

A. 1743. zu Baſel, wofelbft das Fuͤrſtl. Archiv iſt, mit 

— @pde abgegangen. Er befaß die gröfte Kenntniß von 

den Badiſchen Geſchichten. Er hat einen Verſuch ei⸗ 

ner Hiſtorie des Fuͤrſtlichen Hauſes Baden Beer 
en. 

wu 
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im Basler Lerico ſtimmt diefen bey, und nennt fie Mechtild. 

Nach deren Tod foll er ſich A. 1212. zum zweytenmal mit ‚einer Gräpin von Kiburg, Namens Adnes vermaͤhlt has ben, (u) ‚ „Herr Prof, Schöpflin (v) hält dafür, Diefe Muthmaffung fen daher entz fanden, weil Ulrich von Kiburg 9. Ber⸗ tolds Schwefter zur Che gehabt. Piftos rius (20) will von beeden nichts wiffen, Er vennt Bertolds Gemahlin Ida, und gibt fie vor eine Bolognefifche Gräpin und Witt⸗ we Grav Gerhards von Geldern aus. Es ſtimmt Damit das Aufarium Aquieindinum 
(X) überein, dasfelbe nennt der dd Vat⸗ ter Matthäus, und unſern Bertold Ducem de Saringes. Dontenus ( ) folgt ihm indies fer Nahricht. Allein Oliwarius Fredius,(z) 

| F2 der 
ſen. Sie geht bis aufs Jahr 1288. und iſt ungedruckt. Er war zugleich ein glücklicher Dichter, Seine Werfe hat der gelehrte Brof. der griechifchen Sprache Hr. Joy. Jae Spreng zu Bafel mit einer Gedächtnisrede auf den fel. Herrn Hofrath herausgegeben. Sein mürdie ger Nachfolger if der jekige Herr geheime Hofrath und Archivarius Joh, Fridrich Herbſter. () Tschun.l.c, P. 112. Naucreri Chron. P. II. f184. Basler Lericon. | 

(v) Hif. Zaringo-Bad, T. I. p. 161, 
() In Tabula Genealog. ad Cbron. Conflant, ap, ISTORIUM, 
(®) Ada. 1181. & 1183, ap. Mirzum & Pıstor, el, Rer, Germ, 

6) Hiftor, Gelric. L. VI. p. 113, 
(2) Geneal. Flandr, Comit, P.I. Tab, VII. p. 2237, 
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der doch die Flandrifche Gefchichte aus Dea 

nen Urfchriften erläutert, gedenft nichts 

von diefer Ehe, Tondern nennt ber Idaͤ 

zweyten Gemahl Grav Reginald, wels 

cher von 1192. bis 1212. mit ihr in der 

Ehe gelebt habe. Jedoch ift wohl möglid), 

daß nad) deffen Abfterben fie ſich mit H. 

Bertold verlobt, und auch dieſe Ehe nicht 

lange gedauert hat. 

Denn H. Bertolds Tod machte feine 

Gemahlin Clementia (2) zur Witte. Diefe 

Nachricht hat. Herr Prof. Schoͤpflin au$ 

zwey Urfunden entdedt, welche Chrfletius (a) 

Zus dem Archiv zu Dole in Burgund bes. 

kommen hat. H. Bertolds Gemahlin wird 

Darinnen Clementia Burgundica ; Stepbant, 

Aufone Comitis & Beatricis (b) flia ges 

nennt. Er hatte ihr dad Schloß Burg—⸗ 

dorf in Kleinburgund nebft andern Gütern 

elbiges Landes zum Witthum zugedadt. 

llein fein Schwager Kgeno von Urach 

nahm alles dieſes in Beſiz, und ſezte die 

Wittwe gefaͤnglich ein. A. 1224. ſprach 

2 der 

2) Einige machen diefe jur dritten Gemahlin. 

(a) PETR. FRANC. CHIFLETIUS in Lettre touchanb 

Beatrix Comteſſe de Chalon. Man fehe auch Hi- 

ftoire de la Ville de Chalon. far Saone T. J. p. 306. 

Sie war die Erbin Grav Wilhelm u. zu Chalons 

an der Saone. 

(6) Ihre Genealogie findet man in DU Cuesne Hif, 

de Bourgogne. L. IV. C. 26. p. 548. GoLLUT. Me 

moires Sequanoiſes. | Ä 
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der roͤmiſche König Heinrich (c) in eis 
nem Gericht zu Bern der Clementia als 
les zu, was ihr von ihrem Gemahl bes 
fimmt worden. (4) | | | 

Egeno achtete diefen Ausfpruch nicht. 
Ihr Vatter Stephan rief daher A. 12375. 
den Kaifer Sridrich II. felbft um die Bes 
freyung feiner Tochter an. Auch diefer 
fra zu ihrem Vortheil. Man weiß aber 
nicht, was Diefer Spruch vor Wirkung ges 
habt. So viel ift richtig, daß fie bis aufs 
Sahr 1235. mithin ganzer 27. Jahre ges 
fangen gewefen, und Grav KEgeno ihr 
Witthum im Befiz behalten. | 

ben, Bertold und Fridrich. (e) Einige 
nennen den leztern Conrad. Diefe müfs 
fen ihm nach dem Sahr 1208. (f) mithin 
in den lezten zehen Sahren feines Lebens 
gebohren worden feyn. Die Scribenten, 
welhe 200. Jahr nach ihm gelebt, berich« 
ten; diefen Söhnen feye noch bey ihres 

33 Vat⸗ 

$.IX, Er ſoll zwey Söhne gehabt ba: PRIOR 

(c) Diefes war der Sohn des Kaifer Frid richs un. er 
wurde A. 1220, zum Rom. König erwählt, und hiel⸗ 
te verfchiedene Reichstäge: 

(d) Crırrersusl.c. p. 113. 

© Sumımann. Rer. Helv, L.IL C. 14. L. HI, 
.$. 

(f) ConrAanus de FABarıa de Cafıbus Monaſte- 
rii S. Galli L. VIII, Er bemühete fich damals ung die 
Kaſtenvogtey zu St. Gallen, und haste nach der Urkunde 
noch Feine Kinder. — 
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Batters Lebzeiten mit Gift vergeben wors 
den. Alle fiimmen darinn überein, daß 
die Ehat U. 1217. zu Solothurn geſche— 
hen; im übrigen find die Meinungen vers 
fchieden. 

Einige melden, die burgumdifche Stän: 
de hätten nicht allein Denen Kindern, fons 
dern auch der Mutter Gift gegeben, um 
fie unfruchtbar zu machen , und alfo Das 
ihnen verhaßte Zähringifche Haus auds 
zutilgen. - 

ad) andern hat die leibliche, nad) an: 
dern die Stifmutter Agnes auf Anftiften 
derer burgundiſchen Stände die Hände mit 
dem Blute der Kinder befudelt. 

Man erzehlt weiter : Nachdem H. 
Bertold von diefem Vorgang Nachricht 
erhalten, habe er feine Gemahlin enthaups 
ten, und in Einen Sarg mit den Kindern 
in der Kirche des Heil. Urfus und Victors 
zu Solothurn beyfezen laffen. A. 1544. 
wurde der Chor diefer Kirche ausgebeffert. 
Man will damals die Gebeine diefer drey 
Perfonen in Einem Sarg gefunden haben. 
Münfter und Stumpf geben fi vor Aus 
genzengen davon aus, 

Die erfte Nachricht von der Vergiftung 
hat Conrad Juſtinger (g) zu Bern geges 

| ben. 

(g) In Chron. Uchtland. Er hat daffelbe auf Befehl 
detr Stadt Bern A. 1420. Hefchrieben. Es liegt noch 

ungedradt zu Zürch und Bern. Helvetifce 
Bibliothek, Xh.ı1v. ©. 25. 
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ben, Er fchreibt fie allein dem burgundi—⸗ 
ihen Adel zu, ohne von der Mutter oder 
Gtifmutter etwas zu gedenfen. Er fagt 
aber dabey, Dis feye eine gemeine Erzählung. 
Diefer Meinung find viele Schriftiteller zus 
gethan. (Ch) Andere ſchreiben dieſe ſchroͤk— 
liche That ihrer Stifmutter zu. () | 

Z„einrich Supulus oder Wölflin, as 
nonicus zu Bern im fünfzehnten Jahr— 
hundert, hat eine noch ungedruckte Chro— 
nie von Bern gefchrieben, die in dem Büs 
Hervorrath der Stadt Zuͤrch aufbehalten 
wird. Sn derfelben gedenkt er nichts von 
den Söhnen des H. Bertolds, fondern 
[Hreibt nur: 9. Bertold fen der lezte fei- 
ned Haufes. Dann durd) feinen Tod fey 
diefes berühmte Gefchleht, da der Stamm 
abgehauen worden, (firpe truncara) erlv- 
hen, 

54 Stett⸗ 

(h) 3. E. Stumpf Chron. L. VII. C.30. Münsrer, 
in Cofmograpb. L.1II. Crusıus in Arnal. Suev. 
P. I. L. ı2. VIGNIEK in Chroz. Burg. p. 143. 
STETTLER. in Chron. Uchtl, L.I.p. 5. GuiuLı- 
MANN. Rer. Helv. L. II. C. 14. L.IILC.8. Habs. 
burg. L. VI. C. 2. Hafner Solothurner Schauplatz. 
Th.1. S. 291. Th.2.©.35. Felix Faber imfeiner 
Schwaͤbiſchen Hiſtorie ſchreibt, die Soͤhne ſeyen erſt 
nach des Vatters Tod von dem Burgundiſchen Adel 
mit Gift getoͤdtet worden. 

O Drolling er im Basler Lexie. Zaͤhringen. Dill in 
Oetters Sammlungen ꝛc. ©.399. Peßler in Han— 
noͤver. gelehrten Anzeigen YA. 1751. ©, 327. 
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Stettler erzehlt: die Gebeine derer 
Prinzen feyen nebft den Gebeinen ihrer 
Crifmutter in einem feidenen Tuch einges 
wickelt gefunden worden. Man habe gez 
wiffe Merkmale gehabt, woran fie ers 
Tannt worden. Allein er zeigt diefe nicht 
an; fo. wenig als Stumpf, der fie U. 
1544. felbft gefehen, und Nrünfter, (k) der 
fie U. 1546. in Augenſchein genommen, 
und aus denen Gebeinen gefchloffen bat, 
der jüngere müffe anderthalb bis zwey, 
der ältere aber neun bis zehen Sahr alt 
gewefen feyn. 

Des erfahrnen Hn. Prof. Schöpflins (7) 
Gedanken find diefe: Man Fan nicht wohl 
Yaugnen, daß 9. Bertold Kinder gehabt, 
die in der zarten Kindheit zu Solothurn 
geftorben , und in der Kirdye des H. Ur: 
fus begraben liegen, Es ift möglich, daß 
dem Herzog nad) dem Sahr 1208. da er 
nod) Feine Kinder gehabt, einige gebohs 
ren worden, Es iſt aber auch möglich), Daß 
fie U, 1217, eines natürlichen Todes ges 
ſtorben find. Man gibt zu, daß die Ges 
beine U. 1544. gefunden worden; aber die 
Vergiftung ift darum nicht glaublich , weil 
die Schriftfteller des dreyzehnten und viers 
zehnten Jahrhunderts, z. E. Joh. Vito⸗ 
duranus, Conmnvad von Urſperg, die Col⸗ 

marit⸗ 

(k) In Cofinograpb. L. II. C. 72. 
O) Hifl, Zaringo-Bad, T. 1. p. 169. 
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mariſche Dominicaner , Albertus von 
Strasburd, oder Matthias von Neuenburg 
den ſchroͤklichen Untergang eines fo vor— 
nehmen und mächtigen Haufes nicht wuͤr— 
den mit Stillfhweigen übergangen haben; 
Wer hat ihn aber denen neuern nach 200, 
Sahren gefagt? Die Clementia lebte ja 
nad) ihres Gemahls Tod noch fo viele 
Sahre. Cm) Warum follte fie wohl, da fie 
jelbft Feine Kinder gehabt hatte, ihre Stif— 
finder des Lebens beraubt haben, da fie 
von ihrem Tod Feiner Nußen ſich verfpres 
hen Eonnte? (m) | 

Verwegene und ungegründete Urtheile 
finden bey gemeinen Leuten, , wann ein 
groſes Haus ausflirbt, gar leicht Bey: 
fall. Daher aud fein Wunder, daß man 
zu Bern, welche Stadt wider die Gewaltthäz 
tigkeit des Adels erbaut worden, nunmehr, 
da die Stadt ihren Zähringifchen Beſchuͤ— 
zer verlören, dergleichen falfche Gerüchte 
um ſo eher angenommen, weil H. Bertold 
diefer neuen Stadt die Rache wider den 
Abel öfters foll empfohlen haben. Die 
mädhtige Stadt hat den Burgundifchen 
el nad) und nad) ausgerottet, und ihre 
Hoheit auf derfelben Umſturz gebaut, und 
aljo denen Zähringern die lezte Ehre er⸗ 
tiefen, Es 8 

(m) Dieſes widerlegt den Tſchudi, welcher ©. 115. meldet, 
Ihr Körper fen unter den Galgen verfcharrt, der Kopf 
aber in der Kinder Grab gelegt worden. 

N) Wiewohl die Burg. Stände ihr grofe Verſprechungen 
gethan. TscHhupıl, c. | 
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Es ift ferner eine unſchickliche Tradis 
tion zu Solothurn, daß von der Zeit, da 
die Gemahlin des Herzogs ihre Stieffühne 
getödtet, ein Öefez in der Stadt fey ges 
macht worden, daß Feine Mutter ihre Kins 
der erben folle. Man trift diefes Gefez 
auch an andern Drtenan. In dem Sachfen: 
und Schwabenjpiegel gefchiehet allein des 
Vatters in foldhem Falı Meldung. Deß⸗ 
gleichen auch in denen Strasburgifchen Sta⸗ 
tuten; Doch iſt es durch das Herkommen ges 
mildert, und auch auf die Mutter gezogen 
worden. Das Burgundiſche Geſez enthaͤlt 
weder vom Vaͤtter noch der Mutter etwas. 
Stumpf (7) widerlegt den Urfprung Dies 
ſes Solothurner Gefezes gründlich. 

cn) In feiner Schweizer - Chronik, B. 7. C. 30. 

Die 
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Die Herzoge von Zähringen 
nach dem Spftem 

des Herren von Watteville, 

gl 
| Ma kan die ſo beſcheidene als gruͤndli— 
| he MWiderlegung nicht übergehen, 
RI welche Herr Prof. Schöpflin gegen 
‚ feinen Freund, den in der Republik Bern 
‚ fangefehenen, als in der gelehrten Welt 

berühmten Herrn von Watteville gefchries 
ben hat. Sie hat eben diefes vortreflis 
chen Mannes völligen Beyfall gefunden. 

SH habe lezteres aus feineman Herrn Prof. 
Schoͤpflin ohnlängft erlaffenen freund— 
— Schreiben mit Vergnügen ers 
eben, 

‚Der Herr von Watteville (a) ftreicht Inhalt _ - 
nicht nur H. Bertold I. aus der Reihe deflelben. 
derer Herzoge von Zähringen gänzlich 
us, fondern er leitet auch den H. Ber: 
told II. von denen Rudolphen her, welche 
in dem jenfeit des Bergs Jura liegenden 
Burgund das Gcepter geführt haben. Er 
wacht anftatt Bertolds I. einen gewiſſen 
Herzog Rudolph, Conrads des Königs im 

jenfeit 

() Dan findet des Herrn von Watte vi lle Syſtem un⸗ 
ter dem Titul: Lettre fur Porigine des Ducs de Za- 
Ymguen, in dem Mercure Suilfe 1746. und einige 
davon handelnde Streitfchriften eben dafelbk U 1747. 
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jenfeit des Bergs Jura gelegenen Burs 

gund Bruder, zum Stammvatter des. 

Hauſes Zähringen, Die Marggraven von 

Baden aber leitet er von Bertold 1. Herz 

zug von Kärnthen, einem Sohn Graven 

Landols von Habsburg ber, fo daß ſie mit 

denen Herzogen von Zahringen in gar Feis 

se Verbindung kommen. | 

Die Wattevillifche Stammtafeliftdiefer 

Rudolph II. K. in Burgund jenfeit des Berges Jura 7937. 
— —— — — —— — — — ——— — 

Konrad Rudolph III. Burckard, Rudolph, Herzog, kom̃t im 

&. in Bur⸗ der Faule, Erzbifchof der Stiftung des Kloſters Pes 

gund +993. +xoz2. zu&yom. terlingen vor bey GUICHEN, 
Biblioth. Sebus. p. 25. 

—— —— 

Bertold, Grav, beſtaͤtigt den Brief K. Rudolphs ti, 

A. 1016. bey GUICHENON. Haft dela Savoye T. 111. p. 3. 
—— 

— —ñ — — — 

Rudolph, Grav, kommt mit Grav Bertold in einer Urs 

kunde von eben dieſem Könige vor J. c. p. 2 
— ——— 

Bertold IL. Herzog von Zaͤhringen, eben der, deſſen ſamt 

feinem Vatter Rudolph gedecht wird in der Urkunde A. 1076. 
Pa, | 

Konrad, Kector in Burgund. 

Bertold II. Herzog von Burgund, 
— ee 

DHertold IV. lezter Herzog von Zahringen.- 

finterfiu» G. III. Der Hauptgrund diefer Meinung ift 

sungbier auf eine Urkunde vom Jahr 1076. gebaut, 
zung. nad) welcher einem Klofter in dem mindern 

Burgund eine Schenkung gethan worden 

durch Herzog Bertholfen mit Genehmis 
gung 
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gung ſeines Vatters H. Rodolfs. (6) Man 
ſchliest daraus, daß dieſer Vatter und 
Sohn aus Burgundiſchem Gebluͤte herge— 
kommen, und die Urheber derer Zaͤhringi⸗ 
ſchen Herzoge in Burgund geweſen ſeyen. 

Allein in dieſer Urkunde wird niemand 
aus dem Geſchlecht derer Burgundifchen 
Könige verftanden, fondern derjenige Rıts 
dolph von Rheinfelden, welcher Herzog in 
Schwaben, und nachher H.in Burgund, je 
gar Kaifer worden ift. Diefer hatte auch 
einen Sohn, mit Itamen Bertold, weis 
cher in der Vlüthe feiner Jahre A. 1090, 
ohne Kinder verftorben ift. Ce). ai 

| | ‚Die 

) Rueggisbergenfi Minoris Burgundie Monafterio. 
donatio fadta eſt per manum. Bertolfi Ducis inter« 

veniente patris Rodo/fi Ducis auctoritate. - 

(et) Auctor AroLoGIE PRO Henriıco IV. ap. 
FREHER. Scriptor. Rer. Germ. T. J. p:-309. oder, 
wieihn GoLDAS'r. in Scriptoribus Apologer. nennt : 

WALTRAMUS NAUMBURG. de unitate Ecclefie 

L.1.C, 36. Anwar. HILDESH. ap. Leıenır. T.l. 

p. 732. ad a Lo9o.' BERTH. LONST. ad a. 1090, 

Sn allen dieſen Stellen heißt Bertold ein Sohn des 
König Rudolphe. Hahn in der Reichshiftorie Th. zu. 
©. 79. nor.aa. will behaupten, das Wort Sohn heiffe hier, 
wie an vielen andern Drten, foviel als Tochtermann. 
Allein fein Beweiß ift nicht wohl angebracht. Er bes 
ruft fich auf Geneal. Fundasorum Murenfis Monaft, 
p. 408. Rudolfus Rex genuit Agnetem, Matrem 
Conradi Dueis. Diefe Agnes mar an HBers 

told 11. den Sohn H, Bertolds ı. von Zahringen 
und Watter derer Herzoge Bertolds DI. und Kone 
rads vermählt, wie oben erwiefen worden, 
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Die jüngere Schriftfteller Haben nicht 
bemerkt, daß Rudolph von Schwaben aud | 
Kector in Burgund gewefen. Und doch 
bat Rudolph die Regierung über Bur: 
gund vonder Kaiferin Agnes befommen. (d) 
Aus diefer Urfache nennen ihn die Scris 

benten felbiger Zeit bald Herzogen in 
Schwaben, bald Herzogin Burgund und | 
Allemannien. (Ce) And in dem angeführs |: 
ten Schenfungsbrief gefchieht feiner mit 
feinem Sohn Bertold,- entweder als Ka; 
ftenvogts des Klofters, dem die Schenkung 
gethan worden, oder ald Herzogs von Bur⸗ 
gund Meldung. Diefer aber Fommt nicht 
aus Burgundifchem, fondern Schwäbifchen 
Geblüte ber. Die Alta Murenfia nennen 
feinen Vatter Cuno. _ 

Es muß alfo Rudolph, K. Ronrads 
von Burgund Bruder, deflen Huichenon 
sg ohne männliche Keibeserben verftors 
en ſeyn. Und dennoch gibt ihm der Herr 

von Wetteville einen Sohn, nemlich Grav 
Bertold, und macht diefen zum Vatter eis 
nes geriffen Grav Rudolphs. Diefe bees 
de heiffen in denen Urkunden beym Gui⸗ 
chenon X. 1014, und 1016, fhlechthin Gras 

| | ven. 

(d) WALTRAMUS NAUMBURG. Lc. C. 16. , Tum 
„quidem erat Rudolfus Dux Suevorum, cui et- 
„iam dederat Hagna Imperatrix cn regro Bur- 
„gundie hliam (uam in conjugium, Diefer Wal 
tram hat zu felbiger Zeit gelebt, | 

e) SIGEBERT. GEMBLAC. ad a. 1077. CONRAD. 
VRSPERG. ada, 1075. Ä 
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ven. Allein woraus erhellet, daß jener Grav 
Bertold vor einen Sohn des Burgundi⸗ 
hen Herzog Rudolphs und Watter des 

Grav Rudolphs müffe gehalten werden. 
Hder follman ihn Deswegen vor einen Sohn 

: Bertolds ausgeben, weil er in der Urkun— 

=. 

de A. 1014, dem Bertold nachgefezt ift ? 

Sn einer andern Urkunde A. 1009, 
welche die Kirche zu Lauſanne betrift, fteht. 
Grav Rudolph vor dem Grav Bertold. 
Diefe beede Haben nebft andern Burgundi: 
ſchen Ständen die Schenfung dem König 
Rudolph III. angerathen; man Fan aber 
tiht fagen , daß fie als Fürften aus dem 
Burgundifchen Geblüte ihre Genehmigung 
dazu gegeben haben. 

$.IV. &s finden fich ben diefer Meiz & 
nung auch noch folgende Anftände : 

1, Es ift nicht wahrfcheinlich,, daß der 
Rudolph, welcher im Jahr 1014. Grav, 
und im Sahr 1076. mithin in einer Zwis 
Ihenzeit von 62. Jahren, Herzog genennes 
wird, Eine Perfon fey. 

2. Der Burgundiſche Rudolph Fan nicht 
wohl ein Vatter desjenigen Bertolds II. 
Herzogs von Zähringen feyn, den Die Jahr: 
bücher (f) fo.deutlic) vor einen Sohn Ber- 
toldi I. Carentani erklären, 

— — — — | | 3+ 

(f) LAMBERT. SCHAFFNABURG. OTTO Frısınd. 
de Gejtis Frid. I. Imp.L.1.C.9. ANNALISTA SA. 
xo; CONRADUS VRSP. ada. 1057. Baur 
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3. Unter denen zwey Bertolden, wel⸗ 
che LAMBERTUS SCHAFFNABURG. (g) anführt, 
war der eine ein Herzog von Kärnthen, und 
MWiderfacher des Kaifers. Der andere hiels 
te die Parthie des Kaiſers. Man Fan dies 
fen leztern nicht unter die Herzöge von 
Zähringen rechnen, und zu einem Sohn 
Herzog Rudolphs madhen. Denn Dderjes 
nige Bertold, der dem K. Heinrich erges 
ben war, war nur aus dem Ritterftand, 
(ex militari Ordine) und wird von dem ans 
geführten Geſchichtſchreiber nach dem Uls 
rich von Cosheim, und Eberhard, der eis 
ner von des Königs Dienftleuten gewefen, 

gefezt. (b) | | 
4. Bertold I. Herzog von Kärnthen ift 

ohne Zweifel der Stammpatter des Zaͤh⸗ 
ringifhen Haufes. Das Wattevillifche 
Spftem übergeht diefen in der Zähringis 
{chen Genealogie völlig. Es zertheilt Bers 
told II. welcher, wie deutlich erwiejen worz 
den, Bertolds von Kaͤrnthen Sohn war. 
An einem Drt fezt man ihn in das erdich- 
tete Burgund » Zaähringifche Haus. An 
einem andern gibt man ihm. den Lando⸗ 
Ius aus der Habfpurgifchen Familie zum 
Anherrn. Bertold IU. aber, Bertolds II. 

* Sohn 

(g) A. 1077. ap. PıSTOR. T. L. p. 423. 

(h) Dieſer Bertold hatte einen Bruder, Namens 
Lupold, vongleichem Stande. BRUNO de Bello Sa- 

xonico ap. FREHER. T.L zählt ihn unter die Dienſt⸗ 

Jeute, (fanuliares) des K. Heinrichs, 
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Sohn, wird gaͤnzlich uͤbergangen, und, 
was er gethan, feinem Vatter zugefchries 

ben, mithin die ganze Ordnung derer Ders 
toben, die doch mit ſtarken Gruͤnden 

: bevefiiget worden, über einen Hauffen ges 
» Worfen. | 2 ; 

 „ KV. € hat alfo die Verbindung, weli Noch 
‚ Ge zwifchen denen Koͤnigen von Burgund, 
,‚ mit Namen Rudolph, und. denen Herzo⸗ 
gen von Zaͤhringen, die den Namen Ber⸗ 

— * 

x => — = 

told führen, erdichter wird, - Feine Statt. 
Herzog Konrad von Zähringen ift der era 
fe in diefem Haufe, welcher: vom Kaiſer 
zum Rector in Burgund geſezt worden; ae 
ft auch der erfte, der Die: Burgundifche 
Öüter bekommen hat; gleichwie fein Watk 
ter Bertold I. die Schirmvogtey uͤber J 
Zuͤrch zuerſt beſeſſen. Staatsurſachen bes 
wegten den Kaiſer, dieſes Rectorat lieber 
einem Ausländer, als einem Burgundif cher 
Herrn anzuvertrauen. : Aber. eben diefes 
war, wie fchon oben bemerkt worden, des 
nen Burgundern unerträglich, 2 
„FHaͤtten Die Herzoge von Zähtingen ih— 
ven Urſprung von denen maͤnnlichen Lei— 
eserben derer Könige von Burgund, io 
wuͤrde das Burgundiſche Haus, welches 
unlaugbar mit Rudolph III. ausgeſtor en 
ft, nicht abgegangen, fondern, fo lang ein 
Zaͤhringiſcher Ziveig vorhanden geweſen, 
in feiner Fortdauer geblieben ſeyn. Mits 
hin laͤßt fich unmöglich behaupten, - die 
= — er⸗ "SUPER, ar" mr Es 
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Herzoge von Zähringen aus Demi Königlis 
chen Burgundifhen Stamme müffen herges 
feitet werden. (ED) u 

© "Ein ganz newer Scribent der Burguns 
difchen Geſchichte (k) will zwar nicht verz 
fihern, daß die Herzoge von Zähringen 
aus, dem Föniglichen Haufe. Burgund ‚abs 
ſtammen; jedoch haͤlt ex davor, daß fie 
aus dem Geblüte gewiffer Burgundifchen 
Magnaten herkommen, die nach K. Kur 
dolph III. Ableiben in ihren Herrfchaften 
ſich der oberſten Gewalt angemaſet hätten, 

errnpa⸗⸗H⸗VI. Indem dieſes ſchreibe, fo erhal⸗ 

ichs Serge ich das sy Stuͤck des Hannoveriſchen 

danken. Magazins von dieſem Jahre. Ich leſe in 
demfelben: „Unmasgebliche Erinnerungen 

„und Zuſaͤtze bey dem 761m St. der Han 
dd, Beytr. des Jahrs'1760.: 
- Der ungenannte Verfaffer »ift ohne 
Sweifel der.unermüdete, Herr Regierung 
rath Datrich zu Zweybruͤcken. Er gedenft 
in diefen Zufägen: feier Abhandlung von 
dem Urfprung der Herzoge von Zähringen, 
nnd daß er fie herleite aus dem Geſchlecht 
derer Welfiſchen Könige von Burgund, 
tiamentlich einem nachgebohrnen Rudo!pho 

Ä | uce, 

G) Eben dieſes glaubt Nic, VIGNIER in Chroz. Bur- 
er gund, p. 120, Er jeigt aber den Grund nicht an, wo⸗ 
raus er glaubt. Es ſcheint, er habe fie von der weiblichen 

Linie herleiten wollen. u 1... 
* (k)LouısDwnon Hifloire du Comte de Bourgogne 

2. P. 121. Erift Franz. Parlaments⸗Advocat, und hat 
cbin und wieder viele Fehler. 
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Duce, deſſen Nachfommen durch : eine 
Erbtochter der Föniglichen Linie, nad altz 
fränfifhem Recht von der Burgundiſchen 
Erbfchaft ausgefchloffen worden. Das Eis 
bey diefem Syſtem hat, (ſchreibt der ges 

‚lehrte Herr Verfaffer felbft,) der Herr 
von Watteville gebrochen. Ex erinnert 
gugleich ‚ daß nad diefem Syſtem Leicht zu 
egreiffen fey, warum derjenige Bertold, 

welcher von den Schriftftellern ein Tochter⸗ 
ı . mann des Königs Rudolphs genennet wird, 

auch ein Herzog ohne Herzogthum heiffe; 
dann.er ſeye ein von der Nachfolge aus— 
gefchloffener Anverwandter oder Agnat ges 
wefen, der blos ein Apanagium von Stratz 
lIingifhen Gütern (D in der Schweiz bes 
feffen babe, ee | | 

Kaum hatte ich dieſes gefchrieben, fo wird 
mir auch des Herrn Regierunsraths noch Bi — 
ungedruckte „Unterſuchuͤng über den Ur-— ſelben. 
„ſprung des Hauſes Baden, zugeftellt. Er 
iſt dafelbft in vielen Stüden einerley Mey⸗ 
nung mit dem Herrn von Watteville. Er 
geht aber in fehr wichtigen Dingen von Diez. 
ſem ab, wie man gleich aus der Vergleis 
hung: derer. Stammtafeln‘, welde Pie 
beede gelehrte Männer gegeben haben, abs 
nimmt. Der Herr Regierutigsrath hält 
auch in diefer Unterſuchung, welche vielleicht 
eben die vorhin angeführteift, dafür, ;; end 

> 2 die 

() ‚Stratlingen war ein Schloß. an dem Tihuner » See, 
in der weſtlichen oder Burgundifchen Schweiz. Mau 
hebt noch etwas davon, ci —— 

— —— — — 
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„die Zähringer von. dem berühmten Wel⸗ 
„phifchen Sefchlechte, befonders denen Herz 
„zogen und nachmaligen Königen in Bur⸗ 
„gund, aber nad) dem Mannsftamm, und 
„daneben von einer Prinzegin Kaifer Lud⸗ 
»wigs des Srommen entfproffen ſeyen.“ 

Da’ diefe gelehrte Arbeit weitläuftig 
and mir vielen Stellen aus denen Schrifts 
ftellern verfehen ift, fo ift mir nicht wohl 
möglich, einen vollftändigen Auszug darz 
aus zu liefern. "Sch laffe daher die Stammes 
tafel nad) des Herrn Regierungsraths Sy⸗ 
ftem abdruden, und mahe aus der Abs 
handlung ſelbſt nur einige Anmerkungen. 

Der Herr Berfafler fagt : Es ift 
nicht unwahrjcheinlih, daß, nahdem K. 
Otto der Groſe dem Habsburgifchen Guns 
tram dem Reichen feine Güter im Brisgau 
und Turgau, weil er es mit dem rebellis 
Tchen Pfalzgrav Eberhard gehalten, ents 
zogen, (m) er, oder fein Sohn Otto IT, dies 
ielbe dem Rudolph feinem Schwager, oder 
refpettive Oncle (7) werde übergeben, und 
diefer oder einer feiner Defcendenten ſodann 
feinen Siß zu Zähringen genommen, und 
feiner Linie damit den. Gefchlehtsnamen 
davon gegeben haben, Gr macht dabey die 
Anmerkung: Es Fan auch fenn, daß ein 

Deſcendent des Herzog Rudolpbs er 
J or — p i 

(m) Die Urkunde ſteht bey Eecard in Origg. Habs- 
brurg. P. 237 um 

Co) Siehe die Stammtafel. | 

nn — — 
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ringen 
h Patrice. 

8 Groſen. 
—— nn EEE 

— Gemahlin K. Ludwigs des From̃en. 
F 

an der Kahle, König in Frankreich. 
handen, j 
— —ñ — e ñ— 

Konr« Udo oder Eudes, Robert, Koͤnig 

lingen Koͤnig in Frankreich. in Frankreich. 
m ——_ 
Rudolidard Juftitiarius, Herzog in Burgund, 

921. 

Rudoberzog Burdards in Schwaben Tochter. 
ò— — — — — ——. 

Konralheid, * A. 1000. ©. 1) Lotharius K. 
talien. 2) K. Otto der Broffe, A.951. 

— — 

Rudoll. 1014. 1018. 
König 1 

Ta 

bh, Herzog, wird auch Berthold L ge 
| nennt 8 1076. 

Verth — Marggrav, +9. 1074. 
G. Judith, + 1091, 

Bertha I. Marggrav zu Baden, + 2. 1130, 
Ta.ı 
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phi Ducis) durch eine Erbtochter die Zähs 
zingifhe Güter an fein Haus gebracht 

dann man findet eine Familie diefes Nas 
mens, Öraven im Brisgau, in denen Jah 
ren 970, 1008. (0) Vielleicht war Dertoldus » 
Carentanus (Bertold von Kaͤrnthen) aus 
diefem. Sefchleht ? Er wird Comes und 
Suevigena (Grav und aus Schwaben gebürs 
tig) genennet, welches: auf die Burgundis 
ſche Bertolde fih nihtfchider. | 
Ferner fchreibt der gelehrte Herr Vers 

faffer: Herzog Sertold I. der im Jahr— 
1111, mit Tod abgegangen, Gebhard Bis 
{Hof zu Eoftanz, und Marggrav Hermann 
waren Enkel () Bertolds I. und Söhne Zu- 
dolphi Ducis, folglicy Urenkel Rudolphe IT. 
Königs in Burgund. Statt des Beweifes 
der Abftammung Bertolds IIavon H. Rus 
dolphen beziehet-er fich auf das, was Herr‘ 
von Watteville davon beygebracht hat, und 
fährt darauf fort, daß, wie nun derfelbe for 
wohl von BERTHOLDO CONSTANTIENSI(4) und 
aus demfelben im FRAGMENTO VRSTIS. (r) 

3. als 
— — 

(0) Journal Helvetique A. 1746. p. 503. | 
(P)- Der Herr Regierungsrarh fehreibt: „nicht die von 
„Herrn Profeſſor Sachs angeführte Söhne.» Von 
diefer in denen Carlsruher Nüglichen Sammlungen 
vorgetragenen Meynung Fan ich zur Zeit um fo weni⸗ 
ger abgehen, da fie durch des. Herrn Prof. Schöpfs 
lins Gründe aufs new. befkärkt. worden. 

(g) Ada. 1092. Kae Fa Vase 

E) Die Worte dafelbft ſind dieſe: Anno Domins 
MXCIL 
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Anmer⸗ 
Fung, 

102 Herzoge von Zaͤhringen. 

als unter den Jahren 1093. und 1094. in 

welchen er das Kloſter St. Peter geſtiftet, 

und in Schwaben regiert, ausdruͤcklich von 

Zerinden und ein Bruder des Biſchof Geb⸗ 

hards genennet werde, ſolches hinlaͤnglich 
feye, dieſer Brüder Ableitung von dem Ber⸗ 
toldo Carentano, (Bertold dem Kärnther) 

gu verwerfen, und. alles Diefes.mit dem Dos 
cument vom Jahr 1111. aufs. wortreflichite 
übereinfimme : — | 

Neben deme bemerkt aber der. Herr Res 
gierungsrath noch weiter, daß in erſt ans 
geführtem Monument vom Jahr 1111. dars 

innen H. Bertolds II. Abiterben feftgefezt 
ift, Rudolph anftatt Bertold  gelefen 
werde. (O Er fezt die Anmerkung Da 

| a | zu, 

MXCII. Principes Alemanniæ-- fratrem Gebbar- 

di Conftantienfis Epifcopi Bertoldum de Zerin- 
gen, Ducem totius Sueviz cönftituerunt, qui 

nondum Ducatum habuit, etfi jam dudum nomen 

PDucis ‚habere confueverit. : Dasift: Im Jahr 1092. 

haben die Stände vom Alemannien:- den Bruder des 

Biſchofs Gebhards un Hertotd von Ze⸗ 

ringen zum Herzog uͤber ganz Schwaben gemacht, der 
noch kein Herzogthum gehabt hat, ob er gleich ſchon 

lange den Namen eines Herzogs zu fuͤhren pflegte. 

(O Der Herr von Scheid macht eben dieſe Verbeſſe— 
rung in denen Hanndverifchen Benträgen U. 1760, 

j Ich habe es aus einer Abfchrift aus dem Klofter St. 

Peter abdruchen laſſen, und kan nun, da es der ſorg⸗ 

fältige Herr Prof, Shöpflin zu feinen Cod: Diplom, 

Bad. in Kupfer ſtechen laſſen, verfichern, „daß in dem 

| Ori⸗ 
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zu,. die er mit Exempeln beweist, daß 
manchmal der Sohn nad) des Vatters Nas 
men genennet worden, überhaupt aber die 
verfchiedene Bertolde,von einer. Zeit eine 
Bermwirrung in denen Gefhichten und im 
der Geſchlechtskunde verurfaht haben, 
Zumalen der Raͤrnthiſche Bertold von jüns 
gern Scribenten ebenfalls aus Irrthum 
de Zeringen genennet werde, ‘wie vom AB- 
BATE VRSPERGENSI (?) in Dem FRAGMENTO 
VRsris. und im Curonico FRiBURGENSI (4) 
gefchehen; (v) davon aber HErRMANNÜUS 
UONTRacTus und BERTHOLDUS CONSTANTI- 
ENSIS, die zu felbiger Zeit gelebet, nichts‘ 
wüßten, fondern vielmehr diefer alle drey 
Bertolde unter den Sahren 1078. 1090, 
und 1092. ganz wohl unterfcheide, indem 
er ziveyer Öterbjahre ad a. 1078. und 1090, 

| 64 und 
? — — — — 

Original ganz deutlich Rudolph zu. finden feye 
Sollten wir aber nicht Erempel von ähnlichen Faͤllen 
finden, daß die Namen Rudolph und Bertold vers 
wechſelt worden, obgleich beyde in der Bedeutung gar 
weit unterſchieden ſind, da dieſer Name dignitate ſua 
amabilem, Werth hold, jener aber judicio ſeu juſte 
auxilianrtem Rechthold oder Rechthilf, won Rug (judici⸗ 
um) undhulfCauxilium) anzeigt. Schottel vonder 
teutfchen Sprache p. 499. 1045. 1,1081. Oder ſollte eg 
ein Fehler der Schreibfeder auch in der Urſchrift feyn ? 

(£) Ada. 1077. | 

(2) p. 4 
¶ ) Das Chron, Vrsperg, endet fich A. 1229. Das Frag, 

ment, Vritif, A. 1268. und dag -Chron. Friburg, geht 46 
ins ı6te Jahrhundert. 
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and — der Zaͤhringiſchen zweyte Ver⸗ 
waltung des. Herzogthums Alemannien 
em Sahr 1092. berichte. - 

Sch muß es bey diefen (wenigen Aus⸗ 
gügen bewenden laffen. 

Bedanfen Da num der groſſe Gefhichtslehrer Hr. 
Fi Prof. Schöpflin feine Gedanken. gegen 

- das Wattevillifche Syſtem umftändlic) vor⸗ 
getragen hat; fo uͤberlaſſe ich meinen wers 

theften Lefern die Gruͤnde — einander 
zu erwaͤgen. Indem ich betrachte, daß 
die Patrickiſche Ausfuͤhrungen eben den 
Beweis der Filiation annehmen, welchen 
Herr von Watteville zum Grunde gele⸗ 
et hat, ſo bin ich verſichert, daß die Er— 
— des einen, die Erledigung des 
— nach ſich ziehen muͤſſe. Mir bleibt 

zur Zeit die Schoͤpfliniſche Meynung 
wahrfheinlichte, zumalen fich ſolche 

aus dem Marggräplichen Titel von Vero⸗ 
na beſtaͤtiget. Indeſſen greiffe ich ande: 
rer Einfichten. bierdurch nicht vor. Ges 
nug, daß der Urfprung derer Herren Marg- 
graven zu Baden aus dem Haufe derer 
Herzoge zu Zähringen nunmehr auffer 
Zweifel, und Deren hoher Adel fo alt ift, 
daß fich deffen Urfprung in der Dunkelheit 
derer Zeiten verlieret. 

Verwañt / $. VI. Bey diefer Gelegenheit habe ich 
ſchaft der die in die Zaͤhringiſche Geſchichte einfchlas 
ne ‚gende Abhandlungen des fel, Herrn von 

Scheids in denen Nenndveriſchen Beytraͤ⸗ 
gen 
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gen, 17760. pon einem vornehmen Gönner rem Ga 
empfangen, und mit Vergmügen gelefen. HA), 
Die erfte in dem 67ten Stüd handelt von * Cs 
Herzog Heinrich des Löwen Verwandt—⸗ wer. 
fhaft mit feiner Gemahlin Clementia von 
Zähringen. (m) Sc) bediene mich derfelben 
zu einer Kleinen Nachlefe auch andern zum 
angenehmen Unterricht. | 

.- Seller (x) leitet dieſe Verwandtſchaft 
daher, weil Herzog Bertold von Zährinz 
gen, der ein leiblicher Bruder Herzog KRons 
rads, der Clementia Vatter, geweſen ift, 

die Welfiſche Prinzeßin Sophia, eine To 
ter Herzog Zeinrichs des Grosmuͤthigen 
Schwefter zur Gemahlin gehabt habe, 

Der Herr Grav von Buͤnau (y) und 
der Herr Negierungsrath von $Eratb (z) 
haben diefe Meynung mit einigen Zufäzen 
vermehrt und als hinlänglich angenom⸗ 
men. Der Herr geheime Suftizreth Gru⸗ 
ber (a) [heint dieſer Meynung beyzupfliche 
ten, ſucht aber noch eine andere Urſache 
diefer allzunahen Berwandtfchaftdarinnen, 
Daß des Herzog Heinrichs Megitreffe Ida 
mit der Clementig Mutter Gefchwifterfind 
ſoll gewefen feyn. Allein bey diefem Um⸗ 

| fand 
CC(ry) Oben &. 55. if von der Ehefcheidung diefer Perſo⸗ 

nen gehandelt worden, | 

C() In Monumentis ineditis T. IN. p. 172. 
Go) Im Leben 8. Fridrichs 1. ©. 390. 

(2). In Conſpecu Hifor.. Brunsvic. p.LXV. 
(a) Origg. Guelpb. T. IL, p.132. : 
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ſtand wuͤrde die Geiſtlichkeit dem Herzogen 

— 

nicht ſowohl die Scheidung von feiner Ges 

mahlin, als die Entlaffung der Ida an⸗ 
zurathen gehabt haben. = 

Daß Herzog Welfs VI. Gemahlin Uta, 
Grav Hotifrieds von Calw Tochter mit 
der Clementia ebenfalls Gefchwifterfind 
gewefen, () Fommt hier nicht in Betrach⸗ 

tung; weil ſolches 9. Heinrich dem Löwen 
vor feiner Vermählung muß befannt ges 
wefen ſeyn. Er hätte daher nad) denendas 

maligen Kirchengefegen vom Papft die nds 
thige Erlaubniß En müffen, folglich 
fich nachher nicht Finnen fcheiden laſſen. 

In Erwägung diefer Umftände geftans 
de der Herr von Eccard, (c) er habe die 
allzunahe Verwandtſchaft nicht anführen 
£dnnen, und glaube deswegen mit dem 

Sagittarius, der Herzog ſeye feiner Ges 
mahlin darum überdrüßig gewefen, weil 
fie ihm Feinen Sohn gebohren, und habe 
er nur die nahe Verwandtfchaft vorges 

ſchuͤzt, um fi von ihr los zu maden, 
Diefes aber fcheint der Ehre eines fo grofe 
fen Prinzen zu nahe zu treten. 

Der Herr von Scheid fande bey feinen 
| forgfältigen Unterfuchungen den Grad der 

Berwandtfhaft. Seine Gefchledtstafel 
ift dieſe: | | | | 

| I Bern⸗ 

(b) Prefat, ad Tom. ILL: Origg. Guelf. p. 54 

(c) Origg. Guelfi pi 61. — | 

\ 
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Bernhard, Herzog son Sachfen; &. Bertrada aus Norwegen. 
nie zei geniniinssseigrn kssiniigennt — — ' 

bu ) 

Ordulf, da, G. Albrecht III. Gras von Namur, 
Herjog von Sachſen. MARNE Hifloöire du Comté de Namur 

p.131. BronperLrLus Tab. XXX. 

= —— 11 

— ) 

" Magnus, Herirg von Sachſen. Gottfried, Grav von Namur. 
1 — — —— — — =" 

f Mulfhild, G. Heinric) der Glementia, ©. Konrad 
ESchwarze, Herzog v. Bayern. Herzog von Zähringen. A | 

N Heinrich der Stolge, Herzog Clementia, Herz. Heinrich 
von Bayern und Sachfen. des Löwen Gemahlin, 
ee Me ee ac 
verzog Heinrich der Loͤwe. ur: 

' Da nun 'im zwoͤlften Sahrhundert, ehe 
| Han Innocentius II. U. 1215. auf der 

erühmten Kirchenverfammlung im Rates 
» xan das Eheverbott bis auf den vierten 
v Grad der Blutsfreundfchaft eingefchränft 
t bat, die Ehen bis in den fiebenten Grad . 
: amerlaubt gewefen, davon bey dem Chif- 
letius viele, und in der angezeigten Abs 
! Handlung verfchiedene andere denfwürdige 
Exempel angeführet worden: fo läßt ſich 
»  begreiffen, warum Herzog Heinrich der 
« Löwe nicht laͤnger in, der eingebildeten 
Blutſchande leben wollen, Man findet in | 

der belobten Abhandlung einige noch weits 
bofere Berwandtfchaften, um welcher wils 
Indie Ehen einiger groffen Herren theils 
wirklich find getrennet worden, theils, nach 
des Papfts Willen haben 9 werden 
ſollen. Denkwuͤrdig ſind de Maiſer Kon⸗ 

rad des Saliers Worte, den der Papſt nicht 
auf feinem Thron wiſſen wollte, wei ee 

| eis 
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feiner Gemahlin Bifele, nah damaliger 
- -—Hechnung zu nahe verwandt gewefen. (d) 
Der kluge Fürft. verfprach fich feheiden zu 

laſſen, fprach aber hernach, da er die Fais 
— ſerliche Krone-wirkli” auf dem. Haupte 

- hatte, und man ihn an fein: Verfprechen 
«“ erinnerte: „Er feye nun einmal Kaifer, 

"und wolle von feiner Gemahlin nicht. ges 
- - fdieden ſeyn. (Se Imperatorem creatum nul- 

.: lo modo debere uxore viduari.) | 

Artig aber ifts, daß fih H. Heinrich 
der Som nachmalen mit der Englifchen 
Mathildis vermählt haf, die ihm eben fo 
nahe, als die Zähringifche Clementia vers 
wandt gewefen ift. Wielleiht hat er fich 
damals befler vorgefehen, und bey Zeiten 
bey dem Papft um Erlaubniß angehalten. 

Weitere SG. VII Die andere Abhandlung leſen 
Nachricht wir im 75ten und 76ten Stüd, von H. Ru⸗ 

dolphs in Schwaben, nachmaligen reuts 
Then Königs Verwandtfchaft mirdem Wels 
phifhen Haufe zu näherer Prüfung der 
Verwandtſchaft zwiſchen H. Heinrich dem 
Lwen und feiner Gemahlin Clementie. 

» Sch finde Dafelbft unter andern vortreflichen 
Unterfuchungen nachftehendes Schema ge- 
nerlogicum diefer Verwandtfchaft, welches 
Dem Herrn Verfaſſer die deutliche Stelle 
| , des 

. (Ed) Diefes flEER fchlechte Chriftenthum K. KHonrads ıL 
geweſen ſehyn, um welches willen ihn fein Reichsvorfah⸗ 
rer K.Heinrichnr der Heilige nicht ſonderlich geliebet. 
GLAver RoburLrus Hiſt. L V. C. 2. apud Du 

CESXE Script, Franc. T. IV. p. 41. ſq. 
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- Des Meingartifchen Mönchen, (e) vi⸗ er 
ſerlbſten fchreibt, an Hand gegeben hat. 

" Grab Kuno von Deningen. ;: ; 

Ita, G. Rudolph Grav Richwara, ©. Kuno, Grap 
von Altorf. om . son Rheinfelden. 

Welf II. Grav.oom Altorf. Rudolf, 9.0; Schwaben hern. König. a — ————— 
-&unigaj; ©. Marggrav Agnes v. Rheinfelden, G. Bertold 

Azo. v. Zaͤhringen, H. in Schwaben. 
Noise — — An 

— elf IV. H. von Bayern. Konrad, H, von Zaͤhringen. 

Heinrich der Schwarze Clementia von Zahringen, 
Herzog von Bayern.3veinrichs des Löwen 

Heinrich der Stolze, Herz. Gemahlin. „ 
. von Bayern und Sachfen, ya rn 

Serzog Heinrich der xo ww .. 

ehrers anzufuͤhren erlaubt der Raum 
und mein Endzweck nicht. Ich verweiſe 
meine geehrteſte Leſer auf dieſe ausfuͤhrli— 
che Abhandlungen ſelbſt. Bon 

(e) In LEIBNITII Script. Rer. Brunsvic. T.I.p. 783. 
Rudolfus (Welfus) accepit uxorem de Oeninge, 
Itam nomine, cujus pater Cxono, nobiliffimus Co- 
mes, mater vero ejus filia Ottonis M. Imperatoris, 
Richlait nomine, Hic itaque Cuono quatuor filios 
progenuit, Eggebertum, Leopaldum, Luittoldum, 
Citononem, quorum, primus, Eegeberztus fcilicet, 

» Marchiamillam, quæ eſt in finibus Saxonix verfzs 
Danos, Stadin nominatam, obtinuit, & filios.ac fi- 
lias per diverfasregiones diffeminatas genuit. Ha- 
buit quoque idem Cuono quatuor filias, quarum una 
(Ita) Rudolfo ifti (Welfo) alia(Richwara) cuidam 
(Cuononi) de Rinueldin, parenti Zaringieruin, ter- 

ß tia Regi Rugiorum, quarta Comiti de Dychau nupfit, 
h Anſtatt Dychau iſt Diefien zu Jefen. Conf. AVENTIN. 

Annal, Boic. L.Vl. p. 579. Hund Bayerif. Starts 
buch Th. 1. S. 24. CRXVSAAnnal. Ssev. P. U. p. 26. 
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PER EL TER HE nn nn 

Bon der Macht, Anſehen und 
denen Praͤrogativen des Haufe 

5 3aͤhringen. 
F F. 1.— 

ie Macht und das Anſehen dieſes alt⸗ | 
—2 — D fuͤrſtlichen Haufes iſt nicht gering. 
” Die Herzoge von Zähringen erfcheinen im 

- denen Gefchichten als Herzoge von Kärnz 
then. (a) Sie ftellen fich unfern Augen als 

\ Herzoge von Schwaben dar, Wir bewun- 
dern fie in dem Nectorat ded Königreichs 

Burgund und Arelat. Sa wir follen fie jo 
gar auf dem Kayſerlichen Throne erblis 
den. Su diefen erhabenen Umftänden Fan 
es ihnen an Widerfachern nicht fehlen. 
Das Haus Hohenftauffen (6) fudt vor ans 

a Ä dern 

(a) Ob fie fich gleich niemals alfo gefchrieben. 
.(b) Bon dem Urfprung diefes fo merkwürdigen Haufes 
mache ich ans denen Hannöverifchen Beytraͤgen vom I. 

1760, S. 1206. und denen Erinnerungen und Zufägen im 
Hannov. Magazin diejes Jahrs ©. 930. u. f. diefe Anmers 

. fung: CoNR. VRSPERG. undder AUCTOR ANON, 
Hij/tor, Friderici Imp. ap. KOELER. de Farn. Au. 

 gufta Stauffenfi Probat. ad Tab. I. ». 2. machen feine 
Herfunftfo arınfelig, daß man deffen Woreltern unter 

‚ ben niedern Adel fischen muͤſſe. Allein OrTo FRISING. 
‚ wanner von Fridrich den Kaiſerl. Tochtermane und 
erften Herzoge aus diefem Haufe redet, meldet, Daß er 
von den edelſten Öraven, oder, (welches eben ſo 
viclift, Herren, Dynaften, worunter der ganze hohe Adel 
begriffen war,) in Schwaben feinen Urſprung herleite.- 
Dan finder aberein Stauf chnfern Neuleiningen. Es 
iſt ein altes Bergs und Reſidenz ⸗Schloß eigner Graven, 

* | un? 
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dern ihre Macht und Anfehen zu vermin« 
bern. Es gelingt ihm auch zweymal, daß 
es jenem Das Herzogthum Schwaben enta 
reißt, Kein Wunder, daß der Haß zwis 
ſchen Diefen zwey angefehenen Häufern in 
Schwaben; den man durch verfihiedene Bers 
träge zu tilgen gefucht, niemals: fich-fo vers 
lohren, daß eine wahre Freundfchaft unter 
ihnen geftiftet werden Fönnen. Das Haus 
Zähringen verbindet fich vielmehr mit dem 
Dritten ee in Schwaben, nem⸗ 
li) mit den Guelphen. (c) Ein Exempel 

er | Davon 
—⸗i ——— — ——— — — — ——s — 

und kommt vor in Moſers Bericht von der Ryßwick. 
Relig. Clauſel. | | 

Es mar aber auch eine Herrfchaft Staufen im Wuͤrtem⸗ 
bergiichen. Sie fiel erblich nach Fo lfnands Tod an 
K. Sridrich 1: und feine Familie, die mit dem nrralück- 
lichen Konradim erlofchen. MAGER. de Advocatia 
armata C. XI. n. 455. fg. Ob jene Graven, wie dieſe 
Herren von Staufen, Agnaten des Herzoglich⸗ und ſtaiſerl. 
Hauſes geweſen, bedarf noch mehrerer Unterſuchung. 
Dieſes fuhrt den Namen der Gibelinen. ‚Man leitet ihn 

von Weiblingen oder Gibelingen her. Wo liegt diefes ? 
Eines findet man ohnweit Heidelberg im Wormsgau, oder 
Pago Lobodunenfi. . Konrad IL wird daher Gi- 
bellinus genennt, GUALVANEUS FLAMMA in ma- 
aipulo florum, ap. MURATOR. T.XlI. p. 615. 

Ein anderes iſt im Neckergau im Wuͤrtembergi —* Dieſes 
nimmt man insgemein an. Man hat aber zu bedenken, daß 
ſich K.H einrichstv, Tochtermann Grid rich, Herzo 
von Schwaben, ſchon Ducem Francorum genennt, uñd defs 
fen Söhne Fridr ich und Konrad ihres Schwagers 
K. 2 einrichs V. eigenrhumliche Güter am Rhein, woru 
auch Xeiblingen bey Heidelberg gehörte, geerber haben. 
Ein drittes ift das Klofter Waiblingen im Algau, in der 
Nachbarfchaft des Rießgau, wo Hohenſtaufiſche Patrimo— 

nialguͤter gemwefen feyn foRen, Ä “ 
.(e) Bon diefem groſſen Haufe geben uns. nun nebſt 

‚ LEIWNITU Seriptor, Rer, Brunsvie.. die Originer 
Gnelfica 
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davon ·iſt Der Feldzug, den Herzog Konrad 
. mit Herzog Heinvic) dem Stolzen wider 

Kaiſer Konrad III. gethan hat. 

Zwar 

Guelfica, die beſte Nachrichten. Ich will die artige Fa⸗ 
bel hier wiederholen, die zum Urſprung des Namens 

Welf Anlaß gegeben haben ſoll. Iſenbart, Herr zu 

Altorf in Schwaben hatte den Heiligen Dttmar,, Abt 

zu St. Gallen im Gefängnis. fterben laffen, und ſich 
Dadurch die Ungnade K. Karl des Groſſen zugezogen. 

Er errettete aber nachher dieſen Kaiſer auf der Jagd 

von der Gefahr, die ihm ein Auerochs gedrohet hatte, 

und wurde nicht nur wieder zu Gnaden angenommen, 

ſfondern erhielt auch zur Vergeltung der Kaiſerin Schwe⸗ 

ſter Sementrud zur Gemahlin. Dieſe verſuͤndigte 

ſich einſtmal an einer armen Frau, und gab ihr Schuld, 

fie koͤnnte die bey fich habende drey Kinder nicht auf eine 

mal von Einem Manne, wie fie vorgab, befommen has 

ben. Es wurde ihr deßwegen angemwünfcht, daß fie von 

ihrem Gemahl auf einmal fo viele Kinder, ald Monate im 
Jahr find,befomen möchte. Diß gefchah hierauf. Ir mens 
trud fchämere fih, und ließ eilf von diefen Kindern 

‚ an einen Fluß tragen, um fie darinnen zu ertränfen. 

Sfenbart begegnete der Perſon, die fie trug, und 
befam auf -die Frage: was fie dahatte, zur Antwort: 
es ſeyen Wölpe oder junge Hunde. Er ließ fie ſich zei⸗ 
gen, und mach erhaltener Nachricht von dem ganzen 
Verlauf ber Sache, diefe Kinder auferziehen, und, da 
fie ein wenig erwachfen waren, der Mutter an ihrem 

Geburtstage vorftellen; welche fich, nach erlangter Vers 
gebung, innig daruͤber erfreut. Der ältefte von dieſen 
Kindern befam zum Angedenken den Namen Welp oder 
Welph. Diefe und andere Erzählungen von dem Namen 
Welph trift man bey BUcELINO in Hiftoria Agilol. 
dngica, und andern neuern Schriftſtellern an 
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m nn nn —⸗ Zwar finden wir einige Herzoge von 

Zähringen für dag Haus Hohenftauffen in 
ven Waffen. Mas hat nicht Bertold IV. 
dem K. Fridrich I. in feinen italiänifchen 
Zügen vor Hülfe geleifter ? Und hat nicht 
Bertold V. die Faiferliche Krone Lieber auf 
des ſchwaͤbiſchen Herzog Philipps Haupte 
fehen, als durch fie feine eigene Hoheit ver: 
mehren wollen? (d) Allein die Staatsabs 
ſichten, welche bey. diefen Herren die Trieb: 
federn ihrer gutfcheinenden Handlungen 
waren, zeigten genugfam, aus welder 
Duelledieje Sreundfchaftsbezengungen ber: 
geflofjen ſeyen. —_ 

$. II. Die Herzoge von Zähringen find Anfehen, 
niht nur mächtig: fondern auch von grofe 
fem Anfehen im Reich, und behaupten uns 
ter denen vornehmften Ständen des Reichs 
ihre Stelle. VBerfteht man unter denen 
Principibus oder Fürften deg Reichs die Her: 
zoge nebft allen Ständen, die auf dem 
Reichstag erfcheinen, das Populum oder 

die er 
Vom Kamen Welf ift zu leſen Perill. L. B. pe Sen- 
CKENBERG Öbjerv. denomine &c. Gentis Guelfica 
in WEGELINI Tbef. Rer. Suev. Vol:II. p. 136. ſqq. 

(d) Der berühmte Herr Mofer ſchreibt in feinem teut⸗ 
ſchen Staatsrecht Th. VIL. ©. 29, daß diefer Herzog 
vom Papft wider den K. Philipp aufgeworfen wor 
den, ſich aber mit ihm in Güte verfianden habe, und 
gegen einige empfangene Lehen in feinem vorigen 
Stande verbliebenfey. Eben diefes fagt 3. P. Gunds 
ling imLeben Philipps aus Schwaben. Sch wäre bes 
gierig zu wiffen, worinnen diefe Lehen befianden ſind. 
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die gemeine Freyen ausgenommen, (2) oder 

folche, die in dem Reich ein Fürftenthum 

befißen, und auf denen Reichötägen Sitz 

und Stimme haben, (f) wiewohl diefes 

nicht ſowohl von denen Altern als neuern 

Zeiten gilt: fo gehören fie allezeit unter 

die Fürften des Reiche. Herzog Bertold 

heißt præcelſæ nobilitaris Vir; Vir egregia 
nobiliratis. (g) Ja er war eX nobiliffimis Re- 

gni optimatibus. (b) Weberhaupt finden wir 
fie in denen Unterfchriften derer Faiferlia 

chen Briefe bald vor allen weltlichen Staͤn⸗ 

den, bald unter denen Reichsfuͤrſten vom 

erſten Range. 

$. III. Sie find auch in Ruckſicht auf 
Briigan. ihre Güter fehr anfehnlih. Im Brißgau 

%, 

werden, auffer der Stadt Brifach und der 

Landgrapfchaft, fehr viele ar 7 

Ä üter, 

— — — — — U6—— — nn — 

F M. von Guͤnderrode teutſches Staatsrecht 
7 I, 

(f) Schweperı Jus Publ, J. R. G. p. 765. 

(g) ScHannat. Vindem. Lit. Collect. p. 161. fü. 

Ich halte mich hier bey der aus dem fchmäbifchen Lehn⸗ 
rechte Gap. ı. hergenommenen Eintheilung des Adels in 

fieben Elaffen oder Heerfchilde nicht auf. Es iſt bes 

kannt, daß denen Surfen des Neichs noch im vierzes, 
henten Jahrhundert der Titul Edle oder Nobzäs 

ohne Beyfat des Worts Fuͤrſt gegeben worden.. SCHIL- 
TER. Comment. ad ‚Jus Feud. p. 523. Annal. H. 
REBDORF. ap. FREHER. Script. Rer. Germ, p. 620, 
Ed. Struv. Ich werde unten noch einiges davon zu fa- 
gen haben bey denen Herren Marggraven von Baden. 

£n) Alfo nennt ihn Orro FRisıngensis de Gefis 

* — LC. 1. der doch Fein Freund von ſeinem 
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Guͤter, die ihre Vorfahren, die Bertilo⸗ 
nen, (j) beſeſſen haben, namhaft gemacht. So leſen wir z. E. in denen Schenkungs⸗ 
und Stiftungsbriefen dieſe Gegenden und Ortſchaften: Kelteswis, Filisninga, H0s hunſtet, Ebinga und ein anderes Filisnin⸗ 
80, Kutilinge, Taffinga, Dagolvinga, Zil: 
inhuſir, Zaufo, Frumara, Walohftet, 
Eindeinga, Hefilimanc, Truhtinga, Ma— 
ginhuſir, Nehhepurc, Trotinga, Coznin⸗ 
90, Tormuatinga, Juhchuſa, Tagawinga, 
Waginga, Rihinga, und der Wald, der Wolvotal genennt wird, Prifigavia, He buringa, Rincha, Pucohma, Wilare, Ri: 
miſinga, Ruti, Ferftete, Holcishuſa. (k) 

Freyburg, die Hauptftadt im Brißgau hat ihren Urſprung denen Herzogen von 
22 Zaͤh⸗ 

(i) Bertilo, Bertel, Bertold, Berchtold, Bartold, 
Birichtold, Piratilo, Piritelo, Virihtelo, Perchtold, 
VPerachtold kommt in denen Urkunden des achten und de- 
ver folgenden Sahrhunderte gar viel vor. Sie werden meiſtens Comices (Graven) genennt, und von ihren 
Ortſchaften gefagt, fie liegen in den Comitatu (Grau: 
(haft - - Ä 

(k) Der fieben Iesten gefchieht Meldung in einer Urkun⸗ 
de vom Jahr 1008. oder 1010.; der erſtern in einer an⸗ 
dern vom J.794. da der H. Gallus reichlich beſchenkt 
worden. HERRGOTT. Cod. Probat. Geneal. Habsb. 
N. 24. & 163. Statt Pucohma muß gelefem werden 
Pucchinga oder Burgingen, wie esindem Beſtaͤtigungs⸗ 
brief 8. Ottong Ui. uͤber die Schenkung, welche dem 
Kloſter Sulzburg gefihehen, 9, 993, genennet wird, Cod, Dipl. Bad, - 
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Zähringen zu danfen. Gie war von ihnen 
auf ihrem. eigenen Grund und Boden er 
baut, Das Gotteshaus St. Peter auf dem 
Schwarzwald wurde ebenfalls in denen eis 
genthumlichen Landen derer Herzoge errich⸗ 
tet. Die Einwohner der Stadt Villingen 
N ihre Stadt () feye von eben 
diefen Herren, nach Art der Stadt Frey 
‚burg erbaut worden. Daß diefe Herzoge 
eigene Güter zu Villingen gehabt, beweift 
die Urkunde A, 1236. nad) welcher 9. Ber⸗ 
tolds V. Schweſter Agnes ihren eigenen 
Hof in Villingen denen Nonnen geſchenkt, 
ein Klofterdafelbft anzulegen. Ja daß ſelbſt 
das Schloß und die Stadt Villingen ihnen 
zugehoͤrt habe, iſt nicht unwahrfcheinlid. 
Dann ihr Enkel weinrich, der Stammvat⸗ 
ter der Fuͤrſtenbergiſchen Linie, befaß diefe 
Stadt; er ftiftete-auch ein Francifcaner: 
Kloſt ter dafelbft, nach der Urkunde vom 
Tab 1268, 

: Die Herzoge von Zähringen haben auch 
Güter in der Ortenau, Diefes beweifet 
bie RENNEN Der rl des Eh 

Aller. 

(1) 8. Dtto I. hatte dieſem Drt fchon A. 990. die Frey: 
heit eines offentlichen Marfts, nebft andern Freiheiten 
ertheilt. Zwey Stunden davon list das Klofter St. 
Georgen, welches A. 1083: Hezelo von Tegernau 
nebft feinem Sohne Hermann und feinem Schwie- 
gervatter Heſſo geftiftet hat. Daffelbe erwaͤhlte die 

Herzöge Bertold ım. and Konrad von Zähringen 
zu ihren Schirmwögten. — von dem Gotteshaus St. 
Georgen A. 1714. 
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Hiller Heiligen auf dem Schwarzwald A, 
1203, Ja denen Zertolsen wird eine: 
Gravſchaft (Tomitarus) zugefchrieben in 
dem Pago Mortinave (m) oder in derOr— 
tenau, I | 

———— — 

Daß fie in dem Herz von Schwaben aaa. 
Laͤnder gehabt haben, ift aus der Urfunde 
K. Sridrichsl. gewiß. Cd) Ahnen gehöre 
ten die Grundftüce derer Herzogen von 
Teck „ welche der Stammpatter derſelben 
Adelbert, Herzog Konrads Sohn, als ei- 
genthumliche Güter befommen bat.- Mar 
rechnet auch dahin einen Theil derer Uf— 
ganifchen oder Badifchen Lande, wozu un—⸗ 

93 ter 

Gn) SCHANNAT. Vindem. Lit. coll. I. p. 19. Orte- 

nau, Mortinau, Mortinhauga, Mortenhowe, Mortin⸗ 

gia, Mortonowe, Mordinavie iſt einerley. Chron. Gott- 

mic. T. I. p. 690. woſelbſt jedoch die Grenzen dieſer 

Landſchaft nicht recht beſchrieben, und nur bis ans 
Waſſer Acher geſezt werden; indem auch dag zu der Land— 

vogtey Ortenau gehörige Gericht und Flecken Otterswey⸗ 
er unterhalb der Acher ligt. Man ſezt alſo die Grenzen 

lieber alſo: oben das Waſſer Bleich, unten die Oßbach, 

oder, wie einige wollen, Schwarzach, (Schwarzwaſſer) 
SchöprLinı Alſat. illuſtr. T. I. p. 674. auf der eis 

nen Seite der Rhein, auf der andern der Schwarzwald. 

Den Kanıen leiten einige her von den vielen Mordern, 

die fich in diefer Gegend, ſonderlich in dem Dorf Dunds- 

felden oder Humsfelden oder Hunisfelden, wie esin des 

nen Urkunden vorkommt, haufig aufgehalten haben fols 

len. Diefes Dorf lag an dem Rhein, uhd ifi von dents 

felben ſchon lange hinweggeſchwemmt worden, Mün- 

srerı Cofinograph. L. II. C. 278. Crusu Annal, 
Szev. P. III. p. 105. Ed. lat. 

(x) Orig. Guelf. T. III. p. 466. 

ben. 
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ter andern auch Backnang gehörte, wo die 
Marggraven von Baden Hermann II. und 
Ill. begraben liegen, 

Sr IV. Zu diefen eigenthumlichen Guͤ⸗ 
tern Fam unter K. Heinrich IV. die Advo- 
catia oder die Kaſtenvogtey zu Zürch. Diefe 
will mehr fagen, als die fonft gewöhnliche 
Kaftenvogteyen derer Klöfter. (0) Dann 

fie 

(0) Advocatia, Vogtey wird in gar vielerley Verſtaͤnde ges 
nommen. Es bedeutet folche bald einen bloffen Schuß 
und Schirm, bald die Gerichtbarfeit, und diefe bald 
in weitlauftigem, bald in engeren Verſtande. Bald 
wird die hohe Obrigkeit oder Landeshoheit, bald die nies 
dere Gerichtbarfeit, bald die peinliche und burgerlis 
che, bald nur diefe darunter verfianden. In dem 
Vertrag 8. Heinrichs mit P. Paſchal vom Jahr 
1110, heift e8: regalia, i. e, Civitates, Ducatus, Co- 
mitatus, advocatias, K. Lothar I. behielte fich 
bey Stiftung des Kloſters S. Egidi zu Braunfchmeig vor 
de Bogedeye, efte dat wertlife Gerichte. In dem 
Nebergabsbrief des Herzogthums Weſtphalen an Coͤlln 
vom 8. Sridrich I. heißt eg cum omni jzerisdidtio- 
»e videlicet cum comitatibus, cum advocatiis. 
Su dem Gnadenbrief 8. Ottons ıv. für die Abtey 

»Corvey wird gefegt: jerisdidliones videlicet advoca- 
tias, comitatus &c. und bey Marggrav Heinriche 
und Rudolphs von Hachberg Schenfung an den Jo⸗ 
hanniterorden im Jahre 1297. fieht: adrocatiam five 
jurisdictionem cauflarum civilium & criminalium. 

In Anfehung des Dbiects war folche Advocatia eine Lands 
Stadt> Dorfs- und Kloſtervogtey, u. ſ. w. Bon diefer 
bat PAULLINI einegarge Differe feinem Syrtagmati 
R. 6. angehängt; am umfändlichften aber MARrr. 
MAGER. a SCHOENBERG in dem unvergleichlichen 
Buch de advocatia armata, wovon die Struvifche 
Ausgabe vom Jahr 1710. bie beſte ift, gehandelt. 

£ Nobi- 
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» fie erfireckte ſich nicht nur über die Klöfter 
ir 24 der 

Nobilium Advocatorum munus pr&cipuum fuit, ut 
Ecclefias & Monafteria ac eorundem bona & 
homines in mundiburdium, five tutelam defen- 
fionemque & patrocinium reciperent, fundationes, 
oblationes & donationes &c. a piis hominibus Ec- 
clefiis fadtas in majorem fidem acceptarent, & 
denique cognofcerent , atque jus dicerent in cauf- 
fis criminalibus fuper furto, rapinis, ftupris, in- 
cendiis, & id genus delictis &c. MADER in prefas. 
zn Chron. Mont.Ser. Ed. Helmft. 1670. p.12. & 102. 

Der Kaftenvögte Amt war nicht nur die Stift und Kloͤ⸗ 
fier ſamt ihren Leuten und Gütern, vor ungerechten 
Gewalt zu befchügen: zumal ins und aufferhalb Rech» 
tens-zu vertreten , ſowohl ihre bürgerliche Gericht, 
Cdann fie übten alle Surisdietion in denen Ländern 
der Geiftlichen oder Klöftern aus, doch fo, daß von 
den Sreveln und Buffen (de proventibus fifcalibus 
feu malitiis) die Yebte den einen, die Schirmer aber den 
andern Theil befamen,) da fie deren gehabt, gu beſitzen, 
fondern auch ihrer Haushaltungen, des Einnehmend 
und Ausgebeng, fich zu beladen, und dem Kaifer Rech⸗ 
nung deswegen zu gebeit. 

Was hierwider von einigen eingewendet werde, Tiefet mar 
unter andernin Kor Aguila certante. Conf.Prer- 
FINGER. ad VITRIARIUM T. L. p. 1152. Gieführen 
mancherley Namen, und heiffene. g. Advocati, Defen- 

fores, Cauffidici, Mundiburdi, Tutores, Procurato- 
aes, Patroni, Pfleger, Vozgte, Kaften-Voegte, Edel. 
Voegte, Schirmherren , Vice-Domini, moraus das 

verfiiimmelte Wort Bistum entkanden if. Man ers 

wählte dazu anfänglich Scholafticos vder Advocatos, herz 
nach, da die Kirchengüter ſehr zunahmen, mächtige 
Herren, um diefe defto beffer wider anderer Gewalthaͤ— 
tigkeit vertheidigen zu Fönnen. Sie find fehr alt. Die 
Gartbaginenfifche Synode Can. 99. rechnet ihren Ur⸗ 
fprung ſchon son den Zeiten des Conſulats des Stilico. 

Weitlaͤuftig handelt von ihnen DU FRESNE in — 
nige 

— 
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der 

— — 

Ei 

Stadt, ſondern auch uͤber die Stadt 
ſelbſt 

nige Stifter derer Kirchen und Kloͤſter haben ſich ſolches 
Recht bey der Stiftung vorbehalten, uͤben alſo die Bog- 
tey aus eigenem, das iſt, Landesherrlichem Rechte aus, 
und dieſe wird advocatia ordinaria genennt. Andere 
haben ſolche aus Kaiſerlichem Auftrage erlangt, und die— 
fe heißt advocatia extraordinaria. Gar oft, geſchahe es 

nun, daß die Nachkommen des Stifters advocatiam or- 
dinariam, und andere Herren die extraordinariam von 
und mit dem Kaiſer hatten. Ja, zuweilen wurde auch 
dieſe dem Landsherrn ſelbſt zu der ordinaria von dem 

Kaiſer aufgetragen. MAGER. de advocatia armata 
cap. VI.n. 228. cap. VIII. n.393. cap. IX. n. 648 - 

- 632, Die extraordinaria, fo wi. die, welche durch 
Berträge mit denen Klöftern erlangt wurde, war entz 
weder pura pder conditionata, temporalis pder perpe- 
tua, fublimis pder inferior, armata der togara, limi- 

tata oder illimitata, kurz, fo vieleriey, als es denen 
Kaifern oder Contrahenten folche zu beftimmen beliebte, 
Wohingegen die ordinaria, quæ jure territorii compe. 
tit, feine andere Schranken Fennete, und noch kennet, 
als die, welche dem Landesherrn bey der Stiftung fich 
felbft zu fegen, find gefällig gewefen, oder, welche in 
ber Verfaſſung des Landes, deffen Theil ein folches 
Kloſter if, ihren Grund finden. MULZ in repref. ma- 
jeft. imper. P.ll. cap. 7. p. 12. n, 117. 129. p. 353. 

So finden wir noch mehrere Gattungen der Vogtey; Der 
Fuͤrſtl. Hofrath dahier, Herr Ge. Ernſt Lud. Preuſchen 
fuͤhrt in ſeinen Nachrichten von der Regierungsart der 
Städte in Teutſchland unter den Carolingiſchen und 
Saͤchſiſchen Königen (S. Carlsruher nügliche Sammlunz _ 
gen ©, 10.) Advocatos oder Voͤgte an, welche von denen 
Gravenerwähltiwurden, denen man das Recht die Leibs 
eigene derer Graven und andere in ihrem Gerichtszwange, 
zu ſchuͤtzen, zu vertreten, auch feibige hinwieder zu ihrer 
Schuldigfert anzuweiſen, aufgetragen. hatte, Hieher 
sählen wir die Advocatiam über die Juden. Conf. III. Go- 
DOFR. DAN. HoFFMANNI Difl, de, Advocatia Im- 
peratoris Judaica. Tub, 1748. u. a.m. 
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felbft und derfelben Gebiet, daher fie audy 
die Gravſchaft Zürh (p) genennet wird. 

Die Titul, welche von einigen Herzogen 
vorkommen, zeigen aud) etwas befonders. 

Alſo Schreibt H. Bertold V. von fih in 
dem Brief, den er der Haupt-Kirche zu 
Zürd) gegeben :. „ Berchtoldus de Zaringen 
„Dux & Reetor Burgundi@, Dei & Impe- 

ꝓ riali gratia Thhuregici loci Advocatus , quod 
; „Raftvoger dicitur.„ (9) In einer Urfunz 

de, die zu Burgdorf U. 1210. gefchrieben 
iff, redet er alfo von ſich: „In oppido Tu- 

r 

„ricenfi & locis & diftriltibus circumquaque: 
„ Vicinis, Imperatoris’gratia ipfius locum te- 
„nens.„, Und in einer andern, von eben 
dieſem Rahre und Ortes „Dei & Imperato- 
„rum ac Regum dono conftitutus Judex & 
„Advocatus, qui vulgo Kaftfogt dicitur , id 
„eft, in omne Thuregum Imperialem juris- 
„dietionem tenens , Ludovici Regis acta ro- 
„boravit.„ (r) Er fezt dafelbft die Worte 
binzus „Imperiali autoritate, qua füper uni- 
„verfum. Thuregum nos aliique noftr& pro- 
„fapisee deceflores Dei Regumque ac Impera- 
„rum dono præditi fümus. „, In diefen Stels 
len fagt er von fih,. daß er die Jurisdi— 
ction über das ganze Zürd) und die herum 
liegende : Drtfhaften und Diftricte beſitze. 
Man merkt an, daß er hier Dazu fezt von 

u 595 GoOt⸗ 

(») on OrroxE ’de'S.-BraAsıo cap. XXI. 

(9) In HoTTinGerı Hiftor. Eccleſ. T. VIIL p. 50% 
ıft diefe Urkunde nicht richtig. | 

- (r) HOTTINGERI Specul. Tigur. pr 32. 8237. 
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GOttes und des Kaifere Gnaden, (5) da 
er fonft in denen Burgundifchen Urkunden 
des Kaifers nicht gedacht habe. GO) Man 

ſucht 

— Von dem Titul: Von GOttes Gnaden haben Mir 
chael Heinrich und Joh. Eonr. Hagelganß Gebruͤ— 
dere unter Fridrich Geißler A. 1677. zwey Differ- 
tationen gehalten. Auch liefet man viel fchönes davon 
in J. €. Speners Jure Pablico 9,4. Cap. 1. 7. 
©. 374. folg. Die Srofen der Welt wollten vermuth« 
lich dadurch anzeigen, daß fie ihr Anfehen der Gnade 
des Allerhöchften gu danken haben, der fie zu feinen 
Gtatthaltern auf Erden gefest. Gleichwie hingegen 
die vornehme Geiftliche auffer jenem fich auch gefchries 
ben unwuͤrdige und niedrige oder geringe Knechte GOt⸗ 
tes, defgleichen: aus göttlihem Verhängnis, (welches 
Wort bier in gutem Werftande zu nehmen iſt.) Da 
aber die Bifchöffe angefangen fich diefer Formul zu bes 
dienen: Bon GDttes und des Apoftolifchen Stuhls 
a welches Aventınus L. VI. Axzal. Boior. 

C. IV. . 15. an ihnen nicht Ioben will: fo glauben eis 
nige nicht ohne Wahrfcheinlichkeit, dag diejenige Fuͤr⸗ 
ften und Stände des Reichs, welche die Hoheit des 
Kaiferlichen Ehrones gegen denfelben aufrecht ‚su erhal: 
ten bemühet geweſen find, zu dem bisher gewöhnlichen 
Worte von GDttes, auch noch diefes, und des Kai⸗ 
ſers Gnaden angefuͤgt haben. Oder, weil dem Kai⸗ 
fer gebührt jus ſummæ Advocatiæ, CoccejJı ‚Juris 
Publ. Prudentia Cap. XXIL $. 2. HENNInGEs. 

de ſumma Imperatoris poteflate circa facra Cap. X. 
fo wolten fie, wenigftens in biefem Fall anzeigen, daß 
fie diefe Würde und Vorrecht niemand anderft als dem 
Kaifer zu danken hätten. Diefen Titul führt FRANC. 
GUILLIMANN, Rer. Helvet. Cap. XV. |. 2. fonders 
lich von Konrad, Herzog von Zahringen am Liım- 
NAÆæus in Jar. Publ. L.IV.C.VL$. 31. PFEFFIN- 
GER. ad VITRIAR. Tom, II, Lib. II. Tit. 13. 
p. 997. fgq. 

(2) Wiewohl Limwazus L. c. $. 31. aus PrrYoeı el 
| es 
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ſucht die Urſache in der beſondern Gnade 
des K. Fridrichs J. der dieſe Kaſtvogtey, 
welche er eine zeitlang dem Hauſe Zaͤhrin⸗ 
gen entriſſen, dem Herzog Bertold wieder 
verliehen habe. Ä 

Ferner waren die Herzoge von Zährins 
ringen Kaftenvögte der Benedictinerabtey 
Stein an dem Rhein. Die Urkunde beſizt 
das Gotteshaus St. Peter. Gie ift vom 
Sahr 1152. Herzog Konrad von Zährins 
gen wird darinnen ausdruͤcklich Kaſtenvogt 
der Kirche St. Peter und Stein (u) ges 
ze Anderer Kirchen ‚nicht zu gedens 
en, " - 

ev. 
des Comtes de Champagne & Brie anführt: Herzog 
Bertold von Zähringen habe fich Herzog und Rector 
in Burgund von GOttes und des Kaiſers Gnaden ge: 
ſchrieben. Und in Additionibus ad h. 1. wird folches 
aus PonTı HEUTER, L. 1. Rer. Burgund. auch son 
H. Konrad von Zähringen gemeldet. 

Cu) Diefes Kloſter war anfänglich A. 266. zu Hohentwiel 
gefiftet von Hedwig, Herzog Burkards von 
Schwaben Gemahlin. Hernach A. 1005. verlegte man 
es mit K. Heinrichs 1. Genehmigung nach Stein. 
Es fcheint, dag Twiel von dem Herzogthum Schwaben 

Stein. 

zu Gunften Herzog Bertolds IL. der demfelben abe 
fagte,, feye abgeriffen worden. BLuntscHhLı Memo- 
rabilia Tigurina p. 43%. v. SchöprLinı Hif. Zar. 
Bad. T. J. p. 185. Man muß alfo diefes Klofter Stein 
nicht verwechfeln mit einem andern Namens Steine 
heim im Herzogthum Würtemberg, welches auch Ma⸗ 
rienthal genennt, und erſt X. 1255. gefliftet worden. 
BESOLD, Docum. rediv. Ed. Tub. 1636. p. 41. & 
44. Sattlers Beſchreibung des Herzogthums Wuͤr⸗ 
temberg, Th. I, ©, 146, 
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Surgunm G. V. Eine befondere Aufmerffamkeit 

diſch Res gerdient das Rectorat des Königreichs Burs 
ur gund, welches die Herzoge von Zühringen 

von dem K. Lotherins I. bekommen haben. 

Burgund und Arelat ift zu felbigen 
Zeiten einerley. Beyde Namen werden 

von diefem Land gebraudt. König Ru⸗ 
dolph I. von Burgund. hatte dieſe beede 

Ränder vereiniget. K. Ronrad der Salier 
übergibt Burgund A. 1038. auf einer fey⸗ 
erlichen Verfammlung der Burgundifchen 

Stände zu Solothurn feinem Sohn Heins 
rich I. deffen Mutter Giſela K. Rudolphs 
Schwefter Enkelin gewefen, und läßt ihn 
zum König von Burgund Erönen. (v) Dies 
fer befteigt U. 1039. nach feines Vatters 
bleiben den Eaiferlichen Thron, und bes 

forgt unter mandyerley Schidfalen (m) die 
Regierung in Burgund ſelbſt. Er hins 
terläßt bey feinem Tod feinen minderjähs 
rigen Prinzen Heinrich IV. Die vermits 
tibte Kaiferin Aanes, als deffelben Dberz 
vormünderin, gibt ihre Prinzefin Was 
thildis dem Graven Rudolph von Rheins 
felden zur Gemahlin, und überträgt Dies 
fem Tochtermanne auffer dem Herzogthum 
Schwaben auch die Verwaltung des König: 

reichs Burgund. Rudolph wird Gegenfais 
fer, und ftirbt A. 1080. Burgund fällt 

‚wieder 

6) Wırro in Vita Conradi Salici ap. Pısror. T. ul 

p.482. Herıpanus ad a. 1044. 

. (w) HERMANN. CoNTRACT, ad a. 104%. 1044 1045. 



% 

Herzoge von Zahringen. 125 

wieder an K. Heinrich IV. der es feinem 
Sohn überläßt. Bey denen Strittigkei— 
ten zwifchen dem Kaifer und Papft,. oder, 
wie man zu. fagen ‚pflegt, Inter Imperium 
& Sacerdotium, (x).tragen die.Raifer Feine 
grofe Sorge vor Burgund, bis endlih KR. 
Lothar MH. der vorigen Nechte fich wieder 
annimmt, und deren Verwaltung unter 
dem Namen eines Nectorats dem H. Kons 
rad von Zähringen überträgt. 

Diefes Rectorat begreift anfänglich das 
ganze Königreich) Burgund jenfeit des Ge 
irges Jura und Arelat. Nach dem oben 

gemeldeten Verglich mit 8. Sridrich 1. bleibt 
nur das Uchtland (Pagus Avenricenfis,) die 
Waat (Pays de Vaud) das Ergau und 
Walliferland übrig. Man trift darinnen 
maͤchtige Graven und Herren an, z. E. 
von Thun, Kiburg, Burgdorf, Neuburg, 
Nidau, Arberg, Strasberg, Remund, Eros 
burg, Bucheck, von Thurn, Sranfon, Fal⸗ 
Eenftein. Alle diefe ftunden Höchft ungern 
unter einen ausländifchen Negenten. Doch 
bleibt es dabey bis A. 1218. das Zaͤhrin— 
giſche Haus abgeht. (y) Darauf fällt das 
Helvetifche Burgund famt der Landvogtey 
Zuͤrch und der übrigen Allemannifchen 

es " Schweiz 

&) Davon unter andern Fürzlich handelt Tuomasıı . 
hiftoria contentionis inter Imperium & Sacerdo= 
tium, 

(y) Diefes Reetorat gehört unter die deutlichften Bewei⸗ 
je der Verbindung des Königreichs Burgund mis dem 
teutfchen Reiche, | 
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Schweiz an das Reich zuruͤck, von dem es 
in folgender Zeit nach und nach abgeriſſen 
wird. Die vornehmſten Stuͤcken des Burs 
gundifhen Rectorats haben nunmehr die |: 
Städte Bern, Freiburg und Solothurn '- 

‚im Befiße. Bi 

Weitere Die Herzoge von Zähringen waren als 
Anmer- ſo Vicarii (2) oder Statthalter des Kaifers 
Lungen. in Burgund. Diefe Würde war in ihrem 

Haufe erblih, und gab Anlaß, dag fie 
nad) und nach viele eigene Güter in der 
Burgundifchen und Alemannifchen Schweiz 
befommen haben, die nad) der Zeit dem 

Haus Kiburg erblich zugefallen find. Dies 
fe Würde war aber auch fehr anfehnlich. 
Die Voͤgte derer Kirchen wurden zwar mit 
dem Blutbann von dem König inveftirt, 
fie ftunden jedoch unter dem Rector oder 
Statthalter, und waren ihm dergeftalt 
fubordinirt, daß fie von ihme jederzeit zur 
Verantwortung Fonnten gefordert wers 

‚den. (a) Micht weniger ftunden die Dos 
mainen des Königes unter feiner Gewalt. 
Wollte der König eine Verfchenfung aus 
diefen Gütern thun, fo gefchahe folches 
nidt ohne Einwilligung oder Sonfens des 

. “ Re; 

(2) Alfo heiftBertold ıv. ineiner Urkunde vom J. 1162. 
ap. SPON. Hift. de Gexeve T.1l. 

(a) Diefes bezeugen die Privilegien, welche von den 
RKuaͤiſern Lothar und Konrad der Kirche zu Inter⸗ 

lach find gegeben worden, ' 
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Rectors; (D) und behielte diefer bisweilen ı 
die Vogtey ber dergleichen verfchenfte 
Güter. So mußte auch eie Ertheilung der 
Lehen von dem Rector beftätiget werden; (c) 
und in Ausfertigung derer Briefe that 
man deffelben Meldung. (d) | 

$. IV. Die Herzoge von Zähringen has Ninike 
ben auch ihre Minifterialen, (e) Dienftleure kialen. 

und | 

kb) Solches erhellt aus der Schenfung, die K. Heinz 
rich IV. A. 1076. dem Klofter Ruessisberg, und Kon: 
rad ım. mie auch Fridrich 1. der Kirche zu Inters 
lach gethan. ScHörrLini Cod. Dipl. Bad. 

(c) „A. 1181. empfangt Ulrich, Herr von Welfchnens 
„burg etliche Höfe zu Seljnach, und Bretlach von dem 
„Probſt und Chorherrn zu Solothurn Burckard zu 
„Leben; der Brief wird beſtaͤtigt mit Herzog Bertolds 
„des Landsregenten Snfigeln» Tfchudi Eydgenofis 
fche Gefchichte Th. 1. B. 2. ©. 90. 

(d) 3.€. A. 1131. fieht von dem Stiftungsbrief des Kilos 
fters Srienisberg, er fey gefchrieben Ducatum Burgun- 
die nobiliter regente Duce Conrado. Und U. 1208. 

fchenfte Rudolph von Thierkein eben diefem Klofter 
einiges Ducatum Burgundiz potenter regente Duce 
Bertholdo,. 

(e) Sie haben den Namen daher, meil fie die Fuͤrſten 
an ihren Höfen bedienten, und ihnen aud) fonften ihre 
Dienite leifteten. Am Hof wird fonderlich des Cams 
merers, Schenfs, Truchfeffen und Marfchalfs gedacht. 
Sie heiffen auch Famuli, Dienfimänner,, Dienftleute, 
Edelfnechte, Edildegin u. ſ. w. GLAFEY Commentatig 
biftorica de vera quondam Minijterialium indole, 
und die demfelben entgegengefeste Comment. Jom. 
GEORG. ESTORIS de Minifterialibus, DE PLOEN- 
NIES u. a.m. | 
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und Vaſallen. (f) Unter denenfelben Foms 
men U. 1112. bey H. Bertold ll. vor: 
Cuno von Blanfenberg , Reinhard von 
Weiler, Gervord von Verftadt, Heinrich 
von Dwen, Bifilwerd von Weder, (g) 
Dem H. Konrad werden A. 1123. unter 
ondern zugefchrieben Rudinger, Ritter, (b) 

Ders 

(D Wegen der Ableitung des Worts Vaffus und Waffal, 
oder Vaſall find verfchiedene Meynungen. Einige fühs 
ven e8 von dem Iateinifchen Vafarum her, welches nach 

Ä Pırıscı Lex. Antiguit. Rom. Tom. II. p. 637. 
diejenige Geräthfchaften und Hausrath bedeutet, der 
von denen römifchen Magiftratsperfonen in die Provinz 

zen mitgenommen worden ; weil unter denen Bafallen, 
als Dienfileuten der Negenten, etwa auch einem ders 
gleichen Vafarum waͤre anvertraut worden. Insgemein 
aber führt man es von den alten teutfchen Wort Gwas 
her, welches einen Diener anzeiget, weil die Vaſallen 
um ein gewiſſes Geld oder andere Dinge gedient haben. 
Einige waren am Hof des Negenten oder in feiner Fa⸗ 
milie, und thaten Hofdienfte, und heiffen daher-gemeis 
niglich Vafli Regi & Dominici; andere waren jur Ber 
ſchuͤtzung der Grenzen und zum Krieg beſtimmt. Srav- 
vu Jurisprudentia Feudalis C. VI. $. VILL p. 184. 
ſaq. Unter andern Verrichtungen der Baſallen ift wohl 
eine der merfwürdigften, daß fie die Briefe und Ur: 
Funden ihrer Herren unterzeichneten, z. €. Guntranni 
Vafalli, Anfelmi Vafalli, Ottadi Vafalli, in welchen Stel: 
len das Wort Vafalli, mie DU FRESNE in G/o//ario 
anmerft, eben ſo viel bedeuten fol, als das auch fonft 
gebrauchliche Wort Milites. 

(8) SCHANNAT. Vindem. Lit. Coll. I. p. 160. 
. (») Miles, Bon diefem Wort fagt MEIBOM. in ot. 

ad Herlingebergam T.1. Rer. Germ. p. goa. Dieje: 
eige, welche noch feinen Nittergurtel, Gingulum mili- 
sare, befommen hatten, nannte man Knechte, Kna⸗ 

; pen; 
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" Berthold von Muſinheim, und feine zwey 
Söhne, Rudolph und Berthold, Egilolf 
von Blankenberg, Wernher und fein Brus 

der von Altinhoven, Sugo von Models 
heim, Bivo von. Heppenheim. () Won 

eh 

dem Daufe des Herzogs (de Domo ducis) 
das ift, von feinen Vaſallen, werden A; 

1148. angeführt > Adalbert von. Scopfs 
heim, Adalbert und fein Bruder Konrad 
von Stoufinberc, Sarnagal von Appins 
wiler, Sighelm von Tatenwilre, Bur⸗ 

chart vonStoufinberc, Adalbert von Baden. 

A. 1152. verſichert H. Bertold IV. die 
Abtey St. Peter in eigener Perſon ſeiner 
Gnade. Bey dieſem wohlthuenden Beſuch 
bat er dieſe Vaſallen bey ſich: Odaͤlric 

che die Wittib des H. Ronrads Clementia 

von Alemar, Wernher von Roggenbach, 
Wernher von Reinvelden, Truchſeß, and 
feinen Bruder Gerhard, Welther von 
Tachwangen, Cono von Blanckeneck. (k) 
So find ebenfalls bey der Schenkung, wel⸗ 

in 

pen; nad) Empfang dieſes Ehrenzeichens aber Milites 
oder Ritter. And SCHILTER Comment. adC.L 
$. 1. v. 22. juris feudalis Alenıannici: Alle gebohrne 
von Adel waren anfänglich Waffenträger, Clienten, 
Edel-finaben, Edelfnechte, militares, militesgregarii, 
bernach erhielten fie wegen ihrer Tapferfeit mit mans 
cherley Feyerlichkeiten den Rittergurtel, und wurden 
Nitter, milites. w 

(i) SCHANNAT. | c. p. 161. 
- (k} SCHANNAT. L. 6, Ah 

6 
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in erfigemeldeten: Jahr eben biefer Abteg 
thut, nachftehende Vaſallen (de domo Du- 

sis) Konredvon Rinvelden, Odalrich und | 
feines Bruders Gohn Konrad von Aleina, 
Gottfried von Rotwila, Aeinrich won || 
Scopfheim ;, Geruno von Zertinshufen, | 
Keainboto von. Ofmaningen, Reginhard 
son Valchenfteing, Reginboto von Slatta, ; 
Komad von Zaringen. ' 

Und ‘eben ift bereits angezeigt worden) 
Daß des’ Herzog Bertolds IV. Scwefter 
Elsmentia unter ihren eigenthumlichen 
Stüden hundert Minifterialen oder Dienfts 
leute befommen habe. 

8. VIE Der Mönd zu St. Gallen Bur⸗ 
ckard, welcher im 13 Jahrhundert ger 
lebt, nennt die beede Bertolds, den erſten 
und zweyten, Marggraven; wielleicht deß—⸗— 
wegen, weil ihre Nachkommen, die Marg⸗ 

graven von Baden, eben diefen Titul fuͤh⸗ 
ren. Erasmus FSroͤlich (D) glaubt, Kaͤrn⸗ 
then und Zaͤringen ſey Ein Namen, und haͤt⸗ 
ten ſich die Zaͤhringiſche Herren, weil ſie das 
Herzogthum Kaͤrnthen niemals befeffen, nuz 
des eloffen berzoglichen Tituls-bedient, Als 
leindie Urkunden, die er anführt, find nad) 
feinem eigenen Geftändniß (m) verfaͤlſcht. 
Und diejenige Säriftieler, @ a 

ers 

(7) In ‚Archontologia — Carintbia p. 26. 

(») L. c. p. 42. 

(#) ANNALISTA SAXO, - — ——— 
ada. 1106, 1114.* 
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Bertolds I. Enkel Herzoge von Kaͤrnthen 
nennen, haben ſich durch die Aehnlichkeit 
der Worte Zaͤhringen und Kaͤrnthen in Irr⸗ 
thum verleiten laſſen, daß ſie geglaubt, jes 
nes ſeye aus dieſem entſtanden. 

Der Titul Serzog von Zaͤhrincten 
kommt vor Bertold IN. nicht vor, weder 
in Urkunden, noch in einem Schriftfteller 
felbiger ‚Zeit. LAMBERT. SCHAFFNABURG. 
nennt Bertold I. entweder ſchlechthin Hers 
309, oder in Erinnerung des Herzogthums 
Kaͤrnthen, fo. er gehabt,. Ducem Carinto- 
zum oder Carentorum. Orro Frisin. (0) 
ſchreibt zwar, Bertold U. vom Schloß Zas 
tingen habe des Gegenfaifer Rudolphs 
Prinzeßin zur. Gemahlin gehabt. Und 
ALBERTUS - ARGENTIN. (P) gibt eben dieſem 
Bertold den Namen von Zeringen; allein 
beede waren zu ihrer Zeit ſchon diefes Tis 
tuld gewohnt, und haben ihn denen vorhers 
gehenden Herzogen ebenfalls, jedoch anti- 
eipando beygelegt. | | 

Da Bertold IT. die Kaſtvogtey Zürch 
an fein Haus gebracht, fo hat fein Enkel 
Bertold IV. und Urenkel Bertold V. indes 

den Urkunden ſich des Tituls Advocati Tu- 
ruenhs zuweilen bedient. 

J 2 Hierzu 

(0) De Geſtis Friderici L, L. I. C. VII. Dieſer Schrift⸗ 
‚ Seller farb im Jahr 1158. | 
(p) In Fragmento Vrfifiano ad a, 1092, 
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Hierzu Fam noch der Titul Rector () 
von Burgund. Die Kaiſer gaben ihnen 
denfelben in denen Briefen und Urkunden; 
und fie felbft legten fich foldhen in Denen 

Sigillen bey, darinnen fie zugleich- Duces 
& Reetores Burgundie heiffen. Der Zitul 
Herzog geht hier nicht eigentlich auf Burs 
gund; .denn fie waren lange vorhero Herz 
z0ge, ehe fie Burgund befommen haben. 
Huch, war Burgund Fein Herzogthum im 
eigentlihen Verftande, fondern ein König 
reich. (r) Daß es aber bald Königreich 
Burgund bald Arelat genennet wird, kommt 
daher, weil diefe beeve Worte nad) Vers 
Bindung diefer Länder ohne Unterſchied ge= 
braucht werden. Alſo wurden K. Kris 
drich I. und Rarl IV. mit der Krone des 
Königreichs Arelat gefröntz und der gr 

ürft 

(9) Das Wort Eomnıt auch in altern Zeiten vor. Schon 

| vom zweyten Jahrhundert hat man eine guldene Muͤn⸗ 

se, welche den Kaifer Didins Julianus vorfteht, mit 

‚der Beyſchrift: RECTOR ORBIS. WELSERUS de 

Naummis S.R.1. oficialibus p. 109. Nachher haben - 

die Prefides Provinciarum, oder Landvoͤgte und Regen 
. ‚ten derer eroberten oder fonft erworbenen Länder dieſen 

Samen geführt. CASSIODOR. VARR. c. 12. Anden 

Hof zu Eonftantinopel mar das Nertorat eine befondes 
. re Würde LuıtpranD. L. II. c. 7. 

L) Rudolph H. von Schwaben, welcher auch das Koͤ⸗ 

nigreich Burgund von der Kaiferin Agnes bekommen 

‚hatte, wird von einigen Herzog yon Burgund genannt. 

Der Fehler rührt aber daher, weil er zugleich Herzog 

in Schwaben war. ee BE 5 5 
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fürft von -Zrier ift Erzkanzler durch das 
Konigreich Arelat. | 

Am deuttlichften ift der Titul unterfchies 
den in dem Brief H. Bertolds IV. an den 
Abt zu Elugny. Sn demfelben wird er 
Herzog von Zeringen und Rector von Bur⸗ 
aund genennt.(s) Eben fo fteht er in dem 
Eigill, welches an feinen Briefen hin und 
wieder gefunden wird. (7) 

$. VII. Das Geſchlechtswapen des Zaͤh⸗ 
ringifchen Haufes findet man das erftemal 
in. dem Frepheitsbrief A. 1157, darinnen 
9. Bertold IV. dem SKlofter Haute Rive 
(AltzRipz) Zollund Weggeld erläßt. Don 
fieht an demſelben ein wädhfernes Sigill, in 
welchem ein goldener Löw iftineinem rothen 
Feld, der von der rechten zur linfen aufs 
ſteigt. Eben diefes Sigill trift man an in 
Herzog Bertolds IV. Schreiben an die 
Bürger zu Freyburg A. 1179. welches er 
erftigemeldtem Klofter zum beften abgelafz 
fen. Spener (u) hält dafür, der rothe mit 

ae S3.. Gold 

(5) GuUicHENON. Biblioth. Centur. II. num. 64. 
CH) Diefes alles dient zur Widerlegung Tosız PFAN- 

NERI de pracipuıs Germania Principum Gentibus 
C.IX. p. 270. Er fagt dafelbft, die Zähringer hatten 
nicht ſowohl den Befis als Titul von Burgund gehabt. 

(z) Operis Herald. Part. fpecial. L.II. Cap. IV. $. 2; 
‚ &leicher Meynung ift IMHOrFF. in Notitia Procerum 

L. IV. C. VIIL 9.25. Diefen if Trier, Zſchackwitz und 
andere gefolgt, nur daß lesterer in feiner Wapenkunſt 
Gap. 15. ©. 230. anmerft, der tothe gefrönte Loͤwe im 
filbernen Selde feye vermuthlich das alte Zahringifche 
Wapen geweſen. In Luca Fuͤrſten⸗Saal ©. —— 

Wapen. 

Pu 
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Gold’gefrönte Loͤw in.einem filbernen Feld 
feye das Wapen der Kandgradfchaft Brißs 
gau geweſen. Allein: das vorbefchriebene 
Wapen dient zu feiner Widerlegung. Dann 

obgleich auffer allem Zweifel ift, Daß die 
Herzoge von Zähringen auch Landgraven 
im Brißgau gewefen : fo läßt fic) doch nicht 
begreiffen, warum 9. Bertold als Rector 
von Burgund das Brißganifche Wapen an 
ſolche Briefe follte hängen laſſen, welde 
Burgundifche Angelegenheiten betroffen 
haben. Spener meldet ferner, er habe ge 
lefen, daß Guntram des Reichen Söhne, 
Landolin und Bertild um das. Jahr 1000, 
in denen Gigillen der Stiftung des Klofterd 
Sulzberg vorkommen mit einem gefrönten 
zu Ende Doppelt in Pfauenaugen auslaufs 
fenden Loͤwen. Er fezt diefem bey: „auf 
„dem Helm zur Rechten ift ein rother ges 
„Frönter Löw, deffen Hals und Rucken wes 
„gen gezadetem Zierrath rauch ift, und 
„famtlihe Zaden oder Zähne. find mit 
„Pfauenfedern geziert; auf diefen Helm 
„hat man nachher zwey Schwanenhälfe und. 
„Köpfe gefezti„ Allein von dergleichen 
Zierrathen weiß das Gigilldes Bertilo und 
derer Bertolden nichts; fie waren auch, in 
ſelbigen Zeiten nicht gebräuchlich. (v) 

| $-; 

es aus Münfterd Weltbeſchr alfo befchrieben: im Schil 
de ein aufgerichteter Löwe mit ausgeſtreckten OberFlauen. 
Auf dem Helm liegt ein flacher Hut; oben auf demfelben 

eine runde Kugel geflammt faft wie ein Tannızapfen. 
(») HEıineccius de Sigilis Part, I. Q. X. num, 3% 

“ P- 131. & Part. II, C. IV. num.4. p. 215. 
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lich ihre Reſidenz zu Briſach, und auch auf 
dem Schloße Lyntberg nicht weit von dem 

Kloſter Hirſchau im Wuͤrtembergiſchen ges 

habt; wiewohl zu vermuthen ift, Daß Lynt⸗, 

berg und Limpurg im Brißgau zuweilen 
verwechſelt worden, und vielmehr dieſes, 
old jenes. zur Reſidenz zu machen ſeye. 

Die folgende wohnten auf dem Schloſſe 
Zaͤhringen. Bey ihrem anwachſenden An⸗ 
ſehen in der Schweiz hielten ſie ſich oft zu 

Solothurn, und zu. Burgdorf auf. (w) 

Daß Bertold. IV. aud) bisweilen zu Uber⸗ 

lingen in Schwaben ſich aufgehalten ha⸗ 
be, gibt die Urkunde vom Jahr 1152. zu 
erkennen. (X), | 

— — ——— — — —— — e—e e eœe — 

- IX. Die erſten Herzoge haben vermuth⸗ Reſiden 

\ 

J. X. Zaͤhringiſche Denkmale hat die al⸗ Denema⸗ 
e. les verzehrende Zeit uns gar wenige uͤbrig 

gelaſſen. Oben iſt der Bildſaͤule Herzog 

Bertolds V. (9) womit Freyburg pran⸗ 
34 get, 

(») Joackım. VADIANus de obfeuris Alemami- 

corum verborum Jignificationibus in GOLDASTI 

Script. Rer. Alemann, Tom. Il. p. 63. | 

(2) Schammnar. Vindem, Lit, coll. 1. p. 163. 

(y) Sch habe oben vergeſſen, von dieſem treflichen Herrn 

anguführen, dag Cruſius in feiner Schwäbifchen 

Chronik Th. U.S. 224. na HM ofer 3 Ausgabe, fchreibt, 

| “ 

er babe in einem gefchriebenen Buche gefunden s dies 

fer Herzog habe einen folchen Apperit nah Menſchen— 

fleifch gehabt, daß er feine Knechte umbringen und ko⸗ 

chen laſſen. Diefe Nachricht ift eben fo gegründet ala 

die andere, daß er die Stadt Freyburg erbaut habe. 
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"get, gedacht worden. Gie ift die einzige, 

die man nody zur Zeit weiß, oder entdecket 
hat. Das Gotteshaus St. Peter follte uns 
fehr viele Grabmale vorzeigen Eönnen, wenn 
es nicht felbften mehr als einmal ein Opfer- 

‚ der Flamme worden wire, Die Haupts 
. firhe zu Freyburg mit ihrem prächtigen 
und Funftlihen Thurn fteht noch. als ein 
unvergleichliches Denkmal von der Hoheit 
dieſes Haufes. Und die Kirchen und Thuͤr⸗ 
ne, welche derfelbein der Schweiz und Bur⸗ 
gund errichtet, verfündigen bey Denen Ber⸗ 
nern, Frepburgern, Burgdorfernu. a, m. 
feine Bemühung um die Ausbreitung und 
Beförderung des Guten. | 

Hieher find die im Brißgau befindliche 
VUeberbleibſel, fowohldes Schloffes Zährin: 

gen nicht weit von Freyburg gegen Mit: 
ternacht, als auch des fehr ftarfen oder eifer; 
ven Thurns (2) zu. Brifach (a): zu zählen. 

‚Von Münzen, welche die Herzoge vom 
Zähringen geprägt, Fan man zur Zeit Feis 

Ä N ne 

(2) Er ſtunde gan; bis ins Jahr 1745. da die Feftungs- 
werker gefprengt worden. Die teberbleibfel find.jn 
Kupfer zu fehen in-ScHörrLin: Hifl, Zar. Bad. T. J. 

(3) Damals lag Brifach ſchon diffeits des Rheins. In 
‚Altern Zeiten hatte der Rhein diefen Drt auf feiner 
linfen Seite gelaffen und war zur Rechten um ihn her⸗ 
umgefloffen. Deßwegen nennt auch der Minh Als 
berieus im dreyzehnten Jahrhundert, diefen Ort eis 

ne Stadt im Elfaß, (Oppidum Alfatix.) SCHÖPFLINI 
Aſſat. illiæſtr. T.J. P. 678. ⸗ 
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ne aufweiſen. Wenigſtens verſichert der 
groſe Geſchichtsforſcher Herr Profeſſor 
Schoͤpflin, daß ihm niemals dergleichen 
zu Augen gekommen ſeyen. Dann diejeni⸗ 
ge, welche nach dem Abgang dieſes Hauſes 
geſchlagen worden, ſind hieher nicht zu zaͤh⸗ 
len. Das dankbare Bern hat gewiſſe Muͤn⸗ 
zen zum Angedenken ſeines Erbauers ſchla⸗ 
gen laſſen. Man ließt darauf Bertolds 
Namen, aber fein Bildnis iſt nicht auf fels 
bigen zu fehen. Mehrere Städte haben 
das Gedächtnis. ihrer Beherrſcher und 
Wohlthäter nah ihrem Abfterben durch 
Prägung einiger Münzenverehrt. Sch befis 
ze eine dergleichen von der Stadt Befancon, 
die nach dem Tode K. Rarls V. geprägt 
worden. Auf der einen Seite derfelben ift 
Diefes Kaiſers Bildnis, und auf der ans 
dern fein gewöhnlicher Wahlfprud). 

Unter denen Urkunden von denen Jähs 
ringifhen Herzogen hat der Frepheitsbrief 
und Die Stadtgefege der Stadt Freyburg, 
wie auch der Rorulus (b) zu St, Peter die 
erfte Stelle, — | : 

G) Teutſch Rodel oder Rolle, weil das Pergament oder 
Pappe zuſammengerollt würde, Mehrers ſiehe in 
Du FRESNE Glofjario,.. a: 

— — — — 

Ss. dm: 
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Von der Theilung derer Zaͤhrin⸗ 
giſchen Lande. | 

Drey Mer hat drey Theilungen derer Zaͤh⸗ 

a N ringiſchen Güter zu bemerken. 

Die exfte erfolgt nach Herz. Bertolds L 
Tod. Deffen Sohn. Bertold II. befommt 

die. vornehmfte Kandfchaften. im Brißgau 

und Schwaben. Sein, Enkel yermann Li. 
tritt in feines bereits verftorbenen Vatters 

Hermannsi. Platz, und erhältdie Hachber⸗ 

gifche, Drtenauifche und. Ufgauifche (d) Guͤ⸗ 

u. 
ter. 

(a) Der Pagus Vfgouus, ‚oder. Huffgouue ift nach dem 

Chron. Gettwic. L. IV. p. 832. iq. zu fuchen, 10 

hun die. Marggraufchaft Baden iſt, und zwar zwiſchen 

Philippsburg und Ettlingen an dem Rhein, zwiſchen 

der Pfinz und Alb. Es fest dahin Chutlinga- ( Knie 

lingen) Dettenheim, Freckeitatin, Hecinſtein. (Ecken 

" Keil). Linchenheim, (Linkenheim) Vefriffe, Waneshein, 

Diefes ift ein Theil des Bezirks, der imLehenbrief K. 
Karls ıv. vom Jahr 1363. das Land von Graben Bis 

” gen Muͤlenburg am der Albegenennet wird, Herr 
Profeſſor Schöpflin in Alſat. iluſtr. T. J. p. 676. 

haͤlt den Pagum aAviacenſem oder Vsgouue, der von Deus 
MWaffer Oſa oder DE den Namen hat, mit dem Pago 
Vfgouue por eins. Der felige Herr geheime Kath und 
Lehenprobſt Sahler im feiner ungedructen Grundle⸗ 
gung der Hiſtorie des Fuͤt ſtlichen Hauſes Baden ſtimmt 
ihm deßwegen nicht bey, weil vorgemeldete Oerter zwi⸗ 
ſchen der Alb und der Pfinz, jedoch unterhalb der Alb 
am Rhein gelegen; vberhalb der Pagus Albegau ſich bes 

t 
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ter. Er führt zugleich den: Titul eines 
Marggraven fort. Daher Baden im Ufs 
gau nach und nach‘ eine: Marggrasſchaft 
genennet worden. 

Durch die andere fallen die Teckiſchen 1 
Guͤter, als eine befondere Herrſchaft (Dy- 
nattia) an 9. Bertolds IV. Bruder Adels 
bert. Weil diefer, aus herzoglichem Geblüs 
te herſtammt, ſo, wird er und Veh Nach⸗ 
folger Herzoge genennet. 

Die dritte geht A. 1218. vor, da das 
Herzoglich » Zähringifhe Haus ausgeſtor⸗ 
ben. (db) Die naͤchſte Agnalen und “en 

finde, der fich über Neuburgmenher und Au den Rhein 
hinauf ziehe, auch den gröften Theilder chemaligen 
Gravfchaft Forchheim in fich begreiffe; der Pagus Vsgau 
aber oben liege im Gebirge um und an dem Bach Oß, 
dabey die Stadt Baden befindlich, mithin der Pagus 
Albegau zwiſchen denen Pagis Vsgauue und Vfgauue u 

ſetzen ſey, und dieſe beede von einander abſondere. 

6) Sn Tſchudi eidgenoßiſcher Geſchichte 1. Th. 3. B- 
S. 116. leſen wir dieſe Worte: Herzog ET iſt 
Anno Domini 1218. am dritten Ta Merz, zu Latin 
4. nonas Martii genannt, im Brisgoͤw zu Fryburg in 
der Stadt geftorben;. Und dieweil Stammen und Nas 
‚men abgangen, hat man Ine mit Schild. und Helm in 
das Kloſter zu St. Peter im Schwarzwald zu feinen 
Vordern begraben. Er hat ein fchön Land ingehapt, 

nemlich die Stadt Jenff, die ganze Landfchaften Want, 
Uchtland, Ergoͤw und Wallis, fo alles Minder Burgund 
genänipt wird, das ganze Brisgoͤw und Schwarzwald, 
die Stadt Zürich und das ganze Zuͤrichgoͤw, das fiel alles 
wieder an das Roͤmiſch Rich , ufgenommen die alt Graf: 
ſchaft Zeringen, wi im a und Ai ——— 

2 ligt, 
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find die Herzoge von Ted, und Marggrav 
| . Hermann IV. von Baden. Allein die famts 

lihe Eigenthumsgüter werden Bertolds V. 
Schweftern, Agnes und Anne, zu Theil. 

| 
| 

H. Ber GT Die Herren Marggraven don Ba« 
ioldsv. den bekamen 'vermuthlich nach Abfterben 

derer Herzoge von Zähringen Die Landg rav⸗ 
fchaft Brißgau. Die Herzoge von Ted 
verkauffen ihre Nechte an K. Sridrich IE 

Dieſer zieht die Stadt Freyburg im Briß 
gau, Bern, (c) Freyburg, und Solothurn 
inder Burgundifhen Schweiz, Zürc ſamt 
der Landvogtey in der Wlemannifchen 
Schweiz, und die Grapfchaft Rheinfelden, 
im Namen des Reichs, an fi. Hieraus 
entftehen die Stritigfeiten zwiſchen dem 
Kaifer und Bertolds Schweitern und des 
ren Ehgemahlen: . 

| $. II. 

ligt, dann die alti Veſt Seringen zu St. Veter allein 
ein halbe türfche Meil von der Stadt Fryburg im Briß⸗ 
goͤw gelegen, diefelb Graffchaft fiel an die Grafen von 
Hochen Yrach, nemlich Graf Egen von Urach und Graf 
Eunen oder Cunrat von Urach, den man nampt 
von Fryburg, Gebrübern, dann diefelben beid waren | 
Herzogs Berchtolds Vatter, Bertholdi des Vier: 
ten Schwöfter Suͤne. Nach Herzogs Bercht ol ds Tod 
nam Kuͤnig Fridrich die Land, fo er verlaſſen, in 
des Roͤmiſchen Richs Handen, dem fie heimgefallen, 
diewil der Stamm absangenz die Graffchaft Zeringen 
blieb den Grafen von Urach. Wie fern diefe Nachricht 
gegrundet, wird aus dem folgenden deutlich erhellen. 

(e) GuitLımann. in Habsb. L. VO. C. 2. p. 343. 
— berichtet, Bern und Zuͤrch ſeyen ſchon von BertoldV- 

an K. Fridrich iu uͤbergeben worden. 
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© +6, II. Egeno von Urach, (I) der Prin⸗ Gras im 
zeßin Agnes Gemahl, vergleicht an urach. 
faͤnglich zu Ulm, hernach zu Hagenau mit 
dem Kaiſer, (e) welcher. ihr Freyburg und 
einige. andere Guͤter zuruckgibt. Egeno 
mit dem Bart (f) bekommt alſo die Lande 
in Schwaben und auf dem Schwarzwald, 

nebſt Freyburg im Brißgau. Er nennt in 
einer Urkunde vom Jahr 1219. die Stadt 
Freyburg feine Stwr - Er erbaut "is ra un 

Cd): Herr Profeffort Shöpflim macht Hieridie Anmer⸗ 
*  £ung: »Diefes ift nicht das bekannte Schloß Urach int 
— „MWürtenbergifchen, fondern ein anderes Schloß im 

„Schwarzwald. Beedes gehörte dem Haus Fürftenberg.» 
Der gelehrte Herr Archivarius Sattler fcheint das 
‚erftere hieher zu rechnen in feiner treflichen Befchreibung 
des Herzogthums Wißtermberg 1. Ch. ©. ıra. folg: Er 
führt in der Hefchreibung des Würtenbergifchen Urachs 
verichiedene Urkunden an, darinnen diefes Egeno ge— 

dacht wird; und nach dieſem auch die Worte ALBER- 
TI ARGENTIN. ap. VRSTIS. p. 99. „Als 9. Ber: 
„told von Zahringen zur Zeit 8. Fridrichs (1) 
„9. 1218. den 1, May mir Tode abgegangen, fiel fei- 
„ner Schwefter Mann yon Kiburg die Herrfchaft im 
„Burgundien zu; dent andern aber, Ege no mit dem 
"Bart, Graven von Urach, die untere Herrſchaft. unı® 

(e) Cod. Diplom. Bad. | | his 

“(In einer Urkunde des Klofters Tennebach vom Sahe 

1210, ſchreibt Grav Egeno, der Agn es Gemahl, die 44m. 
» Stadt Freyburg feye erbaut worden » ab illuftribus Du- — suc. 

cibus Zaringie,. progenitoribus uxoris mer, Domine— 
„Aßnetis Comitifle, cujus ego jure matrimonialis con. 
„fortii advocarus exifto ,; von denen Durchleuchtigen 
Herzogen von Zähringen, denen Voreltern meiner Ge- 
mahlin, ber. Frau Grävin Agnes, derer Dogs ish & 

kraft des ehlichen Rechtes bi, 



2 

142 Herzoge von Zaͤhringen 

a; m her ‚auf seinem Berge in der Naͤhe "ein 
u Schloß, um die Freyburger im Gehorfam 

zu erhalten, welches den Namen Burghald 
führt, (g): Die Nachkommenſchaft des Ege⸗ 
no, welche hernach unter. dem Namen der 
Graven von Freyburg berühmt find.» has 
ben lange Zeit dafelbft:. ihre: Wohnung. 

A; 1363. kauft ſich Die Stadt von ihnen 
los, ie. Sun men mr 

Grau von = 6; TVirerg Bertolds andere -Schmwes 
iburs. ſter iſt Anna, Grav Ulrichs von. Kiburg 

Gemahlin. Aus dieſer Ehe ſtammt des 
vortreflichen Kaiſer Rudolphs J. von Habs⸗ 
burg () Mutter Heilwiqab. - Anne 

(g) Kierrer. de Domo Habsburgo-Auftriaca p. 146. 

G) Schörrtinı Hiflor. Zaringo - Bad. T.L p. 201. 

G0) Es iſt in damaligen und nachfolgenden Zeiten nichts 
ungewoͤhnliches, Daß die Nimen der Perfonen, Lander 

u. ſ. w, fehr verftummelt, gefihrieben worden. Daber 

‚heißt er auch, Grav von Haveckesberge, son Havebes⸗ 
berge, von Havesburg, von Avensperg. Chror. Mart. 

ap. Meibom.T.1. Rer. Germ. p. 390. Chron. Mag- 

deh.Lc. T. Il. p.331.BENEvEnT.deRAmBALD. in 
libro Auguftali,. und JOH, VILTANO in Hifi. Flor. 

BL. VII. c. 3. heiße ihn: Comte di Furinburgo. - 

Graven von Kiburg aus Hr. Pr.Schoͤpflins Hill.Zar.Bad. T.I. p.202 

Ulrich, (Herrgott A.1218.) G. Anna vonZähringen, Bertolds V. 
Schweſter; 'Chron. Conftant. ' 

- Söhne diefes Ulrichs: Herrgott A. 1223. | 

Hartmah, K. Rudolphl. Werner, Guillim. de Heilwig, G. 
nennt ihn ſeiner Mutter Reb. Heli. LI. C. 15. Alerts von 

Bruder. Herrgott · A. 1271. macht.ihn zu Anna von Habsburg. 
n Zuaͤhringen Gemahl, wu 

F Harımann der jüngere, mit udolph von 
KRudolph i. Geſchwiſterkind, be⸗ Habsburg Roͤm. 

fist Burgdorf, Herrg. A. 1275. Kaiſer, geb. A.1 Sir. 
| A at RR 
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. Annel Anna bekomme de eigenthumliche Os 
ter in der Schmeiz, weldhe H. Ronrad, wie 
auch fein. Sohn und. ‚Enkel befeffen.. . Die 
Graoſchaft Burgdorf:i in der. Schweiz bleibt 
in ‚denen. Händen derer Graven non Ki⸗ 
burg .ck)-bis zum. Abgang dieſes Haufes. 
Bon. ben. uͤbrigen Burgundifhen Landen 
in; der; Schwezz fällt, ein Theil von dem 
Land Wagt (Pago Vaudunenli), dem Gras 
ven von Savoyen zu. D Ein anders Stuͤck 
davon, wie auch von Uchtland wird dem 
Biſchof von Laufanne, denen Graven von 
Kiburg, Neuburg, dem Herrn zu Gran: 
fon und andern zu Theil. 

$. V. Der Stadt Bern wird anfaͤnglich 
der Grav von Regenſperg zum Reichsvogt 
geſezt. Nicht lang hernach wird ſie von 
dieſer Vogtey — und eine > Reichs⸗ 

2 
* 

- 

Bern. 

Fodt. | 

Wir. fefen in Anmal. Colmar.’ son Anfang * Ru⸗ 
dodph iſt gebohren aus dem Geſchlecht des Herzogs 
„bon Zaͤhringen in eben dem Jahr 'rarz.’ darinnen 
„Bertold geſtorben.“ Der Verfaſſer dieſes Buchs 

will uns aufmerkſam machen auf den Urſprung beeder 
Hdaͤltſer, dag nemlich Zaͤhringen und rigen son ei⸗ 

nem Stammvatter herkommen. F 

6) Die Graven von Kiburg, welche die Silileine 
Lande, nach dem Abgang des Zaͤhringiſchen Hauſes, ge⸗ 
erbet, und ihre Nachkommen bedienen ſich wenigſtens 
bis aufs Jahr 1383. in vffentlichen Inſtrumenten des 
Tituls: Grauen von Kiburg und Landgraven 
von Burgund, Harkcorr, Geneal Dipl, Proiegens, — 

O Gotturuon. Hide Savchaa.. 
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ſtadt. (m) Der Mömifihe König Heinrich 
hält -dafelbft im Jahr 1224, ein Geridt. 

Sendung. “: Die Stadt Freyburg im Uchtland wird 

von K. Fridrich HA. 1219: zu Hagenau 
vor eine freye Reichsſtadt erfannt. (7) 
Sie erwaͤhlt ſich anfaͤnglich den Graven zu 
Kiburg, der zu Burgdorf ſeine Wohnung 
hat, und, nach Abgang dieſes Hauſes, die 
Graven von Habsburg, zu ihren Schuz⸗ 
herren. 0) 0... j 

Zuͤrch. Die Stadt Zuͤrch befommt nach dem 
Tod des lezten Herzogs von Zähringen 

| \ 5 ee 5 eben⸗ 
| s 4 * N ⸗ ? 4 54 u 

ni . (Gm) Sımuerus im Helvstia, Art, Bern.. | 

C) Tſchudilc. G. 115. fihreibt von beeden Städten 

folgendes: Da num Herzog Berchtold des Namens der 
Funfft und letſte Stammens und Namens von Zerin⸗ 

gen die Unſicherheit und. groſſen Uffſatz der Burgundi⸗ 
ſchen Herren befand, ſprach er: Wolan, ich bin umb 
mine Kind kommen, und muß mich bi diſem Volck mins 
Lebens beforgen, diwil fie haben fürgenommen, min 
Namen und Stammen ufjutilgen , fo willich Inen ein 
lege lafien, daß ich und mine Kind gerochen, und dies 
fer. Grafen und Landtöherren Nachkommen all, fo ſolchs 
über mich und mine Kind angefechen, folfend ufgetil- 
ger und gar vom. Land vertriben werden... Erfuhr an⸗ 
gens zum Nömifchen Kuͤnig Fridrichen dem: Andern, 
bergab Im beid Stett, Bern und Fryburg ins Ucht⸗ 
Jand an das Römifch Rich, mit Geding, daß fi niemers 
mer davon ſoͤltind verändert, noch mit feinem andern 
Herrn beherrfcher werden, dann allein mit einem Kais 
fer oder Kuͤnig des Nömifchen Richs, und daß fi gefryt 
ſoͤltind fin, wie die Richsſtatt Cöln an dem Rhin, mit 
allen deßen Fryheiten, zu mümen, felbs zu herrfchen 

und regieren, das alls beftätter Kuͤnig Fridrich mit fie 
" nen Füuniglichen Briefen. | 

(0) GUALLIMANN. de Reb. Helvet. L. IIL C.9. . 
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ebenfalls mehrere Freyheiten, die Herzoge 
hatten das Recht den Rath zu erwählen, 
wie auch die Reichſs⸗ und Kaftvogtey über 
die-Rlöfter: der Stadt ausgeübt, K. Sris . 

drich I. nimmt fie nun in den Reichsſchutz, 2 
und-ertheilt ihr folde Privilegien, daß fie 
in folgenden Zeiten von feinem Kaifer folle 
verpfändet , noch von dem. Reich getrennet 
werden mögen. : Die Burgerfchaft. folldas. 
Recht .haben, das Stadt⸗Regiment felbft 
zu befegen. (pP) » Alſo wird Zuͤrch eine 
Reichsftadt. .. U. 1230. führten die Bürger: 
einen Wall und Graben ‚um die Stadtz 
wiewohl:einige dia evfte Mauren, Gräben 
und Thuͤrne fchon:in die Zeiten K. KRarls 
des Dicken .fezen. : Ai 125 1..errichten die 
Bürger, nach dem Tode ihres Wohlthäs 
ters K. Fridrichs IL mit denen Landleuten 
zu Schweiz und.Uri, ein ey ren anf 
3. Sahr, und A. 135.1. tritt die Stadt mit den 
vier eidgenopifchen ABaldftädten gegen das 
eo eng tet Da 

(pP) BiuntschLı Memorabilia Tigurina p. 344 
—K. Fridrichs Sohn: fucht bald hermach dieſe Stadt 

wider die von feinem Vatter ihr ertheilten Freyheits⸗ 

brief vom Reich zu erimiren, und feinem Prinzen Con; 

radin zum beften. dem Herzogthum Schwaben als ei- 
ne Landſtadt einzuverleiben. K. Richard beſtaͤtigt ihr 
A, 1260. ihre Reichsimmedietaͤt. K.Rudolph thut 
ein gleiches, nachdeme ihn die Stadt: zu ihren: Des 
ſchuͤtzer, fonderlich gegen den Herren yon Negensberg 
erbeten hatte. - Darauf-denter Jon. Vıro Dura- 
nıChron,p. 29. ap. — Acciſſion. Hiſtor. 

4 
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Haus Defterreih in’ den: groffen Bund, 
und erlangt unter denfelben den erſten Sitz. 

G. VI. Es entſteht hiebey die Frage: 
Warum die Herren Marggrafen von Ba⸗ 
den, als die naͤchſte Agnaten, ihren ausge⸗ 
ſtorbenen Vettern nicht in allen ihren. eis 
genthümlichen Gütern gefoiget ſind, fons 
dern einen groffen Theil denen Zähringis 
{chen Töchtern und deren Anperwandten 
oder Nachkommen haben überlaffen müffen? 
Sch antworte kuͤrzlich: Die aus dent Haus 
fe gegangene Söhne hatten: fid) von ihren 
Brüdern, welche den Zähringifhen Stamm 
fortgepflanzet hatten „. vollkommen getrens 
net, oder eine Zodtheilung -mit ihnen ges 
macht , ohne ficy den mindeften Anfprud 
oder Gemeinfchaft vorzubehalten. Dann 
wie zu damaligen Zeiten Die. Gemeinfchaft 
ein wahrer Grund der Erbfolge, und der 
einzige Grund der Lehnfolge war: Alſo 
müßte deren Trennung zugleich den Vers 
luft der KLehnfolge wirken? Dieſes jagt 
das Kaiſerrecht. Es beftätigen folches die 
Gefchichtfcehreiber. Die Gefchichte. felbft 
flimmt damit überein. (g) Und dieſes ift 

| | der 
* 

(g) Dieſe Säge find in denen Freyherrlich von Sen, 
fenbergiichen zu Gunſten des Haufes Zeiningens 
Mefterburg gegen Leiningen» Dachsburg an das Licht 
gefielten Sereitfchriften, in diefes grofen Gelehrten 

ſchoͤnen Schriften de condominio und de ſucceſsione 
. Klix ultimi gentispr& agnatis remotioribus ; ſodann in 

des hiefigen hochfuͤrſtl, Herrn geheimden Raths und 
Lehen 
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der wahre Grund der Lehre von dem Vor⸗ 
zug derer — — dem weiter geſipp⸗ 

— ‚ten 

vehenptobtt Johann Ja eð b Reinharde zu Gun⸗ 
ſten des Rheingraͤvlichen Hauſes entgegen die Herren 
—55 n id. Salm entworfenen Schriften, gründliche 

. Ausführung. und die Gemeinſchaft ein wahrer 
Grund der Bebenfolge genamst; auch in deffen Lehns⸗ 
folge aus der Gemeinfchaft ohne Mitbelehnſchaft 

— ausführlich vorgetragen; —Sleichen Endzweck haben die 
Bemuͤhungen desdahiefigen hochfuͤrſtl. Hofraths Herrn 
Georg Ernſt Ludwig Preuſchens, welcher in 
denen Carlsruher nuͤtzlichen Sammlungen S. 106. 283. 
332. u. ſ. w. leſenswuͤrdige Beytraͤge zur Erlaͤuterung 

der Succeßionsordnung in teutſche Reichslaͤnder, 
insbeſondere die Lehne, wie ſolche in denen mitt⸗ 
leren Zeiten an Enden Schwaͤbiſchen Rechtens uͤb⸗ 

lich geweſen iſt, -geliefert, und die hieher gehörige 
Grunde und Zeugniffe derer Gefchishte und Rechte 
S. 113. u. f. kurz zufammengefaßt hat. Von Bur⸗ 
gund, wohin unſere Zaͤhringer auch gehoͤreten, ſchreibt 
OTTO FrısınG. in Vita Friderici I. L UI. c. 29. 
Mos in’ illa Provincia Burgundia, ‚qui pene in 
omnibus Gallie Provinciis obfervatur, remanfit, 
quod femper feniori fratri ejusque liberis feu ma- 
ribus, {eu feminis patern&.hereditatis cedat au. 
toritas , ceteris ad illum tanguam dominum reſpi- 
cientibus. Der Herr Regierungsrath Patrick führt 
hiebey das gleiche Erbrecht an, welches in der befann« 
sen Dachsbursgifchen Stecefion beobachter morden. 
Die Graven vor Habsburg und Werde als 
Agnaten wurden nemlich ſowohl im eilften Sahrhune 
dert, da der Mannsftamm abgeftorben, als auch A, 
1211. bey Erlöfchung der Brabantifchen Graven 
Diefes Namens der Erbtochter Gertrudis und mits 
hin deren nächft gefippten Eognaten, denen Herren 
Sroeraven von Baden, ihrer Mutter Bruͤdern, — 

1226, 
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ten- Mannsftamm , von dem Satze: femel 
excluß, femper exeluf, und alſo die wahre 
Urſache, warum weder die Marggraven 
von Baden, noch die Herzoge von Ted, 
noch die Nachkommen derer ausberathenen | 
Zähringifchen Töchter, derer Schweſtern 
Bertolds II. und Bertolds TV: zur Vers 
Jaſſenſchaft Bertolds V. figd berufen wors 
den. (r) 

! 1226. durch Urtheil und Recht nachgefest. Denkwuͤr⸗ 

dig iſt dabey, dag erfigemeldete Gra v en vom Wer: 

de ſelbſt, als Landrichter im El ſa ß den Ausſpruch 

gethan. Ill. SchörrLin. Alſat. Illuſiv. T. IL p. 523. 
LAGUILLEX bif. d.Alface P.I. L. XIX. p. 220 221, 

Cr) Diefe Materie ift gründlich abgehandelt und ſowohl 
aus denen alten teutfchen Rechten, als dem durchges 
henden Herfommen in des Herrn geheimden Raths 
und Lehnpropft Reinhards dahier Abhandlung von 

dem Erbfolgsrecht derer Töchter vor denen Stam̃⸗ 
vettern in teutfchen Reichs Allodien beftätigt zu 

finden; wo ©. 42. der gemeldete Zahringifche Fall auch 
umſtaͤndlich angezeigt iſt. Zu 



* 
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KRonrad I. Herjog von Teck A. 1244. 
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Ludwig I. Herzog von Teck A. 1249 

Ludwig II. Herzog von Ted un 1292. 

Anbwig III. Heriog N. 1279. Hbrie, 
vor 1295. Gem. Euitgard 

Marggrävin von Sursan, u 
| 

ö——— ee ⸗— 
Ludwig IV. Herzog, Hermannzu Auge 
1328. Kaiſerlicher Hofs 1361. G. An. 

richter U. 1346. genowe, W 

Konrad III. Fridrich III. Ulrichrmen⸗ 
Herzog, geb. Herzog 1385. ı 2} 736.18 ah ar rd,G. 

1381. 
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Deitte Abtheilung. 

Bon denen Herzogen von Ted. 

IE alte Schloß Ted ligt ·nicht weit 
von Kirchheim und Weilheim am zu 

| Fluffe Lauter auf einem Berge) 
deffen Höhe die benachbarten Alpen übers 
fi. Die Breite dieſes Berges ift fo 
groß, Daß: im Frühling und Sommer eine 
nicht geringe Anzahl Vieh der Waide und 
des Maflers darauf genieffen Fan. Oben 
ift ein fehr wafferreiher Brunnen, der A. . 
1540; als der Fluß Rauter meiftens, unddie 
andere Waſſer in felbigen Gegenden gaͤnzlich 
qusgetrocknet waren, einen groffen Ueber⸗ 
flug an Waſſer behaltenhat. Das Schloß 
iſt A. 1525. in dem fogenannten Baurena 

. Krieg duch Hans MWunderer, einen Ans 
führer derer aufrührifchen Bauern ruinirt 
worden, (7) Ä 

—— LER 

(a) Sat tlers Hefchreibung, des Herzogthumg Wuͤrtem⸗ | 

berg, Th. u. S. 95. Den Namen Teck will man here 
leiten: von denen alten -Teetofager , deren» ſchon 

Jun, CÆs AR ox B. G. L. VI. 0.24. Frorus 
LA cl ır, u. 9 gedenken. Eine zimlich fabelhafte 

Belchreibung des alten Teckerbergs und Schloffes liest 
man-in Wali Wirtemb, Stamm⸗ und Namensquelb 
Sau amd 

Pr . F 
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urſyrung 
Ber her Urfprung aus dem Haufe Zaͤhringen har 

* 

Io Hergoge von Teck. 

Zu diefem Schloße gehört die Herrſchaft 
(Dynaftia) gleiches Namens. Die Durch⸗ 
leuchtigſte Herzoge von Wuͤrtemberg ſind 
nun die Beſitzer davon, und ſchreiben ſich 
daher Herzoge von Teck. Sie fuͤhren auch 
den Teckiſchen Schild im Wapen. Schloß 
und Herrſchaft Teck waren vor dieſem ein 
Eigenthum oder Allodıum bes. Henſet Zah—⸗ 
ringen. CP): -- 

Meil nun diefes die Gerzogliche Wuͤrde 
befeffen, fo nannte man Ted ebenfalls ein 
Herzogthum, welches es aber im eigentli⸗ 
dFen Verſtande damals nicht geweſen iſt. (c) 

G. II. Daß die Herzoge von Teck ihren Ä 

ben, finden wir bey vielen neuen Öefchichts 
ſchreibern. Keiner, aber führt den Beweiß 
diefer ————— Den Herr Profeflor 
2.21 Schoͤpf⸗ 

G6G) Crusıus — Suev, L. n P.II p. 124. 
gedenft einer Teckiſchen Agnes, durch welche die 

Herrſchaft und Schloß Teck an die Graven von Habss 
burg gekommen; näch welchen es Rudolph, Herzog 
in Schwaben von feinem Schwager 8.Heinrich um 
Geſchenk erhalten, und von diefem fein Tochtermann 
H. Bertold:u. von Zähringen-es zum Heürathsgut 
befommen habe... Der Habsburgifche Gemahl diefer 

—— Agnes ſoll ums Jahr 1010. Ege mo geweſen feyn. 
Die uUnrichtigkeit dieſes Vorgebens, and daß damals 

kein Egino in dieſem Hauſe geleht habe, legt die Stam̃⸗ 
tafel von denen Graven von Habsburg deutlich vor Au⸗ 

gen in HERRGOTT, Geneal. Diplom. T. J. p. 200. 

“ ScnörprLın. Hifl. Zar. Bad. T 1'p:20g. 
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Schoͤpflin hat uns auch hierinnen ein am» 
genehmes Kicht aufgefteckt. (d) 7 

Die erfte Meldung eined Herzogs von 
Ted geſchiehet, fo vielman dermalen weiß, 
in dem Beftätigungsbrief; welden K. Heine 
rich VI. im Sahr 1193. zu Gemänd (apud 
Gamundiam) dem Klofter Lorch im Herzogs 
thum Würtemberg über feine Privilegien 
ertheilt hat. Darelbft fteht Herzog Albert 
von Ted unter denen Zeugen ‚gleich nad 
Herzog Ronrad von Schwaben. (e) , 

Um diefe Zeit kommt unter denen Soͤh⸗ 
nen H. Ronrads von Zähringen ebenfalls 
ein Albert vor. Wir finden ihn in einer 
Urfunde des Klofters St. Peter vom Jahr 
1152. bey feinen Brüdern Rudolph und 

| 84 Hugo. 

(d) l.c. p. 106. ſaq. Der berühmte Herr Mofer führt im 
Der Bibliotb. Sceriptor. de reb. fuev. p. 62. in Ap- 
pend, ad CRus. Annal. Suev. iwey Chronica Mſpta 
an, die er gefunden, davon fonderlich Die eine aller- 
band hocumenta und andere gute Sachen habe. Sodenn 
meldet er, daß die Genealogie dieſer Herzoge auf einer gror 
fen Tabelle zu Owen im Chor der Kirche hange, ins 
gleichem, dag eine folche in der Fuͤrſtl. Kunſtkammer zu 
Stutgart zu finden feye. Auch hat der berühmte Herr J. 
G. v. Ecc ard eine Hiftorie derfelben ausgearbeitet, die 
aber nicht gedruckt worden. Vielleicht beliebt es einen 
gelehrten Mitbürger dieſes Landrs diefelben und ande: 
re Nachrichten zur gründlicheren Kenntnis biefes Theils 
der Gefchichte mitzutheilen. 

‚ (e) BssoLpı Docum. Rediv, p. 727. ®alsl.c.®. 
214. u. f. führt aus LYRErı Chroz. u. a. an, daß 
fchon zu Zeiten $. Ludwigs des Kinds einBalthas 
far, H. von Teck, desgleichen A.x009. Burdhard 
H. von Ted u.a. geweſen. Auf was Grund diefe Rache 
sicht beruhe, iſt mir unbekandt. 
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Hugo; ( desgleichen mit feinen Brüdern 
9. Bertold IV. Rector in Burgund und 
Hugo, in dem Brief U. rısı. darinnen 
Ulrich dem Herren von Welfchneuburg erlis 
he Höfe von dem Probft Burckhaͤrd zu 
Solothurn ertheilt werden. (D 

Da nun die Tedifche Rande ohne Zwei⸗ 
fel dem Haufe Zähringen als ein Eigen: 
thum zugehört haben, und eines Herzogs 
Alberts von Tec um eben diefe Zeit gedacht 
wird,auch der Name Albert oder Adeldertcb) 

tee . in 

(f) ScHannar.. Vindem. Lit. Col. I. p. 163. 
Herr Prof. Schöpflim führt noch eine Urkunde aus 
diefem Kloſter von eben demfelben Jahre an, darinnen 

eines Adelberrs,; der H. Bertoids Bruder ges 
weſen, gedacht wird. : - . 

(8) Tſchudi Eidgenoff. Sefchichte Th. 1. B. 2. ©. 90. 
HERRGOTT. Cod. Prob, num. 244. 

(bh) Erufins inder Schwab. Ehron. Th. U. B. 7. C. 3.©. 
453. nad) Herren Mofers Ausgabe nennt diefen Albert, 
den er auch als einen Sohn H. Konrads von Zäh- 
ringen anführt, einen Heren von Trachenfelg, einem 
ihm zugehörigen Schloß im Waßgoͤw bey. Weiffenburg. 
Er meldet zugleich , daß ihn Gremmelfpach einen Her;. 
von Zahringen und. Teck nenne, der zu Owen begraben 
fey. Diefes Owen ift der Begraͤbnisort derer Herzoge 
von Teck, ja, wie einige wollen, ihre eigentliche Nefis 
den; geweien. Sattleri.c.&.106. Walz Jl. c. ©. 
212. folg. berichtet aus den Zeitbuch Thoma Lyreri 
von Rankweil, dag jchon um das Jahr Chrifti 104. 
en Herr von Werk Namens Erdinger in diefer 
Landesgegend fehr nıächtig an Land und Leuten, aber 
Fein Chrift geweſen ſey. Derfelbe fey durch Krieg ge: 
demüthiget, und zum chrifklichen Glauben gebracht 
worden. Man habe ihm nachher eine Veſtung gebaut, 

—— und 



r 
kl 

\ 

Herzoge von Teck. 153 

in dem Zaͤhringiſchen Hauſe vorkommt: ſo 
iſt hoͤchſt vermuthlich, daß Albert H. von 
Teck ein Sohn H. Konrads von Zaͤhringen 
geweſen, Cd) und alſo die Herzoge von Ted 
von Denen: Herzogen von Zähringen ber: 
ſtammen. ee | 

Man Fan zum Ueberfluß noch als einen 
Beweiß beyſezen, daß die Herzoge von Teck, 
nachdem das Zaͤhringiſche Haus abgeſtor⸗ 
ben, unter denen Erben deſſelben erſchei— 
nen. Sie traten aber ihr Recht an K. 
Sridrich Il. ab, Sn Erwaͤgung dieſer Um⸗ 
ftände ftimmen felbft die Würtembergifche 
Gefchichtfchreiber unferer Zeit diefer Mei— 
nung von dem Urſprung derer Herzoge von 
Ted ohne Anftand bey. () 

$. II. Die Gefchlechtsfolge derer Herz 
| Rs zoge 

und ihr den Namen Et. Veits⸗Berg gegeben, ihn 
aber, fatt Herren von Wec, genannt Herzogen von 
Zei, Er habe fodann feine im vorhergehenden Krieg 
ruinirte Stadt Werk wieder aufgebaut, und fie Owen 
geheiffen. Einige find fo keck, daß fie. von diefer fa- 
beihaften Erzählung das andere Quartier in dem Hers 
zoglich Würtembergifchen Wapen, von ſchwarz und 
gold fchrägrechts gewerft, herleiten. Daß das Hers 
wglihe Haus diefes Wapen wegen dem Herzogthun 
Teck fuhren, ift wohl Eein Zweifel: Aber den Urſprung 
deffelben von diefen Erzählungen herfuͤhren mollen „ 
it mehr als lächerlich : . -- vr 

() GusLLımann. ‚Habsburg. p. 208. 2:8 

(K) Sattler 1..c: &.35. Steinhofer"in der neuen 
Würtembergifchen Ehronit Kh1L ©. 51.333: Urn, 

I 

— 

« 

ge 
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zoge von Teck iſt vielen Schwierigkeiten 

unterworfen. (D 

Der erſte ift alfo Albert oder Albrecht, 

H. Ronrads von Zähringen Sohn. Dem 

Vatter gibt Sattler ein vortrefliched Zeug? 

nis. (m) 

Don. dem Sohn Albert fchreibt er: 

„er fehied von diefen landen unnd wardt 
„ im widerumb eingeben im Schwaben—⸗ 

„ landt die Burg unnd Das fchlos Ted, 

„ mit aller feiner zugehör, von dannen fels 

„ne vorderen hieher in dies landt Foms 
oo „ men 

0 

H Dben n. d. ift von einer teckiſchen Genealogie etwas 

gemeldet worden. Einer folchen gedenfer auch Satt- 

ler. Diefer war Gapellan an der Hauptfirche zu Frey⸗ 

burg. Er ift der Verfaffer der Chronid von Freyburg 

im Brisgau, die der Elſaßiſchen und Strasburgifchen 

Chronick des Jacob von Königshoven angehängt if. Er 

thut dafelbft ©. 17. eines Galenders im Meßbuch zu Ted 

Meldung, darinnen Herzog Albrecht s oder Alberts 
Nachkommen alle ſtehen, wie ſie geheiſſen haben, und 

geſtorben ſeyen. Von dieſem Buche iſt, ſo viel ich 

weiß, nichts mehr vorhanden. Vielleicht berufen ſich 

die angeführte Msta darauf. ch bin in dieſer Ge⸗ 

fchlechtsfolge dem Herrn ProfefforSchöpflin gefolgt. 

Aus einigen Wuͤrtembergiſchen Gefchichtfchreibern habe 
noch eine befondere Gefchlechtstafel gemacht; die ich 

aber wegen ihrer Weitläuftigfeit und andern Urſachen 

‚ ..begbruchen zu laffen Anftand nehme. 

(m) In ber Sreyburgifchen Chronik ©. 17. »Er war ein 

„fanftmütiger und ein gar guttiger Fuͤrſt, der alle Ding 
„jun beten Fert hatt, fo sill ihm müglich gemefen ift. 
» Er hatt viel Land unnd Leutt gemacht, fonderlich ins 

Oberlandt, unnd gnediglich geregirt, derhalb in mes 
niglich lieb gehatt 0... 200°. 
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men waren, unnd daſelbſt iſt er vers 

2* *— ee 
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»ſcharrett und. bliben, und ey nt, Herzog 
„» von Leck genant worden , mit feinen 

‘ „tahfommen, u.f.w. Saft e 
; berichtet Peter Gremmelpach. (1) Er: ift 

N. 1215. noch bey;Leben, Damals.gibter 
Heintichen von Fridingen die. Wogtey zu 

Schina zu. Zehen. (0) .Sein Todesjahr ift 
unbefannt: - Doch feheint. es, er 

ben diefes 

ſeye noch 
vor dem lezten H. von Zaͤhringen BertoldV. 

in die Ewigkeit uͤbergegangen, weil Kaiſer 
Fridrich DI. einen Theil der Erbſchaft, wie 
dben gemeldet worden , von denen Herzo— 
gen von Teck (alfo in der mehre rn Zahl) 
A. 1219. gekauft hatte. Er hinterließ 
wenigftens zwey Söhne. 

...$.IV. Der eine ift Bertöld. A. 1223. Vertold. 
wird.er Bifchof zu Straßburg 
rühmt in den 15. Jahren feiner Regierung 
feine Slückfeligfeit und Freygebigfeit. Er 
macht Klöfter und Stifter fehr reich , und 
erhält guten Frieden in dem Bißthum und 
im-Rande. (pP). Er geivinnt Vernftein 5 

und 

(n) Diefer Abt des Klofters St. Peter im 

A. 1497. ſchreibt am Ende eines alten 
von H. Albrechts Bruder, dem Bifchof Rudolph - 

Schwarzwald 
Todtenbuche, 

in Lüttich: „er eignete fich das Schlog Teck mit allen 
„Zugehörungen it. 

| (0) Sattler l.c S. 100; Y 

(P) Koͤnigshoven Chrom B.4 S.2 
daſelbſt Bechtolt von Oecke. 

44. - Er heißt 
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und vereinigt Mundingen:mit Honaue. (9) 
A. 1228. entftehe Krieg zwiſchen ihm und 
denen Öraven vor Pfirt. Sie waren -eins 
ander verwandt, Dann der Bifchof Ber⸗ 
told und Kridrich I. Grav von Pfirt hats 
ten. zum Urgroßvatter. den H. von Zaͤhrin⸗ 
gen: Bertold I. Der Krieg. ift heftig 
und dauert 3. Sahr. Dem .Bifchof. fteht 

„ Die Stadt Straßburg bey, Grav Rudolph 
| von Habsburg war diefer Stadt. Venre, 

(Faͤhndrich). Der Gran hat 14. Städte 
auf feiner Seite. Es kommt zu einem 
hisigen Trefen bey Bladolzheim (r) ‚und 
Aeencke Der Bifchof erhält den Gieg.(s) 

A. 1235. unterzeichnet er auf dem Reichs⸗ 
Tag zu Maynz das Kaiferl, Diploma, 

darinnen dad Herzogthum Braunſchweig 
‘errichtet worden. Er heißt in demſelben 

ausdrücklich: Bertoldus. Princeps Teceen« 
ſis, Argent. Epifcopus. (£) 

‚Konrad. 5, V. Der zweyte Sohn Herzog Adel⸗ 
berts iſt RonradL Diefer war bisher uns 
bekannt... Herr Prof. Schöpflin entdedt 
ibn aus einer Elfaflifhen Urkunde vom 
Jahr 1232. nach welcher. der Kaifer 38 

ri 

(9) Anhang zu Koͤnigshoven ©. 1149. 

(Cr): Bon diefem Ort im Elſaß, welcher insgemein Blo⸗ 
tzen heißt, ſ. ScHöprLın. Alfat. uf. T: IL p. 57. 

) Koͤnigshoven B. 4. ©. 313. 314. "VRSTIS- 
Fragm. in — Bun Germ. 2 L. — 90, An- 
nal. Colmar. » . 

(£) Origin, Greelf Tr w. 

— — — 



Herzoge von Teck. 157 

rich V: :Hagenau von’ dem Abt zu Murs 
bach Dattenvied. ald ein Lehen angenomz 
men. Er verſteht auch. dieſen Konrad 
unter dem Herzog von Ted’, der ohne Nas 
men zwey Sahr hernady vorkommt. («) 

. VL: Cudwig I. wäre alſo ein Sohn Zudnig ı 
KRonreds I. Er erlaubt U. 1249, einer 
Adelheid und. einigen feiner: Dienftleute 
(minifterialium) weiblichen Geſchlechts ſich 
in das FrauensKlofter zu Kirchheim zu bes 
geben, und dafelbft ihre Tage im Dienfte 
Gottes zuzubringen. (©) N: 

A. 1251. legt er einen Ötreit wegen der 
Qurisdierton des Abts vom Klofter Alpir⸗ 
fpad) indem Städtlein Dornhan oder Dorn⸗ 
beim bey. (m) U, 1258. gibt Grav Ulrich 
von Würtemberg, und Ludwig H. don 
Ted ıc. ihre Güter bey Bozingen Denen 
Kloſterfrauen zu Pfullingen. N. 

(1) SCHANNAT. Hiſtor. Wormat. Ptobi num, 128. 

(v) BEsoLDı Docum. monaſt virg. P. 549. CRus. 

Aunal. Suev. P. III.L. J. c. 13. Auch Frauensper- 

fonen werden minifterialesgenennt, und if ihnen oh⸗ 
ne befondere Erlaubnis ihres Landsherrn nicht erlaubt, 

fich in ein Kloſter u beacben. 000... 

(w) BEsoLD, Doc. mon. viror. p 252. Daß die Herjoge, 

v. Terkals Schirm⸗ und Kaſtenvoͤgt dieſes Kloſter wegen 

ihrer Schulden ſehr beſchwehrt, und ihnen daher A.1363. 
die Herzoge von Urflingen zu Kaſtenvoͤgten gefeit wor⸗ 
ben, f. in Sattlers 1 ce. Th. 2. 6. 275. 

(») Bzsorn. Doc. mon, wrg PP 33% 1. C: ) 

CLud⸗ 

— — — — — 

29 
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Luodwitt I: hinterläßt zwey Söhne, Lud⸗ 
wir den Füngern und Konrad II. Von jes 
nem flammt die. ältere, ‚von dieſem die 
jüngere Linie her. 7.0 00 © ' 

eudwigu. G. VII. Diefe beede Brüder fommen in 
Te der Urkunde vom Jahr 1278. vor, in wel⸗ 

dem Gray Hermann von Sul; das Dorf 
Hopfau an das Klofter Alpirfpach Eäuflich 
überläßt.(y) U. 11759, fiegeln eben die 
elben 'eine Urkunde vor ihren Dienfimann 
berhard von Straßberg. Es wird darinn 

zugleich zweyer Söhne Ludwigs I. nemlich 
Ludwig l und Hermanns, als Zeugen, ges 
dacht. A. 1280. verfauft.er mit denenfels 
ben feine Güter in Kuͤrnbach nebft dem 
Kirchenfaß (Jure parronarus) an Bruno von 
Hprnberg, Er verläßt die Welt U. 1283, 
und wird zu Owen beygefezt. (I | 

Konrad 6. VIII. Ronrad II. iſt der Stammvater 
u. der fuͤngern Linie, welche vor der Altern 

abgeſtorben. U, 1270. foll er Kirchheim 
unterhalb der Veſtung Teck in eine Stadt 
verwandelt haben. (2) JJ 

Al 1282. wohnt er nebſt andern Reichs⸗ 
fuͤrſten dem Reichstag zu Augsburg bey. 
KR. Rudolph 1. von Habsburg belehnt das 
Telbit feine Prinzen Rudolph und Albrecht 
mit den Herzogthuͤmern Oeſterreich und 

| ee Steyer⸗ 
“(y) Besorn. Docum, monaft. viror. p. — 

(2) Sattler l. c. &rıoo, 
— 

(a) Sattler l. c· G. 205, 
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Steyermark. (d) Dieſes gibt unter andern 
zu einer Zwiftigfeit zwifchen dem Kaifer 
und einigen Ständen des Reichs, funders 
fich Eberhard Graven von Würtemberg 
Anlaf. Der Kaifer belagert diefen in feis 
ner Reſidenz Stutgart nod) felbiges Jahr; 
nimmt ihn aber auf Bermittelung des Erzs 
bifchofs Werners von Maynz baldzu Gna⸗ 
den auf. (c) H. Konrad Il. von Ted hatte 
dem Kaiſer Hülfe geleiſte. Grav sEbers 
hard ſucht fi deswegen an. ihm und ana 
dern Schwaͤbiſchen Ständen zu. rächen. 
Der SKaifer nöthigt ihn aufd neu zum 
Srieden, und befihlt.. zu: mehrerer Si⸗ 
cherheit die. Reichsfleden . Reutlingen, _ 
Eßlingen und Heilbronn in Ringmauern 
einzufaffen. (7) | | 

A. 

G) Dedudlion des Droits de la Maiſon de Baviere 
a la Succefion d’Autriche T. II. p. 428. EBER- 

HARDUS Altabenfis ad’ A. 1281. ' Man will, daß 
der Kaifer feinen Sohn Rudolph zugleich mit dem 

Herzogthum Schwaben, belehnt habe. Allein es ift nicht 
richtig. Man fehe LAMBEC. in append, III. Com- 
ment. Bibl. Aug. Vimdob. p. 330. Und har er ihm 
etwa feine Patrimonialſtuͤcke in Schwaben gegeben, (6 
— ſolche etwas anders als das Herzogthum Schwa⸗ 

(c) FUGGER ad A. 1282. p, 115. | TRITHEMIE 
Chron. Hirsaug. & Annual, Colm. ad A, 1286. 
Leztere fezen unrecht das Sahr 1286. dann der Erzbis 
fchof Werner war fihon A. 1282, geftorben. SER% 
RARIUS rer. Mogunt. in. Wernero. R 

(d) Fwsser L. c. p. 116, 
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A. 1284, ertheilt ihm K. Rudolob.ans 
Dankbarkeit wegen der geleifteten Dienfte 
Die Freyheit, das Dorf Heiningen ohnfern 
Göppingen zu. einer Stadt: zu machen, und 
einen Wochenmarkt; Dafelbft zu halten. 
Sie foll überhaupt gleiche Frepheiten, wie 
Freyburg im Brißgau genieffen. (e) — 

A. 1287. vergleicht ſich H. Ronrad u. ſei⸗ 
nes Bruders Sohn Herman mit Grav Wber⸗ 
hard von Wuͤrtemberg, Grav Albrecht 
von Hohenberg, Grav Ludwig von Oetin⸗ 
gen und denen beeden Konraden von Wein⸗ 
ſperg, Gebruͤdern, wegen einiger Schieds— 
vder Austragsrichter, welche in denen 
Strittigkeiten, die unter ihnen entſtanden, 
den Ausſpruch thun ſollen. ) nd 

A. 1288. fhenft H. Ronrad und Ser⸗ 
mann, ſeines Bruders Sohn, dem Kloſter 
Zwifalten den Kirchenſatz im Dorf gleiches 
Namens, den Walther von Anemerckingen 
von ihnen zu Lehen getragen. (g) In eben. 
dieſem Jahr fteht er unter den Reichsſtaͤn⸗ 
den gleich. nad) denen geiftlihen Fürften 
in einem Srepheitsbrief , den der Kaiſer 
b Maynz dem Bifchof zu Worms gegeben 

at. (cd) Um eben diefe Zeit Fommt ein 
zur Kons 

:() Sattler, ' 

cf) Sattleri, .&.rom 

AB) Sattlerllhe. 
(b) SCHANNAT. Hifl. Epife: Wormat. Prob num, 

‚71. en 2 
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Ronrad genannt Thecke vor, der A. 1284, 
den Verkauf beftätigt, welchen fein Vafall, 
Hartrat von Baldolzheim über die Güter 
zu Ehrenbrechtshofen, gegen die Johanni— 
ter Commende zu Reichardsgde getroffen. 
Diefer war aus der Braunedifhhen Linie, 
und IH gar nicht unter viefe Herzoge 
von Led. (ld). 

$. IX. Herzog Konrad gefegnet diefes Seinzep Zeitliche A. 1292. 
Seine Gemahlin ift dem Zaufnamen Bem a h⸗ nach nicht bekannt. Sie iſt aber eine Toch⸗ 

ter Gravs Otto von Zweybruͤcken und 
Eberſtein. (k) 

lin 

Bon derjelben hinterläßt er vier Söhner Sägue, 
Simon, Ronrad, Ludwig und Fridrich. 
Dieſe gerathen in Verdruͤßlichkeit mit ihres 
Vatters Bruders Sohn H. Hermann. Yers 
mañ war vor H. Ronrad Buͤrg worden, und 
hatte dadurch Schaden gelitten. Pfalzgras 
Goͤtʒz von Tübingen ſtiftet endlich den Ver⸗ 
glich, daß die vier Gebruͤdere ihrem Wets 
ter die halbe Burg Tec nebft der Burg 
Gutenberg zum Unterpfand geben, und 
ihre Güter nicht eher unter fi vertheilen 

| follen, 

Ci) S.des berühmten Hohenlohifchen Hofraths und Archis 
varii Herrn Chrifl.Ernf Hanfelmanne dipl, Bar weiß von ber Eandeshoheit x. S. 424. — 

) BEsounD. Docum, rediv. monafl. Wirt. pP. 82. 
©. Herrn Hofrach Preuſchens Erkiuterung ber 
Suecceßionsordnung in teutfche Keichsländer 36, in dep 

Carlsruher Nuͤtzl. Sammi. 279. ho 



162 Herzoge von Teck. 

ſollen, als bis, ihres Vatters Schuldner 
befriedigt waͤren. Er ſelbſt muß vieler 
Schulden wegen unterſchiedliche Guͤter ver⸗ 
kaufen; wie gleich wird bemerket werden. 
Simon und Konrad verkauffen im 

Jahr 1302. um 550, Pfund Heller ihre 
eigene Leute Und Güter zu Oftorf, Bis 
elfperg, Leydringen ꝛc. anihren Dienfts 
mann, Ritter Reinbard von Rüfi; deß⸗ 
gleichen X. 1303. etliche Güter. zu Hainin⸗ 
gen an das Klofter Adelberg. | 

A. 1304. verkauft H. Simon an Berchs 
told von Bondorf etliche Höfe zu Bergfel⸗ 
den, und erlaubt nebft feinem Bruder 
Konrad., daß Hanns und Wernber von 
Schilteck ihres Bruders Ehefrau Adelheid 
‚auf ihre Lehen im Sulzbach, Lauterbach, 
Kürnbad), Sulzen, Schramberg und Göts 
telbacdy wegen ihres Zugeldes verweijen 
koͤnnen. 4 ae 

| A. 1305. unterreden fie ſich, daß fie.als 
» des, was zur Herrfchaft Teck gehöre, nems 

lich Kirchheim, Owen, Gutenberg. und 
Hainingen weder an den König in Teutſch⸗ 
land Albrecht. noch fonft an jemand, durch 
den es an jenen Eommen Eönnte, veräuffern 
wollen. — es 
A. 1306, wird Herzog Ludwig .von 
Grav Eberhard zu Würtemberg,, der das 
mals in Herzog »:einvichs von Kärnthen 
Dienften war, dahin geſchickt, in feinem 
Namen den Eid der Treue abzulegen. 

| "7 | Diefe 



) 

Senege von cec. 10 
dieſe vier Bruͤder giengen nach u. nach 

vhne maͤnnl. Erben zu hinterlaſſen in die 
Ewigkeit. Simon ſtirbt X, 1316, Er war 
vermaͤhlt geweſen mit Agnes, Graͤvin von 
Helffenſtein. Konrad folgt ihm A, 1329 
und Ludwig A. 1334.. Leztere verFauffen X. 
1317. um 4000, Pf. Heller die Stadt Ros 
fenfeld mit denen beeden Burgen Aifteig 
und Beuren, nebft Leydringen, Dfingen, 
Büdelfperg, und allen Dörfern und Gi; 
tern, die auf dem Heuberg und Muͤhlba 
gelegen, an Grav Eberhard von Würtem; 
erg; umd erlauben zugleich, alle dazu ges 

hörige Güter, die ihren Vettern Kudmwia, "Hermann, Kuzmann und Sridrich von Teck 

if 

verpfaͤndet geweſen, wieder zu löfen. D — 
A.1318. verkauffen fie ferner die Aem⸗ 

ter Hainingen und Boll mit allen Zugehoͤ⸗ 
rungen, wie auch Seningen, Lotenbach, 
und alle in dieſe Aemter gehörige Weilet 
und Kirchenſaͤtze als ein freyes Eigenthum an eben dieſen Grav Eberhard von Wur— 
temberg um 2000, Pf. Heller. U; 1322, 
Verpfänden fie eben Demfelben die Nutzung 
zu Owen und Kirchheim: gegen zoo, Pf. 
Heller. Sie behalten ſich er; vor, daß, wann H. Ludwig vor Abzahlung diefer 
Schuld fterben follte, feine Gemahlin Mars 
garetha von Truchendingen folche Nutzung 
dis in ihr Ende genieffen follte, Dieſes 
geſchahe auch bey N ri Reef m} 

2 Ye Lie 

„D Sattler i.c. 2.1. &. 176. folg. 
u) Sattler, Th. 2. ©, 101. 102. 

40 

uns 
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$. X. Die ältere Linie war nun ausge 
fiorben. Berges * 1. Söhne, Lud⸗ 
wid UI. und Hermann Il. follten die ganze 

Herrfchaft erblich befigen. Allein Das meis 

fie war bereits verkauft oder verpfändet: . 

Cudwict IM. ſtarb ohne. männlide Leis 

beserben. Dann fein Bruder Herman 

übergibt A. 1295. dem Frauenklofter. zu 

Kirchheim das Eigenthum aller Güter zu 
Melden, die. fein Bruder — ſeiner 

Gemahlin Luitgart, einer, gebohrnen 

Marggraͤvin von Burgau fuͤr ihr Zu eld 

oder Heurathsgut um 100. Mark Silbers 

verſchrieben hatte. 

A. 1293. beſtaͤtigt und erneuert der R. 

1. K. Adolph 1. bey Reutlingen die Freyhei⸗ 

ten, welche das. Klofter Hirſchau von K. 
Frid ich Il. empfangen. . 9. Hermann von 

Ted ift Zeuge Dabey. (m) U. 1302. vers 

Zaufı er bey feinem Schuldenlaft alle feine 
Reute und Güter zu Marbach, Murr, Lauf 
fen, Kirchberg zc.. an Grap Eberhard von 

Wuͤrtemberg. Er hinterläßt nad) feinem 
Tode vier Söhne, Ludwig, Hermann 

Luzmann und Sridrich. (0). s 

ò— — — — e — — — —— — 

‚ (a) Basoun. L c. pP $59- Ä 

do) Sattler Lie. Es werden zwar daſelbſt dem 9, 

Hermanı nur vier Söhne zugeſchrieben. Da aber 

&. 103, eines H. Konrads gedacht wird, welcher an 

Agnes, Gr. von Hohenberg vermählt gemefen, und 

- ums Jahr 1350, erſtochen worden ſeyn fol; Die 2 re 
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$. XL 8. Ludwig IV. aus Bayern uns Lübivig 

ternimmt bey feinen anhaltenden VBerdrüßs 
lichkeiten mir dem Papft und einigen Ita⸗ 

liaͤniſchen Ständen feinen Zug nad) Ita⸗ 
lien mit 100000 Mann. Unter dem Ges 

lg des Kaifers ift auch Herz. Ludwig IV. 
Er ünterzeichnet A. 13238. das Diploma 
über die Erhebung Luca zu einem Herzogs 
tyum, und fleht unter denen Zeugen nach 
H. Heinrich von Braunſchweig. (P) | 

A. 1337. thut er als K. Ludwigs Hofe 
richter, Damals zu Frankfurt, den Auss 
fprud für Grav Kraften von Hohenlohe. 
gegen Herrn Konrad von Hurnheim, wes 
gen der Grapſchaft Flügelau und Ulßho⸗ 
en. (49) 
, s 23 . Sein 

Herzoge von Teck auch alle, Fridrich I, ausgenom⸗ 
men, ohne. Söhne verſtorben ſeyn, und biefer vorn 
Konrads Verlaffenfchaft den Spital gu Kirchheim 
geftifter$.Xıı. fo iſt vermuthlich, er fene Hermanns 
Sohn geweſen. Sch weiß ihm zur Zeit fonft nirgends 
hinzuthun. In Luca Fuͤrſtenſaal &. 163. und in 
SPENERI $Ylloge p. 609. ifter ein Sohn Simongv- 
und bey Walzen ein Sohn Konrads ıı. 

(p) LEITNIT. Cod, Jar. Gent. P. I. p. ı32. Mer. 
BOM. biftor. eredtionis Ducatus Lucenfis T. IIL 
rer. Germ. 

(3) Der Urtheilsbrief Keht in Herrn Hofrath Hanfel- 
manns dipl. Beweis von des Haufes Hohenlohe Lan⸗ 

deshoheit, Th. 1. Bon diefem Hofgericht handelt Here 
Reichshofrath Heiner. Balth. Blum von Kempis. 
Bon H. Ludwig als Hofrichter Perill. SEXCKEN- 
BERG de Sigilis Jud. Cur. Imp. p. 357. Von ders 

gleichen Hofrichter ſteht in K. Fridrichs u. Reichs⸗ 
Abihieb 
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. Sein Bruder. Hermann II. verkauft 
U. 1343. den Kirchenſatz zu Waldmeßins. 
gen an Konrad von Falkenftein: und A. 
1347. verzeyht ex ſich der Kirche zu Hoͤß⸗ 
lingen gegen dem Klofter Alpirfpach. Dies 
fes fehenft ihm dagegen, zur Bezahlung: 
feiner Schulden, 610. Pfund.. Doch muß 
er ihm vor fich und feine Erben verfpree. 
chen, innerhalb, 10. Jahren weder. etwas 

von ihm zu entlehnen, noch zu verlangen, 
daß es Bürgfchaft vor ihn:leiften folle.(r) 
U. 1361. befiehlt ibm K. Karl IV. er ſolle 
fich des Schußes und Schirms fiber dieſes 

lofter gar nicht annehmen. Er wird in 
dem Befehl der Edle. Herzog Hermann 
von Dberndorf genennet, Vielleiht har 
ex dafelbft refidirt. (s) Das Klofter er⸗ 
wählt hierauf U. 1263. mit Genehmigung 
K. Karl IV. 9. Ronrad von Urßlingen zu 
feinem Kaftenvogt. (7) 

Ä Seine 

Abſchied zu Main; A. 1326. Gap. 24. bey Goldaſt R. Saz. 
Th. 2. ©.20. » Wir fegen auch , daß des Richshoff has 
»be ein Hoffrichter, der ein Freyhermann ſy, der auch 
„an dem Ampt zum mynſten ein Jahre bliebe, ober 
» ſich recht und mol behelt. Der fol alle Tage zu Ge⸗ 

— » Licht figen,; an Cohne) den Sontag und die heiligen 
Tag: und fll die £ute richten, die ihmeclagent, von 
— „allen Lüten, one Fuͤrſten und andere SHochlüte,. wo 

u med geek an ihr Lobe oder an ihr Recht, oder an ihr 
„ı „Erbe, oder an ihre Ehre,. das wollen wir felher 

»Fichten.» . Ä 
c) Sattleri.c. G. 102. 103. 4 

¶0) BEsoLpı Docum. Wirtemb. p. 262. 263." 
‘:6#) Ibid. p. 263. ſq. f 

> 
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Seine Gemahlin iſt Mmna von Sigenowe, 
Grav Konrads von Freyburg Wittwe. (u): 

$. XI. Fridrich I. ſcheint der juͤngſte Fridrich 1. 
Sohn H. Hermann IN. geweſen zu ſeyn. 
A. 1319. befreyt er als Vogt und Schir⸗ 
mer des Kloſters Alpirſpach alle Leute, ſo 
dahin ziehen, und da wohnen, von allen 
Steuren und. andern Dienſten. (v) _ 

A. 1325. vergleicht er ſich nebft feinem 
Bruder Lutzmann mit Walthern von Ges 
rolzeck wegen ded Kirchenfages-zu Flus: 
vorn. (>) Anno 1347. wird er von R. Karl 
IV. zu feinem Landvogt (Advocato provin- 
cialı) zu Augsburg: beftellt. (x) U, 1348. 
ift er. bey ihm zu Prag. an feinem Hof, und: 
unterzeichnet vier Kaiferliche-Briefe, das 
zinnen Karl wegen Succeßion im Königs: 
reich Böhmen, und deflen Rechte und Ans 
ſehen Vorſicht thut. Er fteht darinnen- 
gleid) nad) denen Churfürften von Coͤlln 
und Sachſen, und Rudolph dem Züngern 
Herzog von Sachſen. (9) 

Y. 1349. ſchreibt K. RarlIV. von Maynz 
aus anihn, daß er fih mit dem Rath zu 

* 24 | Augs⸗ 

(u) S. unten die Graven von Freyburg. 

() Besorn. Lc. p. 299. 
(w) Sattler! c. ©. 102, | 

(x) Paulvon Stetten Gefcichte der Stadt Augsburg. 
‚1. 6.102, END 

(9) Append. Docum. ad GoLDAST. de Regno Box 
bem. p. 55. fgq. Aue di ) 
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Augsburg wegen derer. Reichögüter der 
Suden,. welche die Stadt weggefchaft hats 

. te, vergleichen möchte. (2) 
U. 1359. ift er zu Prag Zeugein Raifer 

Rev IV. Beftätigungsbrief, den er dem 
Klofter Denckendorf über die von dem R. K. 
Heinrich erhaltene Freyheiten ertheilt. (2) 
In eben dieſem Jahr iſt er Herzog Ru⸗ 
dolphs von Oeſterreich und Landgravens 
im obern Elſaß, dem der Kaiſer die Ad- 
- atiam Alfaticam, oder die Reichsregies 

über das Elfaß übertragen, Subads 
—— oder Unterpfleger. Cd) In eben die— 
fem Jahr und U. 1361. finden wir ihn aud) 
als Regenten in dem Defterreidifchen El⸗ 
ſaß und in Schwaben. (c) Er verbindet mit 
feinem Gefhlehts:Wapen aud) das Deiters 
reihifche. (d)" U. 1360. erfaufte er von 
Cuno dem Truchfeffen von Stöffeln eine 
Behaufung zu Kirchheim, Er ftiftet aud) 
felbiges Jahr von H. Konrads Verlaffens 
ſchaft und nach deffen Tegtem Willen den 
Spital daſelbſt. (e) $. XI 

55 Stetten! c. S. 103. .. 

(a) BESoLD. Doc. red. monaſt. Wirt. p. 476 
(6b) Rudolph fihreibt fich Unterlantvogt und Pfleger zu 

Elſaß, item Pfleger des Richs in allem Elſaß. SCHörr- 
Lin Alat. iluſtr. T. II. p. 566. & 507. 

(c) Er heißt Landvogt in Schwaben und im Elfaß, 
SIEYE.ER vita Alberti II. col. 290. 

cd) Schöpflin 1. 6. m 595. mo das Sigillum capita- 
neatus- Ducum Auftriz per Sueviam & Alfatiam, deffen 

ſich H: Fridr ich bedient, u wird, 

Ce) Sattler he. S. 106. 



Herzoge von Teck. 169 

| $. XIII. Sch werde bey Erwägung der Iims zen; 
* fände und gewöhnlichen Lebensiahre der en“ 

Menſchen bewogen, mit Hrn.Prof. Schöpf- 
lin dafuͤr zu halten, daß erft abgehandelter 
2. Sridrich einen Sohn gleiches Namens 
gehabt, und diefem dasjenige zuzufchreiben 

ſey, was fonft von dem Watter gemeldet 
» wird. Doc) getraue ich mir nicht zu bes’ 
» baupten, ob der Vatter oder Sohn derje⸗ 
: Rüge Kaiferlihe Hofrichter feye, welcher im. 
». Jahr 1365. vorkommt. ( 

Er hat groffe Strittigfeit mit Konrad 
von Urßlingen wegen des Erbfchenfens 
Amts bey dem Klofter St. Gallen. Ron⸗ 
rad beruft fi) auf die Belehnung von dem 
Convent, und Fridrich auf die Belehnung 
vom Abt. Man ’ftreitet zugleich wegen der 
Kaftvogtey des Klofters Alpirfpadh. Sie 
vergleichen ſich endlich A. 1371. Herzog 
Ronrad verkauft an H. Sridrich vor ĩ1500. 
Al Hellerdie Burg Wasneck, die Dörs 

: fer Waldmeßingen, Bezendorf, Boihins 
gen und Oberndorf, welches leztere zum 

Erbfehenfenamt gehörete, desgleichen die 
Burg Branded und die Kaftenvogtey über 
das Klofter Alpirfpad. Cr behauptet 

auch das Erbfchenfenamt des Klofters St. 
Gallen; hingegen begibt fih H. Sridrich 
‚ aller Anfprade auf die Burg und Stadt 
Schiltach und dazu gebdrige Dörfer. 2 

x j ” 
“ 

N (f) Perill. pe HArprRecHT Cammergerichts-Archie: 
D I. S. 33. P. 36.& p. 100. ſqq 

ß) Sattler l.xc. S. 1o3. 136. 
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u A. 1381. fucht er ſich ſeiner Schulden 
zu entledigen. Er, verkauft zu Urach nebſt 

feinem Sohn Ronrad an Grav Eberhard 
von Wuͤrtemberg vor 17500 Goldgulden die 
Haͤlfte der Burg Teck, und des Staͤdtleins 
Kirchheim ſamt den Vorſtaͤdten und dem 
Weiler Lindach, mit denen zugehörigen 
Reuten und Gütern. (5) Es blieb ihm alfo 
gar wenig mehr übrig, aufferder Herrfchaft 
Mindelheim, allwo ex. auch famt feinen 
Söhnen begrabem hiegt. | 

Es fcheint, ex fene bald nad) diefem aus 
Binder. der Melt gegangen. Erift ein Vatter von 

13. Kindern, nemlich fieben Söhnen und 
fech8 Töchtern. Konrad ftarb vor dem 
Batter, (2) und zwey Simons in zartefter 
Kindheit. Won denen vier übrigen Kris 
drich, Ulrich, Grorg und Kudwig werde 
ich hernach etwas weniges zumelden haben. 

. Unter denen Töchtern folle Bestrir an 
einen Herrn von Heydeck, und Agnes an 
Grav Zeinrich von Werdenberg vermählt 
worden ſeyn. Viele laffen ſich hierdurd) die 

—Qlehnlichkeit derer Namen verführen, und- 
fegen ftatt Werdenberg, Gran von Würs 

ni, | temberg. 

» eh) Sattler I.c &, 103. Reichsſtaͤnd. Archival⸗Ur⸗ 
kunden gegen die NRitterfchaft Th, 1. S.ı. Steins. 
hofer Th. 2. ©; 422. " e 

* (i)' Auf diefen mögen die Worte in einem alten Meßbuch 
der Abtey St. Gallen gehen: „U. 1361. am Hinmel- 
fahrts⸗Abend wurde gebohren der irluchte Fürke Herre 
»Herzog Kontad der dritte, u * 

* 1 FR 
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temberg. Margaretha bekommt zum Ges 
mahl den Gran Fridrich von Ortenburg, 
und Guta den Grau Johannes von Wert⸗ 

beim. Irmengard tft die Gemahlin Veits 
: von Rechberg, und Eliſabeth flirbt in der: 
ı Kindheit. (k) Ä 

F. XIV. Seiedrich II. verfauft im gribrid 
: Zahr 1385. den. Refidenz- und Begraͤb⸗ "I 
: nisort Dwen, mit.dem Gtädtlein Güs- 

tenberg und der Burg, in welcher fonft das, 
Archiv derer Herzoge von Ted gewefen, 

ſamt dem ganzen Xenninger Thal, und ale 4 
len dahin gehörigen Dörfern ob und unter 
' der Alp, nemlid Bißingen, Brucen, Eds 
weiler, Krebftein, Nabern,” Ober: und’ 
' Unterlenningen, Ohmden, Schopflocd, und 
Roßwelden, an Grav Eberhard von Wuͤr⸗ 

temberg. auf ewig zum Eigenthum. Sie 
waren ihm ſchon A. 1353. um 6000. Guls 
den verpfändet, ()) Hingegen fezt er fich 
A. 1333. in den Beſitz von Mindelheim der 
Stadt, Mindelberg der. Wöftin und Mins 

delburg der Burg, die er von Heren Heins 
‚ rich Hochfchligen an fich bringt on. 

Abber auch diefes verfezt er bald herz 
ı nad an die Herzoge Stephan, Johann 
. and Sridrich von Bayern auf etlihe Jah⸗ 

re um 6000, Gulden. Dieſe Umftände bes 
F — ſchreibt 

(k) Sattler l. c. S. 103. — 

O Sattler. G. m: Steinhofer ke. Th. 2. 

S. 44% 443. u u 
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ſchreibt weitlaͤuftig der ſel. Prof. Stein⸗ 

hofer. En) Man muß aber acht haben, 
ob Eeine Widerfprehungen dafelbft vor⸗ 

kommen. Eben derfelbe fezt feinen Tod in 
das Jahr 1390. und nennt ihn den in Grav 
Eberhards Dienften berühmten und altges 

wordenen 9. Kridrich von Ted, der feine 
meifte Landſchaften verbraudt, an Würs 

temberg verkauft, und fi gröftentheils 
mit Mindelheim vergnügen müffen, allivo 
ex auch geftorben. (7) 

$.XV. Sein Bruder H. Ulrich erwählt 

zur Gemahlin des Polniſchen Herzogs 
TCaſimms Tochter, Namens Anne. 

diefe Ehe, ift unfruchtbar. W ftiftet mit 

feiner Gemahlin U. 1409. die Stephands 

Pfruͤnd zu Mindelheim. U. 1415. übers 

nimmt er die Vormundſchaft über feines 
Schwagers Grav Heinrichs von Werdens 
berg unmündige Kinder, Er wird ferner 
derer Graven von Würtemberg Ludwigs 

und Ulrichs vormundſchaftlicher Rath; 

und reist nebſt andern Räthen A. 1419 

y Kaifer Sigmund in die Bulgarey, die 

eben für diefe beede Graven zu empfahen, 
und ihre Freyheiten beftätigen zu laſſen. 
A. 1421. iſt er Obmann oder Schieds⸗ 
zichter bey denen zwifchen diefen Graven 
und denen Herren von Herolzeck entfians 

denen Strittigfeiten. A. 1429. wird er 

(m) Im zweyten Theil der Wuͤrtemb. Chronik ©. 443- 

@) 1, c: ©. 486, 
: 

\ 

—— 
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nebft Grav Ulrich. von Helfenftein ‚gegen 
Gran Rudolph von Sulz als Zeuge vers 
bört, Daß im Land zu Schwaben zu, einer 
Kundſchaft oder Zeugenverhör nicht über 
dreyzehen und nicht unter fünf Zeugen ver 
hört zu werden uͤblich und Rechtens feye. 

» U. 143°. gefegnet ex das Zeitliche in Stas 
> ben. 8. Sigmund hatte ihn dahin als 

feinen oberften Hauptmann oder Statthals 
; terabgefendet. (0). 

$.XVI. Nun ift noch der einzige Herzog 
von diefem Geſchlecht übrig, nemlich Lud⸗ 
wig IV. 9. Ulrichs Bruder, Dann von 
Georg, der fi dem geiftlichen Stande ges 
widmet, wird ‚gemeldet, er ſeye Doctor 

‚ der heiligen Schrift und Provincial in 
Bayern worden, Ludwig hatte eben dieſe 
Lebensart ergriffen. Er wird Patriarch zu 
Aquileja. A. 1418. reifer er nebft feinem 
Bruder H. Ulrich auf die Kirchenverfamms 
Jung zu Coſtanz. Sie werden mit grofer 
ESolennität eingeholt und empfangen.-(p) 
Ludwig vertheidige mit loͤblichem Eifer die 
teutfche Freyheit. Die Benetianer find ihm 
niht gewogen, und vertreiben ihn non feinem 
patriarchalifchen Stuhl. Er nimmt feine 
Zuflucht zur Kirchenverfammlung zu Bafel, 

ſtirbt auch daſelbſt ander Peft A. 1439. CN 
un 

(0) Sattlerl.c. ©, 103. 104, ° | 
1) Herr von der Hardt adh, a. Steinhofer L. c. 

. 675: 
(q) Vonruri Ital. Sacr. T. V. p. ı 18. fest ras 

IV, 
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und liegt bey den Rarthänfern vordemXAlter 
begraben. (7) Er hat das Zeugnis, daßer 
ein ſtandhafter Mann gewefen. (S) 

ie Nun hat der, Tedifhe Mannsftamm 
des Ge, nach 287. Jahr ein Ende. Die Herrfchaft 
ichlechts Mindelheim, und. fo noch fonft etwas von 

denen ‚Zedifchen.. Gütern übrig geweſen, 
fällt an die Söhne feiner Schwefter rs 
mengard, welche an Deit von. Rechberg 
vermählt gewefen. Diefe Herrſchaft Mins 
delheim kam nachher: U; 1618. an Maxi⸗ 
milian, Herzog uud Churfuͤrſten von Bay⸗ 
ern. () Und die Graven yon Wuͤrtemberg, 
welche ſchon vorhin. das; meiſte van gie 
ei nn a ml win. DR > 224 

* 

Tod ins Jahr 1434. Daß dieſes uurichtig ſeye, beweit 

22. Dee. 1435. wider die Republic Venedig gethan, 
der ſo lang kraͤftig ſeyn ſolle, bis fie dieſen Patriarchen 
wieder ih fein Amt wurden eingeſezt haben: Man lieſt ihn 

in, HARDUINE Adlis Concilioriuum TaVIII. p. 1470. 
Den hbeſten Beweis gibt feine. Grabſchrift, fp in Ton- 
AouA Baſilea Sepulia.p, 316, zu leſen: 

Anno Dn. M. CC. XXXxXx- 
die Mereur, XIX, Aug. obiit 

Reverendiſſ. in Chritto Pater 
Muſtriſſimus Princeps ac Dominus 

Dn. LVDOVICVS, Patriarcha Aquilegiens. 
. et Primas Italiæ, Duxque de Deck. &c 

.. &) Wurfeifen Basler. Chron. S. 354. | 

(s) ÆvEAs SyLvıusdeCozcilio Ball. L. L nennt ihn 

“  'yirum non minusianimi conſtantia, quam generis 
nobilitate præſtantiſſimum. 

: ) ADLZREITERI Annales Boici, Part, IIE col. 32; 

der Bannfpruch, welchen die Kirchenverſammlung den 



Hetzoge von Teck. 175 

Herzogen von Teck erkauft hatten, ziehen 
nun auch das Schloß Teck an fih.lu) - 
Aus dieſem erhellet, daß die Graͤven 
und Herzoge von Wuͤrtemberg von denen 
Herzoglich Teckiſchen Guͤtern nichts m. 
Erbſchaft, und nichts, oder gar wenig dur 
die Waffen erlangt haben. Die Vermaͤh⸗ 
lung: Grav Eberhards des milden mit der 
Teckiſchen Agnes ift ohne Grund, und al 
led, was man daher leiten will, falfh. 2) 
- Die Fragen: ob die Herrfchaft Ted 
Tamt Kirchheim’ dem Pr — je⸗ 
mals verſezt geweſen, und heimfallen moͤ⸗ 
gen? ferner, durch welchen Vertrag die 
Oeſterreichiſche Anfprache daran si 

oe aniges 

(u) Steinhofer Lc. CTh. 1. G. 142. 
() Gaͤnzlich ungegruͤndet iſt, wann Walz. c. ©. 207. 
ſchreibt: das Herzogthum Teck ſeye U. 1313. durch 

Heurath an das Herzogthum Wuͤrtemberg gekommen. 
Er miderfpricht fich ‚auch felbft, indem er &. 241. ber 
richtet, H. Fridr ichs ix’ Tochter Beatrix oder 
Ju dith habe ſich A. 1417. mit Eberhard demSanfts 
muͤthigen, Graven zu Wuͤrtemberg vermaͤhlt, und durch 
deſſen Heurath ſeye das Herzogthum Teck famt dem Her: 
zogthum Urslingen mit deſſen Gütern auf dem Schwarz 
wald an das Haus Wuͤrtemberg erblich und eigen ers 
wachfen; und daher Herzog Eberhard ı. von Würs 
temberg A. 1495. auf dem Reichstag zu Worms vor 
K.Marimilianı. öffentlich als Herzog von Wuͤr— 
semberg und Teck erflärt und beftätiger worden, Als 
dein anch diefe Vermuthung ift erdichtet. ©. Stein 
hofer Th.2. ©. 652. Pregizers Würtembergifchen 

Cedernbaum Th. 1. ©, 10. 
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aufgehoben worden? und ob die Sraven 
von Würtemberg um. des Tedifhen Her⸗ 
zogthums willen Herzoge von Würtemberg 
enennt worden? swelches leztere der Kanz⸗ 
er von Ludewig (>) behaupten will, findet 
man von dem oft angeführten ſel. Prof. 
Steinhofer beantwortet, (x) — 

Alſo war der. Hauptſtamm Zaͤhringen 
abgeſtorben. Der Teckiſche Zweig verdor⸗ 
ret. Der Badiſche, iſt Gott Lob! noch in 
voller Bluͤthe. Die gute Hand des Aller⸗ 
hoͤchſten walte uͤber ihm, und laſſe ſeine 
Aeſte bis ans Ende der Tage grünen! 

(m) In Differt. de prarogativis Wirtemb. Ducat. 

a1 Rh. 2, 499, 566. folg. 

Vier⸗ 
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h. 177. 

Ä Grai 

Egeno J. Grav von Urach A. chter. 

Egeno II. Grav von Urach, Herr vondennebach, 
t 4. 1236. ©. Adelheid von 

— — — — —s — — — 

Konrad I. Grav von Freiburg, + A. omherr zu 
Gem. Sophia, Graͤvin von Z0ler275- 

Egeno III. Grav von Freiburg, uͤbe zu Baden 
Konrad IL die Gravſchaft U. 1316. 6. 1272. 

von Lichtenberg. 

Konrad II. Sr. v. Freyb. N. 1316. Verena, 
Landgr. im Beißgau A.1318.+A.1350. A. 1300. 

©. 1) Ratharina, Fridrichs Herz. v. 
Lothringen T. 1290. 2) Afia, Ulrichs | 
von Sigenomwe. 4. 1330. | 

drich, Landgrav im Brißgau N. N 
— het A. — — 1356.G. 

n .Rudolphs von Hachberg, Herr 
Saufenberg, Tochter. ⸗ ? ' 

Clara, G. Bösoder Goitfried, Pfalgb, M. von 
grau von Tübingen, verfauft die Herrfchpn Roͤteln, 
Freib. ihres Vatters Bruder Ego 1358 

| Sohann „Grav von Freiburg und 
U. 1444. die Herrſchaft Badenweile 
von Chalons, Prinzen von Oran 
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Tee ee Steh hefe ist 

Dierte Abtheilung. 

Bon denen Graven von Sreiburg. 
a $. I. 

ie Graven von Freiburg ſtammen urforung, 
$ von denen Öraven von Urach ab. 

Diefe führen ihren Namen von dem 
alten Schloß Urach, welches ehemals auf 
dem Schwarzwalde zwifchen Freiburg und 
Villingen geftanden, Ein Eleiner Fluß 
gleiches Namens floß vorbey,. (a) Man 
muß Diefes Urach nicht verwechfeln mit dem 
Schloſſe Urach oder Hohen- Urach im Herz 
zogthum Wuͤrtemberg. (d) Einige fchreis 
ben lezteres unrecht Aurad), oder Aurich. (c) 

Einer derer älteften Graven von Urach, 
von dem man mit Örunde etwas fagen Fan, 

| iſt — ——7 
(2) Urach zeigt eigentlich nach der Zuſammenſezung der 

Worte eine Vielheit der Waſſer an. Ur heißt ſehr 
viel und ach bedeutet Waſſer. BesonpD. in The 
Jauro Praäf. voce Ur. 

(b) Siehe oben ©. 141. n. (d). 
(e) Ein anders if das Dorf Aurich zwiſchen Enzweihin⸗ 

gen und Glattach im Herzogthum Wuͤrtemberg, wel⸗ 
ches das Edelweib Adelheit die Dreſcherin um ein 

jaͤhrlich Leibgeding A. 1389. an Grav € berhard zu 
Wuͤrtemberg mit fertigem und geſundem Leib, da fie 
wol Varen, reuten und gan mocht, wie die Worte 
dauten, verkauft hat. Sattler Beſchreibung des 
Herzogthums Wuͤrtemberg Th. 1. S. aoy, 

M 
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iſt Gerhard. A. 1080. iſt er Domherr zu 

Straßburg. Er wird bernad) Prior zu 

Hirſchau und endlich) Bifhof: zu Speyer. 

Er ftirbt dafelbft A. 1110. (d) Er hat 

einen Bruder mit Namen Egno. (e) 

Diefer Name Egino, Egeno ‚ano, 

to ift in dieſer Urachiſchen, wie in der 

Fuͤrſtenbergiſchen Familie ſehr gewoͤhnlich. 

Dan lieſt 3. E. einen Egeno in der ſchon 

mehr angeführten Urkunde vom Fahr 

1181. (f) und in einer andern von eben 

diefem Sahr, welche das Klofter Denken⸗ 

dorf betrift. (g) | 

A. 1185. fteht in einem Entfcheidsbrief, 

den Herzog Fridrich von Schwaben zwi⸗ 

ſchen Konrad von Heiligenberg (de ſancto 

monte,) und dem Kloſter Salmansweiler 

(de Salem) gegeben, unter denen Schwaͤbi⸗ 

ſchen Staͤnden gleich nach Bertold und > 
| eich‘ 

u —
— 

— — 6 — — — 

(d) Sattler L c. ©. 112. Simon Hiſtorie der Bi⸗ 

ſchoͤſe zu Speyer, ©. 57. 

(e) Sp wird er genennt in Libro Tradition. Eirs- 

aug. ap. SATTLER. L_ c 

() Bey Tſchudi Th.1. ©. 90. Im Iateinifchen feht 

Comes Egeno.de Uren, welches der Ueberſezer ges 

geben Grav Egon von Urach. Sonft fommt das Work 

Uren in Schriften der mittlern Zeiten alfo vor, daß 

es das Uri in der Schweiz bedeutet. CHRON. GOTT- 

wıc. T. I. p. 837. 

(5) Besonn, Pocum. rediv. P 459 
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zich, Graven von Zollern, ein Grav Ege⸗ 
no von Urach. (6) 

A. 1215. beftätigt K. Fridrich II. dem 
Klofter Lorch feine Freiheiten. $Prteno 
Gray von Urah und fein Sohn, Deffen 
Name hier nicht gemeldet wird, find Zeus 
gen. (2) 

A. 1217, vertaufhen Pfalzgrav Rabado 
und fein Bruder Heinrich, Grau von Drs 
tenburg dem Klofter Waldfaffen ihr Gut 
Zurfenreut, Man lieft dabey einen Gras 

ven Egeno als Zeugen. (k) Und eben 
diefer ift, nach allen Umftänden, der Toch⸗ 
termann Herzog Bertolds IV. von Zaͤhrin⸗ 
gen, der Agnes Gemahl und des lezten 
Bertolds Schwager. (]) 

$.1. Von diefer Erbfhaft und Theis Zahring. 
lung derer Zaͤhringiſchen Lande iſt bereits Theilung. 
gehandelt und bemerkt worden, daß Strits 
tigfeiten mit dem K. Stidrich IL. welcher 
denen Herzogen von Ted ihren Antheil abs 
gefauft, jonderlid wegen Freiburg ents 
fanden, aber bald glücklich beygeleget wor: 

| M 2 den 
fl} 

(5) HERRGOTT Cod. prob. num. 246. Diefe Ur: » 
kunde iſt auch darum merkwuͤrdig, weil der Herzog von 
Schwaben zu Ende derfelben das Jahr feiner Herzogs 
lichen Regierung anführt, wie folches die Kaifer und - 
Könige zu thun pflegen. 
O Besor». L c. p. 729. 
 Hundii Bayerifh Stammbuch, Th. a. ©. 15, 
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den ſeyn. Ich gedenke hier nur der bee⸗ 

den Urkunden vom Jahr 1219. darinnen 

der Kaiſer feine gute Gefinnung gegen 

Grav SEgeno (m) fchriftlic zu Tage gelegt. 

Die eine vom 6. Sept, befiehlt allen Städs 

ten des Kaifers und deren Vorftehern, die 

Unterthbanen des Graven von Freiburg 
und feiner Diener, die fich währender Uns 

einigkeit bey ihnen aufgehalten, frey zu 

entlaffen. Die andere vom 16 Sept. ift 

ein feyerlichs Inftrument, in welchem der 

Raifer alle die Güter, die er von denen 

Herzogen von Ted gefauft hatte, zum 

Eigenthbum, andere aber, die er ihm nicht 

ſchenken Finnen, zu Lehen gibt, und noch 

andere Verſprechungen beyfügt. (7) " 

Eseno 1. $. III. Sch führe nun noch einiges von 

und feine dieſem Egeno, den wir in der Freiburgis 
Söhne. g 

ſchen Geihichte den Erſten nennen, und 

feinen Kindern an. | 
A. 

(m) Man verſteht hier insgemein Egeno den ältern; 
„Eine Urkunde vom Jahr 1226. ſcheint nicht undeutlich 

den Ausſpruch vor den juͤngern zu thun. K. Fridrich 
11. ſagt darinnen, er habe den Grav Egeno von Hu—⸗ 

ra (Urach) wegen der beſondern Liebe und Gewogen⸗ 

heit, die er gegen ſeinen Bruder Biſchof Kom 

rad trage, in ſeine Gnade aufgenommen. Cod. Di- 

plom. Bad. ad a. 1226. 

(m) Beede find zu Hagenau gegeben. ©. Cod, Diplom. 

Bad, ad a. 1219. sn beeden nennt der Kaifer den 

Eseno feinen Blutöverwandten (conſanguiueum ſaum 

welches er auch in andern Briefen thut. a 
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Y. 1220. beftätigt Egino der ältere, 
Grav von Urah, und Egino Grav von 
Urach, Herr des Schloffes von Frieburc, 
das ift, Watter und Sohn jeder in einem 
befondern Inſtrumente die Schenfung eis 
nes Hof und einer Mühle famt allen da⸗ | 
Zu gehörigen Aeckern, Wiefen, MWeinbers 
gen zc. die Konrad Groze und feine Frau 
Hiltrudis aufferhalb der Stadt Freiburg 
dem GSotteshaufe Tennebach gethan. Sie 
verleihen diefe Güter dem damaligen Abt 
Ronrad und dem Klofter zu einem rechten 
Erblehen (Ze rehtem Erbilehin) auf ewig, 
gegen einen Breißgauifchen Solidum jährz 
lich zu bezahlen. (0) Diefe Urkunden find 
um jo merfwürdiger , weil niht nur der 
jüngere $Eteno den Zitul eines Herrn von 
Kreiburg darinnen führt, deſſen fich fein 
Matter nicht bedient, fondern auch der eiz 
gentliche Erbe feiner Mutter Bruder Her- 
309 Bertolds ausdruͤcklich genennt wird. 
Batter und Sohn gedenken darinnen derer 
Herzoge von Zähringen, jener als derer 
Voraͤltern feiner Gemahlin, diefer ald der 
Vorältern feiner Mutter. 
Daß Egino bis ins Sahr 1229. (pP) 
gelebt habe, will man daher fchlieflen, 

| Mz23 weil 
— ng 

(0) Beede Urkunden fiehen in God. Dipl. Bad. ad A, 
1220. Gray Konrad von Sreiburg beftattigt alles 
dieſes A. 1258. 

(p) Die Greiburger Chronik bey Koͤnigsho ven ©. 24 
nennt ihn Grav Ego von Zürftenberg mit dem a 5 

8 

Ton 
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weil fich fein Sohn bis dahin Egeno den 
jüngern nennt. Doch wird auch dieſer 
Beyſaz zumeilen weggelaffen. 

Seine Gemahlin Agnes (g) lebt noch 
A. 1236. im Wittwenftande. In dieſem 
Jahr ift fie zu Villingen und ſchenkt mit 
Genehmigung ihrer Söhne einigen Non— 
nen einen eigenthümlichen Hof dafelbft zu 
einem Klofter. Gie fchreibt fich in der Urs 
Funde Graͤvin von Ura und von Friburc. (r) 

| . Egeno 
EEE 

fie fchreibt ihm die Erbauung eines Schloffes gleich 
oben der Stadt, welches auch Sreiburg genennt wor⸗ 
den, zus und fest feinen Tod ins Jahr 1236. 

CD) Nach einigen ift diefes feine swente Gemahlin gewe⸗ 
Sie geben ihm zur Erfien eine Graͤvin von 

Urach. | 

(7) Cod. Dipl. Bad. ad. 1236. Wann fie fich, wie 
insgemein gemeldet wird, zum zweytenmal mit Gras 
Eberhard ıv. von Wirtemberg vermählt hat , fo 
fan es weder im Jahr 1225, wie in Pregizers Ge 
bernbaum Th. 1. ©. 4. fieht; noch, 9. 1235. wie 
Steinhofer in der neuen Wirtenb, Chron. ch. 2. 
©. 131. fihreibt, gefchehen feyn. Lezterer führt bey 
biefer Gelegenheit an, dag durch diefe Vermaͤhlung 
nicht nur ein ziemlicher Theil der Gravſchaft Urach, 
ſondern auch das Amt eines Reichsjaͤgermeiſters an 
Wirtenberg gekommen, und nachher von denen Wirten⸗ 

bergiſchen Fuͤrſten der St. Hubertss oder Jagdorden 
ohne Zweifel darum errichtet worden ſey, daß dieſe 
hohe Reichswuͤrde in beſtaͤndigem Gebrauch und Au— 
denken bis auf die ſpaͤteſte Nachlommenfchaft möchte 
erhalten werden. Man zählt hieher auch dag Jaͤger⸗ 
horn und die Hirſchgeweyhe im Herzoglichen Wapen. 

Siehe 

— 

> 

! 
; 

| 
| 
1 

| 
i 
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$Egteno und Agnes haben drey (5) Soͤh⸗ Söhne. 

ne. Gie find folgende: 

1. Egeno der jüngere, Won diefem 
bandle ich hernach. 

2. Konrad, oder Kuno. 

Diefer erwählt den geiftlihen Stand, 
Er wird Epifcopus Portuenlis und der Roͤ⸗ 
mifchen Kirche Cardinal genennt. () Er 
fol in Vorfchlag ze. feyn, das fichts 
bare Haupt der Kirche zu Nom zu werden, 
diefe hohe Wuͤrde aber fich abgebeten haben. 
K. Fridrich II. gedenkt feiner mit vorzüg 
licher Achtung. («) \ 

A. 1224. fendet ihn P. Honorius II. 

nach Teutfchland das Kreuz zu predigen. 
Bey feiner Ankunft zu Coͤln thut er Frid⸗ 

rich, Graven von Sfenberg, und die ihm 

den dafigen Erzbifchof Engelbert ermors 
den helfen, in den Bann. Gran Sridrich 
wird hernach durch die Straffen und Gaſ⸗ 
fen wie ein Hund gefchleift, nnd endlid) 

M4 aufs 

Siehe davon mit mehrerem Mofers teutfches Staats⸗ 

recht Th. VI. S. 317. LiMmNzuMm in addit. ad Jus 

Publ. T. V. p. 600. 

() Münfter in der Cofmograph. B. 3. &. 799 
weiß nur von zweyen. 

( Alfo ſteht derfelbe A. 1227. unter ber Zahl derer 

Gardindle : Frater Conradus Egenonis de Vrach 

Suitonum Dynaftz filius , monachus. 

(u) Siehe die Urkunde, welche in der Note (m) anges 
seigt if. 
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aufs Rad geflochten. (v) 

Biſchof Konrad verrichtet das ihm an: 
befohlene Gefchäfte mit gutem Fortgang, 
und bezeichnet viele mit dem Kreuz. zum 
Zug ins gelobte Land. (2) 

3. Bertold. 

Auch diefer ift ein Geiftliher. Man 
Lieft in vielen neuern Schriftftellern, Her: 
308 Bertold V. von Zähringen habe das 
mals, wieer A. 1198. auf den Kaiferlichen _ 
Thron follen gefeßt werden, feiner Schwe; 
fter Agnes beede Söhne Cuno und Bertold 
denen Wahlfürften zu Geiffeln gegeben; 
diefelbe hätten. in ihrer Gefangenfchaft 
eydlich angelobt, ihr Xeben in einem Klo: 
fer zuzubringen, wann fie ihre Freyheit 
wieder erhalten würden; nadıdem fie nun 
von ihrem Stiefvatter Grav Eberhard von 
Mürtemberg mit einer ftarfen Summe 
Geldes frey gefauft worden, fo feye Cuno 
zu Eßlingen ein. Predigermönch vder Con— 

\ vversbru⸗ 

() ALBERT STAD. ad a. 1226. p.304. GODEFR. 
Coron. ad eund. a, p. 295. Auserıc. Chron. 
P. II. p. sı9, Man vermuthet, diefe Ermordung 
habe zur Verordnung P. Honorius ı. in Cowflit. 
ap. Ravnaro. T. XII. ada. 1225. n. LI. p. 323. 
324. Anlaß gegeben, dag man diejenige, melche fich 
an einem Gardinal vergriffen, als Majeftätsfchänder 
behandeln, und die Strafe folcher Leute felbft auf die 
Nachkommen ausdehnen ſolle. 

Go) GopDorrRED. MonachH. ad a. 1224. feg. ap. 
FREHER. Scriptor, rer. Germ. T. I. pr 393. 395. 
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versbruder worden, Bertold aber in das 
Kloſter Salmansweiler gegangen; Bers 
told habe zugleich den Antheil an ſeiner 
Erbſchaft feinem Stiefvatter, Kuno hinges 
gen den Seinigen dem Kloſter zu Eßlingen 
geſchenkt, von welchem ihn Grav Eber⸗ 
hard gegen andere Güter ausgetauſcht 
babe. (x) 

Man findet diefen Bertold A. 1215. 
ald Abt zu Tennebah. In diefer Würde 
wohnt er einer Kirchenverfammlung bey, 
welche P. Innoc. IH. zu Rom hielte. Da nun 

M5 dieſe 

(x) Diefe Erzaͤhlung ſteht unter andern in CRUSII 
Annal, Suev. P. ILL. ı2. C. 7. Centur. Magd. 
nie auch in des Badiſchen Kath, MichaelBrauns 
Badiſchem Heerfihild, der in dem Hochfürftl, Archiv 
ungedruckt liegt. Und Tſchudi l.c. S. 99. fehreibt 
davon alſo: » Herzog Berchtold hat fine Oheim 
»„Graf Eunraten, und Graf Berchtolden von 
„Urach, Gebrüdern, die fins Vatters Schwoͤſter Suͤn 
„und Graf Egens ſel. von Urach Suͤn warend, denen 
„von Coͤllen ze Buͤrgen umb den Koſten geben, als 
„man Ihne ze Roͤmiſchen Kuͤnig erwelt hat, da Ime 
„die Statt Coͤln groß Guth darglihen, alſo loſt er ſi 
„nit, und wurdent die guten jungen Grafen in Gefan⸗ 
» genfchaft gelegt, muͤßtend ze letſt Sr eigen Houptgut 
» darſtrecken, damit Si ledig möchtend werden; Gi 
„verheiffend in der Gefangenfchaft beid Geiftlich zu 
„werden, damit Si Gott erlöfe. Eunradus ift Abt 
„zu Ciſtereium in Burgund worden, und darnach vom 
»Papft zu einem Gardinal St. Ruffinaͤ und Bifchoff 
Portuenſis gemacht, der ander Berchtoldus ward 

Abt zu Lüßerach.» Lezteres beftarfen BERNARDINX 
Faſti Lucel, p. 161.1. | 
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| diefe im Jahr 1210. gehalten worden, (9) 
fo muß er fhon um diefe Zeit Vorfteher 
Diefes Haufes gewefen feyn. Ich nehme 
Diefe Nachricht aus dem Leben B. Hugonis 
Ord. Citterc. Er heißt darinnen ausdrüds 
lich ein Schwefter Sohn H. Bertolds von 
Zähringen, und Sohn des Graven von 
Urad). (z) | 

Een m. Egeno IT. der jüngere, 
6, 1V. Auffer dem , was bereitd von 
ihm gemeldet worden, führe ich folgendes 
kuͤrzlich an. | 

A. 1219. wird feiner gedacht in der 
oben angezogenen Urkunde. 

A. 1221. den 15. May erlaubt er feis 
nem Dienftmann Eberhard von Hafela feis 
ne eigene Leute der Abtey Tennebach zu 
übergeban. (a) ‘ 

U. 

(y) Eftors Anmerkungen uber das Staats und Kirchen, 
recht ©. 165. u 

(x) Der Auszug flieht in-Scnörrrinı Cod. Dipl. Bad, 
ada. 1218. H. Bertold von Zaͤhringen wird darin 
nen als ein eitler Weltmann und abgefagter Feind dies 
fes Klofters befchrieben, der mit gänzlicher Zerſtoͤrung 
beffelben umgegangen fey. 

(a) ScnörrLin. 1. c. ad a. 1221. obgleich fein Vat⸗ 

ter damals noch lebt, fo verftehe ich diefes doch von 

dem Sohn, weil er in der Urkunde Herr des Schloß 
fes Freiburg genennt wird, welcher Titul, wie 

—* bemerkt worden, bey ſeinem Vatter nicht vor⸗ 
onimit. 
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A. 1229. fchenft er das Gut zu Algiss 
vilre und die Aeder und Wälder, welde 
Gute von Reindem und Heinrich, der Rit⸗ 
ter, befizen, dem Klofter Allerheiligen auf 
dem Schwarzwald. (b) 

Sn eben diefem Jahre thut er den ent» 
fheidenden Spruch bey denen Gtrittigfeis 
ten, die zwifchen dem Klofter St. Blaſii 
und Heinrich von Gephingen über dem 
Kirchenſatz zu Utinwilare entftanden. Kons 
rad, Biſchof von Roftanz, beftdtigt ihn. (c) 

U. 1230, bezeugt ihm der römifche Koͤ⸗ 
nig Seinrich durch ein Schreiben (gegeben 
bey Freiburg den 13. Aug.) daß er allen 
Groll und Unwillen gegen ihn abgelegt, 
weil er ihm feine Juden bey Freiburg ges 
fangen hatte. (d) 

In denen zwifhen dem Bifchof von 
Straßburg, Berchtold von Ted, und dem 
Grav Ulrich von Pfirt entftandenen Feinds 
feligfeiten (e) ift yEgeno auf des leztern 
Seite. A. 

(b) SCHANNAT Vindem. Lit. Coll. I, pag. 150. 
Die Jahrzahl Keht nicht dabey. Man fchliegt aber aus 
dem Wort Junior, mach oben angenommenem Saze⸗ 
daß es biefer Egeno ſey. Vielleicht aber it Egeng 
III. zu verftehen. | 

(c) HERRGOTT Cöd. prob. n. 289. 

(d) Cod. Dipl. Bad. ad a. 1230. Hier wird er das 
erſte mal Gran von Freiburg genennt. Diefer 
Titul wird hernach unter feinem Sohn Konrad erſt 
recht üblich. 

(e) Siehe oben &. 156, 
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9.1234. inder Streit ſache welche zwiſchen 
Maragrav Hermann von Baden und Heine 
rich Bifchof zu Bafel nebft deſſen Bafallen, 
dem Grav Ego, Uber einigen Berg⸗ 
werfs und Wildbahns-Gerechtigfeiten, die 
er im Brißgau prätendirte, entftanden, 
ſpricht der römifche König Heinrich auf 
dem Reichstag zu Franffort vor den. lez> 
tern, und fezt ihn wirklich in den Beſitz 
ein. (f) Eben diefer römifhe König bes 
lehnt ihn bald hernach in eben diefem Jahr 
den 13. Julii bey Eger wegen der Flüffe 
Menchental, Wiſen, Brigen, Kinzechen 
bis Gengenbad) , und namentlih Milens 
bach, Elzach, Ireyfonia, Brega und Do⸗ 
nau bis an Ymmendingen fanıt allen Bäs 
en, die in Diefelben flieffen, daß er alles 
Gold oder Silber, fo er in denenfelben 
Fluͤſſen und Baͤchen, vder auf denen daran⸗ 
liegenden Bergen finden würde, in feinen 
Nuzen zu verwandeln Fraft diefes Lehen— 
briefs berechtiget feyn folle. (EZ) Diefes 
Recht Eommt U. 1387. von Grav Konrad 
IM. zu Freiburg auf M. Rudolf von Hach⸗ 
berg , feiner Schwefter Anna Gemaphl. 
Sn eben diefem Sahr 1234, befchenft er 
und feine Gemahlin Adelheid das Klofter 
Tennebach mit einigen Weinbergen. (5) 

A. 
(f) Gornvast. Conſtit. Imper. T. J. p. 300. Ur. 
STIS, Ghron. p. 120. 

(8) Cod. Dipl. Bad. ad a. 1234. In diefer Urkunde 
wird Egeno Grau von Sriburg und von Urach genennt, 

'(b) Cod, Dipl. Bad. ad eund, am. 
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A. 1236. baut er, um ſich des Gehorz Sreiburg: 
fams der Stadt Freiburg beſſer zu verfi= 
chern, das untere Bergſch oß daſelbſt, wel— 

ches zu vielen Verdruͤßlichkeiten zwiſchen 
denen Graven und Burgern Anlaß gibt. 
Die Stoͤdt will ihre Freiheiten, fo ihr H— 

Bertold verliehen, behaupten. (1) 

In eben dieſem Jahr 1236. geht er den zug, 
Meg alles Fleifches. Seine Gebeine ruhen 
im Klofter zu Tennebach. (k) u 

Seine Gemahlin wird Adelheid, Graͤe gemaps 
vin von Niffen genennt. () lim. 

Er hinterläßt vier Söhne: (m) Söhne, 
1. Konrad I Von diefem werde ich 

hernach handeln. 

2. Bertold. 

Er wird Grav von Urach genennt, und 
befizt einen Theil von. diefer Gravſchaft. 

+ 

(#) Georc. Kırrrer Diff. de Habsburgo - Auftriaca 

Domo. Er macht aber aus beeden Egens, Vatter 
und Sohn, Eine Perfon. 

(k) Kıerrer L c. $reib, Chron. bey Koͤnigshoven 
©. 29. 

(1) Sreib, Chrom. ©. 24. Der Verfaffer fchreibt ihm 
dafelbſt irrig den mit der Stadt U. 1293, errichteten 

Dertrag zu, worinnen ihm auch das Baßler Lexicon 

Art. Sreiburg folgt. a 

(m) Sie fommen in zwey Zennebashiichen Schenkungs⸗ 

riefen vom Jahr 1237. vor; in einem wird ihrer 

Mutter Adelheid, jedoch ohne Beyſatz ihres (ige 

fehlechts gedacht, Cod, Dipl Bad. ad a 1437: 
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K. Richard übergibt U. 1260. denfelben 
dem Graven Ulrich von Wirtemberg, und. 
belehnt ihn damit. (7) 

3. Heinrich. (0) 

. Diefer heißt Grav von Urach nnd Herr 
in Fürftenberg, aud Grav von Vuͤrſten⸗ 
berg. Wann er derjenige Heinrich von 
Pürftenberg ift, welcher A. 1254. den hal: 
en Theil feiner Güter zwiſchen Slaters 

fteig und dem Schloß Urach famt der Co- 
mitia, die er aus der mütterlichen Erb: 
fhaft befeffen, an Grav Ulrich von Wirs 

temberg gegen halb Wittlingen übergeben 
bat: (P) fo.müffen die indem Taufchbriefe 
ftehende Worte mmütterlicher Erbſchaft fo 
viel bedeuten, als Broßmütterlich. 

Mit dem, was bey feinem Bruder Ber⸗ 
told gemeldet worden, ftimmt überein, daß 
Grav Heinrich von Fürftenberg den übris 

gen Theil der Gravfchaft Urach vollends 
A. 1265. an Grav Ulrich von Wirtemberg 

mit 
a 

(n) Sattler J. c. S. 115. 

(0) Was bey denen von ALB. ARGENT und verſchiede- 
nen neueren Seribenten, z. E. BUCELINO in Germa- 
nie Stemmatograpb. T. IV. p. 88. fg. SPENER. 
in Opere Herald. Part. Spec. L.II.C. 19. Huͤb— 
ner in Genealog. Tabellen, Th. 1. Tab. 266. von dies 
fem Heinröch gegebenen unrichtigen Nachrichten Here 
Prof. Schöpflim bemerkt, finder fich in deffen oft ans 

‘ geführten Hiſtor. Zar. Bud, T. L p. a32. 
©) Sattler Le. 6.113. Steinhofer l. c. Th. 

— 

8; 140, 

en 
.% 
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mit dem Daumen, um 310. Mark Gil 
bers verfauft habe. (9) 

A. 1267. gibt Heinrich Gran von Vuͤr⸗ 
fienberch denen Minoriten ein Vorfchreiben 
an den Provincial derfelben in Teutfchland, 
Daß ihnen ein Klofter in feinem Schloß Vils 
Lingen zu erbauen erlaubt werden möge. (7) 
Und U. 1268. beftätigt er mit feiner Ges 
mahlin Agnes diefen Ordensleuten ſolche 
Freiheit zu Billingen fich nieder zulaffen. (5) 

A. 1270, verfauft er mit Einwilligung 
feiner Gemahlin Agnes und feines Bruders 
Mottfrieds vor 36. Mark Silbers einen 
Hof bey der Kapelle des H. Nicolaus an 
die Nonnen und den Convent, die den Nas 
men hatten von dem Haufe feines Vatters 
Bruders. (F) .- 

A. 1271. verfauft Grav Rudolph von 
Habsburg und Kyburg, welcher zwey Jahr 
hernach zum Roͤmiſchen König ermählt 
wird, dem Klofter Marienzellim Schwarzs 
wald einen ihm für das Heyrathsgut feiner 
Gemahlin Gertraud verpfändeten Hof zu 

Tüngen (u) um 200. Mark lötigen Öoldes, 
| Grav 
— — — — — ——— ——D— —. 

(a) Steinhofer .c. Th. 2. ©. 150. 

(r) Cod. Dipl. Bad. ad a. 1267. 

60) Cod. Dipl. Bad. ad a. 1268. 

(t) Cod. Dipl. Bad, ada. 1270. 

(u) In denen alten Briefen wird niemals Thiengen, wie 

wir dieſen in der Herrſchaft Badenweiler gelegenen 

I Ort 
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Grav Runrad und Heinrich, Gebrüdere, 
hängen auf Verlangen des Grav Rudolfs, 
welcher fie feine Vettern (Avunculos) nens 
net, ihre Sigill an diefen Brief. Nach 
der Befchreibung , die ich von dem Herrn 
Geheimden Hofrath YHerbiter aus dem 
Fürftlihen Archiv zu Bafel erhalten habe, 
ftellt das Sigill Grav Konrads einen rech» 
ter Hand reutenden, in der Nechten eine 
Standarte haltenden Reuter vor, deſſen 

Leib bedeckt ift, mit einem dreyedigten 
Schilde, auf welchem ein ausgebreiteter 
Adler fich befindet; auf dem Helm ift ebens 
falls ein zum Fluge gerüfteter Adler, mit 
der Umſchrift: S. CVNRADI. COMITIS. 
DE. VFRIBVRG. Der Fehler in dem 
Worte Vfriburg ift ganz deutlihb. Grav 
Heinrichs von Fürfienberg Sigill aber ift 
nur ein dreyedigter Schild mit dem aus⸗ 
gebreiteten Adler, und der Umfchrift: S. 
COMITIS. HAINR. ..,...... DOMINI IN 
WRSTENBERG. Die Lücke muß vermuths 
lich heiffen COM. D. FRIBG. zumalen da 
man von dem lezten Buchſtaben G noch eis 
ne Spur jiehet. 

4. Gott⸗ 

Dre zu ſchreiben pflegen, fondern beftändig Tüngen ges 
fefen, Der Hof kommt A. 1399. durch Taufch an ges 
dachte Herrichaft. Siehe des Zürftl. Baden-Durlachis 
fhen Herrn Geheimden Hofraths und Archivarius J. F. 
Herbfters gründliche Nachrict von 8. Rudolphs 
yon Habsburg erfer Gemahlin, in denen Carlsruher 

. „Auslichen Sammlungen, ©, 85, 
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4. Gottfried. | j 
Er widmet fich dem geiftlichen Stande, 

und Fommt als Domherr zu Straßburg 
und Coftanz in etlichen Urkunden vom Jahr 
1270. und 1273. por, (v) | 

Konrad J. 
F. V. Bon diefem Sohne Grau Egeno Konrad r. 
21. führe ich auffer dem, was ſchon von ih: | 
me vorgefommen, noch diefes an: 

A. 1243. ift er Zeuge in dem Schen—⸗ 
Fungsbrief, darinnen Hartmann der Altes 
ze, Grav von Kiburg, das Eigenthum fei- 
‚ner Güter in der Schweiz dem Stift Straß: 
burg ſchenkt, und wieder von Bifchof Ber⸗ 
told dafelbft zu Lehen nimmt. (27) 

Sn denen heftigen Strittigfeiten K. hält es 
Fridrichs I. und P. Innocentius IV. (&) mit dem 
ift er Diefem geneigt. Der U. 1245. aus Vapf. 
Anftiften des Papſts (y) gegen K. Frid⸗ 
rich ermählte jo genannte Pfaffen: König 
Heinrich Raſpo aus Thüringen ine = 

— — 

40) SCHANNAT. Vindem. Lit. Coll. I, p. 146. 
() HERRGOTT Cod, Prob. num. 337. Zfchudi 

l.c. Th. 1. ©. 139. folg. 

(x) MATTH@us Parıs. Nic. DE CuRBıo iz 
Vita Innocem. STErHAN. BaLuzıı Mifcellan. 

(0) Conran, Eprısc. in Chrom. Mogunt. p. 574. fq. 
Innocenr. TV. /ittere ad Archiepife. ap. Rax- 
NALD. T. XU, ada 1246, 

N 
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in einem befondern Schreiben von Lion Dem 
Graven Ronrad zu feinen Schlöffern und 

Städten Neuwenburg, Offenburg und Or⸗ 

tenberg zu verhelfen. (2) Der Pabft be: 
ftätigt nach Heinrichs Tod Diefe Verfpre- 
hung. Ein gleiches thut A. 1251. der 
durch eben Diees Papſts Vorſchub gefezte 
Roͤmiſche Koͤnig Wilhelm aus Holland. 
Die gemeldete Ortſchaften werden ein Erbs 
ſtuͤck Grav Konrads genennt. . Ob. fie.aug 
der Zähringifchen Verlaſſenſchaft, oder eis 

ner andern Erbfchaft herrühren, läßt fich 
nicht eigentlich beftimmen, (=) Bar 

A. 1255. erhältder Prediger im Spital 
zum Heil. Geifbin Freiburg von Gr. Kon⸗ 
rd mit Einftimmung feines Sohns Rons 
rad des Piebani der Pfarrfirche Dafelbft die 
Pfarr⸗Rechte. Ander Urkunde hangt fos 
wol fein, als der Stadt Freiburg Inſiegel. 
Senes kommt mir dem befchriebenen. (6) 
‚überein. Auf diefem fieht man eine Mauer 
‚mit drey Bögen und drey Thürmen, auf 
deren aͤuſſerſten Theilen blafende Männer 
ſtehen; hin und wieder ift ein Stern, und 
unten eine Lilie, | j 

A. 1258. thut er nebft Grav Rudolf 
von Habsburg, und dem Herrn von Ufens 
berg bey entfiandenen Strittigfeiten u 

| | Abts 

(2) Cod. Diplom. ‚Bad. ad a. 1248. 

| (a) SchörrLin Hiſt, Zar, Bad. T. L p. 233. 

(b) Siehe vorher ©. 192. 

| | 
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Abts zu Tennebach mit Hermann und Jo⸗ 

bann von. Weißweil, einen entfcheidenden 
Spruch. (c) | 

In.eben dieſem Jahr beftättigt er die 
‚ von feinem Vatter und Großvatter A. 

1220, befräftigte Schenkung der Mühle 
| bey Freiburg, die dem Klofter Tennebach 
‚ verliehen worden, (d): | Ä 

A. 1259. erlaubt er allen feinen Dienft- 
. leuten und andern Unterthanen dem Klo— 

ern — — - u ae 

ſter Zennebad) von ihren beweglichen und 
unbeweglichen Gütern zu vermachen, was 
ihnen belieben möchte, (e) J— 

A. 1261. zieht er mit Grav Rudolf von 
Habsburg, nachmaligem Kaiſer, mit Grav 
hartmann von Kiburg, und YBernrich 
Herrn von Neuenburg nad) Straßburg: 
Sie ſamtlich ſchwoͤren daſelbſt öffentlich vor 
dem ganzen Volk der Stadt Hilfe zu eis 
fen wider. den Dafigen: Bifhof Walther 
von Gerolseck und feine Bundsgenoflen: 
Grav Rudolf übernimmt die Hauptmann⸗ 
haft der Stadt, und befiegt den Bifchof 
volllommen. (f) er — 

A. 1262. kommt er als Zeuge vor in 
N dem 

(*) Cod. Dipl. Bad. ad a. 1258. 
(d) Cod. Dipl. Bad. ad eund. a. 
E) Cod. Dipl, Bad, ad a. 1259. Ä , 
N Koͤnigshoven Elfaß. Chrom ©. 147. Fugge 

adaan. 1263. 'p. 62. nn 
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dem Freiheitsbrief, den. K. Richard zu 
Schlettſtadt dem Stift Baſel gegeben. (g) 

A. 1269. tritt Werner von Stophen 
¶ Stauffen) dem Kloſter St. Trutpert mit 
Genehmigung feines Herrn des Sr. Kon⸗ 
rads von Vriburg das Schloß Scharfens 
ftein ab. Grav Konrad und. fein Sohn 
Heinrich ftehen felbft unter den Zeugen, (5) 

Grav Konrad flirbt im Sahr 1272. 
Sein Begräbnis ift im Münfter: zu Frei— 
burg; (2) | 

Seine Gemahlin ift Sophia, Gras 
Stidrichs von Zollern Tochter. () Er 
vermählt fidy mit ihr, nad). langen GStrits 
tigkeiten unter beeden Häufern, A. 1248. 0) 

Ans diefer Ehe hinterläßt er drey Soͤh⸗ 
ne. Der eine ergibt ſich dem .geiftlichen 
Stande. Dieandere beede theilen ihres 

WVaͤtters Verlaffenfhaft, ausgenommen 
die Bafallen, Dienftleute und Bergwerke, 
welche fie in Gemeinfchaft mit einander bes 
fizen. (m) vr Ä 

‚(g) HERRGoTT Cod. Prob. num. 456. 

.(b) Herraorr I. c. num, 505. 

6) $reiburger Chron. ©. 30, KıEFFER de Dome 
Habsburgo-Auftr. p. 146. _ 

ck) Sreiburger Chrom I. c. 

(I) ScHörpruin |. c: p. 236. 

(m) Zeugen bey diefer Theilung' find: Grav Rudolf 
yon: Habsburg ‚. Grav Heinrich yon Fuͤrſtenberg, 
Kohrad von Freiburg, Domberr zu Coſtanz, Eg es 
nons und Heinrichs Bruder.  Schörrsin L c. 

\ 
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Die Söhne find dieſe: 

1. Egeno II. Von dieſem hernach. 

2. Ronrad. 
Dieſes iſt der, welcher den geiſtlichen 

Stand vorgezogen. Er iſt anfaͤnglich 

— — — — 

Pfarrer zu Freiburg, hernach Domherr 
und Probſt zu Coſtanz. Er kommt mit 
ſeinen Bruͤdern in vielen Briefen vor. 
Sonderlich iſt der vom Jahr 1293. merk⸗ 
würdig, da er ſamt ſeinem Bruder Kgeno 
dem Sofpite! zu Freiburg das Jus paro- 
chiale beftätigt. Er heißt dafelbft Cuonra- 
dus de Friburg, Pr&pofitus majoris Ecoleſiæ 
Conftant. Redior Eccleſiæ parochialis in Fri- 
burg in Briscaug. Auf dem Snfiegel der 
Probſtey ift das Bild des Heil, Stephans 
nebft einer Lilie. (7) 

3, Heinrich. | 

Sein Antheil von der vätterlichen Vers 
laſſenſchaft ift Eraft des Theilungsbriefs 
vom Sahr 1272. Neuenburg, Badenwei⸗ 
ler und Hufen im KRinzingerthal, wie es 
susdrücdlich genennet wird. (0) 

N3 | Er 

(2) Schörrrin 1]. c. p. 240. 241. 

(0) ALBERT. ARGENT. Chron. ap. Vrstıs T. II, 

p. 99, ſtimmt mit dem Theilungsbrief überein. Bas 

denmweiler heißt auch in demfelben Baden; und 

dient alfo dieſes zur Beftärkung deffen, was oben an? 
geführt worden iſt. e 
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Er bekommt Streit wegen: Neuenburg 
mit Heinwich, (pP) Bifchof von Bafel. Dies 
fer hindert ihn an der Befiznehmung dieſes 
Orts, weil er eines Burgers Frau Ges 
walt angethan habe. Er leiftet hierauf 
Y. 1273. Grav Rudolf von Habsburg, 
noch ehe er die Kaiferlihe Krone trägt, 
Hilfe wider dieſen Bifchof. Rudolph er: 
halt Nachricht, daß er im Vorſchlag fey 
zur Kaijerlihen Würde, und läßt fich dar⸗ 
auf nebft Grav Heinrich von Freiburg mit 
dem Bifchof wegen des Friedens in ein 
Compromiß ein. Rudolph und. Heinrich 
erwählen auf ihrer Seite den Burggraven 
von Nürnberg, oder Heinrich (g) Graven 
von Fürftenberg, auf des Biſchofs Seite 
aber iſt Marggr. Heinrich von Sagberg. (n) | Der 

CP) Daß diefer Bifchof Henricus de Nouo Caftro ge⸗ 
beiffen, halt HERRGOTT Cod, Prob. num, 528. 
not 2, davor, Ä 

(O Diefes it ohne Zweifel derjenige Heinrich vor 
Zürftenberg, von welchem ich Eurz zuvor gehandelt, 
Egens des jüungern Sohn, | 

(r) Diefes Compromiß ſteht in Tſchudi Eidgenoff. Ge 
ſchichte, TH. 1. ©. 176. Wurfteifens Basler 

Chron. B. 2. C. 22. HERRGOTT Cod. Prob. num, 
528. Der Kaiſer empfangt noch vor Endigung dieſer 
Sache die Bottſchaft von ſeiner Erhoͤhung zur Roͤm. 
Koͤniglichen Wuͤrde, ſendet auch aus dem Lager vor 
Baſel den Burggraven, der ſie uͤberbracht, in die 

*. Stadt, dem Biſchof feine Wahl wiſſend zu machen, der 
darüber in die Worte fol ausgebrochen feyn: » Sije 

feſt, lieber HErre GOtt, fonft wird er bald auch 
" „deinen 
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ı Der neue /Kaifer Rudolf beforgt in eben 
diefem Jahr Grav Heinrichs Angelegens 
heiten mit der Stadt Neuburg. (5) 

Merkwuͤrdig iftder Vertrag, den er mit Vertrag 
ſeinem Bruder Egeno gefhloffen. Grav — 

: Henrich Hatte eine Reife vor, wohin, iftderegen. 
“ mir nicht befannt, und fezte bis auf feine 
: Wiederfunft z Verwaͤltern feiner Haͤuſer, 

das iſt, Schloͤſſer, und Güter, Wernhern 
von Stoupfen, Albrechten von Valken⸗ 
ſtein, Heinrichen von Lideringen und an— 
dere. Weil er vermuthlich damals noch keine 
Kinder hatte, ſo vermachte er Baden(Baden- 
weiler) fein Haus, (oder Schloß) wie auch) 
Ougheim (Auggen) und Neuenburg mit als 
len Zugehörden, Mannen und Dienftmans 
nen feinem Bruder Egen und deffen Erben 
auf folgende von diefem eidlich beſchworene 
Bedingungen. 1) Grav Egen ſolle fich 
dieſer — und Guͤter nicht eher anmaſ⸗ 
fen, er habe dann für ihn, Grav Heinrich 
vergolten oder bezahlt feinen rechten Guͤl⸗ 
ten oder Schuldgläubigern 600. Mark Sils 
bers, und 1000, Mark gegeben um feiner‘ 
©eele willen, und wo er Grav Yeinrich 

Schaden gethan habe. 2) Würde denen 
rechten Gülten mit den 600. Marken nicht 

4 gar 

„deinen Thron beſteigen.Doch ſchickt er gleich 
eine anſehnliche Geſandſchaft ins Lager, dem neuen 

Regenten Teutſchlands Gluͤck zu wuͤnſchen, und hier⸗ 
auf erfolgt der rechte und beſtaͤndige Friede. 

O ALBERT. ARGENT. Chron. p. 100; 
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gar vergolten, fofoll man, mit Grav Heins 
richs Beichtiger, nämlich des Kefmeifters 
von den Predigern zu Freiburg und Bru⸗ 

der Burkarts von Hechingen Rarhe, von 
den 1000. Marken nehmen, um die rechte 
Guͤlte gar zu vergelten. 3) Stürbe Grav 
Heinrich, und hätte alsdann fein Bruder 
Luft zu dem Gute, fo foll er Grav Seins 
richs Verwaltern noch weitere so; Mark 

Gelts in ihren Gewalt geben. 4) Stürbe 
Grav Heinrich auffer Lands, und wäre 
über das, was die Häufer bedörfen, etwas 
erfpart worden, fo foll es feinen Schulds 
gläubigern, und nicht feinem Bruder ges 
geben werden. 5) Käme er wieder heim, 
10 fol diefes Gemaͤchte ungültig feyn, wann 
erwolle. Alles diefes hat aud) Gran EKgens 
Gemahlin Ratharing beftätiget. Da nun 
Grav Heinrich noch bis aufs Fahr 1303. 
als in denen Brißgauifchen Landen gegens 
wärtig und in Handlungen mit feinem Brus 

der begriffen vorfommt: fo ergibt fich von 
ſelbſt, daß diefer Handel müffe zuruͤckge⸗ 
gangen feyn. (2) DE 

A. 1290. wird feiner gedacht in der 
Nachricht von der Vermaͤhlung der Rathar 
rına, Fridrich Herzogs von Lothringen 
ar Tochter, 

Ce) Diefe untftändliche Nachricht habe ich der Gewogen⸗ 
heit des Heren Geheimen Hofrath Herbfters zu dar 
en, "der fie mir aus dem Fürftlichen Archiv zu Bafel 

gütigft zugefchicht hat. Das meifte iſt mit denen Wor⸗ 
ten, wie folche im. der Urkunde fichen, ausgebruckt. 
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Tochter, mit KRgons Sohne Konrad. (u) 

- A. 1297. übergibt er feinem Bruder 
"  $Eiteno alle feine Rechte auf die re Si 
ben im Breißgau. E8 entftehen hierüber 
A. 1300. einige Strittigfeiten. Gie wers 

den denen Ecdhiedsmännern von K. Als 
brecht I. überlaffen. Es fcheint aber fie 
feyen nicht zum Ende gediehen. 

Er ftirbt vor dem Jahr 1303. Tod. > 

Seine Gemahlin ift unbefannt, Er Gemab 
hinterläßt von ihr zwey Töchter. lin und 

| Töchter. 

1. Margaretha. Ä 

- Diefe wird an Otto Grav von Straß 
berg vermählt. Kgeno heißt fie wegen der 
Bergwerke ohne Sorge feyn. Sie muß . 
aber doch Urfache gehabt haben fich zu bes 
Hagen. Dann das Kaiferliche Hofgericht 
fpriht ihr einen Theil derfelben zu. ° Dis 
gefhieht in Benfeyn des Egdeno, und Dies 
jer muß am Hof des Kaifers bleiben, pis 
er dem Graven von Straßberg Gewährs 
{haft geleiftet. | | 

Aus diefer Ehe ftammt her Gran ner, 
deffen fonderlicy in zwey Urkunden vom 
Jahr 1322, und 1368. Meldung gefchiehet. 
In jener ftehen Die Worte: Wir Vro Wiars 
greth Hu Bravin von Strazberg und Gras 
ven Imer min Sun. (0) Diefe bezeugt zus 

Rs 8gleich, REHERTENEENN =: AHERORUERENIEGER 
‚(@) Carmer Hif. de Lorraine T. II. Prob. col. 530. 
G) Siehe die fchon angeführte Abhandlung des Hrn, Ges 

heimen 
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gleih, daß er das Schloß ſamt der Herr; 
Ihaft Badenweiler pfandsweife. befeffen. 
— unten noch etwas wird gemeldet 
werden. 

2. Verena. Von dieſer iſt zur Zeit 
nichts bekannt. | 

Egeno IM. 
Egenoin. G. VI. Ihm fällt in der Theilung der 

pätterlichen Lande die Gravſchaft Freis 
burg zu. Der Eleine Fluß bey Heiterss 
beim madt die Grenzen zwifchen feinem 
und feines Bruder Yeinrichs Antheil. 
Doch. behalten fie ihre . Dienftleute und 
Silberbergwerfe gemein, (2) ge 

| r 

heimen Hofrath Herbfters in den Carlsruher nuͤtzli⸗ 
chen Sammlungen, S. 89. Im Sigill (8. Margarete 
de Montfort.) heißt fie von Montfort. A. 1324. kommt 
eine Margaretha von Straßberg mit eben demfel, 
ben Sigill vor an einem Wergleichsbrif Heinrichs 
von Brülingen, welcher den Kirchenfag zu Badenmeis 
ler gehabt, mit denen Tonnen zu Adelhaufen. Herr 
Prof. Schöpflim fchließt daher. höchft wahrfcheinlich, 
die ſey zuerſt an einen Graven von Montfort vermählt 
geweſen, und habe fich im der zweiten Ehe ihres erken 
Gemahls Inſigel bedient. Es war nicht ungewöhnlich, 
dag vornehme Frauensperfonen ihre alte Gigille oder 
Pettſchaften beybehalten, wann fchon etwa durch Vers 
heurathung eine Aenderung ihres Namens oder Tituls 
vorgegangen. 

Cw) Der Theilungsbrief ift bey feinem Bruder Heins 
rich angezeigt worden. Er ſteht im Cod. Dipl Ba | 
ad a. 1272. i j | 
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Er und- feine Stadt Freiburg haben 
Gtrittigfeiten mit dem Herrn zu Veldenz: 
A. 1282. machen fie einen Gtillfiand auf 
ſechs Monate, und im folgenden Jahre 
Frieden. . 

A. 1284. erlaubt er, als Kaftvogt der 
Abtey St. Peter, daß die Bergwerfövers 
einte im Suckendahl und auf dem Herzos 
genberge eine — uͤber den 
Grund und Boden dieſer Abtey machen 
doͤrfen. | | 

U. 1284. entzündet fi ein heftiges 
Feuer zwoifchen dem Bifchof Deter zu Bafel 
und Gray Reginald von Mömpelgard. 
Diefer Hatte fhon vorher U. 1283. dem 
Bischof die Stadt Brondrut abgenommen, 
weswegen K. Rudolf dem Bifchof zu Hülfe 
geeilet, und ihm zu dem Geinigen wieder 
geholfen. (x) Nun fangt Grav Reginald 
die Händel aufs neue an, und ftedt dem Bis 
[hof unterfchiedene Dörfer in Brand, Grav 
Egeno als ein Vafall des Bifchofs zieht 
mit ihm wider feinen Feind zu Felde. Es 
kommt zum Treffen. Grav Egeno zieht 
ſich plöglich zurück, und der Bifchof leidet 
eine groffe Niederlage, (y9 K. Rudolf 
fteht darauf dem Bifchof nahdrüdlich bey, 
erobert Mömpelgard und Bifanz, und des 

Ä muͤthigt 

(x) AnAu. COLMAR. ad a. 1283. 
(y) Vrstis. Chrom. Baf. L. 3. C. 2. Bafıl. Sacr. 

p. 250. cit. IseLıwo in Tscuunpı Chrom. Heiv. 
T. J. p. 197. & 
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miüthigt die Öraven. Reginald muß 800. 
Mark Silber erlegen. (2) 

Sreibur: Die Stadt Freiburg macht ihm viel. zu 

Sander. ſchaffan. 
A. 1289. entſteht ein Mißvergnuͤgen 

wifchen ihm und den Burgern zu Frei⸗ 
urg. Er hat viele Schulden, K. Ruvoif 

nebſt denen Bifchöfen von Straßburg und 
‚Bafel, wie auh M. Heinrich von Hach⸗ 
berg, Zandrichter im Brisgau, vermitteln 
zu Bafel die Sache alſo, daß die Burger 
dem Graven 1400. Mark Silbers bezahlen, 
und dagegen Das Umgeld auf 10. Sahr zu 
genieffen haben follen. (=) 

A. 1297. fpricht der Grav ein Urtheil 
über die Deler dafelbft, wegen begangenen 
Diebftahls und Betrugs. Die Stadt fezt 
fih dagegen. Man erwählt Schiedsrichter. 
Diefe erkennen dem Graven Das Blutges 
richt zu. 

Y. 1299. bat er neue Verdruͤßlichkeit 
mit Freiburg. Man befchuldigt ihn der 
Tyranney gegen die Sadt. Gie fezt ſich 
gegen ihn. Er belagert fie. Sein Schwas 
ger Konrad von Lichtenberg, Biſchof zu 

J Straß⸗ 

(2) Die beeden Bruͤder hatten gar im Sinn, ſich unter 
K. Philipps von Frankreich Schuß zu begeben, und 
ihr Land von ihm zu Lehen zu tragen. ALBERT. AR- 
GENT et TRITHEM. Chron. ada. 1289. fugger® 

Ehrenſpiegel ©. 137. 190. j 

(a) Cod. Dipl. Bad, ad a. 1289. 

— — —— — — — 
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Straßburg Eommt ihm zu Hülfe.  Diefer 
führt aber feine Leute zu hizig an, und 
wird von einem Mezger aus der Stadt fa 
geftochen, Daß er am vierten Tage hernach 
Airbt. () Auf den Plaß, da dieſes ger 
ſchehen, wird — Angedenken ein Kreuz 
is eine Kape rrichtet. Es Fond, ende 
1 

A. 1300, unter Vermitielung 8. Als 
brechrs zu einem Vergleich zwifchen dem 
Strap Egeno famt deffen Sohn und der 
Stadt. Vermoͤg deffelben- foll dieſe das 
Weinumgeld auf 17. Jahr gegen jährliche 
300. Mark —— — — 

Es 

(6) Efhudil.c. ©. 225. ſieht es als eine Vergeltung 
an, daß er K. Adolfs Ungluͤck befördern helfen, 
Seine Wort find dieſe: „Graf Est — half Bifchoff 
Cunrat — der such in-Kunig Adolf feligen Tod 
» geichiyoren hat, — und als man mit einander ſchal⸗ 
„must, und der Bifchoff die Sinen hantlich anricht 
» tapffer, ze Kriten, loufft ein Burger von Friburch, der 
„ein Mesger was, fruͤndlich durch das: Volck, und 
„Richt fir. Spieß durch den Bifchoff, daß er angeng 
„ farb. » Koͤnigshoven in der Elfag. Chron. ©. 
256. meldet eben dieſes, er ſezet nur hinzu, Daß er 
„mit einem groffen Volk die Stadt belag, und — reit 

in ein ſyden Wambeſche (woraus ALBERT. ARGENT. 

das Wambafia rubra gemacht.) Sonſt hat dieſer Bir 

ſchof ei erhabenes Angedenken an. dem hohen Muͤnſter⸗ 

thurn zw Straßburg, als wozu zu feiner Zeit der Grund 

gelegt worden. SCHÖPFLINT: Alſat. Iliuſtr. 1. J. 

P- 292. 
(c) Schörrrin Hi iR Zar. Bad. T. r p. 242. * 

63 
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wegen feinen Sohn Konrad mit einem 
Schreiben an K. Albrecht I. ab, um ihn von 
benenfelben zu benachrichtigen. Und 
A. 1308. fchließt er und feine Söhne 

Ronrad und Heinrich: einen. Schuz = und 
Truzbund mit Grau Dibold von Pfirt, defs 
fen Sohn Ulrich, dem Herrn von Rotens 
berg und Grav Eberhard von Wirtemberg; 

A. 1290, verbündet er fich mit Stidrich, 
Herzog von Lothringen auf fein Lebenlang. 
Diefer verfpricht ihn ſchadlos zu halten, 
wann ihm durd) feine Freundfchaft ein Uns 
gemach zuwachſen follte. (A) 

Y. 1291. gibt erdem Abt Meinwarten 
und der. Abtey Tennebach dad Burgerrecht 
EEE 

der Sreiburg. Ehron. S. 25 — 29. ift diefe Richtung 
oder Vertrag nach feinem ganzen Inhalt. befindlich, und 
diejenige nanientlich genennt, welche daben geweſen, 
und theils ihre Inſiegel angehängt ‚haben, : nemlich: 

EM. Heinrich und Rudolf, Gebrüdere ; Marggra⸗ 
‚ ven von Hochbers; Hef von Sfenberg, Heinrich 

von Gerolzeck, Gebrüder; Johann "von Schwarzen⸗ 
berg. . Als. Schiedsrichter: merden namhaft gemacht: 
Burckart der Wepfleberger, Berchtold der Ger 

. menzer. von. Neweburg und ſein Bruder Jac ob Sers 

menzer, und Diethrich von Thuſeli, Egenolff 
—Kuͤechlin, Johann, Schnewlin und Gottfried von 
Schlettſtadt. Auch dieſe haben ihr Inſiegel daran ges 

henkt. Es wird aber daſelbſt dieſer Vertrag ins Jahr 

BT en egehnt dn 
„kA Coa. Dipl, Bad, ad a. 1290. 

Es gibt aber A. 1307. wiederum Irrun⸗ 
gen zwiſchen ihnen. Der Groao ſchickt des⸗ 
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zu zu Freiburg ohne bürgerliche. Beſchwerden 
zu genieſſen, wie fie e8 von feinem Vatter 
aud bekommen hatten. (e) 

Sn denen damaligen Reichs = und Verhal⸗ 
Thronſtrittigkeiten zwiſchen Adolf. von kn den 
Naſſau und Albrecht von Defterreich ift er Xpoır 
anfänglich, wie fehr viele andere Stände v. Naſſa 
om Rhein, auf des erſtern Seite. U. 1293. 
beftätigt dieſer Römifche König Adolf dem» v ‚Oehere 
Klofter Adelberg die Privilegien, welche 
ihm von K. Fridrich I. und dem Röm. Koͤ⸗ 
nig Heinrich ertheilt worden, Edo und 
Heinrich, Gebrüder, von Vriburch, find 
dabey Zeugen. (f), Es hält ſich auch K. 
Ndolfs Gemahlin in feiner Nahbarfchaft 
zu Breifach auf: (g) Er ändert aber feis 
ne Gedanken. Als Herzog Albrecht von Des 
fierreich fi) unter andern aud) im Sunds 
gau um Beyſtand gegen K. Adolf bewirbt, 
jo leiften ihm felbigen nebit Eberhard 
von Wirtemberg und vielen andern Bis 
Ihof Heinrich von Koftanz und Grav Eden 
von Freiburg. @ wesen bezeugt im 

(e) Cod. Dipl. Bad, ada. 129 1 

(f) BEsoLd. Docum. rediv, p. 39. «Sie. heiffen 
dafelbft Comites,, Nobiles viri; wodurch Damalen 
die Keichsgraven. und der hohe Adel angezeigt wurde; 
wie folches mit mehrerm ausführt Herr Hofrath Hans 
felmann im diplomat. Beweiß von der Landeshoheit 
des Hauſes Hohenlohe. 

Jo. GoRG. ScHerzıt Diſſ. de — 
Adolphi Naſſovii depoſitione. 

() Tſchudi l. c. &, 317, 
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nad der Hand, als. wirklidies Reiche 
Oberhaupt, feine Dankbarkeit, und ver: 
fezt ihm U. 1298. den 17. Dec. gegen 1000. 
Mark Silber firaßburgifhen Gewichts dag 
Schloß Mahlberg mit: allen dazu gehoͤri⸗ 

‚gen: Gütern, Dörfern, Leuten und Rech⸗ 
ten. (2) ;: 

SHänstiche . VI: mu Anla en — $ Egeno muß, Anlaß zu Muth 
maflungen gegeben haben, Daß er feine 
Rande veräuffern wolle. Dann fein Sohn 
Konrad fezt ihn im Schloß zu Freiburg in 
gefänglide Verwahrung, bis er auf Anras 
then K. Ludwigs des Bayern und anderer 
Breuote veripridt , die Gravſchaft Preis 
urg feinem Sohn und deffen Erben vorzus 

behalten. "KR. Ludwig ertheilt auch zu 
Dppenheim U. 1315. (k) dem Sohn einen 

a an Sicher; 
d 

O Cod, Dipl. Bad..ad a, 1298... - — 

) Dieſer Brief iſt gegeben: Donnerſtags vor dem 
...zaten Tag, Was iſt dieſes vor ein Tag? Dieſe Art 
u sählen iſt in ber mittlern Zeit nicht ungemöhnlich. 
Alſo kommt vor, Donnerfina nach dem zwölften Tag, 

in SchiltersAnmerfung zu KönigshonenChron. 
S. 932. Mittwoch nach dem zwölften; MEINDER 

Tr. de judic. Centen. p. 275. &c. Es ift aber die: 
Alſer zwoͤlfte Tag Fein anderer, als der ſo genannte Heil, 

drey Königstag, oder das Feſt der Erfcheinung Chriſti, 
als der zmölfte Tag nach dem Geburtsfeft unſers Hochs 
gelobten Erloͤſers. Diefes fieht auch fonften oͤfters Das 
bey, z. E. nach dem heiligen zwölften Tag mach Weihes 

nachten, SCHILTERI Comment. jur. feud. ale, 
ꝑ· 60m 602. tem zum zwelften Tag nach ben * 

ſten 

4 

| 
| 
D 

— 

— — — 

— —— 
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©iherheitsbrief gegen alle, die obige Ge: 
fangenfchaft zu rächen fich unterfangen wuͤr⸗ 
den. Endlich überläßt er feinem Sohn 
Konrad die Herrichaft Freiburg , ‚das 
Schloß und die Stadt, die Dienft- und Les 
benleute, famt allen dazu gehörigen Guͤ— 
tern, das Schloß Zäringen, das Slotters 
thal, auffer den Leuten zu St. Peter, 

wie auch die Güter der Raftvogtey St. Uk 
rih und Selden; und behält fich nur das 
Dorf Ebendte, (vermuthlich Breit-Ebnet 
B. D.) den Göllinshof, die Kaftvogtey St. 
Peter und jährlich 150. Mark Einfünfte von 
der Stadt Freiburg vor. In diefer Urkun⸗ 
de wird feiner Tochter Klara gedadıt, die 
ald eine Klofterfrau zu Freiburg in dem 
Klofter gleiches Namens ihre Tage zuges 
bradt. Sie befommt vermöge gedachten 
Vergleichs jährlich 12. Pfund Gelds aufih- 
ve Lebenszeit. Unter andern Sigillen ift 
ein neues von Grav Egeno denfwürdig. 
Es fteht darauf die Mutter GOttes mit 
dem Kinde JEſu. 

Er verwechfelt bald hernach das Zeitlis z,, 
he mit dem Ewigen, und wird in dem 
Frauenkloſter St, Clara beygefezt. (1) 

. € 

fen Wihenachten. WENCKER. in Cole. Archiv. 

‚Jur. p. 59. Umſtaͤndlich handelt hievon CHRIST. 
GoTTLoB. HALTAUS. in Calendario medü avi, 
p. 38. ſqq. 
O KiErFER |. c. p. 146. 

O 
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Semah:} - Er war vermählt mit Ratbaring von 
Ann Lichtenberg , obengedachten Bifhof Ron⸗ 

"rar von Straßburg Schwefter. Gie ge: 
babr ihm auffer vorgemeldeter Klara drey 
Soͤhne. Dieſe find: 

1. Konrad I. Von welchem hernach. 

2. Heinrich. 

Dieſer iſt Domherr zu Straßburg. In 
einer Urkunde vom Jahr 1310. heißt er 
Heinrich von Friburg, Schazmeiſter der 
Kirche zu Straßburg. 

3. Gebhard. 

Er ſtund als Probſt an eben dieſer Kir: 
che. U. 1310. leiftet er vor die von Kep— 
ee Bürgfchaft bey Marggrav Hein— 
vich von Hachberg. A. 1318. nad Bifchofs 
Johaynes zu Straßburg Ableben, wird ihm 
von einem groffen Theil der Domberren 
diefe Würde zugedacht, Der mehrere Theil 
aber erwählt Bertold von Bucheck. (m) 
Gebhard verbindet jich wider ihn U. — 
und ſtirbt A. 1237. 

Konrad N. 

Konrad. F. VII. Seine Regierung fällt in die 
Zeit, da Das ann Reich durch) die getheil— 

te 

(m) Koͤnigshoven Chron, S. 257. Sein Leben hat 
befchrieben ALB. ARGENT. ap. VRSTIS. Script. 
P. II. p. 169. fggq. ' 

Um —— 
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teWahl derer Churfürften zwey Haͤupter, 
Ludwig von. Bayern und Fridrich von Des 
fierreich, befommen hatte. (n) Die meifte 
Stände in Niederteutfchland und faft alle 
Rheinifche Städte bis nach Selz erkennen 
Ludwig den Bayern vor ihren Oberherrn. 
Die Städte am Dberrhein aber und im El: 
Ei waren auf der Seite Sridrichz des 
Schönen. (0) Grav Konrad erwählt ans 
faͤnglich die Parthie des erftern. Diefer 
verfpricht ihm nach feiner ungemeinen Leutz 
feligfeit und Sreygebigfeit U, 1315. den 
1, April 1000. Mark Silbers, davon die 
Helftean dem naͤchſtfolgenden Pfingſtfeſt p) 

Ä 2 | er 

(n) Man leſe davon Herrn Johann Daniels von 
Dlenfchlager vortreflich erläuterte Staats: Sefchtchr 

te des Roͤmiſchen Kaiſerthums in der erften Helfte des 
vierzehenden Sahrhunderts. 

(0) Man fehe von denen Anhängern beeder Kaiſer 
CHrow Ludov. IV, p. 420. Amon. LEOBIENS, 
L. V. p. 913. 

(pP) Zwifchen Pfingſttag und Pfinaftfeft muß man — 
lich in denen Gegenden, die in der Nachbarſchaft der 
Alpen liegen, einen Unterichted machen. Jener bedeus 
tet in mittlern Zeiten gar oft fo viel, als unfer Don 

nerſtag. CLUVER. L. I, Antigu. Germ. und 

LFIBNVT. T. ]. Seript. Brunſo. p. a<. leiten fol 
ches daher, meil der Jupiter, als der Donnergott, 
(daher der Donnerstag den Namen hat,) von einigen 
Voͤlkern PEN oder PENNIN, d. i. Haupt denennt wor⸗ 
den, und ihm die Spizen der Berge heilig waren. Das 

ber auch die Alpes Penninæ genennt wurden, die man 

in folgenden Seiten Mons Jovis, Jupitersberg er 
ſen. 
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der andere halbe Theil aber auf das Mir 

chaelisfeft bezahlt werden folle. 

Allein A. 1321. ward K. Ludwig von 
einem groffen Theil feiner Freunde verlafs 

fen, und fahe ſich aud) wegen Geldmangel 

genöthiget, (g) die Rheinländer mit dem 

Ruͤcken anzufehen, und nad) feinem Bayern 

Eiimmerlich zu flüchten. Gran Konrad und 

fein Sohn Kridrich halten es vor rathſam 

auf des ſiegenden K. Fridrichs von Oeſter⸗ 

reich Seite zu tretten. Sie gehen mit deſ— 

ſelben Bruder Herzog Leopold dieſen Ver⸗ 

gleich ein, daß ſie zwey Jahr lang den 

oͤſterreichiſchen Herren Hilfe leiſten, und 

zehen Jahre hindurch nichts feindliches ge⸗ 

gen fie vornehmen wollen, Hievor werden 

ihnen soo. Mark Silber zugedadt , doch 

müffen fie fo viel Land, als diefes Geld be⸗ 

tragt, dagegen dem Haus Oeſterreich zu 

Lehen auftragen. | 

A. 1316. beftätigt er feiner Stadt Frei⸗ 

- burg ihre Freiheiten, fonderlid) die Abgas 

ben wegen Frucht und Wein, das Redt 
einen 

fen. Andere, als SCHERZ. adSCHILTERI Antiqu. 

Teut. T. IT. p. 144. n. 2. halten dafür, diefer Tag 

heiffe Pfingfitag von dem Wort f unf, weil er der 

fünfte Tag in der Woche ift. Diefe Meynung findet 

aber nicht fo viel Beyfall. Vid. HALTAVSs. l.c. p. 

9, IO, j 

(g) Wie er zum Treffen bey Mühldorf ausgezogen, hatte 

er nicht mehr als noch elf Pfund Heller in feinem Schai. 

©. son Olenſchlagen l. c. S. 109. 
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einen Bürgermeifter, Zunftmeifter, Schuls 
halter, Mößner zu erwählen, das Muͤnz⸗ 
reht u.a. m. | 

U. 133 I. wird Herzog Konrad von Urs 
lingen, welcher 100. Mark Silber an ihn 
zu fordern hat, auf den Ausfprud des 
Raiferlichen Hofrichters Konrads von Guns 
Delfingen in den Beſiz des Schloffes Freis 
burg auf einige Zeit eingefezt. 

A. 1338. legt Rudolph von Bergheim, 
Ritter, den Streit bey, der zwifchen Grav 
Konrad von Freiburg, und Waltber von 
Endigen über den Gütern des Scyloffes 
Lichteneck entftanden. | 

A. 1341. ift Gran Konrad Schiedrich⸗ 
ter zwifchen Lutold von Krendhingen und 
deffen Sohn gleiches Namens, Domherrn 
zu Straßburg , die mit den Gebrüdern 
M. Rudolf und Otto von Hachberg wegen 
dem Dorf Nieder: Eggenheim und dem 
Schloß Branbach (Brombad) im Streit 
waren. Er fpridt jenen das Dorf famt 
dem Kirchenfaze, und diefen das Schloß 

zu. (7) | 
83 Grav 

(r) Schörrrinil.c.p. 247. Nach anderer Nachricht waͤ⸗ 
re der Domprobft Lutold fehon A. 1323. todt gewefen- 
Dann in diefem Sahr foll, wie unten gemeldet wers 
den wird, Margaretha von Staufen, alle Güter, 

Zinnß und Silten zu Brombach und Niedereggenheim, 
die fie von Lutold von Röteln, dem Domprobft ers 
erbt, gegen zwey Zuder Wein jährlichen Leibgedings 
vor dem Gericht zu Baſel übergeben haben. 
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Grav Ronred fliegt fein Leben A. 
1350. in hohem Alter. Man fezt ihn im 
Dominicanerklofter zu Freiburg bey. Man 
fieht dafelbit noch feine Srabihrfft, und 
fein und feiner Gemahlin Wapen; nämlich 
oben einen Schild mit einem Adler; und 
unten drey Fleine Adlervögel, wie etwa im 

Lothringer Wapen. 
Gemah: 
linnen u. 
Kinder. 

Er hatte zwey Gemahlinnen. 

1. Rarbarine, 5) Herzog Sridrichs von 
Rothringen Tochter... Er vermäbhlt fich mit 
ihr U. 1290. E) Oben gemeldeter Rons 
rad von Lithtenberg, Bifchof zu Straßburg, 
begeht vdiefes Feft fehr fenerlid. Grav 
Konrad beftimmt ihr das Schloß Lichteneck 
zum Wittumb.- Sie bewilligt. hernady U. 
13:16. daß ers gegen 400. Marf Silber verz 

E#pfändet. Sie macht ihn zum Vatter feis 
nes aͤltern Sohnes Sridrichs. | 

€‘ 

2. Anna, eine Tochter Ulrichs, Herrn 
von Sigenowe, oder Sipnouw. (u) Gie 
gebiert ihm feinen jüngern Sohn, Egeno 
IV. (v) Bon beeden Söhnen wird hernach 
gehandelt. Ervermadht ihr A. 1330, hun⸗ 
dert Mark Wittwengehalt aus der Scha: 

zung 

. 6) Die Freiburger Chron. nennt fie S. 30, unrecht 
Sohanna. ur 

(£) CALmer. Hifl. de Lorraine T. II. Prob. col. 535. 
ANNAL ÜCOLMAR. ada. 1290. 

(u) $reib. Chron.1.c: ALBERT. ÄRGENT. de Ge- 
‚Itis Bertboldi Epifc. p. 169, : | 

(v) Freib. Ehren. S. 30, 
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zung zu Freiburg, Bertold, Biſchof zu 
Straßburg löft A. 1334. von ihr das Städtz 

lein Ettenheim (») mit 300. Mark. Nah 

ihres Gemahls Abfterben ift ihr Beyſtand 

Johann, Grav von Fürftenberg. Gie bes 

kommt U. 1351. von ihrem Sohn Egeno 

die verpfändete Schlöffer Lichteneck und 
Jünburg auf Lebenslang. A. 1352. vers 
mählt fie fi) zum zweytenmal mit Herzog 
Hermann von Teck, welder verſprochen 
alle Verträge, die fie mitihrem Sohne ges 
macht, zu halten. 

Fridrich. 

F. IX. Grav Ronrads I. aͤlteſter Sohn gridrich. 
Stiorich erhaͤlt ſchon A. 1330. von feinem 
Vatter 150. Mark Silbers, als ein beſtaͤn— 
diges Einkommen, und A. 1338. die Juden 
zu Freiburg. (x) Er regiert noch bey ſei—⸗ 

24 nes 
— \ 

(w) Es liegt zwar im Elfaß, und iſt ein uraltes Eieenz 

thum derer Bifchöffe zu Straßburg ; Die Marca Ettin- 

heimenfis aber, die davon den Namen hat, wurde zu 

Hrißgau gerechnet. SchörrLin. Aljat. illuſtr. T. J. 

p. 674. T. II. p. 162. 

(x) Die Juden kunden von uralten Zeiten her unter denen 

Kaifern. Sie neunten fich auch deren eigene Kammerz 

knechte, wogegen fie einem neuerwaͤhlten Kaifer eine 
Kronftener und Hpferpfennig entrichten mußten. Sie 

durften lange Zeit von Neichsftänden ohne befondere 

Erlaubnis des Kaifers nicht aufgenommen werden. 

Nachdem fich aber die Landes⸗Hoheit erbauer, fo haben 
die 
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nes Waters Lebzeiten die Landgrapfchaft 
Brisgau, die ihm von denen Marggraven 
zu Hachberg verpfändet worden, und wird 
darüber A. 1334. von K. Ludwig dem Bay 
ern belehnt. Doch behielt der Vatter noch 
drey Sahr das Kandgericht (judictum pro- 
vinciale,) und die Helfte des Einfommens 
davon por feinen Antheil. 

A. 1338. gerathet er mit feiner Stadt 
Freiburg in folde Verdrüglichfeiten, daß 

‚er die Stadt verlaffen muß. Er vergleicht 
ſich jedoch bald mit denen Bürgern derfel- 
ben. (y) — 

die Kaiſer frühzeitig, wie die Zölle, Münzen, und ans 
dere Sifealrechte, alfo auch die Rechte über die Juͤdiſch— 
heit bald einem Bifchof, bald einem Herzog, bald ei- 
nem andern Reichdftand frepmwillig gesönnet, und folche 
damit belchnet. Ein Erempel dergleichen Belehnung 
merden wir von Grav Fridrichs Bruder Egeno herr 
nach vernehmen. K. Ludwig aus Baiern ließ fich 
fonderlich angelegen feyn, diefen Theil derer Karjerlis 
hen Rechte in Ausübung zu bringen. Er lieg viele Vers 
ordnungen ihrentwegen ergehen. Unter feinem Nachfol⸗ 
ger K.Karl IV. wurde das Recht Juden zu haben den 
Churfürften in der guldenen Bulle Tit. IX. ausdruͤck 
lich beftätiget ; Und diefes Recht breitete fich dann gar 
bald auf alle Keichsftände aus. Ein Theil derſelben 
hatte ſolches vorher gehabt. Andere engen es nun an 
zu uͤben. Die Kaiſer ſchwiegen ſtille. Und fo iſt dies 
fes Recht bis auf den heutigen Tag von allen Keiches 
fländen , als ein Hoheitsrecht geuͤbt worden. Jae. 
Karl Speners teutſches I. P. Th. II. ©. 42. n. ß, 
PFEFFINGER. ad VITRIAR. T. IL p. 1275. fgq. 

ey) $reib. Chrom. ©. 31. 
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A. 1348. und 1349. iftdas groffe Sterben 
in vielen Städten Teutfchlands, fonderlich 
am Rhein, da 3. E. allein inder Stadt Bas 
fel 14000. Menfchen begraben worden. (z) 
Die Schuld wird hauptfächlich denen Suden 
pas: die zum Theil nicht ohne Grund 
efhuldigt wurden, daß fie die Brunnen vers : 

giftethaben. Man verfährt wider fie mit 
Feuer und Schwerdt. Gie findenaber aud) 
ihre Vertheidiger. Grav Kridrich verbindet 
ſich A. 1349. mitdem Biſchof zu Straßburg, 
Grav Eberhard und Ulrich von Wirtems 
berg, Marggrav nermann, Marggr. Frid⸗ 
rich und Margar. Rudolf dem Wecker von 
Baden, und vielen andern benachbarten 
Graven und Herren, einander des Juden—⸗ 
Brands halben wider männiglich vertheidiz- 
gen zu helfen. (=) | 

Er bekommt mit feinem Bruder EKgeno 
IV. Streit wegen des Wildbanns und der 
Bergwerke im Brißgau. Ihr Lehenherr 
Johann, Biſchof von Baſel, thut A. 1351. 
den Ausſpruch, daß jeder dieHelfte davon bes 
fizen foll.e Sie vertragen fid) Furz hernad) 
Dahin, daß jedem frey ftehen folle, feinen 
Antheil zu veräuffern. Sridrich überläßt 
feinen Theil U. 1356. M. Heinrich von 
Hachberg. Aber gleich darauf ift Egeno 

O7 | nicht 

(2) Vrstıs. Cbron. Bafi. LIU. C.ı1. aſchudi 
l. 6. ©. 378. 

(2) ©. die ıgte Anmerkung zu Koͤnigs hoven Chrom 
son dem Suden-Brand, ©. 1021, ſqq. 
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nicht damit zufrieden, und befchwert ſich 
bey dem Bifchof zu Baſel. Diefer hält ein 

. Rehengericht, welchem M. Heinrichs Vet: | 

ter, M. Otto von Hachberg, Herr zuRösr 

teln ebenfalls beywohnt. Der Lehenhof zu 

Bafel fpricht den ganzen Wildbann, mit 

Ausfhlieffung M. Heinrichs, Grav Ege⸗ 
no IV. zu. 

Den Kirchenfaz und das Dorf Aicdhftet- 
ten gibt er auf Bitten derer Herren von 
Ufenberg, welche A. 1354. den Götrings- 
hof zu Hichftetten von ihm zu Xehen ems 

pfangen, dem Ritter Gerhard Schultheife - 

fen von Endingen, und andern, gleichwie 
die Herren von Wieſeneck und Falkenftein 

‚vorher einen Theil der Dörfer Bözingen | 

und Oberſchafhauſen befommen hatten. 

Tod. Sein Tod faͤllt in das Jahr 1357. 

Gemah-⸗ Er vermaͤhlt ſich A. 1318. mit Anna, M. 

lin. Rudolfs von Hachberg Prinzeßin. Ihr ſind 
700. Mark zur Eheſteuer zugedacht, die ihr 

Bruder M. Heinrich bezahlen ſoll. Dieſer 
verſezt dafür die Landgravſchaft Breißgau 

feinem Schwager und deſſen Vatter. () Sie 
gefegnet das Srdifhe A. 1331. (ec) Seine 

zweyte 

‘ (b) Foͤr ſter Cap. 10. 

(c) In dem Chor der Dominieaner⸗Kirche iſt dieſe Grabs 

ſchrift: Anno Dni M-CCC.XXXL. pridie Kal. Mar- | 

cii ob. Dna Anna Comitiffa Friburgenfis ac Lant- | 

gravia Brisgaudie. Die Freib. Chron. irret alio, 

wenn fie ihren Tod erft nach der Ausfühnung ihresGer | 

mahls mit der Stadt Freiburg ſezt. | 
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zweyte Gemahlin foll geweſen ſeyn Helena, 
Graͤvin von Montfagi, die nebſt ihm in 
dem Kloſter zu den Predigern in Freiburg 
begraben worden. (d) 

Aus erfter Ehe ift eine einige Tochter, Tochter. 
Namens Llara befannt. Sie wird eine 
Gemahlin des Pfalzgraven Gozo vder 
Goͤz von Tübingen. Die Freiburger wol: 
len, nad) ihres Vatters Tod, lieber unter 
ihrer, als ihres Watters Bruders, Grav 
Egens, Herrfihaft ftehen. (e) A. 1357. 
erlaubt fie Johann von Ufenberg das Dorf 
Aichftätt zu verfaufen, doch behält fie fic) 
das Auslöfungsrecht vor. Diefes überläßt 
fie hernach dem KEgeno, und begnügt fi) 
mit denen Schlöffern Lichtenec und Nuͤn— 
burg mit allen ihren Zugehörungen, wie 
aud) taufend Marf Silber. Und diefes ge: 
nießt nach ihrem Ableben ihr Sohn Grav 
Konrad von Tübingen, (f) 

/ 

Egeno 
— ⸗ 

cd.Freiburg. Chron.l.c 

(e) Die Freiburg. Chron. l. c. fagt von ihr: » Die mag 
„fo ein fün, dapfer Weib, daß fie die von Freiburg 
„zu einer regierende Frawen annamen, bie hatt al- 

» wegen gefchrieben fich alſo: Wir Clara Pfaljarefin 
„von Tübingen, Grefin unnd Frawen zu Sreiburg im 
„Breisgaw, thun kundtee. Sie liegt bey ihrer Mut 
ter, und ihrem Sohn Pfalzgrav Konrad von Tubins 
gen zu Freiburg begraben. 1. c, | 

(f) Freib. Chron. ©. 32. u 
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| Egeno IV. 
Esemiv. G. X. Grau Ronrads jüngerer Sohn ift 

Egeno IV. Er folgt feinem Bruder Frid⸗ 
rich in denen Reichs: und andern Lehen 

und wird darüber U. 1356, auf Befehl K. 

Karl IV. von Bifhof Johann von Straß: 
burg belehnt. U. 1360. belehnt ihn diefer 
Kaifer zu Nürnberg felbft mit der Herr: 
{haft Freiburg , der Landgravſchaft Briß- 
gau und denen Juden in der Stadt Freis 
burg. (g) Ä 

A. 1358. vergleicht er fi mit dem Bi⸗ 
fchof zu Bafel wegen des Wildbanns, Daß, 
wann fein Gefchlecht ausgehen würde, Der: 
felbe dem Stift heimfallen, und niemand 
mehr zu Lehen gegeben werden folle. 

Krieg mit Sonderlich ift denfwürdig fein Streit 
Zreiburg. mit der Stadt Freiburg U. 1366. Die 

Stadt zeigt abermal, daß fie nicht eine ges 
\ meine Randftadt, und Grav Ego von ihr 

zum Herrn angenommen worden ſey. Er 
fucht fie plöglich mit Sturmleitern zu er- 
Steigen. Aber vergebens. Es wird ihr vers 
zathen. Sie bedient fich noch zum Ange⸗ 
Denken des fo genannten Greufelhorns. Shr 
ziehen zu Hülf die von Baſel, Breiſach, 
Neuburg, aus dem Kinzingerthal, u.a. m. 
Sie erfuhen aud die Stadt Bern Ihrift- 
Lich um ihren ſchleunigen Beyſtand. (5) ee 

er⸗ 

‚ (g) HERRGOTT Cod. Prob. num. 817. 

(h) Das Schreiben ſteht bey Tſchudi l. c. S. 465. _ 

nn — —— 
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berhaupt bringen fie.gegen 6000, Mann zus 
fammen. Hingegen wird Gran Ego mit 
Soldaten unterftüzt von dem Marggrav zu 
Baden, M. Otten zu Hachberg, von des 
nen Graven und Herrn von Salm, Dchfens 
fein, Vinſtingen oder Feneftranges, Lich⸗ 
tenberg, KLeiningen, Zweybrüden, Ufens 
berg u.a.m. Die Freiburger find anfangs 
glüdlih, und zerftören ihm fein über der 
Stadt liegendes Schloß, welches damals 
in Zeutfchland wenige feines gleichen hatte. 
Sie ruden darauf vor die Stadt Endingen, 
welche die Herren von Ufenberg befaffen, 
und wollen fie durch eine Belagerung zur 
Uebergabe zwingen. Egeno eilt ihr mit 
einer groffen Macht zu Hülfe, Es kommt 
zum Treffen. Der Grav fiegt Durd) feine 
ftarfe Reuterey. Zaufend feiner Feinde 
bleiben auf der Wahlftatt, bey 400, werden 
in den Rhein gefprengt, und etliche 100. 
macht er-zu Kriegsgefangenen. Die Stadt 
ift in den Aufferften Nöthen, und fieht fich 
gezwungen, dem Graven fih auf Gnade 
und Ungnade zu ergeben. Allein die Hers 
zoge von Defterreich Albrecht und Leopold 
nebft denen Bifchöffen von Straßburg, Kos 
ſtanz und Bafel legen fich ind Mittel, und 
helfen A. 1368. einen Vergleich zu Stande 
zu bringen. () | * 

Die 

(i) Tſchudi l.c. S. 456. hat devon dieſe Worte: „Als 

„die Fuͤrſten von Oeſterreich Hertzog Albrecht und 

» Herzog Luͤpolt Gebrudern maͤrktend, daß — — 
»Fr burg 
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Veꝛgleich. Die Stadt zahlt an det Öraven vor alle 
feine Rechte und Anfpradhen wie einige 
wollen 2000, oder, nad) andern gar 20000, 
Mark löthigen Silbers. Die Stadt be: 
Fommt alfo ihre Gerichte, den Kirchenfaz, 
das Muͤnzrecht, die Zolle u. a. m. ausge⸗ 

nommen 

„Friburg in uͤſſerſter Not und Armit was, und nit 
„laͤnger erharren mocht, practicirend Si durch Ihre 
„Amptluͤt heimlich mit den Burgern, wie Si die 
„ Stadt an ſich bringen, und eignen mochtend, und 

„ unterftunden fich den Grafen und die Stadt mit eins 

„ander ze verrichten, und war die Täding gemacht, 

„daß die Stadt den Graven umb alle fine Rechte und 

„ Anfprachen vßkouffen, und fich von ihm gar ledig ma- 

» hen fült, darum muſten Si Im fouffen Badenwiler 

„ Die Herrfchaft mer dann umb 17. tufend Marck Sil— 

„bers, und muftend Im darzu noch alle Jar vB der 

„ Stadt Seckel 3000. Gulden geben. And inderfelben 

» Not Fat die Stadt in der-Herrfchaft von Defterrich 

» Hand, daß Si difelben Hergogen zu Gren Herren und 

» Schirmern annamend, wann Si Inen dagegen groffe 
Verheiſſungen tattend. — Es hattend die Herkoge 

» von Oeſterrich die von Friburg vertroͤſt, Inen eine 
„ groffe Stuͤr ze tunde, an die Ußkouffung des Grafen, 

„damit Si ſich unter Ir Oberkeit begebind, und als 
„Si das tertend, und fich verfcehriben hattend, Inen 
„ undermorfien ze finde, gabend Ei nen nie einigen 

„Heller und mendetend für, als man Inen hieſch, Si 
„ hättend groffen Koſten mir der Taͤding gehept, und 

„ umb Sr willen vil Min und Arbeit erlitten, welches 
„fi für ein merckliche Summ anſchlugend, und hertind 
„Inen lieber haruß gehoufcht, » Den en, wie ihm 
wollte, fo ift gewiß, daß die Stadt Freiburg von diefer 
zeit an in den Handen des Durchleuchtigften Hauſes 
Oeſterreich geblieben iſt. 



Graven von Freiburg. 223 

nommen des Graven Vaſallen, die ini der 
Stadt wohnen. Den Bürgern wird freys 
geftellt, einen andern Herrn nach ihrem 
Belieben zu erwählen. Das Schloß und. 
Die Herrfchaft Badenweiler, fo von den 
Graven von Freiburg durch die VBermähz 
lung der Yııaraaretba mit Grav Otto von 
Gtraßberg an die Graven diefes Namens 
und von dieſen durdy Erbfchaft an die Gras 
ven von Fürftenberg gefommen, wird nun 
von der Sudt um 25000, Gulden zurüd 
gefauft (X) und dem Graven Egeno abges 

tretten. 

CK) Vollſtaͤndige Beantwortung des zweyten Abfazes der 
ſo genannten gründlichen Ausführung der dem Durch: 
leuchtigen Churhaufe Bayern zuftehender Erbfola 20. ꝛc. 

©. 50. LunıG. Spicil. Sec. p. 1648. faq. Der 
hieruber errichtete Kaufbrief lautet alſo: ‚. Wir Graff 
„ Cunrad von Sürftenberg ꝛe. und Graf Heinrich 
» Herre zu Fürftenberg fin Vetter thunt Funt allen den, 
„ die difen Brieff fehent oder hörent leſen, daß wir 
„ beede mit gemeinem einhelligen Willen, und mit gus 
„tem molbedachten Mute, ze den Ziten da wir es mol 
„getun mochten, verfhaufft hant, recht und rechtlich 
einſ teten ewigen Kauffes für uns und für alle unfer 
„ Erben und nachfommen, und gebent ze Ehauffende 
„ mir difem gegenwärtigen Brieffe den wiffen, beicheis 
». denen dem Burgermeifter, dem Rathe, den Burgern 
„ und der gemeinde gemeinlichen der Starte ze Friburg 
» in Brifgau an Sren und derfelbe tete, Baden die 
» Burg, mit all irer Zugehörde, die ung von unſerm 
» Bertern fel. Graf Immer von Strazjberg angefal- 
„den it, und dazu alle die Luͤte, Dörffere, Gerichte, 
» Kilchenfeze, Zwinge und Benne, Stuͤren, Bette, 

„Zinß, Nutze und Recht Die zu derſelben Burg ze * 
„den 
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tretren. -Die Stadt bezahlt, wie vorher 
an feined Bruders Tochter Llara, Pfalzs 
graͤvin von Tübingen, jährlich 200. Pfund. 
Seine übrige Rechte aufferhalb der Stadt, 
und ihrem Gebiet, die Landgravichaft 
Bridgau famt den Dienfts und Lebens 
leuten, die Bergmwerfe, SagdgerechtigEkeit, 
Dörfer, Gerichte, Leute, Güterzc, verbleis 
ben dem Öraven. Kerner foll Feiner feiner 
Unterthanen zum Burger von der Stadt 
ohne feine Erlaubnis angenommen werden. 
Diefen Vertrag beftätiget unter andern mit 
feinem Sigill Marggrav Otto von Hach⸗ 
berg. (!) 

In einem andern Inſtrument verfpricht 
$Etteno an eben demfelben Tage, fich zu bes 
mühen, daß dasjenige, was er von dem 
Reich in der Stadt und deren Gebiet bes 
feffen, dem Haufe Defterreih , oder wen 
die Stadt fonft zu ihrem Herrn erwählen 
würde, zu Zehen gegeben, und der Ver: 
Fauf feiner eigenthümlichen Güter ihr durch 
ein Landgericht verfichert werden — 

an 

„den und der Herrſchaft gehoͤrent ꝛe. ꝛe. geben zu Fry⸗ 
» burg des jares da man Zelt von Gottes Geburte dry— 

n sehn hundert achteme und Sechzig Jar an dem nehiten 
„Dunrſtag nach dem heiligen Dftertag.» ©. fehon 
oben angeführte Beluftigung mit des Herzog Heinz 
rich des Löwen an K. Zridrich 1. vertaufchten 

caſtro Baden. 

- CI) Man fehe hievon ScHöprLinı Hif. Zar. Bad. T. J. 
p. 253. fgg. Freiburg. Chron. ©. 33.34. Müns 
ſt ers Coſmographie 8. V. C. 219, u, a, m. 
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nes neuen Herrn, ‚von weldyer fogleich dem 
Graven jolle Nachricht ertheilt werden. 
Zugleich werden. fünf Schiedsmänner ges 
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Man beſtimmt ſechs Monat zur Wahl eis 

ſezt, wann fid) etwa ein neuer Streit er« “” 
heben follte. Dieſe müffen indeffen das 
Schloß und die Herrfchaft Badenweiler be— 
wachen, und ihnen, bis zur gänzlichen Rich 
tung der Sade, 13500, Mark Silber vor 
den Graven zu Händen beliefert werden, 

In einem dritten Werglich, der an eben ” 
demfelben Tage gefchloffen wird, überläft » 
die Stadt dem. Graven den vierten Theil 
des Staͤdtleins Stauffen.. Daffelbe gibt 
Grav Egeno nachher A. 1370, famt dem 
Schloß denen Gebrüdern Welther und 
Ötto von Staufen, wie auch U. 1371, das 
Städtlein Sulzberg auf Befehl Seſſo, 
Herrns von Uſenberg, der ſich ſeines Rechts 
daruͤber begeben, zu Lehen. | 

Das Schloß und Herrfhaft Dltingen _ 
wird ihm von denen Graven von Kiburg 
vor 18000, Gulden verfezt, und kommt 
von ihm an feinen Sohn Konrad. (m) 

Der Tod macht feinen Veränderungen 
ein Ende U. 1385. Sein Rubplaz wird 
ihm in der Kirche zu Vadenweiler geges 
en; allwo man noch fein fchönes Grab: 

maal ficht. Auf dem ruhenden Schild 
deigt ſich ein ftehender Adler mit ausgebreis 
teten Flügeln. Die Umfchrift ift diefe 

— Anno 
Im) Scnörrun op. 255. a 

Y 
\ 

Tod, 



Gemah⸗ 
l lin. 

Kinder. 

Konrad 
1, 

986 Graven von Freiburg. 

"Anno Domi mille. CCCLXXXV. in vigil. 

'Sti. Bartolo. Apli. ob.'nobil. dns. Ego comes. 

«de. Friburgo. hic fepultus. 

Seine Gemahlin ift Derena. Ludwids 

des Tezten Graven von MWelfh Neuburg 

oder Reufchatel Tochter. Ihr Gemahl be: 

ſtimmt ihr U. 1369. zu ihrem Wittumb die 

ihm im Sundgau verpfändete Ortichaften, 

Thann, Masmürifter, Sennheim ꝛc. Sie 

iſt die Mutter Graf Ronrads II. von wels 

chem hernad) zu handeln ift, und der Anna, 

welche UA. 1387. an M. Rudolf von der 

Hachberg⸗Sauſenbergiſchen Linie vermaͤhlt 

worden, nachdem fie ſchon vorher A. 1384. 

gegen 6000. Goldgulden auf ihre vaͤtterli⸗ 

che und muͤtterliche Erbſchaft Verzicht: ger 

than hat. u Bu 

Konrad I. 

G. XI. Diefer einige Sohn Grav Ege⸗ 

‚nons IV. fchreibt ſich Grav von Freiburg 

und Landgran im Brisgau. | 

A. 1395. verpfändet er das Dorf Scale 

ſtatt im Brisgau dem Ritter ( Armigero ) 

Roltieb Rot, um 661: Goldgulden. 

Sn. eben diefem Jahr ſezt er feinen 

Schwager M. Rudoif auf den Toll, wann 

er ohne rechtmäßige Reibeserben abgehen 

ſollte, zum Erben alter feiner Güter ein, 

und zwar mit Bewilligung des damaligen 

Bifchofs von Bofel, von welchem, wie . 

. 27 dacht, 
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ET RETRO —— dacht, verfchiedene Stuͤcke zu Lehen ruͤhre⸗ 
ten. Desgleichen verſchreibt er eben dem— 
ſelben in dem nemlichen Jahr am Freytag 
nad) Verend zu Herbft vor Schultheiß und 
Gericht zu Neuenburg, wann vorgemelde- 
ter Fall fich ereignen würde, die Landgrav⸗ 
ſchaft im Brisgau, welche A. 1318. durch 
Heirath von denen Marggraven an die 
Graven von Freiburg pfandsweiſe gekom— 
men, und bis dahin verpfaͤndet geblieben 
ift, Derowegen, wie Grav Konrad beken— 
2 von Abniefens. wegen billig ledig ſeyn 
ſolle. | | 

Auch empfangt M. Hello von Hachberg 
in diefem Jahr das ‚Dorf Eichftett nebſt 
dem Kirchenfaß von Grav Konrad zu Leben, 

U. 1397. übergibt er den Marggra— 
ven Rudolf und Heſſo, wie auch Grad 
Konrad zu Tübingen, Herrn in Fichten: 
egge fein Schloß Badenweiler gegen eine 
Sunme Geldes, die er von ihnen entlehnt, 
mit dem Beding, daß nad gefchehener 
Rüdzahlung dieſes Geldes, das Schloß 
ihm und feinen. Erben wieder zurück geges 
ben werden ſolle. Es kommt hernach an 
Defterreich, | 

U. 1398, befennt Herzog Keopold von 
Defterreich in einem Briefe zu Thann, daß 
er von Konrad Öraven von Freiburg, 
Herrn in Neuenburg, das Schloß Baden: 
weiler und alle feine Güter und Einfünfte 
in Dafigen Gegenden des Brisgaues befoma 
— > P2 F men, 
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men, am feines Vatters Schulden damit 

au. berichtigen, doch ſo, daß ihme die Bes 

kehnung derer Vaſallen verbleiben ſolle. 

ind U. 1399. verſichert dieſer Leopold von 

Defterreich, daß ihm dieſe Herrfchaft vor 

28000. Goldgülden verpfändet worden, da⸗ 

Hon er 2000. dem Graven felbft ausbezahlt 

hätte, die übrigen aber zur Befriedigung 

derer Glaubiger anzuwenden wären. Bald 

hernach belehnt eben Diefer Herzog Leopold 

im Namen des Graven den Paul Moͤrſer 

mit denen Dörfern Betzingen und Ober: 

Schafhaufen, (m) und übergibt als Beſi⸗ 

| 3er der Herrfchaft Badenweiler dem Klo: 

fter St. Maria ftatt des Hofs in Tüngen, 

der ihm ehedeffen von Grav Rudolf von 

Habsburg geſchenkt worden, die Kirche 

und den Kirhenfag zu Herderen. . 

Aus diefer Urfache. muß die. Herrfhaft 

Badenweiler in denen Kriegen des Hauſes 

Defterreich mit denen Schweizern viele 

.Drangfale ausftehen. Alſo ſchicken die von 

Bafel A. 1409. taufend Mann zu Fuß und 

500. Mann zu Pferd in dieſe Herrichaft, 

wie man eben zu Keifersberg eine Zagfa- 

zung hält und am Verglich arbeitet, und 

ſtecken acht Dörfer in Brand. Der Still 

ftand Fommt jedoch nod) felbiges Sehr uns 

ter Wermittelung M. HRudoifs von Hach⸗ 

berg zu Stand. () , $. xl. 

(0) A. 1421. verrichtet Grau Konrad dieſe Belehnung 

wiederum felbfi. | 

(0) Wurfteifen Basler Chron. ©. 716. Tſchudi 
l. c. 

— — — 
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+ & XI. Die Reuburger Erbſchaft iſt von Neuburs 
groffer Wichtigkeit, DE 4 
A. 1288. überträgt Grap :Rolin von 
Neuburg ‚feine Gravſchaft K. Rudolf ER 

zu Lehen auf. Diefer.belehnt damit 07 
bann III. von Chalon, Herrn von Erlach. (9) 
Diefer gibt.es dem. erftern Befizer Rolin 
ald ein Afterlehen. () Nach) Rolins Tod 
folgt fein Sohn Ludwig, (r), und:diefem 
feine ältefte Tochter Iſabella, die Gemah⸗ 
lin Rudolfs von Nidan.- ae 

Iſabella ftirbt U. 1397: - Sie. fezt dies 
fen Grav Konrad, ihrer Schwefter Derena 
Sohn, in ihrem Teftamient zum Erben ein. 
Er bedient fic) von diefer Zeit an des Tituls 
und Wapens eines Graven von Neuburg: () 

A. 1399. macht er als Grav zu Neus 
burg mit denen zu Murten einen Vertrag 

wegen des Zoll am Fuß Bil. a 
SEN Ba. Iobann 

1. ©: ©. 650. ſchreibt: » Dan ſoll auch wuͤſſen, daß ber 
„Fromm Fuͤrſt Marggraf Rudol f von Hochberg, Here 

Iu Roͤteln fich in difen Handel gar fruͤndlich und nach» 

„puͤrlich mit. der Statt, Bafel hielt, auch uff diſen 
» Tagen Schiedluͤt zwuͤſchend beiden Partyen mas, da⸗ 
» mit fi ze Ftiden kamend. — 

() Der Lehenbrief ſteht in Höhenhards oder J. P. 
von Ludewigs Preußiſchem Neuburg. S. 300. 

(O i.c. S. 3z8088. REG 
(+) Diefer fcheint der erfte gemefen zu ſeyn, der ſich Gras 

von Neuburg geüennt. Vorher kommen nur Herrn von 

Neuburg vor. | . 

©) Kurz vorher habe ein Erempel davon angeführt. 

- — — 

Gy Er ſteht in franzoͤſiſcher Sprache in Tſchudi Eidgen. ſteht in franoͤſiſcher Stau Ber 
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"Johann IV:- von Chalon fezt ſich zwar 
Beer anfänglich wider Grav Konrad, und will 

die nach dem Burgundifd) - fränfifchen 
Lehnrecht, wie einige behaupten, erledigte 
Gravfehaft als Xehensherr fi) zueignen. 
Mergleicht fih ‚aber mit ihm, und belehnt 
ihn mit Neuburg, nachdem er vorher foll 
eingeftanden haben, daß er diefe Gravſchaft 
aus Gewogenheit und Gunſt Johannis, 
nichtaber vermög des Teſtaments, oder 
wegen der Berwandfchaft, beſize. So viel 
iſt gewiß , die Neuburger. felbft rühmen 
ihren Regenten. Grav Konrad, U. 1407. 
and feine Privilegien, und verfprechen, 
daß, wann er ohne rechtmäßige Leibeser— 
‚ben die Welt verlaffen würde, fie Feinen 
andern, als den‘ Johannes IV. von Chalon, 
Prinzen von Orenge vor ihren Herrn er⸗ 
Fennen würden: (u) 

In eben diefem Jahr erhalten die Neu: 
„Burger von der&tadtBern das Burgerredt. 
Daß Grav Konrad hiedurd an feinen Ned): 
‚ten nichts. verloren, bezeugen Die hierüber ges 
fertigte Snftrumenten, in deren einem aus 

druͤcklich fteht, es ſeye mit Wiſſen und Geneh⸗ 
migung des Herrn Ronvad von Freiburg, 
az gern von — Renburgigefehen. (©) 

pr 

Iſa⸗ 

Gecchichte Th.1 S. 397 u. f. wofelbft es ausdtuͤcklich 
‚beißt: Wir Konrad Gray von Fribürg und von Neu⸗ 

ſchatel. 

(u) Hohenhardl.c. S. 331. 
Cs) Leu helvetiſches Leriton ©, 9494. . LEIBNIT. Cod. 

jur. 

| 
— 

— 
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Iſabella wird in. neuern Zeiten () eis 
ner Unbilligkeit deswegen beſchuldigt, daß 
fie den Graven Konrad von Freiburg, zum, 
Erben eingefezt, da doch diefer von denen 
Neuburgiſchen Ständen ſowol, als auch 
ſelbſt von dem Johann IV. von Chalon als 
der rechtmaͤßige Grav von Neuburg erkannt 
wird. Sie —— in einem Brief Ur 
1406... daß fie. diefem Johann die Grav⸗ 
fhaft übergeben wollten, wann Konrad 
phne Erben verfterben würde. Sie verftes: 
ben aber unter dieſen nicht nur die Söhne, 
fondern auch die Töchter: und deren Erz. 
ben. (x) ‚Da nun Konrad einen Sohn: 
Namens Johann binterläßt, ſo kan dies 
fem die Erbſchaft ohnmöglich ſtrittig ge⸗ 
macht werden. Der Streit aber entſteht 
nachher A. 1457. da M. Rudolf von Hach⸗ 
berg dieſem Graven Johann gefolgt iſt. 
Davon wird in der Abtheilung von den 
Marggraven von Hachberg ‘gehandelt: 
werden. 

SG. XIII. Bon feinen — — 
gen find noch folgende anzufuͤhren. Zungen. 

= PaWon 
er er ? 

jur. gent. mantiſſ. P. II. p. 108. Andere feen dier 

ſes ind Jahr 1398. | 

(w) Hohenhardl,c. ©. 13. folg., Gund ling hiſto⸗ 

rifche Nachricht von Neufchatel ©. 15. 

.@) Hohenhard Beylagen S. 312. folg. Die. bieher 
gehörise Worte ſ. in Schörruim Hit. Zar. Bad. 

T. I. p. 259. not. b. — nn 
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hannes wird gleich im folgenden Jahr, 
nachdem man den Schluß abgefaßt,, ein 
— FO 2 Eonci- 

(y) Nach dem Zeugnis der ııten und ı2ten Seßion der 
Röſtamiſchen Kirchenverfammlung. ' SPANHEM. Hif. 

Eccl. Sec. XV. IL 1. HERMANN von DER HaRor. 

G) 8. Maximilian pfegte deswegen ſcherzend zu fas 
gen: K. Sigmund fey des Heil. Roͤm. Reiche Buͤttel 

geweſen. 424 — 
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= Concilium fey über den’ Papft, (2). feiner 
2 Würde entfezt. Er ergreift ‘gegen fein 
ı Verfprechen die Flut, und’ begibt fidy nach 

Chafhaufen, Laufenburg und endlich in 
die Rachbarſchaft Grav Konrads. nad) 
Freiburg im Brisgau, (6) Herzog Srids 
rich IV. von Defterreich Leiftet ihm Vorſchub, 
und wird deswegen von. dem Kaifer in die 
Acht erklärt, bey welcher Gelegenheit der 
Canton Bern vom Aargau und vom oͤſter⸗ 
reihifhen Stammfchloffe Habsburg Meis 

i fer wird. (ce) Da die Berner in Diefem 
Krieg die Stadt Zofingen belagern, führt 

Grav Konrad im Namen des K.Sigmunds 
das Commando. (d) De Ne, 

. 4. 1417. ertheilt ihm K. Sigmund 
wegen der ihm — geleiſteten Huͤlfe 

CG) Narar. ALEXANDER Hiſt. 'Ecckf. Sxc. XV. 
Diff; IV. - Jac. Beni: BossuVEr ‚Defenfio Senten- 
tie Cleri Gall, de potefl. eccleſ. T. U: ' Lewrantn 
Diff. Hiſtor. & Apologetique pour. Jeaht Genfon £g: 
Coneile de Conflances Hiftorie ejus Concilii ad. 

J | junda, ’ — each zn? 
* 14 

66) ‚P. GREGOR. ‘Koran Series Roman. Pontif. Pag. 
an 
() S. des Koͤnigl. Großbrit. Churf, Braunſchw. Luͤne⸗ 

burgiſchen Hofraths Herrn J. St. Puͤt ter s vollſtaͤn⸗ 
diges Handbuch der teutſchen Reichshiſtorie S. 407. 

(d) Sfhudil.c. Th. 2. S. 12. 13. „ouch hattend fi bi 
„ nen des Kunigs Richs⸗Panner, und was der Grav 
„Cunradt von Sriburg, Herr zu Weltſehen Nuͤwen⸗ 
» burg Hpuptmann darüber an ſtatt des Kunigs. 
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die- Erlaubnis, die Herrfchaft Badenmweis 
fer aus den Öfterreichifchen Händen gegen 
4000, Gulden [08 zu machen; und 

A. 1418. beftätigt er ihn zu Koſtanz und 

Straßburg um der Dienfte willen, die fo= 
wol er als fein Vatter ihme gethan, in dem 
Beſitz diefer Herrfhaft. Er foll fie auch 
behalten, wann ſich gleih 8. Sigmund 
mit Herzog Sridrich von Defterreich ver= 
ſoͤhnen würde, i | | 

Sn dieſem Sahr belehnt Hartmann, 
Bifchof zu Bafel den M. Rudolf von Hach⸗ 
berg und Grav Konrad von Freiburg mit, 
dem von feinem Stift zu Lehen gehenden 

Wildbann und denen Bergwerfen im Bris⸗ 
gau, in Gemäsheit des gedahtem Marg⸗ 
grav Rudolfen ertheilten Conjenfes, wos 
von oben Meldung: gefchehen ift. 

Sein Lebensende erfolgt im Jahr 1422. 
Sein Begräbnis foll in.dem ehmaligen Ci⸗ 
ftercienferflofter. Rheinthal bey Badenweis 
ler und Müllheim geweſen ſeyn. 

Seine Gemahlin ift mir unbefannt. 
Cucaͤ (e) nennt fie ohne Grund Eliſabeth, 
des legten Graven von Neuburg Tochter. 
Sie fey, wer fie wolle, fo gebiert fie ihm 
den legten Graven von Freiburg Johann. 

Johann. 

Ce) Sm Gravenſaal S. 1836. 
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Johann. 

$. XIV. Daß Grav Johann ſchon bey Johann 
feines Vatters Lebzeiten den Titul Land— 
grav im Brisgau und Herr zu Badenwei⸗ 
ler gefuͤhrt habe, bezeugt die Urkunde vom 
Jahr 1422. welche mit feines Vatters Ins 
fiegel verfehen ift, | 

‚AnhänglihFeit an dem Herzog — 
ai em me ergo thau nu s 
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than hat, mit einer groſſen Summe Gelds 

ſich loßkaufen muß. (5) 

Um dieſe Zeit geht mit der Herrſchaft 
Badenweiler abermals einige Verändes 
rung vor. Dann U. 1424. folgt in derſel⸗ 

ben Johann von Neuburg, Herr von 
Warmed, dem Konrad Dibold Weldner. 
Derfelbe bezahlt an den Graven von Frei 
burg 6000. Gulden, und wird wirflider 
Herr davon, vermög des Pfandfhaftsredt, 
nach: welchem auch, mit feiner Einwilli⸗ 

gung, Kaſpar Meinwart die Dörfer Mens 
gen und Tüngen bekommt. Die Defterz 

reicher wollen fich ihres älteren Pfand- 

ſchaftsrechts anmaffen, und überfallen die 
Herrſchaft fowol als die Landgravfchaft 
Brisgau, Gran Johann wird hiedurd) fo 
in Haͤrniſch gejagt, daß er A. 1428. Das 

Defterreichifhe Elfaß auf das [hrödlichfte 
J | Bu verheert, 

.“(f) Paranın. Hifl, de Bourgogne. PLANCHER 

du Duche de Bourgogne T. UL. p. 524. Tſchudi 

+. 40 Th 2. S. 121. hat diefe Worte: „Dis 1419. 

Jahrs als Herzog Hang von Burgund in Franckrich 

Un fur, ward Er, von H. Ludwigs von Orlienz ſel. 

. Edelluͤten einem Tanaquil von Gaftell genant, mit 
„einer Mord⸗Axt ze todt gefchlagen, dann difer Herzog 

“Hanf hievor U. 1407. vuch den 9. Ludwig fel. 

von Orlien; Nachtss im Hennegow ertoͤdten laffen, 
> Dis hettend H. Ludwigs etliche Edelluͤte dem H. 

» Hanf den Tod,,gefhworen. Es wurden ouch H. 
„Hanfen -felig etliche Diener ‚gefangen , namlich 

„Gray Hanßvon Friburg, Graf Conrats ſe⸗ 

ligen Sune, Herr zu Weltſchen Nuͤwenburg, der 
— hernach mit groſſem Gut ſich loͤſen mußt. » 
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verheert, und von Feinen Friedens: Vors 
Tchlägen etwas wiffen will. Der damalige 
Landvogt im Elfaß und Sundgau Johann, 
Grav von Thierftein, (g) bringt e8 nach— 

. ber durh M. Wilhelms von Hachberg und 
anderer Vermittlung dahin, Daß beyde 
Theile die Waffen niederlegen „ und den 
Ausſpruch dem Rath der Stadt Bafel übers 
Iaffen. Grav Johann befommt die Herr: 
ſchaft Badenweiler wieder, und fezt über 

- Diefelbe Grav Heinrich yon Numwenfels, uns 
ter deffen Verwefung fie U. 1443. Grav 
Eberhards IX. von Würtemberg Wittwe 
Senrica, der Tochter und Erbin des legten 
gefürfteten Graven zu Mömpelgard Heins 

richs , auf Xebenslang überlaffen wird. 
Sie ftirbt gleich im folgenden Sahre, (6) 
und Badenweiler Fommt wieder an Grav 
Johann. Dieſer ſchenkt fie fo denn feinen 
Vettern, M. Rudolf und Hugo von Hach⸗ 
berg. Weil aber M. Hugo in eben diefem 
Jahre aus der Welt geht, fo bleibt jie dem 
altern Bruder allein, der auch U. 1450. 
von eben diefem Grav Johann zum Erben 
in feiner Gravfhaft Neuburg und übrige 
dazu gehörige Laͤnder, eingefezt wird. 
Ludwig von Chalon, Prinz von Drenge 
fezt fich ald’Xehensherr Dagegen, und Grav 

Johann muß fid) aufö neue vonihm zu Gran⸗ 
fon. mit der Gravſchaft Neuburg belehnen 

R laſſen, 
mn 

(eg) Scuhörrihn. Alſati illuſtr. p. 597. 

(b) ScaörrLinı Hifl. Zar. Bad. Tl, p. 263. 
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Joffen, unter ebenden Bedingungen, die fein 
Batter eingehen mußte, (dd) Dem ohnges 
achtet bleibt Johann bey feinem einmal ges 
faßten Entfchluß. () 

Das Burgerrecht, welches ſein Vatter 
A. 1398. mit der Stadt Bern errichtet, 
wird von ihm A. 1424. erneuert. Er er⸗ 
weißt ſich auch als einen rechtſchaffenen 
Bundsgenoſſen derſelben A. 1444. und in fol⸗ 
genden Jahren in den Kriegen der Schwei⸗ 
zer mit dem Haufe Oeſterreich und Frank; 
reih. (DD) 

Wie nun die KEidgenoffenfhaft mit 
Frankreich einen Frieden eingeht; fo ift 
auch Grav Johann in demfelben mit bes 
griffen, (m) Mit den Defterreichern, gr 

he 

(i) ©. vorher ©. 230. 

(k) Leu helverifches Lericon Th. 14. S. 41. Reflexions 
Jur la Reponfe de Mad. Lesdiguieres touchunt le 
Droit du Roi de Prujje fur Neufchatel. p. 37. 

(1!) Tſchudi Th. 2. ©. 455. fchreibt davon : » Difer 
„Zite hielt fich der Herzog von Saffoh, und Graf 

» Dans von Freyburg, Herr zu Weltſchen Nuͤwen⸗ 
» burg, und Graf Dans. von Walandis, die all Burgs 

.„ rechte mit denen von Bern hattend, gar wol und 

»eerlich an denen von Bern, ji miderfeitend vuch der 
» Herrichaft von Dero von Bern wegen, und ſchicktend 
„ ouch ein ſtarcken Zug denen von Bern ze bilff u. ſ. w. 

(m) &. 17. Anmerkung über JSac.von Königshoven 
Chron. ©. 975. wo in der Miffive Hanns Note, 
Ritters, Durgermeifters und der Rate ze Bajel an den 

; | Meifter 
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he die Herrſchaft Badenweiler aufs: neu 
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feindlich uͤberziehen, geht er keinen Frieden 
ein. Er ſucht jedoch ſeine Herrſchaft wieder 
zu bekommen, und veranſtaltet A, 1454. ei⸗ 
ne Unterredung mit Herzog Albrecht von 
Oeſterreich, zu Waldshut. Dieſer nimmt 
dazu ſeinen Marſchall von Hallweil, der 
Grav Johann aber M. Rudolf von Hach⸗ 
berg. - Allein auch dieſes Geſchaͤfte lauft 
fruchtlos ab, Der Bifchof von Baſel fol 
endlich das Schiedsrichterlihe Amt führen, 
zu welchem Ende Grav Johann den Rus 
oolf von Ringoltingen, Schultheiß von 
Bern, und Defterreid) den Rudolf von 
Ramftein nad) Baſel abordnet, 

Der Tod Grav Johanns unterbricht 
alles diefes. Diefer erfolgt im Jahr 1457. 
Er ftirbt ohne Leibeserben, und mit ihm 
geht das graͤvlich Freiburgifche Geſchlecht 
ab. Sein rechtmäßiger Erbe ift, nach feis 
nem Teeftament, weldyes zu Befancon vers 

Tod, 

wahret worden, wie fhon gedacht ift, M. 
Rudolf von Hachberg ; Davon unten zu 
handeln ift. 

Seine 
— — — — 

Meiſter und den Rat zu Straßburg diefe Worte zu le⸗ 
fen: „Hand alfo einen Friden zwüfchent dem Zürften 
» dem Delphin und allen den finen an einem, demjels 
» ben Fürften dem Herzogen von Safy, Grauen 
»Dannfen von FriburgGrauemvndHerren 
„Hu Numemburg ıc. Gemeiner Eidgenofchaft und 
» uns an dem andern, vmb einen Friden geworben, uud 
» such den früden ewielich gegen einander ze baltende 26, 



240 Groaven wvon Freiburg: 
— 

‚Seine Gemahlin ift Maria, eine Toch⸗ 
ter (n) Sobanns von Ehalon, Prinzens von 
Drenge, der A. 1418. geſtorben. Derfels 
ben Bruder ift fchon mehr gemeldeter Luds 
wig; ihre -Schweiter , Die. Alienora oder 
Alix, welde an Wilhelm von St. Georg, 
vermählt war ; ‚deren Tochter Margare⸗ 
tha eben der Marggrav Rudolf von Hach⸗ 
berg zur Ehe hatte, welchen ver lezte Grav 
von Freiburg Johann zum Erben einge 
fezt.hatı.: 

() Joseru DELA Pıse Hifl. des Princes @ Orange 
p. 80. & 110. Genealoögies hiſtor. des Sonverain 
T. IV. p 314. 316. Tab: LXIV. | 
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©. 241. | 

Mari 
1} 

Herzog Bertolds I. von Zährini, Gem. 

| | 
Beeren 

Hermann II. Marggrav zu Bad zu Backnang. 

| 

gg 

- Hermann III. Marggrav zu Yadavd von Des 
vong, FA. 1160 igen Tochter, 

A. 
— — — —— — — 

Hermann IV. Maragrav zu Badug ſtirbt im 
gelobten Land A. 1}. 
u — 

HermannV. Marggr. zu Baden — G. 
befommt Durlach u. Ettlingen A. 1223recht II. lez⸗ 

G. Irmengard, Herzog Heinrichs de Gran von 
von Sachſen Tochter und Erbin, Stiftichsburg. 
ſters Lichtenthal ; ift darinnen nebſt ih 

a bearaben. | 

Hermann VI. Marggrav zu Bade Eliſabeth, 
reich, + A. 1250. begraben zu Kloſter &. Ludwi 

Zeinrichs des Bottlofen von Defter Herr v. kice 
reich und Steyermarf A. tenberg. 

— — 
Fridrich, geb. U. 1249. Ser3og 
Steyermark und Marggran zu > 

in Kärnthen, 
utter der Elt⸗ 

Reapel A. 1268. mit Ronradin, Hemahlin. 
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a En en 

Sunfte Abtheilung, 

Von den Marggraven zu Baden. 

Hermann l. 

| Bon 1052. big. 1074 

$. I. u — 

< aß Herzog Bertold I. von Zähringen Sohn 
drey Söhne, Herzog Bertold U. yon Bühe 
Gebhard, Bifchof zu Koftanz, und ringen. 

Hermann gehabt habe, ift oben (a) bereits 
angezeigt, und von lezterem zugleich berührt 
worden, daß ihm der Titul eines Marg⸗ 
graven beygelegt werde. 

Diefe 

(2) ©. 9. 23. Sch will davon noch die Worte aus dem 
Annal. Mjä. des Klofters St. Peter, welche A. 1497. 
von dem Abt dafelbft geſammlet worden, anführen: 
3» Bertholdus hujus nominis fecundus dignus patri 
„hæres in Ducatu fucceflit, qui noftri coenobii 
»» Deo devotus cum fratre ſuo Gebhardo Conftan- 
„ tienfi Epifcopo fundator extitit: Frater eorum 
„ Hermannus in Marchionem fublimatus eft, quam 
„ dignitatem poftea pro Deo deferuit clamque fu- 
„ giens Cluniacum. petiit, ibique occultatus habi- 
„ tu monachico usque ad finem vitæ pauper Chris 
„ fi feliciter delituit, ; 

Q 



Beweiß. 

| Herr Prof. Schöpflin ftellt unter dieſen 

2422  Maragraven zu Baden. 

Diefe Wahrheit gründet fih auf den 
Beweis unverwerflicher Schriftfteller. (6) 

aus dem Alterthum zwey weitere glaub: 
würdige Zeugen.auf. (c) Beede find Ber 
nedictiner, und haben zu Ausgang des 
rıten und Anfang des ıaten Jahrhunderts 
gelebt. Der eine ift Ulrich, Canonicus zu 
Regensburg, hernach Moͤnch zu Elugny oder 
Eluni zu ebender Zeit, da M. Hermann fi) 
in demfelben aufgehalten. Ulrich bezeugt 
feine Hohadtung gegen dieſen dadurch, 
Daß er fein Xeben und Grabmal in einem 
befondern Buch befchreibt. Diefes ift zur 
Zeit nicht befannt. Der andere ift ein dem 
Namen nad unbefannter Mönch im Klo: 

ſter Mellen, Er beruft ſich auf den erften, 
und meldet, er habe das Leben des heiligen 
Hermanns beichrieden,, der aus einem 
Marggraven ein Moͤnch worden, und ein 
Sohn Herzog Bertolds, und Bruder Biſchof 
Gebhards von KRoftanz gemwefen fey. (A) 

$. I. 

(b) ConraAp. Abb. Vrspergg. BERTHOLD. Con- 
STANT. ad a. 1074. ap. Vrstıs. T. L Scripzor. 
rer. Germ. fchreibt: Hermannus Marchio filius 
Berchtoldi Ducis. 

(c) Hif. Zar. Bad. T.I. p. 268. fgg. | 

(d) „ Vdalricus compofuit vitam & epitaphium 
„» Sandti Hermanni, ex Marchione monachi , flii, 
» Ducis Berchtoldi, fratris Gebhardi , Conitan- 

„, tienfis Epifoopi. » Der berühmte Bibliothecarius 
. Der 



N 
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$. 1. Wann man diefe Nachrichten mit Weiterer, demjenigen vergleicht, was fonften von dies Beweiß. 
ſes M. Hermanns lezten Rebensjahren be: 
richtet wird: fo ift nicht nur hoͤchſt wahr⸗ 
ſcheinlich, ſondern unlaͤugbar, daß hier 
kein anderer zu verſtehen ſey, als derje⸗ 
nige, den wir vor den Stammpatter der 
Durchleuchtigſten Herren Marggraven zu 
Baden halten, und deffen in einer Urkunde 
vom Jahr 1052, gedacht wird, nach welcher 
ein Edelmann Namens Hefjo zu- Eichftäts 
ten eine Pfründ gejtiftet coram Bertholdo ' 
Duce & Hermanno Marchione; wie der ſel. 
Hofrath und Archivarius Drollinger in ſei— 
nem oben angezogenen Entwurf bemerkt. 
Ich will aber auſſer dem noch einige Urkun— 
den anführen, welche die Sache ebenfalls 
deutlich vor Augen legen. | 
In der Abtey St. Peter, auf dem 
Schwarzwald, findet fich eine pergamentene 
Schrift, oder Rotulus, 20. Schuh lang und 
1. Schuh breit, darinnen die Urkunden der 
Bertolden aus dem Haufe Zähringen aufs 
gezeichnet ftehen. Man Llieft darinnen eine 
Furze Nachricht von diefem unter Herzog 
Bertold II. A. 1090. angefangenen und. 
U. 1093. vollendeten Klofterbau. (e) Uns 
ter den Zeugen fteht ein Hermannus Mar- 

2 chio 

Bernhard Pez hat dieſen ungenannten Geſchicht⸗ 
ſchreiber A, 1716. heraus gegeben, Er iſt feiner Bit 
bliothec® Benedictinæ Maurianz angehängt. 

(e) ©. oben ©. 27. 



244 Marggraven zu Baden, 
— — — —— — 

chio fratruelis prefati Ducis. (Hermann 

Marggrav, vorgemeldeten Herzogs Brus 

ders Sohn.) (FD Wer ift hier der Her⸗ 

3092 und wer ift der M. Hermann. feines 
Bruders Sohn? Der ganze Zufammenz 

bang der Gefchichte belehrt uns zur Ges 

nüge, daß jener Herzog Bertold IL von 

Zähringen, diefer aber Marggrav ers 

mann MH. ein Sohn unſers Marggraven 

Sermanns I. fey. Wenn nun M. Hers 
mann II. ein Sohn M. Hermanns 1. ift, 

wie hernach wird erwiefen werden, fo ift 

unläugbar,, daß Marggrav mermann I. 

ein Bruder Herzog Bertoids II. fobglich ein 

Sohn Herzog Bertolds I. geweſen ſey. 

Diefes befräftiger eine andere Urfunde 
aus eben diefer Nolle (Rotulo) ohngefehr 
vom Jahr 1112. nad) weldher M. Heriman⸗ 
nus, fel. Angedenfens, Marggraven He 

rimanns Sohn vor das Heil feiner eigenen 
und feiner ohnlängft verftorbenen Gemah—⸗ 

lin Seele ein Gut in Amparingen, und Die 
| | Haupt⸗ 

(HD Daß das Wort fratruelis eben dad, was wir im un⸗ 
ferer Mutterfprache Bruders Sohn heiffen, bedeute, 
fan mit vielen Erempeln, und aus der Aehnlichkeit der 
lateinifchen Sprache deutlich dargethan werden. Von 
diefen Zeiten ©. DU-Fresne Gloflar. _ Die Urkun— 

de felbk habe ich in den Carlsruher nuͤtzlichen 
Sammlungen p. 179. aus diefem Rotulo, oder 
aus denen Adtis fundationis Monafterii S. Petri in 

Nigra Silva abdrucken -Iaffen, wie ich fie damals ber 
kommen. Man wird fie nun in dem Codice Diplom, 
Badenfi famt einer andern in Kupfer geftochen nach ih⸗ 
ver Urſchrift mit jener vollkommen übereinftiimend leſen. 
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Hauptfirche (bafilicam) (g) dafelbft dem 
H. Petrus gefchenft hat. Unter den Zeus - 
gen fteht Berthold Herzog, Watters Brus 
ders Sohn (patruelis) eben diefes Gra: 
ven. (Ch) Diefer Gras ift niemand anderft, 
ald eben derjenige Marggrav Hermann, 
der in vorher angeführter Urkunde ein 
Bruders Sohn des Herzogs genennt wurs 
de, das ift M. Hermann ll. Nehmen wir 
nun abermal die Zeitrechnung zufammen, . 
und bedenken, daß Diefe Urkunde vom Sahr 
1112. ift, damalen aber Herzog Bertold 
Il. die Zahringifchen Xande regiert, und 
zu dieſer Zeit ein M. Hermann diefe Stif⸗ 
tung gemacht, welcher Bertolds Vatters 
Bruders Sohn ift, Bertolds II. Vatter 
aber Bertold II. gewefen, und diefer einen 
Bruder Hermann gehabt habe; fo ift fon: 
nenflar, daß diefer Hermann II. ein Sohn 
unfers HermannsT. folglich ein Enkel Ber⸗ 
tolds I. von Zähringen müffe gewefen ſeyn. 
Man ftelle ſichs alfo vor: 

Bertold I. Herzog von Zähringen. 
m re 

ee! J Herzog Hermann I. Marggrav + U. 1074. 
Stammvatter der Marggraven von 

Baden 
—— 

— III. Herzog Hermann II. Marggr. von Baden FA. 
. 1122, 1130. (fratruelis) Bruders Sohn 9. 

Bertoldg II. und (patruelis) Vat⸗ 
ters DER Bertolds I. 
Q3 §. III. 

.(g) vid. pu FRESNE Gloſſarium. 
(b) Bertholdus Dux patruelis ejusdem Comitis. 



Titul. 
en — daß, da der Vatter und Bru— 

4 

246. Marggraven zu Baden. 

5. II. Auf die Einwendung: Woher es 

der ſich Herzog genennet, dieſer Hermann 
nicht gleichen Titul fuͤhre, ſondern ſich 
Marggrav nenne, und in vorangezogener 
Urkunde fein Sohn Hermann Il. gar nur 
Gray (i) genennet werde? antworte ich: 
es ift nichts ungewöhnliches, daß fich Dyna- 
ſte in der mittlern Zeit bald Herren, bald 
Herzoge, bald Marggraven gefchrieben, 
je nachdem es ihnen beliebet. (X) Es ift 
mir aber Fein Exempel befannt, daß ein 
Diarggrav von Baden fich felbit den Titul 
eines Öraven jemalen beygelegt habe. Der 
Grav Werner von Baden, welcher im Sahr 
1147. vorkommt und den man bier anfübh: 
ren will, ftammt nicht aus diefem Fürftli- 
chen Geſchlechte, fondern gehört unter die 
Graven von Baden in der Schweiz oder im 
Ergau, wird aud) in derfelben ganz deut 
lich von M. Hermann unterfchieden, in— 
dem fie alfo nad) einander ſtehen: Heri- 
mannus Marchio de Bada, Wernherus Co- 
mes de Barhen. (J) | $. IV. 

Ci) Sa Goupasr. Conſt. Imp. T. I. P. 322. fieht 
eine Urkunde vom Sahr 1152. darinnen eines Her- 

manni Comitis de Baden gedacht wird. Diefes muͤß⸗ 
te denn Hermamm ın. feyn; der doch fonft wicht als 

Grav, fondern allzeit als Marsgrav vorkommt. Bes 
fannt ift, dag die bey Goldaſten befindliche Urkun— 
den nicht ohne genaue Prüfung anzunehmen find. 

. (k) HEıneEccıus de Sigiliis P. I. C. VIII. pag. 70. 
- HERRGOTT Geneal. Diplom. T. I.-p. 46. 64. 

) Barına. Clav. Diplom. p. 27. HERRGOTT|. c. 
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$. IV. Diefes, und daß die Herren Keide 
Marggraven zu Baden in einigen Ars: fürk. 
Funden noch im Jahr 1214. unter den Gras 
ven vorkommen, ja gar denenfelben nach— 
geſezt werden, mag einige (m) auf die 
unrichtige Gedanken gebradht haben , vie 
Herren Margaraven zu Baden feyen im 
Anfang, und noch unter der Regierung 
K. Fridrichs IL im Öravenftand geweſen; 
woraus man wohl gar den irrigen Schluß 
machen wollen , fie feyen in denen alten 
Zeiten nicht in der Zahl der Reichsfürften 
oder groffen Neichsftände gemwefen. SH 
babe hier nicht zu zeigen, wie ferne auch 
Graven unter dem Namen der Principum 
oder Fürften begriffen worden, den oͤffent⸗ 
lichen Reihsverfammlungen und Berath⸗ 
fchlagungen beygewohnt, und. bis auf das 
Interregnum ihre Stimme bey Kaiferswahs 
len gehabt. (nz) Wer weiß aber nicht, daß 
Graven oft in den Urkunden den Herzogen 
vorftehen ? Grav Otto von KHenneberg 
wird Herzog Heinrich von Defterreich (0) 
und Balduin Grav = Flandern dem Herz 

4 309 

(m) Autor Anonymus der unmafgeblichen Gedanken - 
über die son verfchiedenen teutfchen Zürften gefuchte 
neue Vota &c. | 

(n) Man fehe davon Hrn. Hanfelmanng dipl. Beweis 
von der Landeshoheit des Haufes Hohenlohe ©, 118. 

faq. 142. 

(0) DE LupewiG Dil. de formula Ducat. Brands 
p. 41. 
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309 Heinrich von Limburg, (2) desgleichen 
Geryard von Diez dem Herzogen von Me— 
ran (g) vorgeſezt. Und wie oft ftehen die 
Marggraven unter den Öraven? (r) 

$.V. Sn dem folgenden wird diefer Un: 
rund nach und nach fich immer mehr zu 
Tao legen. Diejed mag an diefem Ort ges 

| nug ſeyn. Gewiß ift, daß Herzog Bertold 
von Zähringen ein uralter Reichsftand ger 
wefen. Wer follte fich denn den geringften 
Zweifel beygehen laflen,, daß fein Sohn 
und feine Nachkommen gleiche Würde befefz 
fen, und alfo die Herren Marggraven zu 
Baden gleich bey ihrem Urfprung unter die 
Fuͤrſten des Reichs gezählt worden feyen. (5) 

$. VI. Eins habe nur noch anzuführen. 
Der fel. Prof. Perler zu Frankfurt an der 
Oder () und der gelehrte Zefuite P. Srös 
lic) zu Wien (u) bemerken, daß die Her: 

zoge 

 (p).Lunıg. Sicil. Eccl. Cont. Part. I. p. 340. 
(g) LuNIG. l. c. Part. 3. p. 176. 

GLAFEV Anecd. jur. publ. & biſt. pag. 250, 
Daſelbſt iſt eine Urkunde vom Jahr 1360. in welcher 
Marggrav Wilhelm von Meiſſen unter den Graven 
als Zeuge befindlich iſt. 

(5) ©. des Anonymi D. D. d. i. Herrn Rath Dillen 
gruͤndliche Abhandlung von dem Urſprung der Herren 
Rarggraven zu Baden in Oetters Sammlung ©. 

580. u. f. 

(£) in Serie Ducum Carinthiæ Witeb. 1740. 
(a) in Specimine Archontolegie Carintbia P. IE 

P. 8. faq. | 



— 

Hermann J. von 1052-1074. 240 

zoge von Kärnthen ihre nachgeborne Soͤh— 
ne oder Anverwandten mit der Markgrav⸗ 
{haft Verona zu verforgen im Gebrauch) 
gehabt haben. Da nun Herzog Barihoidt. 
von Zähringen U. 1060, fowohl das "ers 
ogthum Kärnthen als die Margeravichaft 
erona befonimen, (v) ſo lieſe fich auch 

daraus, wann fonft Feine andere Urſachen 
wären, abnehmen, warum fein jüngerer 
Sohn Hermann fich nicht ſowohl Herzog, 
als Marggrav genennt habe. Weil er nun 
ſich Marggrav geſchrieben: fo wurden auch 
ſowol ſeine als die ſeinem Sohne theils aus 
der Großvaͤtterlichen Erbſchuft, theils ſonſt 
zugefallene Lande ein Marggravthum oder 
Marggrapvſchaft nach und nach genennet. ») 
Er —9 kommt allein unter dem Titul eis 
nes Marggraven, ohne Beyfaz feiner Laͤn⸗ 
der vor. Da eraber der Stammvatter der 

Dr Ä Herren 

(v) ©. oben ©. 13. folge. 
(w) Herr Regierungsrath Patrick macht hiebey diefe 

Anmerkung: » Wo die Marggraufchaft Hermanns. 
» zu füchen ſey, läßt fich aus einer Stelle Wıpronıs 
„’ Zn vita Conradi Salici leicht beurtheilen, wann es 
» dafelbft heißt: Bafılea in cozfinio triviali Burgun. 
„die, Alemannie Franciæ orientalis. Mie 
» dann GUILLIMANN. iR Habsburgicis verfichert, 
» daß er Saufenberg befeffen habe.» ch will mich 
biebey nicht aufhalten, und führe nur an, dag diefer 
gelehrte Mann in einer befondern Erläuterung iiber die - 
Stelle aus dem Wippo zu zeigen fich angelegen ſeyn 
laffen, wie die Stadt Baſel auf die Grenzen von Frans 
cia Oriensali oder des Rheiniſchen Sranfen gerechnet 
merden möge. | 
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Herren Marggraven zu Baden ift, fo neh⸗ 

me ich Feinen Anftand ihn Hermann I. zu 
nennen. | 

Der berühmte Johann Piftorius, von 
welchem ich hernady etwas fagen werde, 
meldet, daß diefer Marggrav Hermann 
von 8. Heinrich IV. mit dem Titul eines 
Marggraven beehrt worden fey. (x) 

| $. VII. 

(z) Diefe Nachricht leſe ich im der gefchriebenen Ges 
fhichte des fo genannten AUCTORIS oder ANONYML 
BADensıs. Herr Prof. Schöpflin bat zu Baden 
Gelegenheit gehabt, den eigentlichen Verfaſſer deriel- 
ben zu erfahren und von feinen Lebensumftänden ung 
zu belehren. Er hieß Johann Gamans, Er war 
zu Sülich gebohren, und begab fich A. 1606. zu Trier 
in die. Gefellfehaft, die von. unferm Erlöfer fich nennt. 
A. 1641. gab er zu Antwerpen die Profeſſonem qua- 

tuor votorum heraus 3. davon nachjufehen: ALE- 

GAMBE in Bibliotheca feriptorum Soc. Jefu, und 
KornıG in Bibliotheca veteri &$ nova. Er hat 
aus den Bibliotheken und gefchriebenen Büchern vieles 
entdecht, welches feine Freunde Holland und Hens 
ſchen den Adlis Sandorum einverleibet haben. Aus 
den Niederlanden Fam er an den obern Rhein; Sor- 
WELLUS in Bibloth. Scriptor. Soc. Jefu recognita, 
Romæ 1676. wo er gu bed SERARII Metropol 
Mogunt. viele Zufäze germacht, welche man nirgends 
findet. GEORG. CHRISTIAN. JOHANNIS in præ- 
fatio ad Nıc. SERARII Res Mogunt. ſchreibt, die 
Papyre des Gamans feyen theils in die Hände derer 

\ PP. zu Antwerpen, theils des Joh. Siegfrid Ss. 
e gefommen, theils in dem Mayn zu Grunde gegangen. 

Er fiunde in genauer Bekanntſchaft mit Boinebur⸗ 
gen 

11 

—— 

= P- 

— 

— 
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$. VI. Sch Eomme nun wieder: auf Lande. 
Marggrap Hermann I. Man Fan nit 
eigentlic) angeben , was er bey feines. 
Vaͤtters Lebzeiten vor. einen Theil feiner: 
Känder befeflen und behberrfcht habe. Iſt 
die Nachricht des Piſtorius (y) richtig, 

daß 

gen und Leibnizen. Lezterer hielt ihn vor wuͤrdig, 
die Ausgabe der teurfchen Eoncilien zu beforgen. Boi- 
NEBURGII Epift. XXUL A. 1655. BRAUBACHIL 
ad DIETERICH. /cripta. LEIBNITI Cod, jur.) 
gent. Diplom. in piefat. ad Mantifl. p. 7. Auf 
Deranlaffung bes Kammerrichters, Herren Marggr. Wil⸗ 
helms zu Baden, fchrieb er in dem Jeſuiter-Collegio 
zu Baden eine Badifche Genealogie, bis auf Marggrav 
Rudolf den Langen over Groffen, und bediente 
fih dabey unter andern der Nachrichten, die Pi ſt o⸗ 
rius gefanımlet hatte; von welchen man Feine Ab- 
fihriften dermalen weiß, und daher vermuthet , fie 
feyen U. 1689. in dem Badifchen Brand ein Raub der 
Flamme worden. Gamans murde mit feiner Arbeit 
fertig. im 74ſten Lebensjahr gedachten M.Wilbelns, 
mithin A. 1667. und eignete fie deffen Sohn Margs 

grav Hermann zu. : Sie hat die Ueberſchrift: Mar- 
chionum Badenfum &$ Hochbergenfum Progeni- 

tores; oder nach der Abfehrift, die ich beſize: Au- 

ſtriacorum Auguſſtiſſi ma & Principum Badenſium 
Familiæ unius ſæcunda arboris &$ annoſæ duo flo- 
renti[jimi rami &c. ex fide Hiftoricorum &5 Chro- 
er magna ex parte coevorum & adlis pu- 

blicis aliisque authenticis documentis. 

(y) Diefes ift der ſchon angeführte Johann Piſto— 

rius oder Becder, ein in den Gefchichten unfers 

Vatterlandes fehr merkwuͤrdiger Mann. - Sein Ges 
burtsort if Niddan in dem Oberfuͤrſtenthum —* | 

Be ches 

[7 
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daß er fich einen Marggraven von Limpurg, 
einem Schloß im Brisgau, gefchrieben, 
fo läßt fi daraus abnehmen, daß er auch 
Güter im Brisgau befeffen hatte, — 

r 

welches ihm den Zunamen Niddanus gegeben hat. 

Er mar A. 1546; gebohren. Sein Batter war Jo— 
hann Becker, leiter Papftlicher, und, nach feiner Ans 
nahm des Evangelii, erfier Evangelifcher Pfarrer und 

Superintendent dafelbft ; ein Mann, welcher bey dem 
im Sahre 1526. zur Reformation derer Heflifchen Lanz 
de in Homberg zuſammen berufenen Synodo eine vor⸗ 

sügliche Stelle hatte, und fehr vieles zur Neformatior 
in diefen Landen beytrug. DBorgedachter fein Sohn 
hatte fich der Arzneykunſt gewidmet und bereits den 
Dortorhut erhalten; legte fich aber bald auf die Rechts⸗ 
gelehrfamfeit, befannte fich zur Reformirten Religion, 
und wurde Hofrath bey Marggrav Ernſt Fridrich 
von Durlach , wofelbfi er U. 1583. das berühmte 
Gymnaſium errichten half. Er bewegte feinen Zürften 
zu gleicher Neligionsveränderung. Nachher befannte 
er fich zum Römifch » Gatholifchen Glauben, und wurde 
zum Doctor der Theologie gemacht. In dieſen Umſtaͤn⸗ 
den beförderte er den Abtritt Maragrav Jacobs von 
Durlach von dem Evangelifchen zu eben diefem Glauben, 
Nach deffelben Tod U. 1590. begab er fich nach Koftanz 

und von danach reiburg, erhielt neben der Würde ei- 
nes Kaiferlichen und Bayerifchen Raths die Probſtey der 
Domfirche zu Breslau, und wurde Haus» Pralat des 
Abts von Fulda. Er ftarb A. 1608. zu Freiburg. Er 
war ein feuriger Kopf, und von flarfer Einficht, ſon⸗ 
derlich in hikorifchen Dingen. Bon den Herren Marg⸗ 
graven von Baden genoffe er eine anfehnliche Befoldung, 
die Gefchichte dieſes Haufes zu unterfuchen, wozu man 
ihm alle Gelegenheit geöfnet; unter andern hat ihm 
der berühmte ABürtembergifche Gelehrte Oßwald 

| Gabel 
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Ererwartet aberdie Ehre und Macht, die Geht ins 
ihm durch das Abfterben feines Vatters haͤt⸗ Kloſter. 
tezumwachfen follen, nicht, fondern begibt fich 
noch bey muntern Jahren indas Klofter Clu⸗ 

ni in Burgund, Dan gibt mancherley als yr 
- 

den Grund diefer Veränderung an. Sein 
Vatter Herzog Bertold hatte U. 1073. das 
Herzogthum Kätftthen und die Marggravs 
ſchaft Verona verloren, und war wieder in 
feine eigene Lande in Schwaben zurüd ges 
kommen, ald ein Herzog und Marggrav 
ohne Herzogthbum und Mar grasihaft. 
Vielleicht hat ihn das widrige Schickfal feis 
nes Vatters bewegt, der Welt fich zu entz 
ſchlagen, und in der ftillen Einſamkeit fei- 
ne Tage zu befchlieffen. Es waren aber 
damalen auch die gewaltfame Strittigfeis 
ten des P. Gregorius VIL oder Hıldes 

* brands 

Gabelfofer, vieles aus den Archiven in Schwaben 

mitgetheilt. A. 1591. verficherte er, feine Arbeit feye - 
zum Druck fertig; er hat aber nichts, als zwey Ges 
nealogifche Tabellen heraus gegeben, welche in dem von 
ihm ans Licht geftellten Chronico Conftantienfi Man- 
liano zu finden find. Bon feinen Papyren hat vorbes 
ſchriebener Johann Gamans einen guten Gebrauch 
gemacht. Piſtorius ift übrigens der Verfaſſer der 
Scriptorum rerum Polonicarum; und der drey Theis 

je Scriptorum rerum Germanicarum ,„ unter wel 
chen jene A. 1582. diefe A. 1593. 1594. und 1607. die 

Melt erblickt haben. Auffer denfelben kommen in den 

Kirchengefchichten verfchiedene Streitfchriften vor, im 

welchen er feine Feder gegen die Lutherauer gefchärft. 

Sonderlich hat er in der raren Rede auf M. Jacobs 
Tod eine Eunftliche Beredſamkeit verſchwendet, 

ſachen. 
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‚brands mit 8. Heinrich IV., wodurch , wie 
ſchon oben angemerft worden, der Staat 
erfchüttert und die Kirche Aufferft zerrüttet 
worden. (2) Bielleicht hatte M. Her 
mann ein: groffes Mißlieben hieran, und 
wollte weder feine Hochachtung gegen das 
hoͤchſte Reichs: Oberhaupt gefränft fehen, 
noch auch dem Dbervorfteher der Kirche 
fi) mit äufferliher Gewalt widerfezen. 
Er folgt alfo dem Beyſpiel fehr vieler an⸗ 
derer, und fucht mit ihnen einen ruhigen 
Aufenthalt in einem Klofter, (a) Oder 
e8 bat ihn die Gemeinfchaft des Lebens 
und der Güter, welche damalen fo übers 
hand genommen, daß aud) viele vornehme 
Laien von beederley Gefchleht, fi) dazu 
verfiunden, () zu diefer Veränderung ges 

| bradt. 

(2) GusLLımann. in Habsburg. L. V. C. 1. p. 192. 
stelt hierauf in diefen Worten: „ Hermannus Mar- 
» chio, Bertholdi Zeringenfis frater haud inferiori 
ꝓ ferum divinarum amore & ftudio & ejusdem 
„ tempeltatis adeo fede, turbide, profan® & 
„ Impie tedio & defpedtu, quam potuit, fecre- 
„tiſſime, nullis omnino præter conjugem, qu& 
>» Ali Hermannum II. filium & fucceflorem genue- 
»„ Tat, a quo hodierni Marchiones Badenfes & 
» Hachbergenfes, confciis & arbitris, cum eidem 
„ [uam & communem fobolem commendaflet, 
» Clyniacum in Burgundiam fe firripuit, mona- 
chumque induit. ,, 

(a) BERTHOLD. Consr. ad. a. 1083. 
(66) BERTHOLD, ConsTanr. ad a, 1091, His tem- 

poribus 
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bradt. Diefes ift um fo wahrfcheinlicher, 
weil feine Gemahlin, wie wir gleich vers 
nehmen werden, eben diefe Lebensart ers 
wählt hat. | 

$. VIN. Daß aber M. Hermann vor Cuni 
andern das Klofter Cluni ermwählt, bat 
ohne Zweifel feine Urſache gehabt. Diefe 
Abtey in dem Diftrict Maconnois in Burs 

gund 

poribus in regno Teutonicorum communis vita 
multis in locis floruit, non folum in clericis & 
monachis religiofifime commorantibus , verum 
etiam in Jaicis, fe fuaque ad eandem communem 
vitam devotiflime offerentibus. Non folym au- 
tem virorum & feminarum innumerabilis multitu- 
do his temporibus fe ad hujusmodi vitam contu- 
lerunt, ut firb obedientia clericorum five mona- 
chorum communiter viverent, eisque more ancil- 
Jarum quotidiani fervitii penfum devotiflime per- 
folverent; in ipfis quoque villis filie rufticorum 
innumerz®, ‚conjugio & feculo abrenuntiare, & 
ſub alicujus facerdotis obedientia vivere ftudue- 
runt, fed ipf& etiam conjugat® nihilominus reli- 
giofe vivere, & religiofis cum fumma devotione 
non ceflaverunt obedire. Es ift daher Fein Wun- 

der, dag man die Klöfter vergröffern müffen. TRIT- 
HEM. in Chron. Hirsaug: ad a. 1082. bezeugt, daß 
man auf die Erweiterung des Klofters Hirfchau habe 
bedacht ſeyn muͤſſen, weil mehr denn 150. Mönche 
darinnen gewefen, ohne bie fratres barbati & donati. 

Alfo hieß man die dahin gekommene Perfonen. Sie 
mwurden auch converfi & oblati genennt. Ein folcher 
durfte nachher feinen Vorſaz nicht mehr andern, font 
fiel er in die Strafe des Banne, BERTH. CoNST. 
ad a. 1092, 



256 Marggraven zu Baden. 

gund ift das Haupt ded Clunianenſer⸗Or⸗ 
dens. Sein vorzüglidher Ruhm vor ans 
dern Klöftern hat den Marggraven vers 
muthlich dahin gezogen. (c) 

Diejenige, weldye den Urfprung der 
Herzoge von Zähringen und folglich aud) 
der Marggraven zu Baden von den Burs 
gundifchen Königen herleiten, geben eine 

andere 

(<c) » Die genaue Zucht, die man dafelbft beobachtet, die 
» grofe Anzahl der Neligiofen, welche dafelbi waren, 
» die Gottesforcht und Andacht, wovon man durch 
» drungen murde, wenn man in diefes heil. Kloſter 
„trat, machten es fehr berühmt»; fchreibt P. Hiper 
polyt Helyot im der Gefchichte aller Klöfter und 
Kirterorden, im 5. Band, ©. 222. P Gregorius 
vn, befande fich ehenmals darinnen. Kafımir, 8. 

Miecislaus in Polen Sohn, der nach feines Vat⸗ 
ters Tode A. 1034. von der Krone ausgefchloffen wors 
den, und fih gezwungen fahe, aus dem Koͤnigreiche 
zu gehen, besab fich von Paris, mo er fudirt hatte, 
nach Elunt, wurde ein Religiofe und zum Diacomıs ges 

weyht. Als ihn hernach die Polen von P. Benedict 
1X. auf ihr inſtaͤndiges Bitten zurück erhielten, daß er 
fie regieren und fich vermählen durfte, mußten fie 
zum Angedenken diefer Papftlichen Gnade dem Apoſto—⸗ 
liſchen Stuhle jabhrlich einen Thaler zu besablen und 
ihre Haare in Gefialt einer Krone abzufchneiden, vers 
fprechen. Helyot LU.c. S. 228.229. Es haben auch 

die Aebte diefes Kloſters jederzeit befondere Freyheiten 
gehabt, und Eis int Parlament zu Paris bekommen. 

Ferner ift befannt, daß noch verfchiedene Brivraten im 
Brisgau, als St. Ulrich auf dem Schwarzwald; und 
im Elſaß das zu Oelenberg, Thierbach u. a. m: davon 
ebhangen. ANDR. QUERCETANI (DU CHESNE) 
Biblioth. Cluniac, 
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andere Urfache an. Gie fagen, wann man 
erwägt, Daß die Königin Bertha von Burs 
gund Rudolfs II. Wittib, dem damaligen 
Abt Majolo zu Eluni das Klofter Peter: 
lingen (A) anvertraut hat, fo fieht man 
die Bewegurfad) , warum M. Hermann 
als ein AbEömmling gedachter Königin feis 
ne Netirade aus der Melt vor andern in 
gedachtes Klofter genommen, weil nämlich 
dofelbft das Gedächtnis feiner Vorfahren 
durch jährliche Seelmeffen gefeyert worden. 
Dben ift aber ſchon dargethan worden, daß 
die Folge weder nothwendig noch wahr: 
fheinlich feye. 

$.IX. M. Hermann ift alfo im Klofter 
Eluni? Wie bringt er feine Zeit Dafelbft 
zu? Daß der Mangel der Erfenntnis und 
eine allzumweit getriebene Ehrerbietung vor 
einen Stand, an dem man befondere Vor: 
züge zu erblicken glaubt, in ſolchen dunkeln 
Zeiten, wie die damalige waren, einem 
groffen Herrn ftatt des Negimentsftabs den 
Scäferftocd in die Hände gegeben habe, ift - 
gar nichts unmoͤgliches. Man fehreibt da- 
ber von diefem anfehnlichen Neihsfürften, 
er habe aus groffer Demuth der Schafe des 
Klofters gewartet. (e) Der berühmte Mah— 
ler Marcodel Lalabreſſe hat ihn auf == 

unit: 

(d) GuUNDLINGIan. Part. XX. p. 445. 

(e) VIGNIER la veritable origine &c. p. 28. hat diefe 

Worte: Ayant par un mpuvement de Dieu tres ex- 
traordie 

R 
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kuͤnſtlichen Gemählde, welches noch zu Rom 
vorhanden ſeyn foll, als einen Hirten, der fi) 

unter jeiner Heerde auf feinen Stod lehnt, 

und voll heiliger Betrahtung gen Himmel 

fieht, vorgeftellt. Andere treiben jeine Des 

muth und Erniedrigung noch höher, und ver: 
fihern, er habe bis an fein Ende die Schwei— 

ne des Klofters gehütet. (f) oo, 

$.X. Diefes erfolgt im Jahr 1074. (g) 
ü mithin 

traordinaire quitte fa maifon, fes enfans , & fes 

biens, fe retire au monaftere de Clugny, ou il 

fe fit berger, & honorant par cette vie inconnue 
celle de Jefu Chrift en la terre. 

(f) Trırtnemius in Chron. Hirsaug, ad a. 1082. 

T. 1. p. 54. erflattet als’ ein neuerer Seribent die 
fen Bericht: „ Fuit eo tempore Marchio Herman- 

„nus nomine, dives & potens, qui divino ſpi- 

„ritu compundtus, mundum cum fuis vanitati- 
„ bus pro Chrifti amore contemnens , principa- 

„ tum fuum, cum omnibus divitiis & honoti« 

bus deferuit, & fugiens occulte de patria fua, 
„; nemine fciente penitus recefit. Veniens ita- 
„ que in habitu pauperis peregrini ad Monafte- 
„ rum Cluniacenfe in Burgundiam cuftos porco- 
„ rum ejusdem coenobii pro amore Chrifti factus. 
„ eft, aflumtoque ſanctæ converfationis habitu 

3», fub regimine Beati Hugonis Abbatis in ordine 
usque ad mortem incognitus, & paftor „ ficut 
„» dıximus, porcorum humillimus & devotiflimus 

„’ permanfit. „ Eben diefe Nachricht wiederholt er 
Tom. II. p. 460. ſq. mweitläuftig, und befchreibt das 
felbft diefen Marggraven als einen fehr mächtigen und 
fehr reichen Fuͤrſten. j 

.(g) BERTHOLD. CONSTANT. et ABB. ram 
a 

ix 7T3_II — 



Hermann I. von 1052-1074. 259 

mithin vier Jahre vor dem Tod feines Vat⸗ 
terd. Er hatte folglich die Regierung fei- 
ner vätterlichen Rande noch nicht angetreten. 

$. XI. Seine Gemahlin ift Judith. Gemap 
Sie war von vornehmem Herfommen, ob lin. 
ſich gleich nicht mit ganz völliger Gewißbeit 

ſagen läßt, von welchem eat fie ‚ges 
) Spes wejen, Gabriel ucelinus, ( 

| MR 2 ner, 

ada. 1074. Jener fchreibt alfo: „Hermannus Mar- 
„ chıo filius Bertholdi Ducis, Cluniaci vitam an- 
„» gelicam arripiens, perfediffime 'adhuc adole- 
„ fcens‘, uxore & unico filio, & omnibus., qu& 
„, poflederat, derelidtis, vere monachus migravit 
„ ad dominum VI. Cal..Maji. Diefer faßt es 
fürzer in diefen Worten: „ Hermannus Marchio, 
„ filius Bertholdi Ducis, monachus obiit. Diefen 

glaubmwurdigen Zeugen find andere aefolgt, welche eben 
diefes berichten : Jaeob Menlius oder Manz 
lius, der Rechte Dortor und Prof. zu Freiburg, wie 
auch 8. Maximilians 1. Raths, in dem U. 13522. 
berausgegebenem Seel und Heiligen Buch K. 

Marimilians altvorderen, fezt er unter dies 
ſes Kaifers Agnaten unfern M. Hermann, und 
fchreibt von ihm: » Hermann Marggrav zu Zerin— 
» gen, des nachft beffinmten Berthold Bruder, 
» ligt, ehrlich begraben zu Gluniac, da er gar ein 

„ loͤblich Muͤnnich gemwefen if.» Eben fo fehreiben 
SAUSSARIUS in Martyrologio Gallicano. HIER. - 
GEBVILLERIUS in Commentar. de origine ceno- 
bii Waldkirchen. GUILLIMANN. in Habsburg. 
L. V. C. 1. u. a. m. 

(bh) in German, Topo- Chrono- Stemmatograpb. Vol, 

IL p. 352. 
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ner, (3) Imbof, (k) Hübner, (2) I 
ca (m) u. a. nennen fie, obgleich ohne Be 
weis, eine Grävin von Calw. Diefes ift 
auch höhft wahrſcheinlich und wenigen 
‚Zweifeln ausgejezt, wann man folgende 
Umftände bemerft. 

A. 1075. befiätigt der Roͤmiſche König 
Heinrich IV. dem Kloſter Hirfau die Ers 
neurung defjelben. (7) Su diefer Urfunde 
wird der milde Wohlthaͤter famt feiner Ges 
mahlin und Kindern namhaft gemadt, Er 
heift Zdelbertus (0° Comes de caftello Cha- 
lavva; feine Gemahlin wird Wieldruda, 
feine Söhne Bruno Adelbertus und Gotifri- 
dus, feine Zöchter aber Vota und Zrmin- 
garda genennt. Sn P. Greaorus VII 
Beftätigungsbrief hierüber von eben dies 
fem Sehr (pP) ftehbt ganz Deutlich 2 

ertus 

O) in Sylloge Genealogico - Hiſtor. = 610, 

(k) in Notitia Procer. Imperii L IV. C. 8. 
(1) Genealog. Tabellen, Th. 1. Tab. 223. 
(m) Fuͤrſten⸗Saal ©, 178. 

Co) BesoL». Dor. rediv. p. 513. ſqq. dafelbft wird 
zugleich p 530. zur Erflärung des Worts Chalavva ges 
meldet, es bedeute caivum leonem einen falen Lem, 
woher auch das Wapen diefer Graven - entftanden, 
LAMB. SCHAFNABURG. ad a, 1077. nennt ihn 
Comitem de caftello, quod dicitur Calevvo. 

(o) Mehrere Nachrichten von ihm f. in Sattlers Bes 
fchreibung des Herzogthums Würtemberg, Th. ı. 
©. 158. u, f. 

(P) lc p. 539. 
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berrtus Comes de Calva. Und bey Tritbe- 
mio, (q) welcher die zuvorangeführte Urkun— 
de K. Heinrichs auch vorlegt, wird dem Adel⸗ 

- bert der Zitul Grav von Calw, und feiner 
Tochter der Name Utha (r) bengelegt. 
Eben diefer erzählt die groffe Gutthätigs 
feit der Gemahlin des NM. Hermanns ges 
gen das Klofter Hirfau, (S) zu deffen Er⸗ 
weiterung fie die Koſten übernommen. Cr 
nennt fie jedoch nicht mit Namen, ſondern 
nur überhaupt Marggrävin. (7) Sch hals 
te nad) Diefen Erzählungen einftweilen dies 
fe Utha oder Judith von Calw vor die Ges 
mahlin unfers M. Hermanns, bis ich. eis 
nes befjern gründlich belehrt werde. 

Wann diefes feine Richtigkeit har, fo 
ift M. Herinenn ein naher Verwandter 
des P. Leo IX., als welcher A. 1050. bey 
feinen auf 8. Heinrichs IL. durch Teutſch— 
land angeftellten Reifen feinen Neveu, vder, 
wie ihn Trithemius nennt, feinen Nepo⸗ 
ten, Grav Ndelbert zu Calw heimgefucht, 
und ihn das in Abgang gerathene Klos 
fer Hirfau wieder zu erbauen ermuntert 

R 3 bat. 

(g) Chron. Hirsaug. T. I. p. 239. 

Ce) Daß Utha, Juta, Judit ha einerlen fen, Fan 
mit vielen Exempeln erwieſen werden. KoELER in 
Diff. de Geneal. familie Augufte Stauffenfis p. 16. 
Annal, cenob. Bebenhuf in LUDEWIG. reliqu. 
Mjä. T. X. p. 418. 

(cp 255. 

<t) l. c. p. 291. 
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hat. (u) Grav Abelberts Mutter war eis 
ne Schwefter des P. Leons IX. und Tochter 
Grav Heinrich IV. von Egisheim. (©) 

Es fließt aber aus diefem, daß Diefe 
Juditha eine Tochter Grav Adelberts von 
Calw geweſen, noch eine andere Anmer⸗ 
kung. 

K. HZeinrich II, ſchenkt A⸗ 1406. dem 
Stift Speyer ein Gut (praedium ) mit feis 

. nem Zugehdr i in Villa (>) Baden. (x) Diefe 
Villa Baden Tiegt nad) der Urfunde in dem 
Ufgau oder Uſſgau in der a Adels 

| | berts. 

(2) 1. c. p. 189. fa. 

(0) ScnörrLinı Alfat. illuftr. Tom. Il. p. 474. fq. 

(mw) Villa heist in den mittlern Zeiten nicht allezeit ein- 
Dorf, fondern bedeutet auch Anfehnliche Städte. 
Straßburg und Colmar werden mit diefem Wort bes 
nennet. WENCKERI appar. Archiv. pag. 216. 

LAGUVILLE Hift. d’Aljace p. 65. Mehrere Nachricht 

gibt ‚KAysErı Difl. de Haflia ducilus nunquam 
Jubjedla p. ı5. Singul. Norimb. p. 556 HERTIL 
Diff. de fide Dipl. Germ. Imp. p. 29. 

6) Codex Dipl. Bad. ad a. 1046. Nach dieſer Ur—⸗ 
Eunde iſt unrichtig, wann in dem Chrom, Praful. Spir. 

civit. ap. ECCARD. in Corp. Hiſt. medii zvi T. II. 
p. 2260, oder in JoH. DE MUTTERSTATT Chroiz. 
Spir. ap. Perill. SENCKENBERG. Sel. Jur. & Hif. 
T. VI. p. 162. gemeldet wird, daß diefer Kaifer der 
Kirche zu Speyer Baden mit allen Zugehörungen und 
Nutzbarkeiten ze. gefchenft habe. Dann nach der Urs 
Funde, melche ohne Zweifel dem Chronico vorzuziehen, 
ift nicht Die Villa Baden, fondern nur ein predium in 

villa Baden von dem Kaifer dem Stift gefchenft worden. 

a { 

il... « u 



Hermann I. von 1052-1074. 263 

berts. Nun wird man um diefe Zeit, meis 
nes Wiffens,- Feinen Graven Diefes Nas 
mens finden, auf welchen jich Diefer Beſiz 
befjer ſchicken möchte, als oft angeführten 
Graven von Calw, der, wie leicht zu era 
weifen ift, ein fehr begüterter Herr gewes 
fen.. Niemand wird läugnen, dag die 
Graven um diefe Zeit fhon Erbsund Allos 

Dial oder eigenthümliche Güter befeffen ha— 
ben. (y) : Bon denen Sraven von Ealb be> 
zeugen folches die viele Derter und Güter, | 
welche fie theils denen Klöftern hingegeben, 
theils durch Vermählungen auf andere ge— 
langen laffen, theils durh Kauf an das 
Fürftlihe Haus Würtemberg abgegeben. 
Es ift alfo der hoͤchſte Grad der Wahrz 
fheinlicyEeit daß diefe Tochter Gran Adels - 
berts von ihrem Vatter diefe Villam Baden 
befommen; und ihr Sohn M. Hermann II. 
folche von diefer feiner Mutter ererbt habe, 
Diefed wird dadurch noch mehr befräftigt, 
daß in einer Urkunde K. Heinrichs IV. vom 
Sahr 1102. gemeldet wird, Rothenfels lies 
ge in der Gravfchaft Grau Hermanns (in 
comitatu Hermanni Comitis). (2) Verglei⸗ 

| R 4 che 

(y) Srruvuı Diff. de Allod. Imperii p. 91. & 265. 

(2) Hier irre mich abermal nicht, dag M. Hermann II. 

nur Gray genannt werde. Es iſt viel zu befannt, daß 

diefer Titul damals und hernach Furftlichen Perfonen 

beygelegt werde. So ift oben ©. 56. von Herzog 
Bertold IV, dergleichen gezeigt worden, und mag 

hier zur Nachlefe dienen, was von ihm ſteht in Chrom. 
Luneb. 
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che ich eine andere vom Jahr 1046. mit Ders 
felben, darinnen ausdrüdlid fteht, eben 
dDiefes Rothenfels ſey zu finden in Der 

Gravſchaft Adelberts, (in comitaru Adel- 
berti Comitis in Pago Vfigow) fo weiß id) 
feinen andern Sermann hier anzuwenden, 
als Grav Adelberts Enkel Hermann ll. den 
Sohn M. Hermanns I. , woraus abermas 
len folgt, daß die Juditha M. Hermanns. 
Gemahlin und Hermanns 1. Mutter gewe—⸗ 
= fey, und folglich ihrem Gemahl ia 
uud zugebracht habe. 

Und eben diefes mag die Urſache fenn, 
warum manche Gefchichtfchreiber dem WM. 
Hermann I. den Namen eines Marggraven 

von 

Luneburg. ap. Leısnıt. T. Ol. "Scriptor. rer. 
Brunfv. p. 173. „In denfulven Jaren 1168. vers 
» drefhe fine Husfruusven van fif, Gresen Bar— 
„tholdes Sufter van Zaringen. » Eine Hrfunde 
vom Sahr 1282. in Beckmanns Hiſtorie des Zurs 
ſtenthums Anhalt Th. 7. ©. 166. ſteht: Nos Rudol. 
phus Dei gratia Dux Saxoniæ &c. proteftantes, 

quod — incilito principi Bernhardo Comiti de 
Anrbalt — dedimus &c. und in Chron. Bav, 
ap. Pzz. T.II. rer. Auſtr. col. 79. fchreibt der uns 
genannte Verfaſſer: Peperit etiam duas filias, qua- 
rum una copulata eft Comiti de Helfen. So wird 
auch der mächtige Fuͤrſt Gero in Sachfen, Marggr. 
von Brandenburg und Lau@nig, in HoPPENRADII 

Annal. Gernrod. ap. MEısom. T. I. rer. Germ. 
p. 417. bald Marggrav, bald Herzog, bald Gray ges 
nennet. PFEFFING. ad Vitriar. T. I. p. 1309. faq. 
T. I. p. 88. fag. 

in, — 

nn WERE ud 
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von Baden beylegen, wann ſie gleich kei— 
nen Beweiß darüber führen. (4) 

Die Marggrävin begibt fich endlich uns 
ter den Gehorfam des P. Urbans II. wels 
her vor feiner Erhebung auf den Päpftlis 
ben Stuhl in dem Klofter Eluni, wo nun 

ihr Gemahl ſich befande, Mönd) gewefen 
war, welcdes fie vermuthlich zu dieſem 
Entfchluß bewegt hat. Sie ftirbt zu Sa⸗ 
lerno im Königreid) Neapolis A. 1091. 
nachdem fie 17. Sahr im Wurrwenſtande 
gelebt hatte, (6) 

Der von diefen Fürftlichen Perfonen 
erzeugte einzige Prinz iſt Marggrav Her» 
mann II., von weldem im folgenden zu 
handeln ift. | 
— 

(2) Ans diefem if zu erflären, warum ich oben ©. 3. 
gefagt habe, daß ſchon unter K. Heinrich IV. Margs 
graven von Baden in den Urfunden vorfommen. 

(b) BERTHOLDUS CONSTANT. ada. 1091. „ Judi- 
„„ tha pie memoriæ Marchioniffa, nobilis genere, 
ſed nobilior fanctitate, uxor quondam Herman. 

„ ni, religiofiffimi Marchionis migravit ad Domi- 
„ num quinto Kal. Octobr. ipſa enim cum marito 
„ fuo religiofe vixit, poft cujus obitum XIX, 
» (XVI.) annos in viduitate & fandta converfa- 

tione permanfit, demum ad Dominum Papam 
„ Salernum pervenit, ibique fub ejus obedien«. 
„ tia difcefit. „ 

3 | 

Rs Hermann 
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Affe fehle ep delete ee 

Hermann Il. 
Bon 1074. big 1130. 

| 6. J. 

arggran Hermann IT. erbt von feinem 
Großvatter und Vatter einen Theil 
der Brisgauifchen Lande, infonders 

heit das Hachbergifche, und vermuthlich von 
feiner Mutter einen Theil der Badifchen 
Lande. Er wird daher insgemein M. SHers 
mann der Erſte von Baden genannt. Er 
kommt auch ausdrüdlich mit dem Beyſaz 
Marggrav von Badenvor. MWirnennenihn 
Hermann den Andern, in Anfehung feines 
Namens. Er mwirdaud in einem Rotulo ohn⸗ 
gefehr vom Jahr 1111. nach welchem Wolfs 
beiin von Tonſula und fein Sohn Yiltis 
brand, dem Klofter St. Peter all fein Gut 
bey Schallftadt verkauft, Hermann der Ans 
dere genennt. (A) | 

Sonft heißt er insgemein nur Marg- 
gran ohne Beyſaz des Landes. Bekannt 
ift, daß e8 in felbigen Zeiten nicht unges 
wöhnlich gewefen, nur den Ehrentitul zu 
fezen, ohne das Geſchlecht zu nennen. 

Was bey feinem Vatter wegen Lim: 
burg (Cd) bemerft worden, gilt auch von 

ihn, 

(a) Prefente Dom. Herimanno ſecundo, & pluri« 
bus ejus militibus. Cod. Dip/. Bad. ada. 1111. 

£b) Es heißt fonft auch Limpere ; liegt nicht weit von En⸗ 
| dingen 

11 

— 
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ihm, doch ift mir Feine Urkunde befannt, 
in der ihm der Titul Marggrap von Lim⸗ 
burg beygelegt- wird. J 

Daß er in einer Urkunde vom Jahr 
1087. nur Grav genennt wird, iſt um ſo 
weniger anſtoͤßig, weil er Landgrav im 
Brisgau geweſen iſt, und der Ort Celle 
auf dem Schwarzwald, welder nad) dieſer 
Urkunde dem Priorat St. Ulrid) verlies 
ben worden, in diefer Gravichaft gelegen 
war. (c) | 

F. UI Er Eommt als Marggrav in fehr Verrich⸗ 
vielen Kaiferlichen und andern Urkunden 
vor, und ift bey vielen Reichshandlungen, 
z E. 

A. 

dingen und Briſach, und wird vor den Geburtsort K. 

Rudolfs 1. gehalten. Fugger ſchreibt davon im 

Spiegel der Ehren des Erzhauſes Oeſterreich S. 49. 
„So iſt nun von Frau Heilwig Graf Albrechts 
des Weiſen Gemahlin, auf dem Haus Limburg in 

‚= Dber:Elfaß, alwo diefer Graf einen Hoffis hatte, 
„A. 1218. — gebohren Rudolf der Fünfte difes Na⸗ 
„mens, Graf zu Habsburg. Er ward von K. Frid⸗ 
„rich, welcher eben zu Breiſach, Keichögefchäfte hal⸗ 

„ ber ſich befande, aus der Heil, Taufe gehoben. 

(c) Der gelehrte Verfaffer der Nozitie villarum Pagi 
Vfgowe im Carlsruher Wochenblat A. 1757. 
ı18te8 &t. ©. 141. führt einen Graven Hermann an, 
der im Sahr 1102. die Gravfchaft Worchheim befeffen 
habe. Er hält felbigen pro Sereniſſimæ Domus Ba- 

denfis Protoparente, wie feine Worte lauten, Ders 
felbe Eönnte alfo Fein anderer fenn, ale M. Her 
mann I. Er wurde hier ebenfalld Grau genennt, 
weil von feiner Gravſchaft Vorchheim die Rede ift, 
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U. 1076. ift er bey der Zufammenfunft 
der Fürften zu Worms, und fteht in dem 
Brief K. Heinrichs IV. welcher dem Klo 
fer Rueggisberg in Kleinburgund gegeben 

- worden, unter den Marggraven zuerjt als 
Zeuge. (d) | 

A. 1111. wohnt er der Reichsverfamms 
lung zu Straßburg bey, und ift unter den 
Zeugen in dem Frepheitsbrief, welchen 
K. Heinrich V. dem Klofter Einjiedel ers 
tbeilt. (ee) 

A. 1112. beftätigt 8. Heinrich V. den 
Burgern zu Worms, welche er wegen des 
befondern Zutrauens, fo er in fie fezte, mit 
MWohlthaten überfchüttet, und vielen Reichs: 
burgern vorgezogen, (f) die Freyheit von 
auswärtigen Zöllen, _. Er verfichert, daß 
er jolched mit Vorwiſſen der Fürften thue. 
Unter-diefen ſteht auch M. Hermann. (g) 

A. 1114. befräftigt 8. Heinrich V. dem 
Gotteshaus Muri feine Freyheiten, — 

ald 

(d) ScHörrLin. Hiſt. Zar. Bad, T. 1. p. 282. 
(e) HARTMANNT Annal. Eremi Deip. p. 172. In 

eben diefem Jahr findet man ihn bey der Uebergab oder 
Schenkung, die der Abtey St. Peter von feines Brus 
ders Sohn Herzog Bertold H. und deffen Gemahlin 
und Kindern gefchehen. Weberhaupt gedenken feiner 
viele: dergleichen Wohlthats⸗Urkunden vor befantes 
Klofter. Cod.-Dipl. Bad. ad a. ıııı. 

(f) Lupewie rel. Mſtt. T. 11. p. 180. fq. 

re vom Yrfprung der Keichsftätte, Anhang 
. 142, 

= IV on 
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bald hernach fpricht er ein Urtheil in den 
Strittigkeiten des Klofters Einfiedel mit 
denen von Schweiz. An beeden Urkunden 
ſteht M. Hermann nad) Herzog Bertold 
(von Zähringen).und Pfalzgrav Gott— 
fried. (b) Ä 

Sn eben diefem Jahr wird dem Stift 
Bafel die Vereinigung des Klofters Pfäfs 
fers mit demfelben von eben diefem Kaifer 
verfihert. M. Hermann ift unter den Zeus 
gen. () 

U. 1123. ertheilt 8, Heinrich V. dem. 
Stift St. Blaſii über ihre vorhin erlangte 
Freyheiten einen Beftätigungsbrief. U. 
1126. befräftigt K. Lothar II. demfelben 
die Schenfung des Drts Ochfinhufin. In 
beeden Briefen lefen wir den Marggrav 
Sermann. (k) 

$. 11. Daß er dem Kaifer auch in feis 
nen beſchwerlichen Kriegshändeln als ein 
treuer Reichsfuͤrſt beygeftanden fey, bes 
merft das Alterthum bey der Belagerung 
des Schloſſes Limpurg in den Niederlans 
den. (/) 

6. IV. 

Ch) Tſchudi Eidgenoff. Gefchichte Th. 1. ©. 50. 54. 
(i) HERRGOTT Cod. prob. n. 194. Wann M. Her 
mann auch bier unter den Graven ſteht, fo ift eben 
die Antwort, die bereits auf diefe Eimwendung geges 
ben worden, zu wiederholen. 

(k) HERRGOTT I. c. n. 197. 205. 

(1) Die Belagerung befchreibt SIGEBERT. GEMBL, 
ada. 1101. conf. Mıraı Opp. Dipl. T. L p. 614 
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$.IV. Er forgt aud) vor Kirchen. Bad: 
nang hat an ihm einen Wohlthäter. Er 
und feine Gemahlin vermehren nad) dem 
ruͤhmlichen Beyſpiel ihrer Eltern die Ze: 
henden und Güter dieſer Kirche. Die Auf: 
zeichniffe diefes Stifts, wohin auch feine 
GSrabfhrift zu rechnen, machen ihn zum 
Stifter deffelben, und fezen feinen Anfang 
ins Sahr 1116. unter die Regierung P. 
Defchels II. (m) Cruſius (») aber ſchreibt 
die Errichtung deffelben feiner Gemahlin 
zu. So viel ift gewiß, daß Biſchof Bruno 
"von Speyer , als unter deffen Sprengel 
diefes Klofter gehört, dem M. Hermann 
und feiner Gemahlin X. 1122. die Erlaub: 
nis ertheilt, Auguftinermönde dahin zu 
fezen. (0) Ä 

$.V. Beſonders merfwürdig find die Ur: 
Funden vom Sahr 1130, weil man diefe ing: 
gemein vor die erfte hält, darinnen ausdrüd- 
lic) eines Warggraven von Baden Meldung 
geihicht. Ob man gleich nicht mit völliger 
Gewißheit behaupten Fan, ob fie von ihme 

| oder 

(m) Cod Dipl. Bad. Diefes Chronicon Mfdt. des 
Klofters Backnang nennt den Stifter Marggrav Ders 
mann von Baden. Hingegen in BESOLDI Docum. 
Eccleſ. Backenang. p. 8. wird bemerkt, M. Her: 

mann von Baden, und fein Sohn, als Herren des 
Orts Backnang haben diefes Klofter nur bereichert. 

Siehe auch Zeilers Kleine Schwaͤbiſche Chronick 
©. 16, 

(rn) Annal. Suev. P.T. L. 11. c. 1. 
(0) BesoLp. Tbef, Prad, T. I. p. 73. 
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oder feinem Sohn Hermann II. reden: fo 
ift doch aus den Umftänden hoͤchſt wahrſchein⸗ 
lich), Daß der Vatter zu verftehen fey. (p) 

Nach der einen beftätigt K. Lothar I. 
auf dem Reichstag zu Bafel den 6. Febr, 
dem Stift zum groffen Münfter in Zuͤrch 
feine Privilegien. Der Kaifer meldet, daß 
fulches gefchehe auf Bitten und Begehren 
feiner Fürften, Anferichs , Erzbifchofs von 
Bifanz — Ronrads von Zähringen, Marg⸗ 
grav Hermanns von Zaden u. ſ. w. (9) 

Die andere vom 8. Febr. enthaͤlt Bi⸗ 
ſchof Urichs von Koſtanz Beſtaͤtigung uͤber 
einen Vergleich der Abtey St. Blaſii wes 
gen des Orts Bürgeln. Auch bier fteht 
ausdrüdlih Marggrap Hermann von Ba⸗ 
den, (r) unter den Reichsfuͤrſten. 

6. VI. Sch muß hier eine furze Beſchrei⸗ Stadt 
bung diefer alten Stadt Baden, pon wel, Paden. 
chem das Fürftlihe Haus den Namen führt, 
einrüden. | 

©ie 

(p) Gamans fest das Jahr 1129. darinnen fih K. Los 
thar zu Baſel eingefunden, und mit ihm unter an- 
dern Reichsfürften Marggrav Hermann von Baden. 

(g) Cod. Dipl. Bad. ad a. 1130. rogatu & petitione 
Principum noftrorum ,„ Anferıci videlicet Bifan- 
tienfis Archiepifcopi — Cuonradi Ducis de Za- 
renche, Hermanni Marchionis de Bathen. 

(r) HERRGOTT Cod. prob. n. 211. Cum Rex Lo. 
tharius multique Procerum videlicee — Chon.. 
radus Dux de Zaringin, Herimannus Marcbio de 
Badin, aliique complures &c, 
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Sie liegt in einer bergigten Gegend, 
welche aber fruchtbar und weinreich ift. (5) 
Den Namen haben ihr die dabey befindliche 
warme Bäder (2) gegeben. Gie heißt das 
ber auch Therm&, und Therm& inferiores 
sum Unterfchied von Baden in der 
Schweiz, (u) welches Thermæ fuperiores 
genennt wird. Desgleichen Thermæ mar- 
— von dem daran liegenden Schwarz⸗ 
wald. | 

Von dem Alterthum diefed Orts zeugen 
die alten Steine mit ihren Auffchriften. 
An dem Eingang der Hauptfirdye unter 7’ 

Bu de | 

(5) Sin der Nahe ift die Kinzing und der Oſſbach. Diee 
fer kommt aus einem Thal des Gebirges oberhalb der | 
Stadt Baden, heißt bey feinem Urfprung Beinners⸗ 
bach , weiter hinab Offbach, und hernach der Delbach, 
Er fliegt unterhalb dem Dorf Oß in die Murg. 

(ed) Von denfelben und ihren herrlichen Wirkungen han 
deln umflandlich D. Joh. Matth. Hefl; Georg 
Pietsrius; Gallus Etfchenreutter; D.Rus 
land; Gregorius Salzmann; vornämlich D. 
Soh. Kiefer in der Befchreibung des Marggraͤbli⸗ 
chen warmen Bades. Go eben leſe ich in der Sranffur- 
ter Kaiſerl. Reichs-Poſt-Zeitung vom 9. Dec. 1763. wie 
auch in dieſem Sahr von den häufig angefommenen 
Badgaͤſten die vortrefliche Wirfungen diefes Bade, und 
zugleich die kluge Direction und Auflicht des alldortis 
gen erfahrnen Herrn D. Be llons öffentlich geruhmet 
werden, mit der Derficherung, daß viele, welche elend, 
“am ganzen Leib contract und ſtumm dahin gebracht 
worden, vollkommen wieder gehen und reden koͤnnen. 

(u) Tacır. Hifter. L. ı. C. 67. gedenft diefes Orts. 



— 

— 

dem Slocdenthurn lieſt man auf einem vier 
edigten Steine diefe Worte: (v) 

| M. AVRELIO 
ANTONINO 

CAES: IMP. DE *7 
STINATO. IMP. + 
L. SEPTIMT SE | 
"VERI. PERTIN- — 
ACIS. AVG. FlLı " - % 
„© RESP. AQV 

Das ifts Marco Aurelio Antonino Caefarı Im 
peratori deſtinato Imperatöris Tucii Septimis 
Severi  Pertinacis Auguſti filio Respublica 
Aquenſi. — — 

Dieſer Stein belehrt uns, daß dieſe 
Stadt zu den Zeiten: der Römer Civitas 
Aquenfis geheifjen habe, und fchon im zwey⸗ 
ten Sahrhundert nad Chrifti' Geburt als 
eine Republik im Flor geftanden‘ ſeye. 
Der Marcus Aurelius Antonin, deffen 
bier gedacht wird, ift nicht KR. Antonin der 
Fromme, wie einige geglaubt, als welder 
niemals Aurelius heißt; es ift auch nicht 
fein angenommener Sohn, der berühmte 
MWeltweife Aurelius, der feines Wohlthaͤ⸗ 
terd Antonins Namen angenommen hat? 
fondern der bey den Zeutjchen beliebte 

Baffiar 
@) Zeilers Befchreibung des Schwabenlandes ©. 473- 

Einige haben .diefen Stein zu Cöln, andere zu Baden 

in ber Schweiz finden wollen. 

© 

Hermann II. von 1074- 1130, 273 

ve 



274  Maragraven zu Baden. 
een 

Baſſianus Caracalla , der Sohn des K. 

‚Septimius Severus Pertinar, wie Die 

Worte ganz deutlich zu Tag legen. das 

racalla nimmt auf Anrathen feines Vat⸗ 
ters, welcher fich bereits Pium genennt 

hatte, ven hochgefchäzten Namen Aurelius 

Antoninus an. . Sein Vetter macht ihn 

Darauf X. 196, zum Cafar; A. 197. legt 

er ihm den Titul Imperator deftinatus, und 

A. 198. die Ehrenworte Tribunitiam potefta- 
tem und Auguftus bey. U. 199, wird ihm 

Bas Proconfülat zugefchrieben. U. 200. 

heiſſet man ihn Pıum. A. 201. bekommt⸗ 

er : togam virilem von feinem Vatter. 

&. 202. wird er zum Römifchen Conful 

gemadt.. Er tritt diefes erfte Eonfulat 

mit feinem Vetter zu Antiochien an, und 

wird endlich U. 204. Felix genennt. Aus 

dem Zufammenhang diefer Wahrheiten ers 

hellet, daß diefer Stein ums Jahr 197. 

verfertiget worden feye. (@) .- . 

Aus den Römifchen Meilenfteinen, wels 

che in dem Hochfürftlihen Schloßgarten zu 
Durlach fteben, davon ich an feinem Ort 

eine Befchreibung geben werde, ift Deuts 
Yich,, daß die Stadt Baden von der Kaiferz 

lichen Aurelianiſchen Samilie aud) mit dem 

Beynamen Aurelic beehrt worden, welches 

etwas fpäter mag gefchehen ſeyn, da K. 

Ä Cara⸗ 

(w) U. Schögrunı Aſſat. iluſix. T. L p- 553. 
568. Sag. | 
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Caracalla ſich in diefen Gegenden aufge 
halten, und als ein groffer Kiebhaber der. 
Bäder das Anfehen diefes Orts befördert, 
worinnen er die Kaiſer Klacabalus und 
Severus Nlerander zu Nachfolgern gehabt 
hat. Das Alterthum diefes Orts ift alfo 
auſſer Zweifel. Das Erbauungsjahraber 
laͤßt fich nicht beftimmen, obgleich die Da- 

- ‚gobertifche Urkunde vom Jahr 676. die 
Kaifer Adrian und Antonin vor die Er- 
‚bauer angibt. | Zur 

Die Stadt hat: noch) mehrere Denk 
male von diefen alten Weltbezwingern. 
Sn der Gartenmauer des Rapucinerflofters 
fiehet man einen ziemlich groffen Stein, der 
einem Römifchen Altar aͤhnlich, und dem 
Angedenfen eines Roͤmiſchen Soldaten 
(militis legionarii) gewidmet worden ift, mit 
diefer Auffchrift: 

DIS. MANIBVS, 
L. AEMILIVS.L. F. CLA. 
CRESCENS. AKA. 
MIL. LEG. XIIII. G. M. V. VALERI. 
BASSI. ANN. XXXIII. STIP. XIII. 
L. AEMILIVS. MANSVETVS. 
ET. L. AEMILIVS. ALBANVS. 
FRATRES. IDEMQVE 
HEREDES. FE. 

CVRAVERVNT. 

das ift: Düs manibus Lucius Aemilius Lucii 
flius, Claudia tribu Creſcens Ara oppido 

| G2 ortus 
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‚ortus miles legionis quarie decime gemine 
Martie, vel Minervie, victricis Faleriane 
Bafhane, annorum triginta quatuor ,, flipen- 
diorum quatuordecim Lucius. Aemilius Man- 
fuetus et Lucius Aemilius Albanus fratres 
zidemque heredes fieri ‘vel. faciundum. curave- 
runt: Unten ſteht ein mit zwey Pferden bes 
fpanntes vierrädriges und hinten bedecktes 
Fuhrwerk, worauf ein Fuhrmann ſizt. 
Es ift ohne Zweifel ein Bagage: und Pro- 
viantwagen, dergleichen auf mehrern Gtei- 
nen vorfommen. (x) Auſſer diefem ift in 
eben diefer Mauer ein anderer Stein, zum 
Angedenfen eined von einem Soldaten, 
(milites cohortalis) mit dieſer Auffchrift: 

L. REBVRRINIVS « 
L. F. CL. CANDIDVS: 
ARA.MIL. CH. XXVI 
VoL. CRANICI. VIC 

TRIS. STIP. XII 

Das iſt: Zucius Reburrinius, Luci fllius, 
Claudia tribu, Candidus, Ara oriundus, mi- 
les cobortis vigefime ſextæ, Voluntariorum, 
Craniciane victricis flipendiorum XIII. hic 
fitus eft, beyedes fieri curaverunt Monumen- 
tum. (y) Genug von den Römern. 

Diefe 

A (x) Scaörruin. 1. c.p. 59:. [gg | 
- (9) ScHörrLin. I. ©. p. 594. 

% 
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Diefe alte Stadt Baden, welche zu der 
Römer Zeiten geftanden, ift vermuthlich 
von den Allemanniern, die Feine Städte lei- 
den konnten, zerftöhrt, und in folgenden 
Zeiten erft wieder erbauet worden. 

Unter den Franken wurde diefe Stadt 
und ihr Bad gerechnet zu dem Pago Aucia- 
cenfi in Francia Orientali oder Oſtfranken. 
A. 676. fihenit König Degobert IL. das 
Bad Tamt der dazu ‚gehörigen Marfung 
dem Abt Ratfried zu Weiffenburg. (z) 
König Ludwig der Teutiche wiederholt 
diefe Schenfung U. 873. nachdem. diefes 
Bad in. die Hände feiner Vafallen, wie er 
fagt, gekommen war. (a) Ungegründet 
ift, wann Wünfter, (d) Irenicus (c) u. a. 
melden, 8. Otto HI. habe die Stadt Bas 
den dem Stift Weiffenburg genommen, und 
zu dem Fürftenthum Baden gethan. So 
viel ift gewiß, daß er U. 994. dafelbft dem 
Klofter Schwarzad die Freyheit ertheilt, 
einen Markt in Villa vallator zu errichten. (d) 
Er gehörte nach der damaligen befannten 

S 3 Ein⸗ 

— ⸗ 

(2) Cod. Dipl. Bad. num. 1. 

(a) Idem num. 2. SCHANNAT Vind. Litt. Coll. 1. p.6. 

Buͤnau Reichshiſtor. Th. 1. &; 355. LAGUILLE 

Hifl. d’ Alface p. 2. 

(b) in Cofmograpb. p. 809. | 

(c) in Exegef. Hifl. Germ. L. III. C. 103. 

(d) Gunenvs in Syl. var, Dipl. p. 452. fQ. 
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Eintheilung der Gaue im Jahr 961. in den 

Ufgau oder wie einige wollen, inden Uflgau, 
wahrfcheinlich wie etliche dafür halten, ad: 
Comitatum Chuonradi Comitis, und im Jahr 
994. zu dem Comitatu Cunonis. (e) 

Sollte die Wermuthung richtig ſeyn, 
daß beede Konrad zu der Familia Salica ges 
hört haben, fo dürfte der lezte- Luno des 

erftern Konrads Enkel und wohl gar K. 

Konrad II geweſen; (f) fo fort von dies 
fen die Gerichtbarkeit in unferm Baden mit- 

der Gravfchaft und procuratione des Klo: 
fiers Schtwarzady mittels oder unmittelbar 

auf den obengedachten Adelbert von Ealb ges 
diehen feyn. (g) Dem ſey wie ihm wolle, hats 

| te 

(e) Diefes fcheint daraus Elar zu ſeyn, weil das Klofter 

- Schwarzach damals in dem Comitaru diefer Herren und 
fub corum procuratione „ i. €., advocatia, &..DE 

FRESNE gelegen, und eben demfelben noch mehr anz 

dere bey und unterhalb Baden gelegene Derter zuftäns 

dig waren, ja K Konrad n. felbft in villa Baden ein 
prædium im Beſiz hatte. 

CH) Siehe davon des Zrenherrn von Sendenberg 
Select jur. & Hif. Tom. IH. p. 9. fa. EsTor 
in Originib. jur. publ. Haf). L. 1. C. 9. $. 27. faq. 
edit. nov. p. 79. Herrn Joh. Dan. von Ohlen⸗ 

fchlager Unterfuchung des wahren Urſprungs der 

Ealifchen Kaifer aus dem Eifaffifchen Haufe, Frfurt. 
1747. Sım. Frıpd. Hann de genzino ſtemmate 
‚Conradi Salici. KoELER de famil, Augufta 
Franc. in WEGELIN. Tbefaur, rer. Suev.. T. I. 
p. 76. ſqq. | 

(3) ©. Seite 263. 
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te doch die Salifche Familie ihre in diefem 
Comitatu gelegene eigene Güter, auch nach 
der Gelangung Konrads auf den Thron, 
behalten. Dann fo verehrte K. Heinrich II. 
dem Stift Speyer in eben dem Jahr 1046, 
ein praedium in villa Baden in pago V ffgouue 
in comitatu Adelberti Comitis, welches fein 
Vatter Konrad I. erworben hatte. (b) 
Bald hernad) finden wir die Erlauchte Hers 
manne als Befiger diefer Gegend, ja eben 
der Gravſchaft, welche Adelbert befeflen 
hatte; es feye nun, daß foldhe von jenen 
Altern Befizern, wie Herr Prof. Schöpfln 
davor hält, erſt durd) die Hände der Hers 
zoge von Zähringen gegangen, oder, wie 
andere vermuthen, durch M. Hermanns II. 
Mutter Judith, die Tochter Adelberts von 
Calw, auf diefelben gekommen fey. (2) | 

Genug, von diefer Zeit an befaflen die 
Herren Marggraven diefes Land mit den 
dazu gehörigen Rechten und dem Drte Bas 
ben. Cbendiefelbe haben in der Folge der 
Zeit ihre Hauptrefidenz an diefem Drte ges 
nommen, welcher hiedurch die Ehre erlangt 

64 bat, 

(h) ©. ©eite 262. 

(i) Daß aber diefes nicht dag caſtrum Baden ſey, wel. 
ches K. Fridrich 1. von Heinrih dem Löwen 
eingetaufcht hat, wie unter andern Herr D.Büfhing 
in der neuen Erbbefchreibung dritten Theils erſten 
Band ©. 1393. mit dem Beyfügen fchreibt, M. Hers 
mann ıı. habe es. von dieſem Kaifer bekommen, das: 
son f. ©. 53. und 223.K., - 
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bat, diefem ‚altfürftlichen Haufe den Bey⸗ 
namen zu geben. m | 

Als der Hauptwohnfiz unferer Fürften 
wurde er nad) Gewohnheit damaliger Zeit 
bevefiiget. U. 1330. hat Biſchof Berch⸗ 
told zu Straßburg, der ihn mit Hülfe der 
daſigen Burger vergeblich belagert, feine 
Stärfe erfahren. (k) Bald darauf ward 
derfelbe zur Stadt gemacht, C/) folglich in 
feine urältefte Nechte bergeftellet. Dieſe 
Stadt aber wurde U. 1643. ein Raub der 
verbündeten Völker, die fie nebft Gerns; 
bach ausgeplündert, und Steinbach abge: 
brannt haben. (m) | 

In M. Jacobs J. Teftament gefchieht 
Meldung zweyer Schloͤſſer zu Baden, naͤm⸗ 
lich Alt und Neubaden. Wann ſie erbaut 
worden, iſt unbekannt. Von Altbaden 
ſieht man noch auf einem Berge die Ueber— 
bleibfel, und an denfelben die Wapen der 
Margaraven zu Baden. Einige vermu- 
then, daß M. Hermann II. diefes Schloß 
Baden erbaut habe. M. Philipp 1, M. 
Dhiliberts Prinz, hat auf das Neue viele 
Koften verwendet. Das Schloß war nad 
Damaligen Zeiten praͤchtig. Man fahe das 
felbft eine reiche Ruͤſtkammer mit vielem 
‚altem Sewehr., Es prangte mit den Bild: 
‚niffen der Marggraven zu Baden, und vie: 
RL | len 

—6NKuoͤnigshoven Elſ. Ehron. ©. 320. 

“EN Koͤnigshovenl. c. S. 387. 

lm) Zeiler hec.. 
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Ten Alterthümern, Sn der Stadtfirdhe ha⸗ 
ben einige Badifche Fürften ihre Ruheftätte, 

Sn das 1688fe Sahr fällt der fürchter; 
lihe Tag, da diefes altfürftlihe Wohn: 
haus ein betrübtes Opfer der Flammen 
wurde. Man hatte e8 vorher aller feiner 
Teftungswerfe beraubt. Der damals com⸗ 
mandirende General der Königlih Frans 
zöfifchen Völker Duras ift deswegen uns 
vergeßlich.. (m): F 

g. VIl. Man fragt: wann die Marg— Marg- 
gravſchaft Baden entſtanden ſey? Die ver⸗g 
ſchiedene Bedeutung des Worts Marxch, 
Mark und Marchia hat zu vielen Muth: 
maffungen don dem Urfprung der Marg- 
gravſchaften uͤberhaupt Anlaß gegeben. (0) 
IH halte mich nicht dabey auf. Die ge 
meinfte Bedeutung diefes Worts, da es fo 
viel heißt, als eine Grenze, ftärft diejenige 
in ihren Gedanken, welche die Marggravs 
THaften allein an den Grenzen fuchen. Da: 
her die Marggraven auch Duces und Co- 
mites limitanei genennt worden, welche an 
der Grenze ſowol als Richter, als auch ge: 
gen alle plögliche Einfälle ald Kriegs-Be- 
fehlshaber zu betrachten find. Da fie nun 

affchaft 
aden. 

die ne Baden an dem Rhein — 
finden, 

(n) Weitläuftig handelt von diefer Badifchen Zerftörung 
die Lebensbefchreibung der Marggraven von 
Baden S. 34. folg. 

(0) Siehe davon mit mehrerm PrErFınG. ad Vitriar. 
T. II. p. 589. faq. Du Fresni Glofür. Sacır, 

- TAR. de Marchia Soltwed. (.20. 



2832 Marggraven zu Baden. 

finden,. und diefer, nach ihrer Meynung, 
Teutſchland und Frankreich fcheider : ſo | 
hoffen fie guten Grund zu haben, wann fie 
glauben, diefes Land feye zu einer Marg⸗ 
gravfchaft wider die Franzoſen gemacht 
worden. 

vagt man, zu welcher Zeit folched ges 
fhehen? fo find ihre Antworten verfchies 
den, Arniſaͤus (p) und Wiyler ab Ehren» 
bach) (3) machen K. Rarl den Broffen, und 
Bundiina (r) K. Arnulf zum Stifter. 
Zafius, (5) Dietherr, EC) Imhof, (W) 
Schurzfleiſch, (0) vermuthen K. Heinrich 
der Finckler, dem man die Errichtung vies 
ler Marggravſchaften zufchreibt, ſeye auch 
der Urheber von dieſer. Muͤnſter (>) und 
Irenicus (x) reden dem K. Otto IN. das 
Wort. Hennindes, (Y) und Lehmann, (2) 
fhreiben diefe Landsveränderung dem K. 
Sridrich 1. zu. Hieher find alle diejenige 

| | zu 

(p) de J. Majefl. L. DI. C. 4. n. 15. 

(g) in Archol. Ord. Imp. C. 6. . 10, 
(r) in Otäs p. 102. und im Difcours ad Cocceji jur 
publ. prud. p. 71. | 

(s) in Epit. in ufus feud, p. 15. | 

(£) in Addit, ad Befoldi Thef. pradt. voce Badem 
(x) in Notit. procer. L. IV. C. 8. $. 1. 

(v) Opp. Hiflor. p. 273. 

(mw) Cofmograpb. Cap. 279. 

(x) Exegef. Germ. L.IILC. 103. 
(y) Theatr. Geneal. T. TI. p. 239. R 

“5 Ssenst, Chron. B. 4. Cap. 7. 

— — — — 
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zu zählen, welche den. Urfprung der Hera 
zen Marggraven zu Baden. aus Stalien 
herleiten. Nur find fie dDarinnen verfchies 
den, Daß einige aus Baden und Hadberg 
eine,. andere aber zwey Marggravihaften 
mache. Alles find entweder Bermuthungen, 
denen der Beweiß fehlt, oder gar Fabeln. 

Man bedenke dagegen folgendes. Wir 
finden indem Alterthbum Marggraven von 
Baden, ehe eines Marggravthums gedacht 
wird. Baden ſelbſt war weder eine Grav⸗ 
[haft noch Marggravihaft , fondern lag 
in der Gravſchaft Adelberts von Calw, wie 
ſchon gezeigt worden. . Die Fürften und 
Stände in Zeutfchland nannten ſich nady 
ihren Städten oder Schlöffern. (a) Alſo 
wurden die Befizer.des Schloffes Zaͤhrin⸗ 
gen Herzoge von Zähringen genennet, ob 
gleid) Fein Herzogthum Zähringen jemals 
in der Welt vorhanden gewefen ift, und 
Heffen befam den Namen einer Landgravs 
fhaft, da feine Regenten, welche aus dem 
Haufe der Herzoge in Brabant, mütterlis 
her Seits aber aud dem Geblüte der Lands 
graven von Thüringen herftammen ſich 

Landgraven nannten. Hieraus ergibt fi, 
daß mehrmalen die Länder durd) ihre Beſi⸗ 
zer einige Titul erlangt haben, welche fie 
weder urſpruͤnglich gehabt,.nod) durch Kai⸗ 
ſerl. oder Koͤnigl. Begnadigungen rg 

atten. 

(2) Der berühmte KdLer macht die Anmerkung: Pott 
annum 1070. cœpit mos ab urbe aut municiztge 
aut alio quovis loco derivandi cognomina. 
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hatten. So war auch endlich Feine Margs | 
gravfchaft am Rhein gegen Frankreich nös | 
this. ()' K. Rarl der Hroffe war felbft 
König in Franfreih, und nachher Fonnte 
Rothringen, welches vom Rhein bis an die 
Mans unter Teutfchland ftunde, diefem zu 
einer Mark oder Grenze.dienen. Weber: 
haupt muß man ſich hüten, daß. man von 
den mit der Zeit erlangten Rechten Feinen 
Schluß auf die urfprünglide Verfaffung 
der Marggrapfchaften made, (c) Da nun 
M. Hermann als der Eigenthumsherr des |: 
Schloffes Baden den Marggräplichen Tis |: 
tul führte, fo befam auch Baden fo, wie |. 
die Herrfhaft Hachberg, welche er aus 
der Zähringifchen - Verlaffenfhaft befaß, 
nach und nach in Urkunden und fonften, den 

Titul einer Marggravfchaft. | 

G. VIII. A.1113. ertheilt K. Heinrich V.zu 
Worms den Bruͤdern der Zelle Michelſtadt 
ein Privilegium uͤber alle zu ſolcher Zelle 
gehörige Güter und Geſtifte. Unter den 
Fürften, die darinnen angeführt "22 

u nn: ſteht 

“ (b) Spener in der Staats⸗Rechts-Lehre Th. 11. ©. 
279.n c. allmo eine weitläuftige Abhandlung von den 

. Marggraven zu lefen iſt, fagt von Baden: » Gegen 
» Sranfreich bedurfte es vormals Feiner befondern Vers 
„ſorgung der Gremien. Deswegen find an der ‚Seite 
» einzele und fchwache Marken. Man wollte denn die 
» ebenfalls aus mehrern Eleinen Marken ermwachfene 
» Mark: Sraffchaft Baden, gegen Sranfreih, und zu 
„ des Rheinſtroms Verficherung geftifter haben. 

(c) Spener l.c. | 
Pr 
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ſteht gleih nad Friderico Duce Duce, Herio- Herio- 
mannus Marchio. (d) So wenig ich nun 
zweifle, daß hier Fridrich, Herzog von 
Schwaben zu verſtehen ſey: ſo wenig finde 
ih) Anftand zu glauben, diefer Marggrav 
Hermann ſey unfer Hermann Il. Alfo fteht 
er auch in dem Vergleich. über Die Grenze 
zwifchen der Abter Ok peter. und; ham Er 
ſter Celle. (dd) . 

G. IX. Marggras — geht: in 
einem hohen Alter.in die Ewigfeit X. 1130. 
und ift nebft feiner Gemahlin und etlichen 
feiner Nachkommen in der Kirche zu Bad 
nang.begraben, nah dem ‚Zeugnis des 
Grabmals: () 
NHac cubat Hermannug Badenfis Marchio Pa 

Qui clauftri et templi conditor ‚hujus erat. 

Anno milleno moritur, centum quoque fabdas, 

Terque decem.a puero, quem pia virgo parit. 
Huc dum transfertur cum poſteritate, fluebant 

Quindecies centum cum tribus, adde decem. 
. Filius 

' (d) Schneider Erpach. hiſtor. Urfunde sum iu. Saz. 
11.6509 

(dd) Cod. Dipl. Bad. num. 26. 

(e) BESOLD. Docum. Beck, Backenang, p. 9. 
Crus. Annal. Suev. P. II. L. IX. GC 14. ‚Man 

liest hier, daß dieſe Grabſchrift in neuern Zeiten ver⸗ 

fertige worden, nachdem namlich das von feindlicher 
Hand verbrannte Klofter wieder aus feiner Afche herz 

vorgefommen. Es laßt fich aber vermutken, daß da- 

mals entweder noch ein Cheil der alten Grabichriften 
vorhanden gemwefen, oder man Abſchriften Davon gehabt 
babe, u *⁊ 
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Filius Hermanni jacet hic, IIermannus & alter 

Dotem firmavit auxit & ille patris, 

Dlius & genitrix Judintha putatur adeſſe 

Berta fimul conjux : nomine quartus eget, 

g. X. Kon feiner Gemahlin laͤßt fich nichts 
‚mit Gewißheit fagen, als daß fie Judith 
geheiffen, und, wie erft bemerkt worden, 
‚an der Seite ihres Gemahls ruhe. () 

Bon dem aus diefer Fürftlichen Ehe erziels 
ten einzigen Prinzen Hermann IIL habe ic) 
jezo zu. handeln. . Es wird auffer ihm auch 
einer Tochter gedacht, Namens Judith: 
welche wegen groffer Heiligfeit ſowohl in 
ihrem Leben, als nad) ihrem Zode berühmt 
eweſen. Cin liebliher Gerud, der aus 

ihrem Grabe zu Badnang hervorgeftiegen 
feyn foll, hat Davon gezeuget. Ihre Grabs 
schrift ſtimmt Damit überein: 

j Ä Ä Filia 

CH Man gibt fie vor eine Tochter Bertolds, Graven 
von Hobenburg, aus. Diefes Schloß Hohenburg if 
ben der Reichsſtadt Rothweil zu fuchen. Bertold 
fol die Stadt Durlach, und die ganze herumliegende 

Gegend bis an den Rhein befeffen, mithin feine Toch⸗ 
ter das Badifche Land ihrem Ehgemahl zugebracht ha; 
ben. Diefer Meynung tritt Gamans bey; und 
fucht fie mit vielen Gründen zu behaupten. In der 
Urkunde Papſts Ealirtus m. vom Sahr 1122. &, 
Cod. Dipl. adh. a. fommt ein Grav BHertold von 
Hobenburg vor, mesen des Klofters Gotrsau. ch 
verfpare meine Anmerkung von ihm bis dahin, wo ich 
won diefem Klofter handeln werde. EL 
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Filia Fundantis jacet hic Judintha fub urna | 

Virgo ferens nomen matris ut ante fuit. 

E tumulo hoc quondam fuaves exiftis odares,. 
Vt pia plebs fandtam predicet atque putet. 

Aucelinus führt noch mehrere Kinder an. 
Er nennt einen Albert, (Q Wernbern, 
FROH (b) und a der r Juditha — 

ochter 

(3) Dieſes if ohne Zweifel der vermeynte ALBERTUS 
BADENSIS, welcher bey Tollnern, Dumont, 
Luͤnig u.a. in der Urkunde: vom Jahr 1156. da das 
Durchleuchtigſte Haus Defterreich: in ein Herzogthum 
erhoben wurde, ‚vorkommt, Gleichwie aber PFEFF. 
ad Vırrıar. T. IL p. 656. vermuthet, es muͤſſe 

daſelbſt STADENSIS gelefen werben : alſo hat der 
Herr Reichshofrath und Srepyherr von Sendenberg 
in feinen Gedanken von dem allzeit lebhaften Gebrauch 
des uralten teutfchen Rechts folches auffer allen Zwei⸗ 
fel geſezt, da er die Urkunde aus ihrer Urſchrift mitge⸗ 
theilt hat, 

Eh) Diefen M Rudolf verfieht ohne Smeifel"Eru- 
fius, mann er in feiner Schmwäbifchen Ehron. Th. 2. 
B. 10.8, 1.©. 566. nach Herten Mofers Ausgabe 
alfo fchreibt: » Es if zu wiſſen, mie man folches in 
» den Manufcriptis findet, wiewohlen es etliche‘ Zente 
» gibt, die gern mehrere Gemwisheit vom denfelben haͤt⸗ 
» ten, daß bey dem Herzog Fridrich von Schwaben, 
„bem Eindugigen, fich der Würtembergifche Graf 
» Sohannes aufgehalten, ein munterer und dienft- 
„ fertiger, und eben deswegen von dem Schmäbifchen 
„ Herzog fehr geliebter junger Herr, deffen Rath fich 
» auch der Serzog bedient hat. Diefen Johannes 

„ſchickte der Herzog nicht gar lang vor feinem Tod 
» (wann mir recht iſt) nach Stuttgard, daß er vor ſei⸗ 

» Ben 

> 
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Tochter Runegund, die an Gran Burdard 
von Sulz vermählt worden. Diefer Bes 
richt fcheint aber eben fo gegründet, als 
fein anderer, daß M. Hermann IL. U. TIog. 
von K. Heinrich IV. aus Verona nad 
Teutſchland gebracht worden; als weldes 

- 

den 

„nen Sohn Frider ich, (der nachmals Kaiſer Bar- 

5 baroſſa genannt mworden,) um des Marggraven 

— Rudolphs von Baden Finige Tochter Ann a (wel 
-che andere Maria nennen,) anhalten folte, welche 

» Gefandfchaft Johannes getreulich verrichtete. Es 

» wurde ihm aber von dem Marggraven geantwortet, 
warum er denn bie Tochter nicht vor fich begehrte? 

» Wann er um felbige anhielte, follte er folche haben, 
wo aber das nicht fee, folle fie Friderich& Herrn 
» Sohn nicht abgefchlagen ſeyn; aber Johannes er 

sr wiederte drauf, daß er nicht gefchickt worden, die 
» Tochter vor fich zu begehren, fondern vor feines Herrn 
„Sohn. Wie er aber mit der Antwort des Marge 
» graffen nach Haug kam, und ſolche feinem Herrn 
» hinterbrachte: fagte der Herzog zu ibm: Nun wohl 

„an, mein lieber und getreuer Minifter, meilen euch 
„das Gluͤck günftig iſt, fo bedient euch.der Gelegens 
„heit und nehmt euer. Glück an, weder ich, noch: mein 
» Sohn wollen euch hierinnen etwas in Weg legen. 
» Und alfo wurde. Johannes des Marsgrafen Tochs 
„termann, nad) deffen Tod er Stuttgard zum Heus 
» Fathgut bekommen. », .. Co mweit Erufius; deme 
Wohleb, Schwelin u. n, folgen. Auf die Frage: 
Wie Stuttgard an gedachten M. Rudolffen gekom— 
men fey? antworten. einige: Stuttgardt fey anfünge 

lich nur ein Stuttengart geweien, den K. Dtto des 
Groſſen Sohn Luotholf oder £udolf, Herzog in 

Schwaben, A. 950. angelegt; nachdem derſelbe das 
Herzogthum Schwaben A. 954. feinem Vatter wieder 

; | abgerrem 
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den Geſchichten gänzlich entgegen iſt. Daß 
M. Hermann. eine Prinzefin gehabt has 
be, die zwar dem Namen nach unbekannt, 
aber an Herzog Ulrich T. von Kärnthen vers 
mäblt geweſen feye, erweißt Herr P. Froͤ⸗ 
lich (2) aus einer Urkunde, | 

abgetreten, ſeye der Stuttengart den Marggraven ju 
Baden eingeräumt und. A. 1119, von einem Margaras 
ven zu einer Stadt gemacht worden, Sie wollen den 
Beſiz der, ‚Herren Marsgraven zu Baden unter alle 
dern noch, damit, befiärken, dag IR. Rudolf zu Bas 
den 4. 1259. den Klofterfrauen zu Pfullingen eine 
Schenkung erliher Weinberge zu Stuttgard, melche 
fein " Eigenthum' geweſen, befittis, BESoLD, 
Docum. rediv, mon. virg, P. 332. Seiler! c. 
©. 367.0. a. m. Weitläuftig fchreibt gegen diefe Er: 
sählung der gelehrte Herr Archivarius Sattler ir 
der hiſtoriſchen Befchreibung des. Herzogthums Würs 
temberg, Ih. 1. ©. 19.20, | 

(i) in Archontol. Carinth. p. 87. ch werde fie herz 
nach unter M. Hermann II. S. 302, anführen. 
Lazıus L. VIII. de migrat. gent. nennt fie 9. Ul⸗ 
richs 1. Gemahlin Agnes, hat aber vermuthlich, wie 
Herr P. Froͤlich fehreibt, die Gemahlin des lezten 

. Herzogs diefes Namens, welche Agnes geheiffen, mit 
ur Ylriche 1, Gemahlin confundirr, 

TR Herman 
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gl 
rggrav Hermann IIT.. ift als ein 

| großmüthiger Regent und ſtreitba⸗ 
rer Held inden Geſchichtbuͤchern bes 

ruͤhmt; und erhält den Beynamen der 
Grofie. (a) Es ſcheint, er babe einige 
Zeit, ſonderlich gegen Ende feines Lebens, 
fich in dem Schloffe Hachberg aufgehalten; 
weswegen er auch Marggrav vom Schloffe 
Hachberg genennt wird. () 

$. HM. 

“. 

" G)-Man ſehe die Urkunde vom Jahr 1153. in GUICHE- 
non. Biblioth. Sebuf. ap. Horrmann. T. I. 
Collect. Script. & Monum. p. 240. 

(b) Alfo wird feiner gedacht in der Aufſchrift in dem 
Kreuzgang des Kloſters Tennebach, gu welchem der 
Grund unter ſeiner Regierung gelegt worden, S. oben 
©. 66.: „Anno ab incarnatione Domini noftri Jefu 
3, Chrifti 1158. ad laudem Mei omnipotentis,-@e 
3, beatifimz femper virginis Marix Dei genetrieis 
„ tonftrudtum eft hoc Monafterium Porta ceeli 

\ »,’ vulgari nomine. Tennebach „ hoc fundatore & 
'„, auctore.venit in hunc locum venerabilis- Do- 
„ minus Abbas Heflo de Friensbesg cum XIL mo- 
„ nachis, ejusque fundum .emerunt cum multis 
„„ prediis adjacentibus & adpertinentiis a nobili 
viro Cunone de Horwin in prefentia inclyti Du- 
„ cis Berchtoldi & illuſtris Principis Hermanni 

» Marcbionis de\ Caftro Hacbberg ipfo mediante & 
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$. 1. Gegen die Kirche zu Backnang ers 

zeigt er ſich als einen freygebigen Wohl: 
thäter. Und in Beftätigungsbriefen über 
bie Srephriten anderer Kirchen, wird feis 
ner oͤfters gedacht. Z. E. | 

A. 1 134. beſchenkt er, nach dem Beyſpiel 
feiner glorreichen Eltern, mit Genehmi— 
gung feiner Gemahlin Bertha, die Kirche 

Wohlthab 
ter der 
Kirchen, 

des H. Pancratius und die Auguftinermöns 
de zu Backnang mit einem Gut zu Hunins 
gen. (c) i ir 

U. 1139. den 38. May beftätigt A. Ron⸗ 
rad II. auf dem Reihsconvent zu Straßs 
burg dem Klofter Einfiedel feine Freyhei— 

| T2 ten 
— — —— — — — — — 

ſgillo ſuo confirmante pactum &c. Man” bat 
hieraus den Schluß ziehen wollen, er habe Baden 
nicht mehr befeffen, weil er hier Marggrav von Schloß 

Hachberg genennt werde. Es ift aber zu bedenken, daf 
M. Hermann bey diefer Kaufhandlung als Dominus 
Territorit Hachbergenfis die Beftdttigung derfelben 
ertheilt, und man ihm eben deswegen den Titul eines 
Marggraven von Hachberg beygelegt. Auch ift nicht 
vorbey zu gehen, daß er mit dem Titul eines Princi- 
pis Illuftris erfcheint, Solches dient zur Widerlegung 
derer, melde bie Wahrheit in Zweifel ziehen wollen, 
daß die Herren Marggraven zu Baden allegeit unmit⸗ 
selbar unter dem Kaifer und Reich geftanden feyen. 
Mittelbare Stände führen den Titul Principum illu- 

ſtrium nit. Brcmann. Notit. Dign. ihuftr. T. 1. 
P- 373. ©. D, D. oder Herrn Rath Dills Abhand« 
lung in Detters Sammlungen ©. 101. u. f. 

(c) Cod. Dipl. Bad. ada. 1134. -Diefer Ort Ing in, 
Comitatu Adelberti, | | 
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ter diefen ift auch Me. Hermann, (d) An 

eben diefem Tage unterzeichnet erden Brief, 

den erftgemeldeter Kaifer Der Abtey Selfe 

im Elfaß gegeben. Er wird darinnen Ad- 
vocatus dieſes Orts genennt. (ey): .»Ferz 

ner wird er in dem Beftätigungsbrief: Dies 

ſes K. Ronrads, den: er dem Abt Wickram 

von Pfeffers gegeben, Marchio de Batha ge⸗ 

nennt, (5) Weiter wird feiner gedacht in 

der Bekräftigung deffelben über den Tauſch 

Bifchof Burkards zu Bafel mit dem Prior 

Ulvich zu Celle auf dem Schwarzwald. (g) 

ie auch in der Urkunde, nad) welcher 

Sertold, Grav in Brisgau, Herzog Bon⸗ 

rads von Zähringen Sohn die Kirche zu 

Wolvenwilare (MWolfenweiler) dem Klos 

fter St. Peter auf, dem Schwarzwalde, def 

fen Advocatus er war, in Gegenwart M. 

Hermanns ohnfern Dfmanningen (Opfin⸗ 

gen) im Namen Erlewins von Wolven⸗ 

wilare übergibt. (6) 

A. 1144. leſen wir ihn in dem Ent—⸗ 

fcheidsbrief , den K. Ronrad 1. in den 

we | | Strittigs 
— — — — — — — — — 

‘ (d) HerRGoTr Geneal. Diplom. Cod. prob. num. 

218. 

(e) Conf. Schöprren. Alfat. illuſtr. T. I. p. 180. 

AH Tſchudi Eydgen. Gefhichte Th. 1. ©, 65. 

(g) Cod. Dipl, Bad. num. 3% : 

(b) Idem num, 39. zu Ende der Usfunde ſteht ausdrücklich | 

Ego Herimannus Marchio — prefentem Kartarg | 

figilli mei impreflione roborari ag confirmari feci. | 

j 
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Strittigfeiten des Abts Rudolf von Einfies 
del mit denen von Schweiz gehabt. () 

A. 1147, übergibt eben diefer Kaifer, 
nach feiner Wiederfunft aus dem gelobten 
Rande, aufdem Röihstag zu Frankfurt der . 
Abten Corvey die zwey Frauenklöfter Kem⸗ 
minada und Visbike, nad dem WUrtheil 
M. Hermanns und anderer Fürften, (A) 

A. 1148. fliftet Grav Bertold vor 
Eberftein mit feiner Gemahlin Uta da$ 
Siftercienferklofter Herrenalb, (I) an den 

33 nordweſt⸗ 

G) Tſchudi l.c. S. 69. HERRGOTT Cod. probat. 

num. 223. Das Kloſter Einſiedel heißt daſelbſt Me⸗ 

genrades cella. e 

(k) FaLcke Tradit. Corbej; SCHATEN. Annal, 

Paderborn: L. ‘VUI p. 771. Pauimı Diff. de 
Monafterio Virgin. Keminadenfi p. 104. & in Hi. 
ftor. Virg. Colleg. Visbecenfls p. 50. BARIıNSIE 

« Clav. Diplom. p. 26. Edit. nov. A | 

(1) Erufius in der Schwäb. Chrom. Th. 2. B. 10. 
- Gap. 8. fet die Stiftung auf den 30. Sept. U. 1146. 

die Urkunde felbft aber, bey eben demfelben l.c. Eap. 7. 
und in BesoLpı Docum. rediv. Monajt. p. 68. 
in PETRI Suev. Eccleſ. p. 19. Iautet vom Jahr 1148. 
ohne Bemerkung des Tags. Sin derfelben erfcheint 
Hertold nicht ald Gras, fondern ald Herr vom 
Eberflein; hingegen auf feinem Grabmal wird er Do- 

. minus. Bertholdus Comes de Eberftein genennt. 
SCHANNAT Hiflor. Wormat. prob. p. 76. Was - 
Gelegenheit zur Stiftung dieſes Kloſters gegeben haben 
fol, erzaͤhlt Srufins lc. Cap. 8. und aus ihm Bes 
{pld co S. 127. Sattler hifer. N 

| \ ö ⸗ 
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nordweftlichen Grenzen von Würtemberg, 
und befchenft es mit feinen Gütern zu Ots 
terswenher und einer Gegend im Albethal 
nebft dem Dorf Dobel, welches damalen 

XRberhard von Strubenhard von ihm zu Le⸗ 
ben getragen, nach deſſen Zode es dem 
Klofter zufallen folle. Er erlaubt zugleid) 
feinen Lehen- und Dienftleuten und andern 

Free durch Schenfutig, Kauf oder 
Tauſch ihre Güter an daffelbe zu _ 

| ern. 

des Herzogthums Wuͤrtemberg Th. 2. S. 277. alſo: 

A. 1134. ſeye Herzog Fridrich von Schwaben mit eis 
nem Albrecht von Zimmern, und Gras Bertold 

son Eberftein zu Erchingen von Magenheim auf fein 

Schloß Magenheim gefommen, um mit ihm im Stroms 
berger Wald fich mit der Sagd zu belufigen, da Ale 
brecht von Zimmern verſchollen und von einem Ges 
ſpenſt in ein Schloß geführt worden, wo fein Wetter 

»gridrich die Mahlzeit mit einigen feier Diener eins 
genommen. Nachdem er aber von den Gefpenft wie⸗ 
der zurück geführt worden, habe Albrecht das Schloß 
gefehen im Feuer und Schmwefeldampf aufgehen, und 
ein erbaͤrmliches Geheul gehört, . woruber er aus 
Schreden ganz grau worden. Als er. nun wieder zu 
feiner Gejellfchaft gefommen, und ihnen fern Abentheur 

erjzehlt, fo haben fie fich alle entfegt, und Albrecht 
ein Frauenkloſter Zimmern in des Erchingers Landen, 
Bertold von Eberftein.aber die beede sche an einans 

der liegende Kloͤſter Herrenalb und Frauenalb geftiftet. 
Die Unverfchämtheit diefer Fabel fället aber fchon aus 
der Zeit der Stiftung in die Augen, da Herremalb im 
Sahre 1148. und Frauenzinmern im Sabre: 1238. ift 
geftiftet worden, wie der Stiftungsbrief des leztern in 
Befold3 Docum. rediv. Monafter. Virg. Wirtemb. 
"p. 110, fattfam bewaͤhret. | 
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fern. Unter den Zeugen, die in dem Stifs 
tungsbriefe vorkommen, hat Marggras: 
Hermann die erfte Stelle. (m). | 

U. 1152. begibt er fich mit ‚2er308 Ders 
told IV. von Zahringen in die. Abtey ‚St. 
Peter auf dem Schwarzwald, und ift Zeu« 
‚ge bey diefes Herzogs Mebergab der Kas 
ftenvogteny diefes Gotteshauſes an den da⸗ 
maligen Abt Gozmann. (n) | 

A. 1153. ift er Zeuge in dem Freyheits⸗ 
brief, den K. Fridrich I. zu N dem 
Biſchof zu Genf ertheilt. (I) r 

F. 17. Gleichwie er nun fich gegen bien Beton 
Kirche zu Backnang mildthätig, und ge en en 9 
andere freundfchaftlid) erwieſen: alfo Habe beim 
wir auch ein Exempel, daß eine Kirche ib 
mit Vaters beſchenkt hat. Die Aebtiſſin 

T4 Vilde⸗ 

(m) Diefe Urkunde bar einige "auf die irrige Gedanken 
verleitet, daß die Herren Marggraven zu Baden vor 
diefem den Graven von Eberſtein mit Lehenspflichten 

oder andern Dienſten zugethan geweſen ſeyn. Sie ha⸗ 

beſn die zu Ende derſelben uorfommende Worte fideles 
noſtri auf alle darinnen genannte Zeugen ohne Grund 
gezogen, und auch von dem Marggraven zu Baden und 

dem Pfalzgraven zu Tuͤbingen irriger Weiſe verſtanden. 

Die Freyb. Chrom. bey Königshoven ©. 48 
meldet: „Man fagt, daß die Grafen von Eberfein 

„ vor Zeitten fo mechtig Herren fein geweſen, alſo das 

„ inen die Marggraffen von Baden zu Hoff fein gerit⸗ 
„ten und gedient haben. 

(n) ScHannAT Vindem. Lit. Coll. L p, — 

(0) Spom Hiſt. de. Geneve T. I. pP. 8. 
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Vildeberta zu Erftein gibt ihm mit Einwil⸗ 
ligung ihres. Raftvogts, HSugo, Graven 
von Dagsburg A. 1153. den Hof Beſingheim 
(Beſigheim) mit allen. Sugehözungen, und 
Leuten. . Ki: Seibeich EB biefe 
Selkutg: Di Br, 

ui Sg IV. Aus beim was vorhin gemeldet 
tungen, worden, erhellt, wie viel diefer. Reichs fuͤrſt 

um die K. Konrad IM. und Fridrich I. ge⸗ 
foefen. "Mir treffen ihn aber-bey andern 
Handlungen und Verrichtungen no mehy 
um dieſelbe an. 

wunez A. IL39,5 unterzeichnet er zu Weiſſen⸗ 
a" burg. das — iſche Diploma Ki 
Konrads {4}. Desgleichen ifter Zeuge 

im eben ; Diefes, Kaiſers Beltdtigungsbrief 
über das Kloſter Denkendurfi (nr): -- 
ff 1141. ift er bey-ihm zu Straßburg, 

und ſteht ald Zeuge in der Kaiferlihen Urz 
Funtse über den Vergleich der "Kirche zu 
Bafel und dem Kloſter St. Blaſii, vie 
Schirmisgerechligkeit betreffend... (5) -. 

In einer Urkunde K. Konrads II. vers 
muthlich vom Jahr 1145. gegeben Aemonæ 
poft redirum e Palzftina ſteht Marchio de 
4.000, Eine. andere von ——— Jahr da- 

En a | zum 

x 

— Cod. Diplom. Bad. ad.a. 1153. 

(4) SCHANNAT Hiftor. Wormät. Cod. Prob. p. .69. 

(r» BEsoLD. Doc. red. p. 451. 

(s) HERRGOFT I c. num. 219. 
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Marchio de Baden. ( 
U 1150. wohnt er dem Reichsconvent 
zu Würzburg bey. (u) * 
A. 1152, leſen wir ihn in dem Beftaͤti⸗ 
gungsbrief Herzog Bertold TV,;yon Zaͤh⸗ 
ringen über die Stiftung des Klofters St. 
Peter aufdem Schwarzwald. () --.- --.... 
- U 1153, iſt er bey Ki Fridrich 1: zu 

A. 1155. beſtimmt K. Fridrich I zu 
Koſtanz die Grenzen des daſigen Bisthums. 
In dem daruͤber gefertigten Inſtrument 
erſcheint Hermann, Marggrav von Ba⸗ 
ven. (x) Br, J | 
A, 1158. ift er mit K. Fridrich J. zu 
Hogenau, wofelbft diefer dem Giftercien» 
ferflofter Neuburg im Elfaß einen Schirm: 
brief, ertheilt. Es heißt darinnen aus: 
druͤcklich Marggrav von Baden. (9) 

i er Sy: Inſon⸗ 

Ct) Eine dritte vom Jahr 1153. benennt Hermannum 
March. Veron. "welchen Herr P. Froͤl ichn. c. p. 85. 
vor den Herzog von Kdrnthen hält. Conf. Nascov. 
in Annot. XVI. ad:res Conradi III p. 361. 

_(«) HaHrRENBERG. Hiſtor. ‚Diplom. Eccleſ. Gan- 
dersheim. p. 325. le 

(v) Cod. Dipl. Bad. ad a 1ı: 
(m) GuscHenon lc un... 00 } 
(x) LuNIG Spieileg...Eeolef. P. Il. p.:157«4 Chrom. 

Corfl. ap. PiSTER. p. GUß. 

ey) Johann Samanns'i ci Die: nah ungedrucekte 
Urkun⸗ 

tum Rutigbonæ Kal. Jul. hat dieſe Worte: 

uns 549 
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298 Marggraven zu Baden. 
Inſonderheit bezeugen dieſes die Kai⸗ 

ſerliche Belagerungen und Heerzuͤge, bey 
den wir unſern Marggraven an der Seite 

dieſer Kaiſer antreffen. 

G. V.A. 1146, unternimmt 8. Kon⸗ 
rad II die Belagerung Weinfperg. — 
tu j i aß 

urkunde wird Here, Prof. Schoͤpflin in dem 6od. 
Dipl, Alfat. vorlegen. Sie widerlegt das Vorgeben, daß 

man vom Jahr 1156. bis 1208. feine Urfunde vorzeis 

gen Tonne, in welcher ein Marchio de Baden genennt 

werde. | on | 

(2) Gelegenheit zu berfelben gab. folgendes: K. Kon 
rad ııı. hatte bald nach feiner Erhebung auf den Kais 

ſerl. Thron Heinrich den Stolzen, Herzog von 

Sachſen und Bayern, jenen mächtigen Fuͤrſten feiner 
Zeit, welcher fich nach feines Schwehers K. Lot h ar u. 

Abſterben Hoffnung zur Kaiſerl. Wuͤrde machte, auch 

bereits die Reichskleinodien beſuß, in’die Acht erklaͤrt. 
Man brauchte unter andern zum Vorwande, daf ein 
Fuͤrſt nicht zwey Herzogthuͤmer zuſammen beſizen Eönne, 

welches doch ſehr viele Beyſpiele der mittlern Zeiten 

beweifen, .STRUV.Corp. Hiſt. Germ. p. 433. n. 14. 

Er hatte einen Prinzen, Heinrich den Loͤwen, 

den Heinrihs.des Stolsen Bruder Guelf mit 

Ernſt vertheidigte und in feine vaͤtterliche Lande einge 
ſezt haben wollte. Der Kaifer belagert Weinfperg. 
Weif will es entfezen, leidet aber eine gänzliche Nies 
derlage, und muß den Ort verlohren gehen laſſen. Die 

Meiber in derfelbeh bitten den Kaifer um einen freyen 

Abzug, und, da fie. fo viel mit fich im Sicherheit brins 
gen dörfen, als fie auf dem Rüden tragen könnten. 
Der Kaifer erlaubts: ihnen. Jede nimmt ihren Mann 
auf den Ruͤcken, und alfo. kommen ſie in das. Kaiferliche 

ger. 

— «<> 11 
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Daß M. Hermann derfelben beygemwohnt 
bezeugt die Urkunde (a) von diefem Jahre, 
darinnen eines Marggrao Hermanns und 
eines Wernbers, Graven: von Baden ges: 
dacht wird. Lezterer gehört nach Baden 
in der Schweiz. | 

A. 1147. ließ fih K. Ronrad durch Die Kreuzung. 
durchdringende VBeredfamfeit und die ers 
zählte Wunderwerke des Heil, er 

Ä —— Abts 

Lager. Der Kaiſer lobt ihre Treu, und behaͤlt ſie nebſt 
ihren Maͤnnern zu Gaſte. DoDpxcHiN. in Append. 
ad Marianum ad a. 1140. p. 443. CoNnRAb- 
VRSPERG. p. 280. aus welchen TRITHEM. in Chron. 
Hirsaug. ad a, 11406. Crus. in Annal. Suev, 
und andere zu verbeffern, welche melden , Herzog 
Welf ſey felbk in der Stadt geweſen. Diefe Gefhichte 
oder Zabel, mwofur fie von vielen gehalten wird, hat 
ben Herzog Laurentius von Medicis, da fie ihm 
in einer Kranfheit vorgelefen wurde, fo ergöst, daß er 
sefund worden. Sch fan nicht umbin, hiebey zu mel⸗ 
der, dag von der in diefem Treffen gebrauchten Lofung 
anf der einen Seite: Hier Welf, auf ber andern: 
Hier Waiblingen, (welches die Welfchen nicht 
ausfprechen Fonnten, und daraus Gibelingen ge 

— macht,) die beyden Factinnen der Welfen und 
Sibellinen ihre Namen bekommen haben, die fich 
noch im folgenden. Sahrhundert in Zeutfchland und 
Italien ausgebreitet haben. IlL.MAscov, de Con- 
rad III. p. 141. BLANDRATE de origine Guelfo- 
rum & 'Gibelinorum. Bafıl, 1519. 

€) Es tommen darinnen die Worte vor: Adtum in ob- 
fidione. Caftri Weinfperg.' HARTMANN; Annal. 
Einfidl. p. 198. MOoNAcH. WEINGART. p. 203. 

* 
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Abts zu Clarevaux, (b) auf dem Con⸗ 
vent zu Speyer (c) zur Annehmung des 

Kreuzes bewegen, und nad) dem’ Exem⸗ 
pel K. Ludwigs VIL (d) in Frank⸗ 
reich einen Kreuzzug (e) vorzuneh⸗ 

men. 

(6) Siohe davon PriiLıppı DE; CLARAVALLE Vitaæ 
.. fen Miraculorum ‚Bernbardi Abbatis L VI. C. 4 

P. 1192 ſq. 

() Orro Frısınsensis de gefis Frid. J. Lib. I. 
C. 39. Lehmanns Speyer. Chron. B. 5. Cap. 52. 

(d). 11. Schörrin. de ſacris Gallorum in, Oriente 

bellis in Comment. Hiftor. & Critic. p. 336. fg. 

¶e) Die Kreugüge gehören mit zu denen weit ausfehens 

den Anfchlagen P. Gregorius vu. oder Hilde 

brands; und wurden auf Veranftaltung P. Ur 

bang nı. auf der Kirchenverfammlung zu Elermont in 
Frankreich A. 1095. befchloffen. Die Abficht follte feyn, 

die Saracenen aus dem gelobten oder heiligen Lande zu 

vertreiben. Der Krieg heißt daher der heilige Krieg, 

oder bie heilige Züge. Die Werbung der Mannſchaft 

geſchahe von den Geiſtlichen, welche unter Reizungen 

nd Drohungen Hohe: und Niedre zu dieſen Zügen zu 

- vermögen wußten, Und dieſes hieß man das Kreuz pres 

digen. Wer fich dazu entfchloß, wurde mit bem Kreuz 

beieichnet, und trug gemeiniglich ein rothes Kreuz auf 

den Schultern. Daher diefe Kriegsverrichtungen Kreuz⸗ 
jüge, Cruciatz, les Croifades genennt wurden, Sonſt 

heiffen fie auch Paffagia. Der Anfang wurde gemacht 

"YA. 1096. Den erſten Haufen von mehr als 80000, 

Renſchen, führte Peter Eremita, ein von. Amiens 

gebürtiger Pilger, auf eine fo ungluͤckliche Weife an, 

daß er beynahe allein übrig blieb. . Ihm folgte Gott⸗ 

fried von Bonillon‘, Herzog von, Nieder⸗Lothrin⸗ 

gen, mit 80000. Mann. Diefer ware glücklicher. Dann 
er wurde, nachdem er viele Drte im gelobten Lande 

erobert, und endlich A. 1099. den 18, Jul. nach ac 
‘4 * e 
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men. (FI. Jeder dieſer Herrn hatten eine 
fuͤrchterliche Armee von 70000. gepanzerten 

nicht langen Belagerung Jeruſalem eingenommen, zum 
Koͤnige von Jeruſalem ernannt. In folgenden Zeiten 
fuͤhrten Kaiſer und Koͤnige immer neue Heere und den 
Kern ihrer Leute hinein, richteten aber wenig oder gar 
nichts aus. Endlich haben dieſe den Staaten ſo nach⸗ 
theilige Züge ums Jahr 1291. zum groſſen Gluͤcke Eus 
ropens ein Ende genommen, Dann die Erituölferung 
der Lande; welche hieraus entfiunde, war erſtaunlich. 

- VOLTAIRE in feiner- Hiftoire des Croifades !p. 78. 
gibt die Anzahl. derer, fo dabey ihr Leben elenb aufge: 

- opfert, bis auf das Sahr 2147, auf 16000090, an, und 
um das Jahr 1291. Rieg ſolche über 7. Millionen, nach 
dem Zeugnis WILHELMmI WALSMESBURIENSIS. 
VOLTAIRE nennet den gemeinen Haufen bey den Kreuz⸗ 
zuͤgen die größteRäuberbande,melche jemalen in der Welt 
geweſen ſey. Kaiſer, Koͤnige u. Fuͤrſten, ſagt er nach feiner 
Schreibart, waren deren Anfuͤhrer; Sie ſuchten Länder 
zu erobern, wozu fie Fein Recht hatten, Und ihre Sol⸗ 
daten mit dem Troße beraubten wen fie antrafen, Chri; 
fien und Turfen. Mehrere Nachricht von diefen Kreuz⸗ 
sigen f, in PFEFFInG. ad Vırr. T. I. p. 1410. 

T. II. p. 278. in Buppeı Diff. de Expeditionibus 
Cruciatis. BOECLERI Anmnot, Hifter. de Paſſa- 
güs ad Orat. Rneæ Sylvii fuper hoc argumento 
habitam. Accourı Hift. belli facri adverfus in- 
fideies. MAIMBOURG Hiftoire des Croifades &c. 
2.0. m Die Eeribenten felbiger Zeit mit ihren 
Schriften f. in Buverı Bibi. Hiſt. p. 18:. Was in 
teutfchen Staats» und andern Rechten durch diefelbe 
vor Neuerungen verurfacht morden , zeigt JUST. 
HeEnn.: BOEHMER Dill, de varia jurium innova- 
tione per ewpeditionem eruce fignatorum. 

(Ef) Um ebem.diefe Zeit ward ein dhnlicher Zug wider die 
Menden vorgenommen , dem unter andern Herzog 
Heinrich der Loͤw und fein Schwiegervatter Herzog 
Konrad von Zähringen beygewohnt haben. MAscoy. 
Comment. de Lothar. & Conrado UI, p. 146, 

232. 1q. (5) Dis 
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Mann.(g) Eine nicht geringe Anzahl teut⸗ 
ſcher Fuͤrſten u. Herren, und unter denſelben 
unfer M. Hermann hatte ſich ebenfalls mit 
dem Kreuze bezeichnen laſſen, und leifteten 
K. Ronrad Sefellfhaft aufdiefem Zuge, (b) 
und. bey den unbefchreiblichen Befchwer: 
lichkeiten, die auf allen Seiten fich zeigten. 
Die Griechen führten fie durch die unweg⸗ 
fame MWüfteneyen von Cappadocien „ mo 
Mangel und. Hunger .herrfchtez fie vergife 
teten die Brunnen, und untermengten Das 
Mehl mit KalE und Gips, lieferten aud) 
Durch andere Bosheiten den Kaifer mit feis 
nem Heer den Feinden des chriftlihen Nas 

| | | mens - 

(2) Die Worte Marını SANUTI in Libro fecreto- 
rum fideium erueis L. DI. P. 6. C\-19. find davon 

\ _ ertig; Vterque principum circa LXX. millia equi- 
tum habuiffe dicitur. Quid, putas, feciffent, CXL. 

equitum, fi fuiffet Deus cunı eis. 

(5b) Marınm. Sanutusl.c. Orto Frısına. IL. c. 
C.;8. WırnH. TyrıusL. 17. C. 1. £esterer nennt 
einen Hermann, Provinci Veronenlis Marchio- 
nem. Der gelehrte Herr P. $rölich in Archonto- 
logia Carintbie p, 43. & Part. poft. Cap. V. p. 84. 
halt diefen Hermann vor einen Karnthifchen Herzog. 
Doch giht er zu, daß unfer M. Hermann mit dem 
K. Konrad un. in Palaftina geweſen fey, und führt zu 
dem Ende die Worte an aus dem. Documento. Caxo- 

nie Secvovienfis n. VII. Diplomatar, Sacr. Duca- 
zus Styria P. l..p. 146.& 147. mo U. 1149. unter 

den Zeugen, bie mit 8. Konrad u. zu Srifach ges 

wefen, folgende ftehen: Hainricus Dux, de Karin. 
thia & ausmculus ejus Hermannus Marchio de 
Baden, j 

— 
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mens bey nahe in die Hände. () Der Kai⸗ 
fer verliert gleich Anfangs: mehr. als. den 
gehenden Theil feiner Xeute, und.nach und 
nach faſt fein ganzes Heer 5: zieht ‚endlich 
Y.:1149. mit den uͤbrigen in fein Teutſch⸗ 
land zuruͤck. M. Hermann iſt ein Augen⸗ 
zeuge von allem dieſem, kommt nach aus⸗ 
geſtandenen Beſchwerlichkeiten gluͤcklich nach 
Haus, und wird von ſeinen Unterthanen 
mit Frolocken empfangen. 

Der Held hatte wenige Jahre aus geru⸗ Italian 
bet, fo thut er mit dem folgenden Kaiſer Zus. 
Kridrich dem Rotbaͤrtigen die denkwuͤr⸗ 
dige Reiſe in Italien. Die Maylaͤnder ers 
huben ihr Haupt faſt uͤber die ganze Lom⸗ 
bardie, und ſuchten ihr Feſſel anzulegen. 
Der Kaiſer und Staͤnde des Reichs be— 
ſchlieſſen A. 1152. auf dem Reichstag zu 
Wuͤrzburg fie zu demuͤthigen. (Kb Da 
nun die Lombardiſche Einwohner U. 11753. 
auf dem Reichstag zu Koftniß heftig 
über die Gewaltthätigfeiten der Mayläns 
der. Flagten,, diefe auch dem hierauf ih» 
nen zugefchickten Kaiferlichen Befehl fo we; 
nig refpectirt, Daß fie ihn gear zur Erde 

. | warfen 

(i) NicCETAS CHONIATES L, |, de geſtis Manuelis 
Coinneni p. 139. JOANNES IPERIUS in Chron. 
S. Bertini P. UL..C. 43. p. 642, WırLH, Tyr. 
d. 1, C, zo. r 

CG) ALBERT. STADENS. ad a, ııg2. Rex Wirce- 
burg Conventum habuit & principes in expedirio- 

nem in Longobardiam jurare fecit, | 
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‚warfen und: mit Füflen getretten: ſo kommt 
der Kaifer A; 1154; ſelbſt mit feinem Heere 
nach Italien. DieBurgermeifter der Stadt 
Mapland ;,:; welche der Armee den’ Weg 
zeigen follen, : verſchulden ſich Dadurch noch 
mehr, daß fie die Soldaten drey Tage 
lang ‚bey dem eingefallenen ungeftummen 
Wetter: Durch unwegſame Derter führen, 
Daher der Kaiſer einige Schlöffer der May 
länder zerftören und’ Y. 1155. Die Stadt 
Zortona, welche aufihrer Seite war, nad) 

einer hartnäcdigen Gegenwehr, plündern 
und verbrennen ließ. Ihm wird hierauf 
zu Pavia die Lombardifche Krone aufgefegt. 
Er erhebt fich von da nah Rom, und em; 
pfängt daſelbſt die Kaiſerliche Krönung von 
P. Hadrian IV. Mach diefem läßt er die 
Einwohner zu Spoleto, die. fid) grob wider 
ihn vergangen, feinen gerechten Zorn ems 
pfinden, und begibt fi) über Verona nad) 
Haus.: Verona hält ihn ein wenig auf. 
Die Einwohner befezen die Päffe, und bins 
dern mit gewafneter Hand den Katfer am 
Durchzug. Snionderheit dient ein Berg⸗ 
fhloß ihnen zur Sicherheit. Der Kaifer 
erfteigt Das Raubneſt. Die darinnen ans 
getröffene soo. Perſonen, meiftentheils von 
Adel, müffen ihr Leben laſſen; und 
zwölf der Vornehmften wird der Galgen 
zuerfannt,, welche Arbeit einer von ihs 
nen verrichten muß. ()) M. Seemann 

= i 
— [nn nn 

(D MorEna Hifl. rerum Laudenfum p. 813. 
OTTo DE S. Brasıo C. VI. p.-199. 
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iſt dem Kaiſer in diefen Verrichtungen zur ©eite, und langt mit ihm wieder glücklich 
in Zeutfchland an. | 

$. VE Nicht lange hernach, nämlich mar > A. 1158. erfheintermitdem Titui: Yiara- — 
gran von Verona, in dem Urtheilsbrief, 
welchen 8, Seidrich I. den 14. Sun. zu 
Augsburg zwifchen Otto von Freyfingen 
und Herzog Heinrich dem Lowen er 
theilt. (m) Dieſen Titul führt fomohl er, 
als feine Nachkommen bey anderthalb hun: 
dert Sahr fehr oft. Die Herren Marg: 
graven werden bald Herren von Werona, 
bald Marggraven von Verona, bald Marg- 
graven von Baden und Verona genannt. 
Auch Fommt das Veronefifche Snfiegel ben 
ihren Unterfchriften vor. Und diefes gab 
Anlaß zu der irrigen Meynung von dem 
Urfprunge der Herren Marggraven zu Bas 
den aus Italien; welche aber eben dadurd) 
widerlegt wird, daß M. Hermann fchon 
vor dem erft im Julius 1558. unternoms 

‚menen — — 
(#) MEIcCHELBEcK Hif. Frifing. T. 1. p. 337. & 

338. Die Urkunde wird fehr ungleich angetroffen, 
und gehen die Abfchriften hie und da von einander ab. 
Weil in einem andern Document daſelbſt vom Jahr 
1159. ſteht: Hermannus Marchio Veronenfis £2 
Heinricus Dux Karenthanus: ſo erklärt Herr P. 
Froͤlich auch das erftere von Herzog Hermann von 
Kärnthen in Archont. Carinth. P. poiter. Cap. V. 
P- 85. 86, 

u 
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menen Feldzug Marggrav von Baden, und 

endlich auch Marggrav von Verona genennt 

wird, wie er dann der Belagerung Wein 

fpergs mit 8. Konrad III, unter dem Na: I 

men: von Baden-beygewohnt hat, anderer |. 

Umftände nicht zu gedenken. Ä 

Man fragt biebey, wie diefer Titul 

entftanden fey? Schon oben (7) ift ‚gezeigt 

worden, daß dem Herzog Bertold 1. Die 

Regierung in Kärnthen und Vexrona in 

dem vorhergehenden Sahrhundert übertra- 

gen, aber auc) bald wieder entriffen wor: 

den. K. Seidrich hatte bey feinem erften 

Zug erfahren, wie viel ihm on Verona, 

als einem Schlüffel zu Teutſchland und 

Stalien gelegen war, und hat vermuthlich 

denfelben den Händen feines getreuen 

Marggraven Hermanns, deffen AbFommen 
von dem Herzog Bertold und daher rübs 

zende Rechte ihm nicht mögen unbefannt 

gewefen feyn, anvertraut; wo es nicht be; 

reits vorher gefchehen ift, als dieſer Kaifer 

über die Lombardiſchen Städte, und die 

Tarvifer Mark, als Stalienifche Lehen, 

Regenten und Reichsbeamte (Rectores & 

prefectos) geſezt worden, wie die Städte 
in Teutſchlaͤnd damals Kaiſerliche Voͤgte 
(Advocatos Imperiales ) erhalten hatten. 

Es wurde aber. allem Anfcheinen nad) die 

Regierung unfers Marggraven über Ve; 

rona hernach unterbrochen, Die um Bes 

u | rona 
(—(—(——— 

CS. 13, fol, 
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rona herum liegende Staͤdte hatten die ſo 
genannte Veroneſiſche Geſellſchaft (0) er: 
Tichtet, woraus endlich der groffe Lombar⸗ 
difche Städtebund erwachfen, derden lang: 

wierigen Krieg unterhalten, welcher erft 
A. 1183. zu Roftanz beygelegt worden. Er 
bediente fich aber dennoch des Tituls fort, 
Snfonderheit ift zu merfen, Daß er in eis 
nem Stalienifhen Monument vom Sahr 
1160, Marggrav von Verona, Herzog von 
Kärnthen genennt wird. (p) Es werden 

U 2 hiedurch ö—D— — — —* 
(0) La Compagnia de Veroneſi, SAaRAYNA de geſtis 
Veronenſium L. 1. in Thefaur. rer. Ital. T. IX. Pp. % 

(p) Marchio Veronenfis , Dux de Careitana. 
VeHELLI Italia Jacra Tom, II. Col. 372. Wiewol 
Herr P. Srölichl.c.p. 86. dafuͤr hält, man müffe 
ein H. dazwifchen fezen, und leſen: Hermannus Mar- 
chio Veronenfs, Henricus Dux de Carentana; 
mithin hier den Kärnthifchen Herzog Hermann ver— 
ſtehen. Jedoch ift er des Dafürhaltens, dag um diefe 
Zeit, unter diefem Herzog Hermann von Kärnthen, 
welcher vorher Marggrav zu Verona gemefen fey, der 
zitul Marggrav von Verona, umd die dazu ges 
hörige Gewalt/ fo viel nämlich unter den damaligen 
Unruhen in Italien noch übrig gewefen, auf Marggrav 
Hermann ii. oder IV. zu Baden gebracht worden 
fey. Er führt folgende Urſachen an, warum er glaubt, 
dag Herzog Hermann die Wärde der Marggravfchaft, 
melche bisher den Herzogen von Kärnthen oder ihren 
Brüdern eigen geweſen wäre, aufden Badifchen Stamm 
gelangen laffen, oder wenigfteng folches nicht verhindert 
habe. 1) Eeye die Regierung der Beronefifchen Marg⸗ 
graufchaft, oder der Titul fchon von dem Herzogthum 
Kaͤrnthen getrennt gewefen. =) Habe Herzog Hers 

i mann 
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Ta 

hiedurch ſeine Rechte an dieſes Herzogthum 

im Angedenken erhalten. () Sm Leben 

Marggr. Heemgyns IV. werde ich noch et⸗ 

was hievon anführen. 

g. VII. 
—— — — — — 

mann von Kaͤrnthen, da er A. 1161. das Herzogthum 

bekommen, keinen Bruder mehr gehabt, und wo er ja 

ſchon ein Vatter zweyer Soͤhne geweſen, ſo ſeyen ſie 

noch in ihrer zarten Kindheit geſtanden. 3) Habe er 

dagegen an dem Marggrav Hermann zu Baden eis 

nen nahen: Vettern gehabt. ©. vorher. ©. 302. 

4) Die Badifhe Hermänner feyen gewiß aus eis 

nerley Gefchlecht mit den Zähringifchen Bertolden 

gewefen; da nun die Bertolde bis ins zwoͤlfte Jahr 

hundert zumeilen mit dem Titul Herzoge von 

Kärnthen beehrt worden, fo habe diefes auch etwas 

beytragen Fönnen, warum der Marggrävlich Veroneſi⸗ 

fche Titul, der von dem Hersoglich Kärnthifchen Stanı- 

me abfommen follte, vorzüglich einer ohnehin verwand⸗ 

een Familie, die den Herzoglich Kärnthifchen Titul 

führt, follte übertragen werden. 5) Syabe der Herzog 
von Kärnthen bey den groffen Unruhen unter 8. Frid— 

rich um fo eher zugegeben sder gewuͤnſcht, daß diefe 
Würde auf jemand anderft gelange, weil fie ohnehin 
mehr Befchwerlichkeit als Nuzen mit fich geführt; 

wiewohl Verona felbft uns Jahr 1161. und folg. die 

Kaiferliche Parthie hielte. Ich überlaffe meinen Leſern 
beederfeitige Gründe zur eigenen Prüfung. 

(9) Es wird mir von einem Gönner meiner Arbeiten und 
Freunde der Gefchichte eine ungedruckte lefenswürdige 

Abhandlung des gelehrten Schöffen zu Frankfurt, Herrn 
oh. Dan. von Dlenfchlaner zugeſtellt; die ich 

meinen Lefern mit deffen gütiger Erlaubnis als einen 
Anbang ‚- zu dieſem Zeitverlaufe der Badifchen Geſchich⸗ 

ge, von Wort su Wort mittheilen will. 
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SG. VI. Marggrav Hermann hat als Hofäns 
ein Reichsfürft feine Dienftleute oder Hofs '* 
Amter. (r) Daß diefelbe ihm nicht nur an 
feinem Hofe und in feinen Landen, fondern 
auch auffer denfelben die ſchuldige Dienfte 

geleiſtet haben, beweißt fein Aufenthalt zu 
Speyer A. 1150. wo der K. Konrad das 
mals Hof gehalten hat. In der Urkunde, 
Die Dafelbft dem Stift Corvey ausgefertigt 
worden, fteht Herimannus Marchio de Ba- 
den & {ui Minifteriales. (5) 

$. VII. Marggrav Hermann gibt der 
Melt gute Nacht "> 160. (£) und wird zu 

Tod. 

3 | Back⸗ 

(r) Conf. Jo. GEORG. CRAMERI Comment. de jure 
Principum ac Procerum Germania fervitia aulica 
a Vafallis mobil. exigendi. 

(s) Martenıus T. I. p. 607. Mascov. I. c. 
p. 275.. PETRI Szev. Eccleſ. p. 716. PauLını 
Tr. de Advocat. monafl. |. 35. Syntagm. rer. Germ. 
p. 568. Principes autem cum fuis Minifterialibus 

- hi interfuerunt — Fridericus Dux Sueviz & Al. 
fatie & fui Minifteriales — Herimannus Mar- 
chio de Bathen & fui Minifteriales &c. Befannt 
iR, daß die Hofämter von den Lehrern des Staates 
rechts vor ein uraltes und fehr gemöhnliches Kennzeis 
chen der Fuͤrſtl. Würde gehalten werde, Lupewia 
jur. feud. p. 660. 715. Rıccıus vom Landfäffigen 
Adel, p 94. und daß Fein mebiater weltl, Stand dergleis 
chen gehabt habe. Es ift alfo auch diefes ein Beweiß, 
dag die Herren Marggraven su Baden unmittelbare 
Reichsſtaͤnde und Fuͤrſten geweſen find. 

Ct) Im dritten Theil u Sam. von Puffendorf Ein⸗ 
| | leitung 
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Backnang bey den Seinigen zur Ruh ges 
bracht, wie die vorher (u) angeführte 
Grabfchrift dafelbft bezeugt. 

Seine Gemahlin foll Bertha gemwefen 
feyn, Herzogs Matthaͤi von Lothringen 
und Bertha oder Judith K. Fridrichs I. 
Schwefter, Tochter. Sie ruhet nach mehr 
angeführter Grabſchrift an der Seite ihres 
Gemahls. Der einzige Prinz Diefer 
Durcdleuchtigften Eltern iſt Marggrav Hers 
mann IV. | er 

leitung.ꝛe. Ed. 1748. ©. 567. ſteht unrecht, daß er 
auf der Reiſe nach Syrien mit Tode abgegangen fey. 

(u) ©. 286. 

en Hermann 
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$. I. Ä 

arggrav Hermann IV. bringt einen Hermann 
groffen Theil feiner Xebenstage mit W. 

| Kriegsverrichtungen zu, und ers 
weißt fich als einen -heldenmüthigen Fürs 
ſten. Er wohnt aber aud) andern Kaifers 
lichen und Reichsgefchäften bey, und führt 
in den davon handelnden Urkunden, ſowohl 
den Titul eines Margagraven von Baden, 
als auch, und zwar meiſtentheils, eines 
Marggraven von Verona, wie fein: Herr 
Batter M. Hermann III. Geine Watte 
bat er zu Baden. Er heißt aber audy 
Marggrav von Hachberg. Ze See 

$. 1. Unter die in feinem Lande vorge Kirchen 
fallene Ficchliche Veränderungen ift zu —* * 
len, daß das Kloſter Tennebach, zu wel⸗ 
chem bey Lebzeiten feines Vatters A. 1158. 
der Grund in feinen. Hachbergiſchen Lanz 
den gelegt worden war, nunmehr unter ſei⸗ 
ner Regierung zu Stande gefommen und 
A. 1161. von zwölf Mönchen bewohnt wor⸗ 
den ift. (a) f 

14 Ä $. III. 

(2) ©. Seite 66, und vid. Cod. Dipl..Bad,ada. 1161. 
Es werden in diefer Urkunde auch des Marggraven 

Dienftleute angezeigt. Er ſelbſt heißt Marggrav Here 
mann in Caftro Hahberg, 

f 
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Kriegmit G. II. In dem heftigen Krieg, welcher 
Yon gi A. 1164. Iwiſchen Herzog Melf von Spo— 

| Bingen. Leto und Pfalzgrav Hugo II. von Tübin- 
gen in volle Flammen ausgebrochen, er: 
greift er mit feinem Vettern Herzog Vers 
told — Zaͤhringen die Welfiſche Par⸗ 
thie. (b 

Italian. F. IV. Ex begleitet den K. Fridrich I. SW welcher ihm nicht nur wegen der nahen Ans 
verwandfchaft, fondern auch wegen feiner 
zuhmoollen Treue gegen ihn und das teut- 
ide Reich fehr ergeben war, auf feinem 
abermaligen Feldzug wider Die tebellifche 
Städte in Re und wohnt nach⸗ 
her A. 1183. zu Koftanz den Friedenshands 
lungen des Kaifers mit den Stalienifhen 
Städten bey, nachdem man-über die Praͤ⸗ 
liminarpunkten bereits im April und May 

deſſelben Jahrs einen Verglich zu Piacenza 
getroffen hatte. (c) Denkwuͤrdig iſt, daß 
Marggrav Hermann eben daffelbe Juſtru⸗ 
ment, in welchem den Weronefern die Frey⸗ 
heit wieder gegeben worden, unterfchries 
ben, und ſich darinnen Marggrav von Ve: 
ee | rona 

(b) ©. oben ©. 63. 64. Auſſer den daſelbſt angeführten 
Seribenten iſt nachzufehen Murıus ‘in Chroz. 
'CHRON. BEBENHUSANn. ap. LupewiG Rel. Mſct. 
T.X. p. 408: $eller in der Braunſchweig⸗Luͤne⸗ 

| burgifchen Geneal. Hiſtorie. S. 329, 334. mo dieſer 
| —Hugo der Dritte genennt wird. - 

| | (c) SıGonsvs de regno Italia L. 14. p. 338. 
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rona genennt hat. (4) Woraus zu ver⸗ 
muthen iſt, daß er damals die Marggravs 

ſchaft Verona noch befeffen Habe. 

$. V. Ich gedenfe noch einiger Urfun- 
den, Darinnen feiner Meldung gefchiehet. 

U. 1181. ift er Zeuge in dem Veftätis 
gungsbrief, den K. Kridrich I. dem Klofter 
Trutenhauſen im Elfaß über feine Stif⸗ 
tung ertheilt, (e) Z 

Urkun⸗ 
den. 

A. 1185. bekommt der Roͤmiſche Koͤnig 
Seinrich VI. (VIL) von dem Biſchof zu 
Baſel Heinrich I. die Hälfte des Hofe 
(curtis) Brifah, die Hälfte des Bergs 
Eggeharthberc (Edardsberg) zu Lehen. 
Unter den Zeugen hat bie erfte Gtelle 
Hermann von Baden. (f) | 

g. VI. Die Stalienifhe Schriftfteller 
nennen unfern Fürften bald Arman, bald 
»ermenn. Ughellus meldet, daß im Jahr 
1177. bey der Einweihung des hohen Al: 

Us tars 

(d) SıGonsus LC. p. 339. und vollſtaͤndiger im dem 
Anhang des Corr. JuR. Cıv. 'JUSTINIANEI in 

Conftitutione de Pace Conflantia. 

(e) OBRECHT. Prodr. p. 228. 

(f) HERRGOTT Cod. Prob. num. 245. Das Wort 
Marchio fteht zwar hier nicht daben. Herrgott 
halt ihm aber mit gutem Grund vor diefen Marggrav 
von Baden, Man Fan mehrere Erempel aufweifen, 
daß dieſes Wort, vermuthlich aus Verſehen, ausge⸗ 
laſſen worden iſt. 

Herr von 
der Marg⸗ 
gravſchaft 
Verona. 
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tars in der Hauptfirche der heiligen Mas 
rin zu Verona, welche am 25ten Julius 
(VIll. Kal. Aug.) beſagten Jahrs Papſt 
Alexander II. ſelbſt verrichtet hat, nach 
Ausweiß der darauf gefertigten Urkunde: 
„D. Hermannus, Marchio & Dominus to- 
„ tius Marchiæ Veronenſis,, angewohnt has 
bes Cd) Onuphrius Panvinius erzählt 
eben diefes, und nennt denfelben Arman 
einen teutfchen Marggraven. Er irrt aber 
in dem Sabre. (b) Ä 

WVorgedachter Ughellus berichtet weis 
ter, (D wie im Jahr 1186. der heiligen 

| Eee, ae Sulias 

() Atal. Sacr. Tom. V. Pp. 799. Conf. Cod. Dipl, 

Bad, ad a. 1177. P. Froͤlich in Archontolog. 
Carinthiæ P. II. C. 5. p. 88. zeigt, wie fihon im vor: 

hergehenden angefuͤhrt worden, den Unterſchied dieſes 

Hermanns von dem damals lebenden Hermann 

 Herzogen zu Kaͤrnthen, und beſtaͤtigt alfo deſſen Badi⸗ 
ſſcen Urſprung. — | 2 

“ (b) Antiquit. Veron. L. VII. p. 183. „A. 1187. 

5 Kal. Aug. Alexander II. Papa confecrat altare 

„; majus Ecclefix S. Mari Antique Veronz, præ- 

>. „.fente inter alios D. Armano, Theutonico Mar- 
bione & D. totius Marchie Veronenjis. Papſt 

Alerander war fchon im Jahr 1181. den Weg alles 
Gleifches gegangen ; ©. Herrn Vicefanzlers J. ©. 

Eſt ors Anmerfungen uber das Staats - und Kirchens 
"recht, S. 325. : Folglich Fonnte die Einweihung nicht 

im Sahr 11897. von ihme gefchehen. Es war vielmehr 

nah. dem Uohellus das Jahr .ı177. Die wahre Abs 

-  fehrift findet fich im Cod. Dipl. Bad. ad & 1277. 

- (i) in Italia Sacra Tom, V. p 807. „in prafentia 
„D. 

I) 
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Sultana von Lepida im Weronefifchen eine 
Kirche geweyhet worden. ſeye in Beyſeyn 
Herrn Armans, eines teutſchen Marggra⸗ 
ven und Herrn der ganzen Veroneſiſchen 
Mark oder Marggrabſchaft. ee 

Der groffe Gefhichtslehrer Herr Prof. 
Schöpflin madt biebey diefe Anmers 
Eung: (A). Hieraus ift deutlih, daß Me 
Hermann IV. aud nad) dem mit den Stas 
lienifchen Städten zu Koftanz geſchloſſenen 
Srieden, nicht nur ein Neichsbeamter, 
(Prafectus) fondern aud) Herr von Ve— 
rona geweſen fey. Sein PVBatter wird 
Marggran von Verona, er aber Herr von 
der ganzen Marggravfchaft genennt. Es 
mangelt audy nicht an neuern Scriben⸗ 
ten, (1) welche davor halten, daß, nach⸗ 
dem der Kaifer die Stadt Mayland gänzs 
lich befiegt, (m) unferm M. Hermann 
Verona. feye übergeben. worden. . Nimmt 

a man 
— 

3» .D. Armani Theutonici ‚Marcbionis ‚£$ Domini 

‚ » totius Marchia Veronenfis confecrata eft Eccle- 
„fa S. Julian de, Lepida in Veronenfi diſtrictu. 

(k) Hiftor. Zar. Bad, Til. p. 3or. 4 

(D SrENERI Sylloge Geneal, Hifl. p. 611, 

. (a) Diefe vortrefliche Stadt wurde X. 1162. bis auf die 
Kirchen Marid, Mauritii und Ambrofit völlig gefchleift, 
mit dem Pfluge ungendert und der Boden mit Salz 
befireuet. AUCTARIUM. ÄFFLIGEMENSE ad a. 

' 1162. PrToLoMm&us Lucensiıs iz, Annalihats 

ade. a — ** p. 8:8. BURCKARDUS de 
excid. Mediol. ap. FREHER. Tom. I. p. 330. 

\ 
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man diefes an, fo. muß man auch anneh⸗ 

men, daß der Vatter die Reichsamtey, der 
Sohn aber die Herrfchaft felbft über Ve— 
rona befommen habe. - Hermann heißt in 
der angeführten Stelle ein teutſcher Marg⸗ 
grav und Herr über die ganze Veroneſiſche 

Mark oder Marggravſchaft. Diefe Wor⸗ 
te beweifen, daß er urfprünglidy ein Teut⸗ 
ſcher und ein Marggrav des teutichen 

Reichs, zugleich aber auch Herr der Mark 
Verond'geweſen ſey. (7) Und diefe mer 

: i 

» (a) FRoELIcH in Archont. Carinth. Cap. V. pag. | 

© 92. 93. fchreibt daher gar wohl: „ Dudum explofa. 

3, ab Eruditis eft illa quorundam fabella, & a no- 

,, bis novis confutata moınentis, Badenfium nobi- 

„ liffimam ftirpem Verona oriundam fuiſſe, atque 
»» Marchionis titulum a Veronenfi Marcbia pri- 

„ mum Badenfes accepiff. Enim vero. multo 

„ antea tempore Marchbionum dignatione hono- 
„'rati Badenfes Principes, adeo magnam fe hono- 

tis acceflionem Marchionatu Veronenfs nactos 
„ effe non exiftimabant, ut raro admodum, ne- 

'„ que niſi aut Veronæ degentes, aut in Carinthiz 

„ tebus, fefe fere Marchiones Veron« fcriberent: 

quippe qui mallent avito illo, plenjque juris ti- 

„ tulo Marchionum; Badenfium, pr& adventitia 
„ illa, vacuaque fere Marchionum Veronenfium 
„ appellatione gloriari. „ Diefer gelehrte Pater 
zeigt zugleich, mie gering gegen das Ende des zwölften 
Jahrhunderts das Anfehen und die Macht der Margs 

graven von Verona gewefen feye. Man muß fich übris 
gens wundern, daß TORELLUS SARAYNA in libro: 

De bis, qui potiti fuerunt Dominio Verona pag. 

26. faq. in Thefauro antiquit. & Hifter. Italia 
Gra- 
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ift eben die Marggravſchaft, welde K. 
Heinrich IV. feinem Urs Anheren Herzog 
Bertold I. famt dem Herzogthum. Kärns 
then hundert Fahre vorher entriffen hats 
te; da dann Herzog Bertolds jüngerer 
Sohn Hermann I. den Zitul-eines- Marg⸗ 
graven, zum Angedenfen der vorigen Würs 
de, fich beygelegt, auch folchen von andern 
erhalten hat. Diefes ift ein abermaliger 
Beweiß, daß die Herren Marggraven von 
Baden nicht aus Stalien herſtammen, fons 
dern Teutfchland fie als eingebohrne Fürs 
fien zu verehren habe. (0) | 

$. VII 

Greviano Tom. IX. P. VII. feine Meldung der 
Marggraven von Verona gethan hat. 

(0) Die Durchleuchtigfte Herren Marggraven Phis 

lippd und Ernft Fridrich haben 9. 1585. vers 
muthlich auf Veranlaffen des Piftorius nachfiehens 

des Schreiben an den Doge zu Venedig abfaflen Iafs 
fen, um fich wegen der Veronefifchen Sachen genauer 
zu erfundisen, und waren Willens den Ritter Joſua 
von der Scheer mit demfelben abzufenden. Ich Fan 
aber nicht verfichern,, ob die, Sefandtfchaft wirklich vor 
fich gegangen, und von derfelben eine Antwort zurück 
gebracht worden fey. Das Schreiben felbft war dieſes: 

», Sereniflime Princeps, Domine & Amice obfer- 

„ vande, Cum multi hadtenus viri docti de fami- 

„ lie noftr& dignitate libros in publicum protulif- 

„ fent, effent autem ipforum in varietate & diflen- 
», fione quadam conſtitutæ fententi@, dedimus uni 

de miniftris noftris mandatuın, quem ifti negotio 

3, & labori parem efle putavimus, ut originem & 

„ Progreflionem gentis noitr ex omnibus hiftoriis 
»% 
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GV Ich muß nun einer denfwärdis 
gen Münze gedenken, dergleihen man in 
vorigen Zeiten eine nicht geringe Anzahl 

bey Sulzberg gefunden hat. Sie find aus 
Er: | Zu dem 

„ & monumentis diligenter perquireret, neque fo- 
lum diffenfiones tolleret veterum fcriptorum , fed 
,„, etiam res a majoribus noftris laudabiliter & glo- 
„ tiofe geftas mandaret. litteris; Ille vero ftatim 
„, cum manum adhibuiffet operi, cognovit ex archi- 
„ vis noftris & ex multis impreflis litteris ; proge- 
„.nitores noftros primitus ex Germania ab Impera- 
„ toribus, eorum propinquis, immiffos in Longobar- 
„diam & prefertim in Veronenfem, Marchionatum, 

9 rurfus autem cum aliquandiu Veronam & vicinam 
„ provinciam veniffent, in Germaniam revocatos 
eſſe ante annos fortaflis 400. Et cetera fe qui- 
„ dem ex Germaniæ noftre litteris & libris {perat 
„ confecuturum,, Ted illud unum quod a litteris no- 
„ftris remotum, neque in publieis libris confcri- 
„ ptum eft, in Italia perveftigandum putat , fcilicet, 

_ »quando primum gubernandam acceperint Vero- 
„ nenfem Provinciam , quamdiu tenuerint, quid 
ab illis preclare fit in Italia &,in pofleflione Mar- 
„ chie iftius fatum & adminiftratum, quando rur- 

“9, fus inde difceflerin. Cum igitur id nobis humi. 
„» lime fignificaffet , & nos nullo loco melius ifta, 
quam Veron& cognofci putaremus, neque dubita- 
„ remus, in Archivis urbis & in monafteriis eam re- 
„rum confignatam & infcriptam eſſe memoriam, 
„viſum eft nobis feribere ad Diledtionem Tuam, 
„quæ jam ditionem illam nomine ampliflimi Sena- 
„tus Veneti cum imperio tenet, & rogare vehe. 
„ menter, non folum ut monafteria, quæ Veronæ 
ꝓ& in vicinia funt, perguiri, & interrogari viros 
», hiftoriarum & veterum rerum peritos, ab hoc ex- 

| „, hibi- 
‘ 
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dem feinften Silber, und zeigen anf der 
einen Seite ein Kreuz in einem Circul eins 
gefaßt, mit der Umſchrift: Hermannvs. 
Die andere Seite hat ein Schloß oder einen 

— | »|s 
Thurn zwifchen diefen Buchftaben r | A 

I C. 

Gamans, bey dem ich dieſe Nach— 
richt und Abzeichnung finde, gibt keinen 
Ausſchlag, welcher Marggrav Hermann 
hier zu verſtehen ſey, ſondern meldet nur 
uͤberhaupt, die Hermanne haben Breiſach 
beſeſſen. Die Verfaſſer des Basler Lexi⸗ 
con (p) ſchreiben, K. Otto IV. folle in feis 
‚nen Kriegen mit 8. Sridrich IL hieher fei- 
ne Zuflucht genommen, und, weil die Burz 
ger einige feiner Hofbedienten wegen verz 
übter Schandthaten umgebradt, die an— 
dern aber nebft dem Kaifer aus der Stadt 
gejagt, felbige dem Herzog Bertold von 
Zähringen gefehenft haben. Daß das Schloß 

Briſach 

hibitore, dilecto noſtro, cui id negotᷣ impoſui- 
„mus, benigne permittat; verum etiam Veronenſi- 

„bus mandet, quo legatus noſter eo ſumtibus no- 
, ftris profectus, omnibus modis ad illa impetranda, 
quæ cupimus, adjuvetur. Illud univerſum, quia 
„ad amplificandam laudem & memoriam familie 
„ noftre pertinet, & Diledtioni Tuæ incommodum 
afferre nullum poteft, neque alio profedto a no- 
„ bis fufceptum fuit confilio, quam ut inde aliquid 

. „ad famiiliam noftram ornamenti accederet ; roga- 
„ mus Dilectionem Tuam perbenigne, ut nobis gra- 
„ tifigari non gravetur, | — 

) Art. Briſach. 
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Briſach von Herzog Bertold IV. erbaut 
worden, iſt oben (g). bemerft worden. Es . 
ift demnach bier vermuthlih. M. Ser⸗ 
mann IV. der zu Diefer Zeit gelebt hat, zu 
verſtehen. Herr Prof. Schöpflin hält das 
für, daß beede Linien, fo wohl die Zährins 
sifche als die Badifche eine gemeinfhaftlis 
he Münzftatt zu Brifach gehabt haben. 

$. VIIL Die betrübten Nachrichten; 
welche die Abendländifche Chriften aus dem 
‚Morgenlande erhielten, verurfachten einen 
neuen Kreuzzug. Das verftändige Obers 
haupt der Saracenen, der. ungemein tapf: 
fere Saladin (r) macht fich die unter den 
Chriften herrſchende Uneinigkeit zu Nuzen. 
Er unternimmt die Belagerung der veften 
Stadt Tiberiad. Der König zu Serufas 
lem, Guido von Lufignan, die Tempels 
herren, Eurz, Geiftliche und Weltliche bes 
muͤhen fid) den Drt zu entfezenz; fie werden 
aber aufs Haupr gefchlagen, und KR. 
Guido gerathet felbft. in die Hände des 
Siegers. Die unglüdlide Folgen diefer 
Niederlage find: der Verluft Serufalems, 
und vieler anderer Pläze. Den Ehriften 
bleibt auffer Tyrus, Antivchien, und 
Tripoli di Soria faft nichts mehr übrig. 
Papſt Gregorius VIIL und deffen — 

olger 

(0) S. 59. 

(r) WILHELM. Tyrıus Hiſt. rerum in partibus 
transmarinis geflarum L. XX. C. ı2. 

wi — 

— »3 = 11 
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folger Clemens, laffen eilends das Kreuz predigen. K. Fridrich I. befindet fih zu Maynz, (5) und befchließt nebft 68. Reichs⸗ 
fuͤrſten den Kreuzzug. Er bricht mit ei⸗ 
nem Heer von 150000. ſtreitbaren Mann 
aus Teutſchland auf, und nimmt ſeinen Weg uͤber Preßburg nach dem gelobten 
Lande. Unter andern Reichsfuͤrſten, wels He dem Kaiſer folgen, iſt Fridrich Herzog 
von Schwaben, des Kaifers Prinz, Ber 
told Herzog von Meran, und des Kais 
ſers aufrichtiger Freund Marggrav Her⸗ 
mann. (#) Als die Stadt Iconium, oder 
. 

Cogni, 

(5) CHRONOGRAPHUS SAXO ad a. 1188. 
(£) TAGENO in Deferiptione Expedit. Afıat. ap. 
Struv. T. L rerum German. Diefer Dechant 
der. Paſſauiſchen Kirche wohnte dem Kreuzzug felbft bey. 
Er bemerkt die Menge der Graven, die mit gereifet, nur 
überhaupt, die Fuͤrſten aber macht er sum Theil ausdruͤckl. namhaft: „Anno Chrifti MCLXXXIX. Fridericus 
» Imperator Ratisbonam intravit, ibi cum XVI. 
» Epifcopis & omnibus principibus maximum 
„ concilium celebravit , totam quadragefimam & 
3» Pafcha ibi manfit, Poft Pafch® dies transactog 
»» (quod evenerat V. Id. Apr.) ex Ratisbona mo- 
» Yit, navali itinere Bataviam defcendit, cum eo 
>» filius ejus Fridericus Dux Alemanni&, Berthol. 
» dus Dux Meraniz, ex Bavaria de Caftro An. 
» dechs natus, Hermannus Marchio Badenpis, 
» Epifcopi Herbipolenfis, Monafterienfis , Diet. 
» poldus Bathavienfis , Offeburgenfis „ Miffenen. 
» fis, cam multis regni comitibus cum magna 
„ multitudine populi per Vngariam & Gr&ciam 
» iter {uum direxerunt. ,, 

x 
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Cogni, von denen Chriſten belagert wur⸗ 
Den, und die Feinde von allen Seiten fols 
che verhinderten, führete M. Hermann 
mit dem Herzog von Meran die Wölfer an, 
do zur Bedeckung dienen follten. (u) Kai⸗ 
fer Sridrich 1. will fi in dem Fluffe Cyd⸗ 
aus, (v) welcher ehemals dem. Sroffen 
Alexander fo gefährlich gewefen, nicht weit 
son Zarfus in Eilicien, der Geburtsftadt 
des vortreflichen Heydenlehrers, abFühlen, 
er finft unter, und kommt zwar wieder 
hervor, flirbt aber nad) dreyen Tagen zu 
Seleucien im Jahr 1190. Seine Gebeine 
werden zu Antiochien,, fein Eingeweide 
aber zu Zarfus begraben. (>) 

Unfer Marggrav folgt feinem Freunde 
noch felbiges Sahr in die Ewigkeit nad). 
Er flirbt zu Antiodhien, vermuthlich an 
eiuer Krankheit; und ruht auch im Tode 
bey feinem Sreunde, dem Kaifer. 

Derjenige Mahler, welcher die Wild: 
niffe der Durchleuchtigften Herren Marg⸗ 

graven 

(u) Erufins in der Schwaͤb. Chron. Th. 2. B. 11. Cap. 
1. berichtet diefes aus einem unbekannten Schreiben. 

Conf. VRSTIS. Scriptor. p. 561. 

C() Einige nennen ihn Serra, andere Saleph. Conf. 
° —- IMl.SchörrLin. Comment. Hiſt. & Crit, p. 349.n.b. 

Joh. Chr. Harenbergs Abhandlung von der Tos 
besart und dem Todesort 8. Fridrichs I. in den 
Hanndver. nuͤzlichen Sammlungen, 1757. 
©. 1369, folg. 

(») Taczno Le Orro oe S. Brasıo add. a. 



Hermann IV. yon 1160. 1190. 353 
graven zu Baden in neuern Zeiten verfer⸗ 
tiget hat, die wir in dem hiefigen Hochfürfts 
lichen Refidenzfchloffe aufgeftellt fehen, hat 
dieſen Fürften beſonders gezeichnet. Sein 
Angeſicht iſt mit dem herabgelaſſenen Hel⸗ 
me verdeckt. Man tragt ſich deswegen mit 
allerhand Muthmaſſungen. Ob es die am 

. beften getroffen haben, welche meynen, man 
habe vor feiner Abreife noch Feine Abfchils 
derung von ihm gehabt, und ihn aljo nicht 
auf eine ihm unähnlihe Weiſe vorftellen 
wollen; oder die, welche glauben, man 
habe hiedurch feinen Heldenmurh, wie auch 
feinen ungewöhnlichen Tod zu erfennen ges 
geben, überlaffe ich anderer Urtheil. Ans 
dere leiten Diefe Vorftellung von der Vers 
änderung der Helmfleinodien überhaupt 
her, da ed nichts ungewöhnliches gemwefen, 
daß Vatter und Sohn wohl einerley Schils 
de, aber ganz verſchiedene Helmkleinodien 
geführt haben. (x) Ä 

$. IX. Wer feine Gemahlin gewefen fen Gemak j ; eo. . lin und iſt ungemiß,, Einige nennen fie Bertha, Kinder. 
und geben ſie vor eine Tochter eines Pfalz⸗ 
gravens von Tuͤbingen aus. Nach andern 
ſoll fie Irmentrut geheiſſen, und einen El⸗ 
ſaſſiſchen Herzog Theodorich zum Vatter 
gehabt haben; Andere machen fie zur Toch⸗ 
ter Herzog Heinrichs aus Bayern. So 

(x) SPENER. in Opere Herald, P. 1. C. 6. $. 34 
p. 321. führt hievon aus Herzogs Elfaf. Ehron, 
etliche Exenpel an. a Ze a 2 
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viel iſt richtig, daß ſie die Mutter dreyer 

Prinzen und einer Prinzeßin iſt. Der aͤl⸗ 

teſte war: | | 

| Hermann der V. 

Melchen die Vorfehung zum Stammes 

vatter des heutigen ganzen Durchleuchtig⸗ 
fien Hauſes Baden beftimmet hat, Ich 
habe von ihm hiernaͤchſt befonders zu hands 

len, Der andere Sohn j 

Fridrich 

ſtehet jenem in den Urkunden allzeit 
nach, und war alſo vermuthlich juͤnger. 

Nach den geſchriebenen Nachrichten hat er 

kein ſo hohes Alter erreicht, wie ſein Herr 

Bruder, Man findet folgende Nachrichten 

von ihm; 3. €. | 

A. 1209, fteht er in einem Inſtrument 
pro Nivellenfi Ecclefia 8. Otto IV. nebft feis 

nem Bruder M. Hermann. (Y) 

A. 1210, ift er in einer Urkunde eben 
diefes Kaifers das Gtift Speyer (7) 
betreffend, nad) Sridrich Graven von 

Saarbruͤcken. Er heißt darinnen wie in 
der vorhergehenden ausdrädlih Marg⸗ 

grav von Baden. 

A. 1214. ift M. Hermann von Baden 
und fein Bruder Sridrich Zeuge in einem 
Diplomate, welches K. Fridrich Li. im .. 

| ey 

9) Mırzı Opp. Dipl. T. L p. 734 | 

..: 2) &ie if in dem Archiv diefes Hochkifts aufbehalten. 

! 
u 
\ « 
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bey Zülic; den 9. Sept. dem teutfhen Dr» 
5 ben extheilt. (a) et 

A. 121 5. ift er nebft feinem Bruder M. 
Dermann bey dem Kaifer zu Würzburg. (b) 

In eben diefem Jahr Eommt ein Margs 
grav von Baden unter den Zeugen vor, in 
* dem Zaufch (concambio) K. Fridrichs II. 
mit dem Bifchof zu ———— (c) Der 

Taufname iſt ausgelaſſen. 

3 Sn 

f (a) Zeutfche Ordens/ Dedudion contra Heffen , inter 
r Diplom, n. 3. | | | 

: (6) Dis:bezeugt die Urkunde vor die Stadt Coln in dem 
Hochfuͤrſtl. Baden Durlachifchen. Archiv. eg 

(c) GEwoLD:. Addit. adHunDıı Metropolin. T. IIL 
p- 4. Ebendafelbft fieht auch ein Heinrich vom 

K offen. : Vielleicht ift er. ein naher Verwandter der 
B :  Gräsin Adelheid von Nyffen. S. oben ©. 189 

Daß der Marsgrav von Baden in Diefer Urkunde dem 
Burggraven Konrad von Nürnberg, dem- Gras 

’ Poppo von Henneberg, und dem Grau Albert von 
( -  Eberfiein nachgefest iſt; fonften aber auch die Marg⸗ 
Y graven den Graven vorgefest werden, hat zu der ſchoͤ⸗ 
1 nen Anmerkung PFEFFINGERI ad ‚VITRIARIUM 
r T. II. p. 657. Anlaß gegeben: „ Licet autem Mar. 

„chiones noftri Comitibus modo preferantur, 
„ modo poftponantur , non fatis tuto infertur, 

M5 quod tempore Friderici IE Inıp. nondum Prix. 
m „ cipum charädtere fuerint infigniti, quippe qui 
uf ¶ non folum eodem cum Zaringie Ducibus fangui- 
hr „ ne eredti funt, fed & jam Herrici IV. zvo 
. Hochbergicæ Marchie Domini erant, Ducibug 

„ aliisque Imperii Principibus, potentia & audtori. 
“ „tate 
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3In eben dieſem Jahr verkauft Heinrich 
von Lare ein Gut bey Spizenbach auf der 
ſogenannten Breitebnet, welches er von 
dem Fuͤrſtl. Hauſe zu Lehen getragen, an 
den Abt Bertold zu Tennebach mit Geneh⸗ 
migung heeder Durchleuchtigſten Herrn 
Brüder(d) 7. J 

‚Auch wird in dieſem Jahr ein Marg⸗ 
grav von Baden nebft andern Fürften zu 
Aachen mit dem Kreuze bezeichhet. Ob e8 
M. Hermann oder. Sridrich) gewefen, läßt 
fich nicht eigentlich beftimmen. Doch iſt vers 
muthlich lezterer gu verftehen, weil er nad)> 

hero wirklich mit andern ins Gelobte Land 
‚gezogen, und in demfelben da8: Zeitliche ges 
fegnet, wie aus: deriangeführten Urkunde 
klar erhelle. ‚Das Jahr ſeines Todes ift 
unbekannt. Vor ſeiner Abreiſe hatte er 
mit: Einwilligung ſeines Bruders Ser⸗ 
manns und deſſelben Gemahlin Irmen⸗ 
ttard alle fein Eigenthum in Ulm dem 
teutfhen Drden geſchenkt. ()— 

U. 1216. unterzeichnet Raifer Fridrich II. 
zu Würzburg einen Freyheitsbrief vor 

’ wi den 

3», tate pares, vel fuperiores;: ftüdie in Imperato- 
» res & Reipubliex amore , nemint feoundi ; Po- 

5 tentioribus Germanie Civibus sonnubiorum ne- 
„ ceflitudine conjundi, in vetuftioribus- chartis 

5 publicis Prineipibus femper admifti „ &c. 

(#) Cod. Dipl. Bad. ada, 1215. 

(e) GpneErrını Aunal, ap. FREHER. T.L p. 383. 
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den Erzbifchof Adelbert zu Magdeburg und 
feine Kirche. Unter den Zeugen ftehen bees 
de Marggraven von Baden Hermann und 
fein Bruder Sridrich. (fJ Wenige Tage 
hierauf überläßt der Kaifer dafelbft eben 
diefem Erzbiſchof das Schloß Scheuburg 
gegen 2000. Mark Silber, Unter den Zeus 
gen ftehn gleich nach Ludwig Herzog von 
Bayern, Marggrav Hermann von Baden, 
und fein Bruder Sridrich. (g) Und gleich 
darauf hebt der Kaifer in eben diefer Stadt 
den Zaufc des Bifchofs zu Negensburg mit 
den Aebtißinnen des obern und untern Klos 
fters dafelbft auf; welches diefe beede Brüs 
der bezeugen. (b) | 

Der dritte Sohn ware 

Heinrich I. 

Diefer ift der Stammivatter der Herren 
Marggraven von Hachberg. Seine Les 
bensbefchreibung Fommt unten vor. () 

X4 | Die 

(f) Lumis Part, Spec. Contin. 2. p. 357. 

(g) Becmann. Hiſtor. Anbalt. P. DI. L. 4. C.2 

P. 437. | 

Ch) Heider von Reichsvogteyen. Flumpu Metropol. 

T. 2. p. 592. | 

G) Indeſſen dient diefes zur Widerlegung des irrigem 

Vorgebens, daß die Herren Marggraven zu Baden 

und die au Hachberg aus unterkhieblihen Gtanme 
feyen, 
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- Die Tocter hieß 

Gertraud. 

Sie wurde vermaͤhlt an Albrecht Prin⸗ 
zen von Brabant, der ſich Grav von Metz 
und Dachsburg ſchriebe. Hiedurch iſt dem 
Hochfuͤrſtlichen Haufe die Gelegenheit zus 

geſtoſſen, die Dachsburgiſche Lande mit den 
Ar zu verfnüpfen, wie bald wird ges 
‚zeigt werden. | 

Hermann 
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Hermann V. 
‚+ Bon 1190. big 1243. 

$.L. an # 

arggrav Hermann V. hat verfchies Hermann 
dene Beynamen, Man nennt ihn 

. Hermann den ‚Rleinen, vermuth⸗ 
lich wegen feiner Leibesſtatur; Hermann 
den Srommen, und Hermann den Streits 
baren. (2) t NEE 5. 

* 

Da die erſtgebornen Prinzen damals Landes | 
den Vorzug noch nicht befaffen die Ränder !heilung. 
ihrer Vätter allein zu befizen: fo geht auch 
nah M. Hermanns IV. Abfterben ‚eine 
Zheilung zwiſchen feinen. Prinzen. vor. 
Der ältefte, nämlih M. Hermann V. bes 
kommt die Marggravſchaft Baden. .:Der 
zweyte M. Heinrich wird Herr. der Margs 
gravſchaft ae" Ich finde nicht, nn 
— X5 — der 

(2) Diefe Anmerkung finde ich im der geſchriebenen 
‚Nachricht des Johann Fridrich Juͤngiers. Er 
war ein gefchickter Rechtögelehrter und Hofrath Marg⸗ 
grad Georg Fridrichs von Baden» Durlach, den 

“er auch auf feinen Reifen begleitet. Er hat U. 1623. 
eine kurze Befchreibung son dem Fürflichen Haufe 
Baden in Iateinifcher Sprache gefchrieben, unter dem 
Zituf: Vera genuina ac legitima radix ftemmatis. 
Marchici - Badenfis- Hachbergenfis. Er hat ſich 
bey dem Urſprung dieſes Hauſes am meiſten aufgehal⸗ 
ten, und iſt vornaͤmlich dem Syſtem des Guill i⸗ 
manns gefolgt. 
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der dritte Prinz, M. Fridrich einen Theil 
der vätterlichen Rande: bekommen habe. 
Auch fcheint es, daß nach M. Her⸗ 
mann IV. das Fuͤrſtliche Haus von dem 
Befiz der Marggravſchaft Verona abges 
kommen ſey; wiewohl die nachfolgende 
Fuͤrſten nicht aufgehört haben, ſich des 
Veroneſiſchen Tituls ſowol in ihren Unter⸗ 
ſchriften, als auch zuweilen in ihren Ju⸗ 
ſiegeln zu bedienen. | | | 

F. H. Dieſer u Keichsfärft. eher 
über fünfzig Jahr das Gcepter,, und, 

ommt beh einer groffen Anzahl Reichs⸗ 
*ſachen vor. Ich will die vornehmſten ans 

Gärten mit 8, Sridtich wider die Tuͤr⸗ 

fuͤhren, ohne die zu wiederholen, welche 
ſchon bey ſeinem Herrn Bruder M. — 
rich angezeigt worden. 

A. 1208. ertheilt Heinrich Herzog von 
Sahfen: ‚and: Pfalzgrav am Rhein zu 
Worms dem Kloſter Bebenhauſen, als: 
Schirmvogt deſſelben, die Freyheit, daß 
ſich jedermann von feinen Unterthanen, 
Dienſt⸗ und Lehenleuten vor ihre Perfos 
nen in daffelbe begeben, en ihre Güter 
dahin vermachen Dürfen, Hermann 
und fein Bruder Seh fi * da ey Zeu⸗ 
gen. ) 

A. 1209. ——* er ſch, nebf — 

ken 
— — . abi zu * a Pr 

(5) Besorp. Doc. Monaſt. redivi p. 371. 

————— — 
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Ten nach Serufalem zu: ziehen. Es hat 
aber das Werk Feinen Fortgang, (c) 

A. 1214, unterzeichnet er glei nad) 
Herzog Theobald von Lothringen das Di- 
ploma , weiches 8, Sridrich 11. zu Mages 
nau dem ‚teutfchen Orden gegeben. (d) 
Und in einem andern Gnadenbrief, den 
diefer Kaiſer in eben demfelben Jahr zu 
Rothweil dem Bisthum Straßburg ers 
theilt, kommt er als Zeuge vor. (e) Des: 
gleichen in dem Tauſch dieſes Katfers mit 
dem -Bifchof von Regensburg. (F) 

Nachdem P. Innocentius den K. 
Otto IV. in den Bann gethan, und der 
Erzbiſchof zu Maynz Siafrid, des Papfts 
Srempel gefolgt "war, fucht der Kaifer 
durch Buͤndniſſe feinen Thron zu _befeftis 
gen. Er erlangt an vielen Orten feinen 
Endzweck. Sn Schwaben und am Rheins 
firohm will es ihm nicht gelingen. Sons 
dern er muß bey der Ankunft feines Ges 
genkaiſers, Sridrichs II. in Teutfchland, 
von Ueberlingen nach Brifach ſich per She Aue, / ni 

) Hering Elſaß. Ehron. B. 2. €. 31.©. u | 

(d) Zeutfhe Ordens⸗ Dedudion conıra Heffen ; inter 
Dipl. n. 2. 

(e) LAauıLLe Hifloire d’Alface, preuves p. 35. 

(f) Geworp. T. IL:.p. 5. Addit. ad Huxor 
Metrop. Salisb. 

Pi y 
* 

Pa 
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und unter. Begleitung M. Hermanns den 
Ruͤckweg in feine Erblande juhen. (g) - 

A. 1216. wird die Wahl 8. Wenzels 
in Böhmen gegen den Primislaus von 8. 
Fridrich IT. zu Ulm beftätigt: Sn dem 
hierüber ertheilten Briefe erfcheint aud 
Hermann ald Marggrav zu Baden. (5) 

A. 1218. ertheilt 8. Fridrich I. dem 
Klofter Allerheiligen zu. Hagenau einen 
Beftdtigungsbrief über. feine Freyheiten. 

M. Hermann von Baden ift unter den-Zeus 
gen der erfte. In eben. diefem Sahre bes 
Fräftigt diefer K. Sridrich zu Ulm in Bey⸗ 
feyn vieler Fürften, Baronen und Edlen 
den Ausſpruch des Erzbifhof Diderichs 
zu Cöln, daß ohne ausdruͤckliche Einwilli— 
gung des Biſchofs zu. Baſel u: er 

m | audi 

(g) ConkADus DE FABARIA de cafıbus Monaſt. 
S. Gali:C, VII. pag. 77. CoNRAD. VRSPERG. 

p. 319. Aucrtor Historız Novicar. Mo- 
NAST. ap. MARTEN. & DurAnn. T. II. The 

. Afauri. Anecd. 'nov, p. 1153. fq. „Odo in mon. 
tem Brifacum fe recepit, & ibi refidentiam. dis- 
“ 9’ ponit, ut ex hac munitione fibi refiftentes im- 
„ pugnare valeat. _Saxones igitur, qui fecum 

„ venerant, res burgenfium nimis avide diripien- 
„tes, & uxoribus & filiabus eorum violentiam 
„inferre volentes ‚. feditionem contra fe conci- 
„ tant, & ab indigenis adven& conteruntur. Im- 
„ perator per crepidinem montis refiliens, rebus 
perditis cum paucis evafit , deinde Dacatu 
„ Marchionis de Badin fultus abſcedit. 

| () Lunıd Part. Spec. Cont. L C. 3. pı $. 

. 11 
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Laubt fepn: folle in der Stadt Baſel (confi- 
lium dare vel inftituere) eine Rathsvers 
fammlung anzuordnen oder zu halten. 
M. Hermann von Baden fleht unter den 
Zeugen. (dD So lefen wir ihn unter den 
Zeugen in einem Beftätigungsbrief dieſes 
Railers zu Wimpfen über die Schenfung, 
welche einer Kirche zu Paſſau gefchehen; (X) 
amd in. einem andern. darinnen K. Frid⸗ 
rich dem Bifchof Bertold und der Kirche 
zu Brixen gewiſſe Trepheiten wegen der 
Silbergruben und. anderer. Bergwerke, wie 
auch wegen des Salzes ertheilt, ¶) 

A. 1219. beſchenkt Kaifer Sridrich IT. 
zu Sranffurt diefe Stadt mit einem Hof 
oder Plaz zur Erbauung derjenigen Kas 
pelle, welche heutigs Tags St. Leonhard 
enennt wird. Auch in diefem Schens 
ungsbrief lefen wir M. Hermann von 

Baden. (m) Sn eben diefem Jahr unter: 
zeichnet ex Die zu Goslar gefertigte Kaifers 
lihe Urkunde, mit dem Titul: Marchio 
Veronenlis, (2). Er fteht in dem Lehenbrief 
des Kaiſers, den er zu Hagenan dem Gef: 
fus und Jacob von Locarno ertheilt; @ 

(i) HERRGOTT. Cod. Prob. num. 275. 

(k) Gewono. T. I. Addit. Metrop. Hunpnn. p. 383. 

(I) Geworous |. c. p. 477: 

(m) $Privilegia der Stadt Frankfurt, ©. 2. Luͤnigs 

Reichsarchiv, Part. Spec. IV. Cont. 14. Abſ. S. 557. 

() HEıneccu Antiquit. Goslar. P. 218. 

(0) Cod. Diplom. Badenfs p. 155. 

— 
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Er erhebt fih mit dem Kaifer ih felbigem 
Rohr nah Nürnberg, und ift Zeuge in 
dem Diplomate, worinnen der Kaifer das 
Klofter Schefftersheim in feinen und des 
Reichs befondern Schuz nimmt, und fi 
felbft zu deffen Advocato ſezt. (2) 

A. 1220, reift er mit dem Kaiſer wieder 
nah Hagenau und. unterzeichnet. dafelbft 
den Confirmationsbrief des Kaifers für 
Herren Heinrich und: Seidrich Gebrüdere 
von Hohenlohe, als fie alle ihre eigens 
thümliche Güter dem teutfchen Orden, in 
welchen fie getretten, übergeben hatten. 
Unter den Zeugen hat er die erfte Stelle. (4) 
Sn dem Briefe von eben dieſem Jahr, darz 

‚ innen der Kaifer die Stadt Vienne dem 
Reich zufpridt, fteht ald Zeuge Herman 
Margkraf zu Baden. (r) * 

A. 1221. ſpricht K. Fridrich Il. vorgedach⸗ 
tes Kloſter Schefftersheim von allen Neu— 
Gereuth⸗Zehenden frey, kraft eines Diplo- 
matis, gegeben bey Barum, in welchem 
wir M. Sermann de Badin unter den Zeus 
gen antreffenz;.(s) und in eben dieſem 
Jahr finden wir ihn aud) bey dem Kaifer 

I— zu 

() ToLner. Cod. Dipl, Bad. p. 69. Hanfek 
mann Diplomat. Beweiß ic. S. 373. Singzt. No- 
rimberg. p. 581. 583. | 

Kg) Hanfelmann .c. ©. 374. 
(r) Perill. SENcKENBERG. Select, Tom. IV, pP. 442. 
(6) Hanfelmann I, c. G. 393. | 
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zu Tarent, wofelbft er in deffen Diplomate, 
ſo er dem teutſchen Orden ertheilt,, unter 
den. Zeugen zwifchen Herzog Ludwig von 
Bayern und dem Herzog von Spoleto 
ſteht. (X) Aus Zufammenhaltung der Um⸗ 
ftände wird nun wahrfcheinlich, Daß er 
aud des Jahre vorher der Kaiſerlichen 

Kroͤnung zu Rom beygewohnt habe, 
A. 1224, ift er abermal bey dem Kaifer 

zu Hagenau. (u). 

A, 1225. ertheilt der Römifche König 
Seinrich , welcher in Abmwefenheit feines 
Herren Vatters, der fich Damals in Ita⸗ 
lien aufhielte, die Regierungsgefchäfte in 
Zeutfchland beforgte, der Stadt Rheinfel: 
den anfehnliche Frepyheiten. Der Marchio 
Badenfis, deffen unter den Zeugen Meldung 
gefhicht, ift Fein anderer ald unjer Marg⸗ 
gran Hermann. (v) In eben diefem Jahr 
wer er bey diefem Römifchen König zu Has 
genau: (») A. 

C) Teutſche Ordens⸗Deduetion gegen Heſſen; inter 
Diplom. n.5. Lünig Reichsarchiv vom teutſchen Or⸗ 
den, Doeum. I. 

(u) PETRI Suevia Eccleſ. p. 655. 

(v) HERRGOTT Cod, Prob. num. 280. Die Na 
men fämtlicher Zeugen find in diefer Urkunde entweder 
sänzlich ausselaffen, oder nur mit dem Anfangsbuch« 
fiaben bemerft; z. €. E. Colonienfis, Treviren- 
fis „ venerabiles Archiepifcopi , Wormacienfis, 
Spirenfis, Epifcopi, Marchio de Baden , Comes 
de Liningen &c. | 

. (eo) WENcKER. Col, jur. publ. p. 186. 
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A. 1228. beftättigt der Römifche König |. 
Heinrich VIL zu Eßlingen dem Klofter 

Adelberg die Frepheit, daß allen Reichsuns 
terthanen demfelben ihre Güter zu vermas 
chen erlaubt ſeyn ſolle. Unter den Zeugen 
ftehbt Marggrav von Baden. Sein Name 
iſt daſelbſt, wie bey einigen andern Zeugen 
nit ausgedrudt. (x). Sn eben dieſem 
Jahr unterzeichnet er die Urkunde des 
Pfalzgrav Ludwigs bey Rhein, darinnen 
er der Kirche zu Lamberg Beftes beforgt. (7) 

A. 1230. kommt er in dem Briefe R, 
Heinrichs VII. vor, welchen er dem Grav 
Ego von Frepburg wegen der Juden geges 
ben. (2) Um dieſes Jahr erweiſt er fich 
gegen den Zeutfhen Drden freygebig. Er 
fliftet eine Commende zu Ulm, und ver: 
macht dahin die Güter, melde fein Bru- 
der Fridrich ſowol als er dafelbft befeffen 
hatte. Diß gefhieht mit Genehmigung 
feiner Gemahlin Irmengard. Sein Sohn 
M. Hermann fteht mit unter den Zeugen.(a) 

U. 1231. beſchenkt er die Kirche des 
Heil. Pancratius zu Badnang mit dem 
Kirchenfag zu Landfidlen, und den dazu 
gehörigen Zehenden, um den Schaden zu 
erjezen, der ihm in dem Krieg, welden er 

mit 

(x) BesoLnı Docum. Monafl. red. p. 30, 

(y) ToLner. Cod. Pal, p. 72. 

(2) Cod. Dipl. Bad. ad a, 1230. ar 

(a) Idem p. 176. S. vorher Hermann-ıv. G. 726, 
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mit den benadjbarten Graven geführt hat- 
te, angethan worden. Hingegen zieht er 
mit VBemwilligung des dafigen Abts und 
Convents den Berg, darauf das Schloß 
Reichenberg ift, und einiges andere, fo er 
denfelben entzogen hatte, an ſich, doch mit 
der Bedingung, daß feine Erben niemalen 
Dafelbft eine Mühle anzulegen befugt ſeyn 
follen. Er verfpridht zugleih, daß Die 
Mühle aus dem Eichenberg , die er auf 
den Gütern der Kirche Enger Weiſe er: 
baut hatte, nad feinem Tode mit allen 
Rechten derfelben heimfallen folle. () 

In ebendiefem Jahr ift er Zeuge indem 
Diplomare, welches der NRömifche König 
Heinrich VI dem Abt des St. Maria 
Magdalena: Drdens in Zeutfchland geges 
ben. (c) ae ee 

In eben diefem Sahr finden wir ihn bey 
dem Röm. König Heinrich zu Schwäbifch- 
ball, allwo diefer dem Klofter Denkendorf 
eine Salzpfanne (parella falis) zu eigen 
gibt, (d) und zu Ende deflelben Sahrs zu 
Hagenau, wofelbft Heinrich das Dorf Tate 
tenried von dem Stift Murbach in Xehens- 
{Hug nimmt. _ Pr \ 

A. 1232. ertheilt K. Sridrich II. zu 

s 4» 

Friaul dem Klofter .Bebenhaufen : einen 
Es F Frey⸗ 

J 6) Cod. Dipl, Bad. ad.a. 1231. 

(c) HERT. de fide Diplom. pı 67. .... 

(d) Bzsoro. J. & P. ab6. 

9) 

* 
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Frehyheitsbrief über feine Güter zu Eelim |: 

gen. Unter den Zeugen fteht H. Marchie |: 

de’ Baden; worunter entweder unſer M. 

Sermann oder fein: Bruder Heinrich zu 

verftehen iſt. (ed) J— 

In einem Schreiben Johannis von Tor, 

Dechants, und Hermanns von Stokka, 

Kanonici zu Koſtanz, an den Paͤpſtlichen 

Kämmerer und Erzbiſchof zu Arles Gas—⸗ 

bert geſchicht Meldung einer Uneinigkeit und 

eines Kriegs der Herzoge von Oeſterreich, 

erzogs von Burgund, Marggravens von 

Baden, der Biſchoͤffe, von Lauſanne, Baſel, 

der Graven von Savoyen, Neuenburg, zwi⸗ 

ſchen den Städten Bern und Friburg, Lau— 

ſanner Dioͤces ꝛc. wodurch die Wege ganz 

unſicher worden aus Italien nach Teutſch— 

land zu reifen. (f) 
L 

: 9.1233. wird er nebft dem Erzbiſchof 
Sigfried von Maynz, und Bifchof Ronrad 

von Speyer von dem Roͤm. König Hein 

rich) verordnet die heftige Strittigkeiten, 

‚welche zwiſchen dem Bilhof Heinrich au 

Worms und dem Rath u. der Stadt dafelbft 

fich erhoben hatten, beyzulegen, Der Bi: 

ſchof hatte den Nath verändert, und an 

ftatt' vierzig aus” der Gemeinde, die dad 

Regiment : geführt, -fünfzehen“ don. Adel 

verordnet, der Burgerfchaft ihr Rathhaus 

(e) Besoun. LC. p. 380. DE EP Zee 

(f) Cod. Dipl. Bad. ad a 1232. " 

05 
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abgebrochen, und alle Gerichte an feinen 
Hof aus Befehl K. Sriorichs II. ges 

>‘ zogen; wie Brufebius ‚meldet, Da nun 
Deswegen ein entfezlicher Laͤrmen in der 
Stadt entftanden, fo fuht 8. Yeinrich 
demfelben durch die gemeldete Commißion 
ein Ende zu machen. Weswegen M. Hers 
mann mitden andern zu Franffurtim Merz - 

die ſtrittige Partheyen verhört, und Friede 
und Einigkeit zwifchen ihnen befördert. (g) 

Sn eben diefem Sahr unterzeichnet er 
als Zeuge zu Eßlingen -fowol den Beftätis 
ungsbrief, welchen das Klofter Beben 

Baufen von diefem Röm. König im vorher 
gehenden Sahr über feine Güter zu Eßlin— 
gen, befommt, (5) als auch das Priviles 
gium KR. Heinrichs, daß die Burger zu 
Speyer von allem Zoll zu Oppenheim bes 
freyt feyn ſollen. G) In diefem Jahr ift 
er auch bey K. Heinrich zu-Schwäbifchhall 
ald Zeuge, da er einen Theil des Dorfs 
Gebfattel der Kirche zw Choumberg über: 
ibt. (X) Endlich ift von diefem Sahr zu 
emerfen, daß er mit Bewilligung feiner 

| „2 Gemaͤh⸗ 
— 

(se) Lehbmanns. Speyerifche Chron. B. 5. C. 89. 
Mori; vom Urſprung der Reichsſtaͤdte, Anhang 
S. 168. 

(b) BEsorp. l. c. p 382. PETRI Suev. Eccle]. 
p- 136. 

(i) Lehmann I. c. Cap, 86. 

-(k) MaAgur. de Advoc. armata Cap. UI, num. 50. 



Fuͤrſten⸗ 
gericht 
A. 1234. 

340 Marggraven zu Baden. 

Gemahlin dem Kloſter Herrenalb die Bes 
freyung vom Umgeld in feinen gefammten 
Landen ertheilt. (D | 

M. Hermann befommt GStrittigfeiten 
mit dem Bifhof Heinrich zu Baſel und 
Grav Ego von Frepberg, wegen einigen 
Bergwerks- und Wildbanns - GeredhtigFeis 

'ten im —— die lezterer von dem Stift 
Bafel zu Lehen getragen. Die Sache ges 
langt U. 1234. auf dem Reichstag zu 
Frankfurt vor den Römifchen König-Heins 
rich; diefer unterfudht die Anforderungen, 
und thut in ihrer Gegenwart, vor dem 
Fürftengericht den Ausfprudh wider M. 
Sermann. (7m) | 

Sn eben diefem Sahr ift M. Hermann 
zu Altenburg bey erfibenanntem Nömifchen 

König, 

(/) MEıcHsnEr. Der. Camer. T. IV. Decif. 3«<. 
P- 996: Die Marggraͤvin wird daſelbſt Hirmogard 
genennt. Diefe Selle widerlegt zugleich dasjenige, 
was TRITHEMIUS in Chrom. Hirsaug. p. 564. 
und andere fchreiben, daß der Gemahl diefer Marg- 
gravin Irmengard, Heinrich gebeiffen habe. 
Add. EccArD. Hifl. Geneal. Princ. Sax. p. 674. 

(m) Siehe oben ©. 188. Auffer den dafelbft angeführ- 
ten Schriften findet inan die Urfunde in LONDORP. 
Ad. Publ. T. 1. C. 5. DumonT. Corp. Diplom. 
T. J. P.l p. 137. Da diefer Streit vor einem Fuͤr⸗ 
fiengericht ausgemacht worden if: fo Ik es unter vies 
len andern abermal ein Beweiß, daß die Herren Märg⸗ 
graven zu Baden Feine Landfaffe der Herzoge in Schwa⸗ 
ben und denfelben unterworfen geweſen; fondern phns 
mittelbar unter dem Kaifer im Reich -gefianden ſeynd. 

f 

— — — — — — — —— — ——— — — — — — — 
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Koͤnig, und kommt als Zeuge vor in dem 
Freyheitsbrief den er der Kirche zu Goßlar 
gegeben hat. ) 

A. 1235. hält ſich K. Fridrich nach feis 
ner Ruͤckkunft aus Welſchland mit ſehr 
vielen Ständen des Reichs zu Hagenau 
auf; unter diefen ift au Marggrav Herz 
mann von Baden, und fteht erindreyen daß, 
Haus Hohenloh betreffenden Urkunden als 
Zeuge. (0) In eben diefem Jahr wohnt er 
mit andern Fürften dem Turnier zu Würze 
burg bey. (2) Und Papft Gregorius IX. 
laͤßt wie an viele Reichsfuͤrſten und Gras 
ven alfo auch an M. Hermann ein höfliches 
Einladungsfchreiben ab, mit 8. Sridrich II. 
die Reife ins gelobte Land wider die Erb» 
feinde des Chriftlichen Namens vorzunehs 
men. (d) Ä 

A. 1236. im Merzmonat finden wir ihn 
bey diefem KRaifer zu Straßburg und Cols 

D 3 mar 

(rn) Heınzcc. Antig. Goslar. p. 244. 

(0) Hanfelmann Diplom. Beweiß ıc. ©. 398. folg. 

im zweyen ift weder des M. Hermanns ganzer Nas 

me, noch der Anfangsbuchfiabe deffelben ausgedruckt, 

fondern es heißt allein, Marchio de Baden, im dem 

dritten fleht aber ganz: Hermannus Marcbio Ba- 

denfis. | 

(p) Rirner Zurnierbuch. Auch hier if ein Erempel, 

daß bey den Turnieren die Herren Marggraven zu Ba⸗ 

den nach ihrem Stand und Würde mit andern anwe⸗ 
fenden Fuͤrſten allzeit im gleichen Rang geftelt und vom 

den Graven unterfchieden worden, 

(g) Cod. Dipl. Bad. ad a. 1235. 
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mar, und iſt er ſowohl bey dem Vergleich des 
Straßburgiſchen Biſchofs mit. der Stadt, 
als in denen der Stadt Straßburg :ertheils 
ten Privilegien Zeuge. (r) Sn dem Bradı= 
monat eben dieſes Jahrs hängt er fein Si⸗ 
gill an den Brief Grav Wilhelms von 
Duingenz (5) und ertheilt der Abtey Neu— 
burg im Elſaß ein fhriftliches Zeugnis wis 
‘der Grav Heinticd, von Werden im Unter⸗ 
Elſaß wegen des Dorfs Dunninheim. (?) 

— 

6) Tabular. Ecchf. Argeht. WEN CKER. de Pfal 
burg. p. 9. u 

(5) Perill. SEncKENBERG. Medit.p. 412, Kopp 
auserlefene Proben des teutfihen Lehenrechts, Th. 1. 
©. 249. folg. 38 

) Chartular. Neoburg. p. 69. Der Anfang heißt 
ausdruͤcklich: Hermannus Dei gratia, Märchio de 

‘ Baden; gleichwie in einer anderen Urkunde vom Jahr 
1233. ap. SCHANNAT. Hiſt. Epife. Wormat. T. 1. 

-p. 241. Hermannus Dei gratia, Marggravius de 
Baden. Syingegen wird der Beyfag Dei gratia in 
der unten aus MEICHSNERI Dec. Cam. angeführs 
ten Nachricht ausgelaffen; welches allenfalls nichts be⸗ 
fondere ik. TENZELIUS in vita Friderici Admorfi 
ap. MEencken: T. I. Scriptor. rer. Germ. Col. 490. 
bringt eine Urkunde bey vom Jahr 1301. die alfo ans 
fangt: Nos Theodoricus Junior Thuringix Land. 
gravius Orientalis & Lufatie Marchio &c. Ja man 
bat Erempel, daß fo gar.in ‘Königlichen Urkunden der 
Beyſarz: Dei gratia oder von GOttes Gnaden 
mangelt; welches unter andern der gelehrte Herr Ver⸗ 
faffer der behaupteten Vorrechte der. alten Königlichen 
Bann Forfle ©. 115. «18 GOLDASTI Conſtit. Imp. 
T. L p. 325: bemerkt har, ——— 

—— 

nn — —— — — — nn nn — 
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Im darauf folgenden Heumonat iſt er bey u 
dem Kaifer zu Augfpurg. Man liegt ihn 
als Zeuge in dem Privilegiv,, welches die, 
Burger zu Maynz vom K. Fridrich Ill. er⸗ 
halten, daß fie von Feinem weltlichen Rich⸗ 
ter oder Fürften aufferhalb. der ‚Stadt: 
Maynz fuͤr irgend ein weltlihes Geridt 
geladen vder gezogen. werden füllen. (#), 
Don da erhebt er fich mit dem Kaifer nad), 
Wirzburg , wo der Stadt Worms ein 
Frenheitsbrief vom Kaifer ertheilt wird. (d) ° 

-$. FU. Nun habe ich zwey merfwärdige Erb: 
haften unfers Marggraven anzuführen. 
Ich gedenke zuporderft der Dahsburgifchen 

Dachs⸗ 
burgiſche 
Erbſchaft. 

Erbſchaftsſache. Es iſt ſchon (m) angezeigt, 
worden, daß die Prinzeßin Gertraud M. 
Zermanns V. Schwefter, an Albrecht II. 
von Dachsburg, aus dem Haufe Brabant, 
vermählt worden. Diefer geht A. 1211. 
mit Tod ab. Er hinterläßt eine einzige 

Tochter, Namens Gertraud. Seine bees 

de Söhne Wilhelm und Albrecht wollten 
ſich bey der glücklichen Zuruͤckkunft von eis 
nem Turnier, zu Haufe in diefen Ritter« 
fpielen aufs neue üben. Da fie aber gar 
zu hizig auf einander loßritten, erftachen 
= einander beede unglücliher Weiſe. 

er betruͤbte Watter, welcher ſich Feine 

Hoffnung machte, wieder Kinder zu bes 
! D 4 kommen, 

C(u) Hanſelmann Diplom. Beweiß ıc. S. 402. 

(c) Moriz vom Urſprung der Reichsſtaͤdte, ©. 173. 

 cw) Im Leben Marggrav Hermann IV. S. 328, 
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fommen, ſezet im Sahre 1201. feines Bru⸗ 
ders Sohn H. Heinrichen in Brabant zum 
Erben ein, welchem auh KR. Philipp aus 
Schwaben im Jahr 1204. die Reichslehen 
Aldrechts wuͤrklich verleihet. Doch reuet 
ihn dieſes zum Theil und will er einen 
Theil feiner Güter dem Stift Luͤttich zus 
wenden. Bald hernach wird ihm die Toch⸗ 
ter Gertraud gebohren. Er verwan⸗ 
delt darauf, aus dem Schuldenlaſt zu 
kommen, die Schenkung, ſo er dem Stift 
Luͤttich zugedacht, in einen Verkauf; man 
verſpricht ihm 50000. Mark Silbers. 
Seine Tochter verlobt er in ihrer zarten 
Kindheit mit Theobald, Herzog. in Oberz - 
Kothringen 5. Sahr vor feinem Tod. Geis 
ne Berlaffenfhaft beftunde in. der Gravs 

ſchaft Dachsburg, einem Theil von Egis⸗ 
heim im Elfaß, in der Gravſchaft Mes in 
Lothringen, und in der Gravſchaft Muha, 
(Comitaru Mohano , und Valve... Alles dies 
fes foll Die Gertraud, welche von, einigen 
unredt Agnes und Katbaring genennt 
wird, erben... Shr erfter Gemahl Theos 
bald fchrieb fich daher: Comes Metenfis & 
Dagsburgenfis. Er ftarb 1220. Bon ih 
rem zweyten Gemahl Theobald, Herzog 
von Champagne, und nachmaligen König 
in Navarra, wird fie, unter dem Vorwand 
der Unfruchtbarkeit, geſchieden. Von ih⸗ 
rem dritten Gemahl, den die juͤngern Scris 
benten, Simon, Simmd, Aimund und 
Emico nennen,. hat fie Feine Kinder, — 

| | e ftirbt 

2 — 

— — — ——— 
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firbt A. 1225. Ihre Erbſchaft wird zers 
riſſen. M. Hermann und fein Bruder M. 
meinvrich von Hachberg "machen wegen der‘ 
Dahsburgifhen Lande nach dem Aleman⸗ 
nifchen Rechte, welches im Elſaß üblich’ 
war, (x) an dieſe Lande einen Anſpruch. 
Sie haben einen Competenten an dem Hers 
309 von Brabant, Dieſer läft_die Sache 
vor den K. Fridrich auf den Reichstag zu, 
Worms gelangen.‘ Der Kaifer 'verweift 
die ftreitende Parthien an den gewöhnli> 
hen Richter. Gigebert, Landgrav im 
Niedern. Elfaß und fein Sohn. Heinrich 
ſprechen alfv U. 1226, in einem dffentlis 
chen Gericht bey Molzheim den Marggras 
ven nah. den Alemannifchen Gewohnheiten 
bey Erbfolgen die, ganze Erbfchaft zu, (y) 
diefe. wird aber fo fort von den Herren 
Darggrasen an dad Stift Straßburg vers _ 
ſchenkt. (2) Gras Emich, der hinterlafz 
fene Semahl der Gertraud, wie auch, nad) 
feinem Zod, fein Bruder Sridrich, Grav 
von Leiningen fuchen fich in den Befiz der 
Gravſchaft zu fezen, und bekommen dur 
einen Vergleich mit Bertold, Biſchof zu 
ua DE. Straß⸗ 

(2) II Schörsum. Aſat. iluſir. T.l.p. aobt. 
(>). Secundum jus,‚terreque noftre confuetudinem 

antıquam & approbatam præfatos Marchiones to. 
tius hereditatis ſupradictæ veros, folos & proprios 

- hieredes ‚invenimus.: P. LAGUILLE Preuves 4 
? Hiftoire d’ Aljace pı 34. 

(2) Cod. Dipl. Bad. ad a. 1226. 
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Straßburg, einen anſehnlichen Theil von 
derſelben. Der Biſchof von Mes bemei—⸗ 

ſtert ſich der Schloͤſſer Tuxqueſtein, Her⸗ 
renſtein nebſt der Stadt Sarburg, wie 
auch der Gravſchaft Metz, und die Wohas 
nifche Laͤnder kommen, vermoͤg pbiger Ver⸗ 
handlung, an den Biſchof von Luͤttich. (a). 

.WV. Nun folgt Die Braunfchweigifche | 
Erbſchaft. Nachdem Herzog Heinrich. der 
Schöne von Sachſen und Pfalzgran am 
Rhein ohne männliche Keibeserben ‚geftorz 
ben war: fo fiel unferm Maxggraven und 
feinem Schwager Otto dem Dutchleuchtis . 

gen, Pfalzgrav und Kerzog in Bapern, 
deffen beeden Tochtermaͤnnern, die Stadt 

Braunfchweig, als ein Welfiſches Eigen; 
thum, erblich zu. , Der Kaifer hatte allers 
band Urfachen, warum er ein Verlangen ges 
tragen diefe Stadt eigenthümlid) zu befizen. 

\ 

Er bemüht fih darum bey denen Erben 
A. 1227. und vergleicht fich mit unferm 

Marggraven, dem der Ort und die Lande 
ohnehin fehr entlegen waren, dahin: daß er 
ihm vor feiner Gemahlin Erbrecht 2 die 

mn m sa tadt 

" (a) Scuörenin. Afad, iufr. T. IL pe 160. °& 
489: faq. | BEE 

(b) Pro bonis, quæ Märchiohi ex parte uxoris ſuæ 
de proprietate in Brunfoie contingebant; mie die 

Korte in der Urkunde vom Sahr 1234. lauten. Und 

in-dem Lehenbrief den der Kaifer nachher A. 1235. dem 

- Herjog Otto gegeben, als er ihm’ auf dem Reichstag 

De —V au 

— 
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Stadt Ettlingen’ zu Lehen, die Stadt Durs 
lady zum. Eigenthum, und. die Städte Suns 
nesheim und Eppingeir vor. 2300: Mark 
Silbers pfandsweife. uͤberlaͤßt. Dieſem 
Vorgang widerſezt ſich Herzog Heinrichs 
naher: Vetter Otto das Kind, dem Herzog 
Seinrich ſchon vorher. im Jahr 1223: feine 
famtliche Lande übergebenhatte zer bemaͤch⸗ 
tigt fi) der Stadt, Damit dieſes Welfiſche 
Eigenthum nicht in die Hände der Bibellis 
nen Fommen möchte; und Der von dem Kai⸗ 
fer abgeſchickte Roͤmiſche⸗Koͤnig Heinrich 
muß mit den Völkern; welche Diefelbe be- 
ſezen follen, unverrichteter Sachen abzie⸗ 
hen. (ce): Die Mißhelligkeiten beeder Fa⸗ 
milien/ der Weifen und: Gibellinen wer⸗ 
den Dadurch geftärfer, "Marggrav: Gers 
mann aber bletbr im Beſiz der in dem 
Tauſch ihm abgetrettenen Städte, Wann 

. bey diefem Taufchhandel das durch die Eler 
mentia 

zu Maynz das Herzogthum Braunſchweig und Luͤneburg 
„verliehen, ſtehen dieſe Worte: „„Civitatem infuper 
. 195 Ge Brunſwich, cujus medietatem proprietatig 

‚= x dominii, a Marchione de Baden & religuam: me- 
+: 99; Nietateın a Duce Bavatiæ, dilectis Principibus 

ꝓnoſtris emimus ‚pro parte, uxorum ‚fuarum,, qu@ 
3 fuerunt quondam fili Henrici de Brunfwich, 
_» Comitis Palatini Rheni, fimiliter in eadem curia 
» conceflimus &c. Orig. Guelf. T. IV. p. 49. 
Tab. I. nr | 

(c) ‚Orig. Gueif. Tom. IV. p. 9. fg. Meısom. Diff. 
de ereclione Ducatus Brunf. T. UI. Scriptor. 

p- 204: ToLner, Hifor. Palat. C. 18. P. 381. 
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mentia’ Prinzeßin von: Zähringen abges 
kommene Baden, man mag nun das in der 
Marggrafſchaft diefes Namens gelegene 

Mefidenzfchloß, oder die Stadt Baden, oder 

beedes verſtehen wollen, .(c) wiederum an 

das. Färftlihe Haus gebracht worden waͤ⸗ 
ve; jo:ift. ganz gewiß, daß folches in der 

Urkunde: miht wuͤrde mit Stillfehweigen 
übergangen worden feyn. er —— 

G. V. Fridrich IT. ſahe ſich genoͤthigt, 
wegen ſeiner vielen Staliänifchen Verdruͤß⸗ 
lichkeiten etwas länger in felbigen Staa⸗ 
ten ſich aufzuhalten. Sein aͤlteſter Prinz, 

Heinrich, der ſchon die Roͤmiſche Koͤnigs⸗ 
krone trug, vermuthlich aber wegen ſeiner 
angenommenen boͤſen Lebensart (d) von 
feinem: Vetter weniger, als fein. ‚Bruder 

Konrad geliebt wurde, fucht Gelegenheit, 

fi) des Kaiſerlichen Throns zu. bemädtis 
gen, und wigelt zu Bopard viele Rheinis 

fche-Städte- und andere, theils mit guten 
Morten und Verfprehungen, theils mit 
Drohimgen gegen feinen Vatter auf. Die 
Stadt Worms weicht nicht vonihrer Treue. 
Und unfer M. Hermann ermeift feine rechts 
Thaffene Ergebenheit gegen den Kaifer 

duͤrch ein nahahmungswürdiges Bed 

(6) Orig. Guelf. T.IN. 17. 
(d) HISTORIA NOVIENTENS. MONASTERII pag. 

1156. Henricus cœpit, quali degener luxui de- 

fervire, confilia prudentum avertere , tyrannorum 

precipitem dementiam & confortia deligere. : 
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Er reift in der Stille mit einem Fleinen Ges 
folge nach Sicilien, und ertheilt in eigener 
Derfon dem Kaifer Nachricht von dem 
hoͤchſt gefährlichen Vorhaben feines Sohns 
Heinrichs, rather ihm auch, fo-bald als 
möglich, die Rückreife nad) Teutfchland zu 
befchleunigen. Der Kaifer erkennt‘, wie 
billig, dieſe Fürftliche Treue und Liebe mit 
wahren Danf, und fhidt fid) zur- Reife 
nad) Zeutfchland an. M. Hermann begibt 
fi) indeffen auf des Kaifers Verlangen in 
feine Rande zuruͤck. — — 

Kaum hatte der Roͤmiſche König a.yeim 
Heinrich dieſes rechtſchaffene Wornehmentidg 
Marggrav Hermanns vernommen, ſo —*— | 
denft er voll Zorn auf Rade. Er zieht 
feine Leute zuſammen, und droht denen 
Badifchen Landen mit der graufamften Vers 
heerung. M. Hermann Fonnte ſich auf die 
baldige Ankunft feines Freundes, des Kai⸗ 
fers verlaffen; er vereinigt unterdeffen die 
Voͤlker derer, die mit ihm gleiche edelmü- 

thige Gefinnung gegen das höchfte Reichs⸗ 
Dberhaupt hatten, und fezt fi) männlich 
zur Wehr. (e) I 

Doch 

(ec) Dieſes berichtet TRITHEM. Chron. Hirsazig. ad 
a. 1234. als ein neuer Geribent. Sch erinnere mich 
nicht, ob in Scriptoribus coxvis etwas von Verdruͤßlich⸗ 
Feiten zwifchen den Römifchen König Heinrich und 
M. Hermann v. vorfomme, auffer was Heinrich 
felb in feinem Schreiben an den Bifhof Konrad 

von Hildesheim gedenft ap. SCHANNAT in Find, 

Lit. Coll. L p. 199, 

7 
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—Doch noͤthigt ihn der Roͤmiſche König 
ZSeinrich von den vorgedachten 2300. Mark 
Silbers, davor ihm Laufen, Sunsheim 
und Eppingen verpfaͤndet waren, tauſend 
Mark nachzulaſſen. Allein K. Fridrich 
ſezt bey ſeiner Ankunft in Teutſchland 
A. 1234. im November den Marggraven 
in ſeine gegruͤndete Rechte wieder ein, 
nachdem er ihn bereits in Italien vers 
ſichert, daß es bey dem getroffenen 
Tauſchhandel fein Verbleiben haben fol: 
le, hebt mithin den abgedrungenen Ver: 
glich feines ungehorfamen Sohns, den er, 
ſich eines beffern zu befinnen, nad) Sici— 
lien, als einen Gefangenen abgefendet, 
auf: (5) Die Urkunde ift in dem Hoch: 

— | fuͤrſtli⸗ 

- (£)- Die Guͤldene Bulle des Kaiſers, worinnen der vorge: 
sangene Taufch befchrieben ift, habe ich in einer Einla⸗ 
dungsſchrift, Darinne ich Eur; von M. Hermann ll. 

" und feinen Kindern gehandelt habe, aus einer alten Ab: 
+ fihrift mirgerheilt. Daß in diefer Abfchrift ein Fehler 
ſtehe, und an flatt Konrad muffe Heimrich gelefen 
werden, habe bald hernach in einem andern Programmare 
yon der Marggrävin Irmengard, beyeinem geriffen 
Vorfall mit einem mir unfchäzbaren Gönner angezeigt. 
Der Abdruck felbft war, mie ich mit vorfichtigem Fleiß 

- ausdrücklich gemeldet, von Wort zu Wort, nach der Ab: 
ſchrift gemacht worden. Kritiſche Anmerkungen wollte 
ich, aus mir bekannten Urfachen, nicht beyfügen, fo wenig, 
als in der Urkunde S. Fridrichs 1. wegen Eriftein, und 

* andern. SGonft hätte unter andern anführen koͤnnen, daß 
Konrad erft A. 1228. gebohren und U. 1237. zur Roͤm. 

> Königswürde befördert worden. KOELER. de Geneal, 
‚fam, Ang. Stauf. Sf nun diefe Urkunde verſtuͤmmelt, 
wie der beruhmte Herr D. Buͤſching zu Petersburg, in 
ber neuen Erbbeichreibung, dritten Theils erfiem Band 

— — 

J 
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Fürftlichen Baden⸗Badiſchen Archiv. Die 
andere:aber vom Jahr 1227. auf die fich 
der Kaiſer beruft, ift nicht mehr vorhanden. 

In einem Kopeybuch der Abtey Murs 
bad), welches im vierzehnten Jahrhundert 
geichrieben zu feyn fcheint, wird eine Urs 
Funde angeführt vom Jahr 1233. nach wels 
her M, vermann einige Einkünfte zu 
Grezingen und Durlach) von bafigem’ ‚Abt 
als ein Lehen belommen. — — 

vi. 

S..1393. dritter Auflage ſchreibt; ſonderlich n weil man die 
eugen darinnen vermißt: ſo beliebe man zu ſeiner Zeit 

den Cod. Dipl. Bad. adat 12234. nachzuſehen, in wel⸗ 
chem eben dieſe Urkunden aus ihrer Urſchrift vorgelegt 
werden. So bekannt aber iſt, daß niemals ein Hugo 
Grav von Thyringen um dieſe Zeit geweſen, welchen von 
gelehrten Maͤnnern ſowohl als mir gar leicht zu bemer⸗ 
kenden Schreibfehler Thyringen ſtatt Tybingen, meiner 
alten Abſchrift ich, nach meinen Abſichten, ohne kritiſche 
Erinnerungen, in der Urkunde ſtehen laſſen: ſo bekannt 
iſt gewiß, daß niemals ein Marggrav Heinrich uI. zu 
Baden geweſen, von dem ich hätte ſchreiben koͤnnen, mel 
cher Abdruckfehler jedoch, in der vortreflichen Erdbeſchrei⸗ 
bung des gelehrten Herrn D. Buͤſchings J. c. ſich fin⸗ 
det. Weitlaͤuftiger hab ich mich gegen den ſel. Herrn 
Hofrath von Scheid in Hannover erklaͤrt, und halte 
ich mich daher auch bey den Anmerkungen einer beruͤhm⸗ 
ten Wochenſchrift von gelehrten Sachen nicht auf, worin⸗ 
nen meiner kleinen Schrift eben die Ehre wiederfahren 
ift, welche man groͤſſeren Abhandlungen auswaͤrtiger be⸗ 
ruͤhmter Maͤnner angethan hat. 

8 os 5 Ego Hermannirs Marchio de Baden tenore pre- 

9 ſencium profiteor — quod ego deci. 

———— 
5 , mam in gzi ge & unuas ante Durlahe recepi 

a venerabili Dno meo — Dei era Morba- 
IE Be BE Te Ve 22 cenh, 



Durlach, 
Ettlingẽ, 
Laufen, 
Pforz⸗ 
heim ꝛc. 
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$. VI. Aus dieſem erhellt, wie die bee— 

de alten Swidte Durlach) und Ettlingen an 
das hohe Fürftlihe Haus Baden gekom⸗ 
men find... Und irrt demnach Miünfter, (b) 

Cruſius f7) und andere mit ihnen, welche 
berichten K. Sridrich IL habe den Margs 
raven zu Baden mit den Städten Durs 
ach. und Heideldheim eine Verehrung ge; 

than. | 
+ Ungegründet ift, wann Tollner, (KR) 
Schurzfleiſch, () Imhof, am) und aus 
diefem der berühmte Herr von Kccard (7) 

u. a. ma’ fhreiben, die Städte Durlad), 
Heidelsheim, Ettlingen und Pforabein, (0) 

| epen 

„ cenfi Abbate ad cujus ecclefiam Fr jure dinofci- 

,; tur pertinere in feudum. Hoc univerfis prefen- 

„ tes litteras infpeÄturis fignifico & volo fieri ma- 

„, nifeftum. Datum anno Dni M.cC. XXXIII. 

(b)' Coſmograph. p. 809. | 

(i) Annal, Suev. P. II. L. 2. C. zo, 

. (k) Hif. Pal. p. 33. 

(D Differs. de reb. Bad. |. X. 

(m) Notitia Procer. Imperü L.TV. C. 8. $ 5. 

(#) Orig. Gaelf. T. II. .L. VII. C. 3. ‘. 41. 

(0) Majvs ix vita. Reuchlixi, glaubt, auch... die Stadt 

‚Pforzheim fey durch die Gemahlin des Marggr. Ders 

manngıv. an das Fuͤrſtliche Haus gefommen: „loco 

9» jam ob Hermanni IV. temporibus uxoris jure 

„ ad Marchiones noftros devoluto ( Pforzh. ) pu- 

„ blicisque tabulis ab Imp. Friderico IL. confir- 
„mato &s. Conf. p. 109. 
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feven ein ein Stuͤck des Hehrathsguts, elihes 
ie Marggrärin Pe ihrem - Ge: 

mahl zugebracht habe. - Wohin au ge: 
hört , wann einige vorgeben, Durlach— 
Pforzheim, Heidelsheim ꝛc. hätten Den 
reid gauiſchen Graven zugehoͤrt, und waͤ⸗ 
ven nach deren Abſterben an’ K; Seidrich I. 
und das Reich als eröfnete Lehen heimge⸗ 
fallen „ von Diefem; aber; den Marggraven 
zu Baden seihente und.hberlaffen. worden; 
Dann, , ob. man: glei „nicht, mit völliger 
Gemwisheit fagen Fan. zu welcher Zeit. und 
anf welche Art dieſe an ſehnliche Stadt an das 
Hochfuͤrſtliche Haus Baden gekommen ſey: 
ſo iſt doch ſo viel ganz auſſer Zweifel, daß 
es ſchon ein Eigenthum der Herren Margs 
graven zu Baden geweſen, ehe Konradis 
—* feinen, Kopf verlohren hat: (2). wo⸗ 
durch alſo das Vorgeben derer vereitelt 
wird, welche glauben, es ſey, erſt nach dem 
Tod dieſes lezten Herzogs in Schwaben an 
das Fuͤrſtliche Haus gelangt. | 

Die. Stadt und. das Schluß Kaufen. wur⸗ 
den nahher A: 1346. von M. Hermann mit 
Bewilligung: feiner Vettern an Albrecht 
Hofiwarten: am: 3000. Pfund Heller vers 
Fauft. Und von diefem: Hoftverten befam 
e ba BADEN. wem —_—.. (N) 

Sunnes⸗ | 

N Cod. Dipl, Bad. ad a. 1257. 

(0) ©. Herrn Archivar, Sattlers. Beſchreibung bes 
Herzogth. Würtemberg, 2. Th. S. 67. Steinhofere 
j neue Wuͤrtemb. Chron. 2, Th. ©. 355. 

8 
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Sunnesheim, oder Sinsheim kam nach 
der Zeit von dem Hochfuͤrſtlichen Haufe Bas 
den wieder ans Weich. Diefes Städtlein 
wurde jedoch A. 1315. von. K. Rridrich dem 
Schoͤnen wiederum an die Marggraven 
Fridrich und Rudolf zu Baden umtaufend 
Pfund Heller. verfezt, und cam endlich an 
die Churpfalz. 

Eppingen behielt das Hochfuͤrſtl. Haus 
Baden im Beſiz bis aufs Jahr 1402. da es 
von M. Bernhard an Churpfalz um 10000, 
Gulden verpfaͤndet, unter M. Karl J. aber 
an Churpfalz das Loſungsrecht an dieſer 
Stadt und. der Stadt Heidelsheim aufges 
hoben worden iſt; wie. in der: Folge der 

Geſchichte an fernen * — bemerkt 
werden. ru 

Uebrigens iſt eine Frage wie Sie Stadt 
Durlady zc. an K. Sriörich II. gefommen 
fey, daß er fie unfern Marggraven habe 
vertaufchen Eünnen? Der fel. Herr Hofs 
rath von Scheid  (r) hält fie vor ein Zaͤh⸗ 
ringiſches Erbſtuͤck, welches: der Kaiſer be⸗ 
kommen habe. Es iſt aber dagegen zu bes 

. denfen, daß, wann fie Zähringifche Güter 
gewefen wären, fie famt andern. Zähringis 
ſchen Allodial » oder eigenthümlichen Güs 
tern den Schweftern Herzog Bertolds V. 
hätten zufallen müffen. Zu den Ländern 
des MER —— ) laͤßt fie * 

(r) Orig. Guelf. T.W. p. 20. 

— 11 

() Der beruͤhmte Herr Prof. Hofmann zu Tübingen | 
icheint ; 

—“⸗ — nn wa >. 
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um deswillen nicht rechnen, weil fie Feinen 
Theil vom Herzogthbume Schwaben ausge: 
macht, fondern zu Teutfchfranken achöre 
haben, "Man hält fie alfo vor Städte des 
Dftfranfend, welches Herzogthum KR. Frid⸗ 
rich I. in Beſiz gehabt Hat, EG) 

$. VI A. 1235. haͤlt K. Fridrich I. 9. 1235, 
wegen ſeines aufruͤhriſchen Prinzen: Heins 
richs zu. Maynz den beruͤhmten Neichstag, 
‚auf weldiem er ihn der Thronfolge verlu: 
flig erflärt, und als einen Gefangenen nad) 
Apulien: ſchickt. Auf dieſer Reichsver— 
ſammlung erhebt er Braunſchweig und Luͤ⸗ 
neburg zu einem Herzogthum des Reichs; 
er begibt ſich feiner Anſprache an die Stadt 
Braunfchweig ſamt Zugehörde, und übers 
Täßt foldhe an Otto genannt das Rind, der 
fie dann: ald ein Lehen vom Kaifer ems 
pfaͤngt. (u) M. Hermann unterfchreibt den 
Ä | 32 Lehen⸗ 

ſcheint dieſer Meynung beygethan zu ſeyn, in der 
Diplomat. Beluſtigung, 1760. ©. 115. Ä 

(£) ScHörrLin. Hifl. Zar. Bad. T. 1. p. 313. 

Cu) In dem Lehenbrief bedient fich der Kaifer diefer 
Worte: „ Civitatem de Brunfvich, cujus medie- 
„» tatem proprietatis dominii a Marchione de Ba- 
„ den, & religuam medietatem a Duce Bavariæ di- 
„ lectis Principibus noftris emimus , ‘pro parte 
„ uxorum fvarum , qu& fuerunt quondam filiæ 
„, Henrici de Brunfvich, Comitis Palatini Rheni, 
» patrui dicti"Ottonis, fimiliter in eadem curia 
„» Imperio conceflimus , proprietatem nobis debi- 

. ⸗ » tam 
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Lehenbrief, und fteht darinnen den Plaxg- 

graven von Brandenburg vor." 
WVon diefer Zeit, an. führt vorgemeldetes 
Haus nicht mehr den Titul, wie bisher, von 

Sachſen, fondern. von Braunſchweig und Luͤ⸗ 
neburg. (v) Wir finden nicht, daß der Kai⸗ 

- ‚fer ein anderes Stuͤck Landes dagegen be: 

Zommen' hätte. Mann einige 'drejes vor 
‚ein Merkmal feines freygebigen. Gemuͤths 
halten, andere aber es für eine Großmuth, 
‘Da er dem Herzog ein — ſeiner Freund⸗ 
ſchaft zu erkennen geben wollen, daß er die 
Kaiſerkrone, welche ihm auf die Empfeh⸗ 
lungsſchreiben feines Vettern K. Hein 
richs IH. von Engelland vom P. Grego⸗ 
rius einige Jahre vorher angetragen wor⸗ 
den, großmuͤthig ausgeſchlagen⸗ () aus⸗ 
legen: ſo bemerken andere hierbey einen 
Staatsftreich des Kaiſers, daß er einen ſo 
Wo | maͤchti⸗ 

h3 tam in. dominium Imperii transferentes, „. Orig. 

Gzeelf. T. IV. p. 49. not. ** "NMeEiBom: Scriptor. 

ser. Germ. T. TI. p. 207. | 

) ©. Herrn Hofrath Puͤtters vollftändigeres Hand- 
buch der teutſchen Neichehiftorie, ©. 29. 

(m) THom, Rymer. T. I. federum, conventio- 
num, litterarun: & adorum publicorum Anglie. 

p. 308. Hahn bemerkt in der teutfchen Staatd« 
Reichs» und Kaiſerhiſtorie, Th. 4. ©. 153. n. h. daß, 
dn OTTO PUER in den dreven 9. 1229. abgefaßten 

Urkunden Dax de Brunfmick genennt werde , die 
Meynung der-Gelehrten dadurch ſattſam beſtaͤrkt wer⸗ 
de, daß ſelbige Titulatur A. 1235. nicht etwa zuerſt 

aufgekommen ſey. 

— 
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mächtigen teutfchen Herrn, deſſen Rande fich | 
aufer dem, Vexbande des Reichs befanden, 
in den Gehorſam des. Reichs: zu bringen, 
und ihn zum Reichövafallen zu machen, ger. 
wußt hat. 

$. VII. Seinen Regimentsſtab wel⸗ Tod. 
chen er uͤber fuͤnfzig Jahr mit groſſem 
Ruhm und Ehre geführt, legt er in has 
hem Alter in feinem Tode nieder U. 1242. 
oder, wie Herr Prof. Schöpflin daflır 
hält, A. 1243. den 16, Jenner. Er iſt in 
dem von feiner Gemahlin geftifteten Klos 
fter Kichtenthal beygefezt. A) 

33 $. IX 

. (x) In dem Lodten⸗Regiſter des Kloſter Lichtenthals in 
SCHANNAT Vindem. Lit. Coll. J. p. 164. iſt das 
Sterbeiahr des Marggraven nicht ausgedrudt. Es 
heißt nur beym XVII Kal. Febr. Illuftris HE R- 
MANNUS Marchio de Baden, Fundator. €r 
wird hier der Stifter diefes Gotteshaufes genennt, 
vermuthlich, ‚weil er der milden Stifterin verehrungss 
würdiger Gemahl war. TOLNER. in Hifl. Palat. 
C. 16. p. 362. fest den zten Detobr. (IV. Non. O4) 
als den Tag feines Abſterbens. And in meiner Ab⸗ 
fchrift der Samanfifhen Sammlung leſe ich: 
3» Hermannus M. de Baden vivere defiit A. 1242. 
„ Diem obitus & locum fepulturz his verbis an- 
notarunt Sandtimoniales Lucide Vallis: XVII 

— „Kal. Febr. ob. Illuftris Hermannus Marchio de 
3» Baden fundätor, in der Kyrchen vorn From 
» Altar.» . So ift auch:der fel. Hofrath und Archiva⸗ 
rings Drollinger der Meynung, dag M.Hermanıe 
A. 1242. gefiorben ſey. ©. Basler Lericon, Artic. 
Baden: 

. 



Gemah⸗ 
lin. 
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G. IX. Seine Gemahlin war, wie ſchon 
angezeigt worden, die Prinzeßin Irmen⸗ 
gard. (9) Ihr Herr Vatter war der bes 
rühmte Herzog Heinrich der Schöne, (2) 
oder Lange; Heinrich des Loͤwen, Her⸗ 

zogs in Sachſen und Bapern und der Mech⸗ 
tildıs, Prinzeßin K. Heinrichs in Engels 
land ältefter Prinz, (a) und Bruder 8, 
Otto des Vierten. Shre Frau, Mutter 
hieß Agnes, (6) eine Zocier und Erbin 
Konrado, Plalzgraren am pen 

| Unfere 

(y) Unrecht wird fie Srmentrud, Gertraud, He⸗ 
liee, oder Eilicke, und Adelheid, von vielen 
neueren Seribenten genennt. Eine Graͤvin von Bas 
den nennt fie TONRAD BoTHo ad a. 1227. ap, 

LXEIBNIT. T. II. p..36r. in diefen Worten: „» Ock fo 
„ ftarff Palsgrave-Hinrick eyn Here to Brunfwick- 
„ unde Brunfwick dat ftarff an fyne beyden doch- 
„ ter de Hertoginne to Beyern, unde Grevinne to 

„ Baden. | 

.@ Seine auferordentliche Schoͤnheit verurſachte , daß 
ihn die Prinzeßin Agnes dem K. in Frankreich Phi⸗ 

Tipp vorgezogen hat; obgleich ſelbſt der Kaiſer ſich vor 
| benjelben bey ihrem Herrn Vatter um fie bemuͤhet hate 
re. ‚Man lefe’hieben des ehemaligen berühmten Wuͤrz⸗ 
** Geheimden Raths Johann Georg von 
Eckart Kleinodien-Kaͤſtlein von Verloͤbnis Herzog 

Heinrichs zu Sachſen ꝛe. 

(a). Idem Dux. ÜHenricus’ Leo,), Henricum , filium 
‚fuum majorem, ‚mifit &c.. GERH STEDERRURG. 

(b) Alfo neunt fie ALBERTUS STADERSIS ap. KuL- 
' pIs.p 275. |MONACHUS WEINGART. ap. LEIB- 
“ wer. T.1. 805. Und eben diefen Namen führt fie u = 
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Unfere Marggraͤvin hatte noch eine 
Schwefter, mit Namen Aanes, (c) die an 
Herzog Otto den Ducchleuchtiaen in 
Bayern vermählt worden. Man bat fich 
lange mit der Frage befehäftigt: Welche 
unter diefen: beeden Schweftern die Erftges 
bohrne fey? Weil Otto von Bayern den 
Rang vor Marggrav Hermann don Baden 
batte,- und daher feine Gemahlin Aanes 
der M. Irmengard vorftunde,, fo haben 
viele den Fehler begangen, daß fie vorges 
geben, feine Gemahlin feye an Jahren äls 
ter, als ihre Schwefter die Marggrävin von 
Baden, obgleich M. Hermann in verfchies 
denen Urfunden aud) feinem Schwager vors 
gejezt wird, und zwar eben aus diefer Urs 
ſache, weil feine Gemahlin älter geweſen 
als die Pfalzgraͤvin Agnes. Da ic) bey eis 
ner andern Gelegenheit die Gründe beeders 
feitiger Meynungen hiftorifch vor Augen ges 
legt habe, (a) fo will ich folches jezt nicht 

34: ‚wieders 

in FREHERI Orig. Palat. ex edit. Perill. J. J. Reım- 
HARDI P. 176. faq. Ga Herzog Heinrich nennt 
fie felbk mit dem Namen Agnes in einer Urfunde; 
vid. Gupenı Sylloge varior. Dipl. p. 48. ſq. 

(c) ScuAnNar in Hifloire abregee de la maifon Pa- 
Jatine p. 1. ift alfo in einer irrigen Meynung, daß 

Derfels 
en Erſt⸗ 

geburt. 

H. Heinrich nur eine einige Yrinzeßin, mit Namen. 

Agnes gehabt habe. Unrecht ift auch, wann fie bey 

einigen Gertraud heißt. 

d) In einem Programmare 1760. , barinnen ich die Fra⸗ In eit 8 7 
ge beantwortet habe: Ob des Marggraven Hers 

I manns 
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© wiederholen, und führe ich Daher nur zwey Stellen an, woraus fi) diefe Wahrheit 
ſonnenklar zu Tage legt. ALBERTUS STAD. 

ad a. 1227. „Henricus Dux & Palatinus Co- 
„ mes Rheni fine filio obiit, & Bremenfis Ar- 
-» Chiepifcopus comitätum Stadenfem obtinuir. 
'„ Henricus Imperatoris filius, civitatrem Bruns- 
» wig pro eo, quod Imperator eam a majore 
n diefi principis filia comparaverat,'emtionis 
'„ tirulo impetebat, & Dux Bavariæ pro .eo, 
v quod ejusdem junior flia ſuo filio nupferar, 
» Jus. hareditarium :'allegabat. :;(e), Und 
Kaifer Sridrich II. nennt die Marggräpin 
Irmengard inder Urkunde vom Jahr 1234. 
ausdrücdlich die Srftgebohrne,. (f) 

Sie ift die milde Stifterin des Frauen⸗ 
kloſters Lichtenthal (Lucidæ Valſis). (g) 
Der Anfang des Gebäudes wird: A. 1247. 
Fe Sr u —— nicht 
— 

vr manns Iv. (v) von Baden Gemahlin Irmen— 
gaͤrd Herzog Heinrich des Schönen oder Lam 
gen:ältefte Prinzeßin gewefen feye? . - 

(e) Tollner, melcher in Hiſtor. Palat. p. 362. die 
Marggraͤvin die jüngere Tochter nennt, fieht den bes 
gangenen Fehler ein, und gibt ihr 2 Additionib. ad 
Hit. Palat. p. 42. nebft dem rechten Namen; auch 
ihre Erfigeburt... 

(f) Orig. Gaelf. T. IV. L. VII. num. 48. p. Tat. 
142. Cod. Dipl. Bad, ad a, 1234. 

. (8) Es wird auch Buren und Buͤeren von dem Orte 
dabey es liegt, genennt. ToLner. Hiflor. Palat, 
p. 362. Cod. Dipl. Bad, ad a. 1243. 

„ze u Ze. 
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nicht weit vonder Stadt Baden gemacht. (b) 
e jezt dahin einige Klofterfrauen von 

dem .Giftercienfer- Orden aus dem Gottess 
baufe Walden, zu welchen ſich noch einige 
andere eingefunden. U. 1246. wird von 
der Marggrävin und ihren Prinzen Her 
mann und Rudolf, Trudinda von Wals 
ven zur erften Aebtißin ernannt. U. 1248: 
Fommtder gegen Morgen liegende Theil des 
Klofters zu Stande und wird von den 
Klofterfrauen bewohnt; da fie vorher auf 
fer dem Klofter in einem geringen hölzer: 
nen Häuslein fich aufgehalten hatten. Sn 
eben diefem Jahr wird dieſes nene Got: 
teshaus dem Ciſtercienſer-Orden einvers' 
leibt und die geiftliche Aufficht dem Abt zu 
Neuburg übertragen. Um diefe Zeit ver: 
richtet der Bifhof Heinrich von Straß⸗ 
burg die Einweihung des hohen Altars, 
wobey die Veränderung mit dem verftorbes 
nen M. Hermann vorgeht. () Die Marg- 
raͤvin bringt ihre Wittiventage in demſel⸗ 
* andaͤchtig zu, bis fie A. 1259. das Zeit⸗ 
liche mit dem Ewigen verwechfelt. (k) 

35 Sie 

(h) Eine Grabſchrift bezeugt folches. cf. SCHANNAT. 
Vindem. Lit. Coll: L p. 171. 172. „ Dominus Sy- 
„, mon dictus de Grevenhufen , Capellanus pi 
memoriæ Domine IRMENGARDıs Marchio-. 
„ nie de Baden Fundatricis Eceleſiæ noftra. 

(iD) Cod. Dipl. Bad. ad a. 1245. 

(k) VI. Kal. Mart. nach dem Zodtenbuch des Kloſters, 
in welchem aber ihr Tod in das 126oſte Jahr geſezt iſt. 
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Sie iſt beygefezt in der groffen Kirche 

vor. dem. hohen Altar-in dem naͤmlichen 

Grabe, im welches fie den Leichnam ihres 

Durchleuchtigften Ehgemahls, nachdem er 

fchon fech8 Jahr an einem andern Ort geles 

gen gemwefen , beerdigen laffen. Auf dem 

Srabftein fteht nichts ald FIRMENGARDIS 

FUNDATRIX. Nachher wurde daneben ein 

fehr anfehnliches Denkmal verfertigt, Das 

uns der Herr Prof. Schöpflin vorlegen 

wird, mit der Umfchrift: | 

Annis inventis XLV. mille ducentis 

Alma Palatina fundavit laude fupina 

Tunc Irmengardis hoc clauftrum Lucida Vallis, 

'Lücet per mores, virtutes, res & honores. 

G. X. Marggrav Hermann V. hat von 
feiner Gemahlin Irmengard zwey Prins 
zen, (2) und wenigftens eine Prinzepin , 
hinterlaſſen. | 

Naͤm⸗ 

(1) Der Roͤmiſche Koͤnig Heinrich meldet in ſeinem 
Vertheidigungsſchreiben an Biſchof Konrad zu Hil⸗ 
desheim, (Dat. ap. Ezzelingen IV. Non. Sept.) 

A. 1235. daß er auf des Marggraven Antrag einen ſei⸗ 

ner Söhne als Geiffel bey fich gehabt habe: „ Fzium 
» Marchionis de. Baden , quem fponte & ultro 
„ nobis obtulit immo devotius fupplicavit , ut 
„ne aliquam de ipfo diffidentiam haberemus, 
„, eum in obfidem recipere dignaremur, per dura 
præcepta Patris noftri, quibus contraire nec vo- 
„, lumus, nec debemus, non fine maxima vere- 

„ cundia reftituere cogebamur. „ €s ift aber uns 
Ä BEE befannt, 

— — 
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Hermann VI. (m) 
folgte feinem Herrn Vatter in der Marg⸗ 
Mehl ck nach.“ Ich werde ſogleich von 
bin bh andeln. | 

Rudolf, 
hat, das Hochfuͤrſtliche Haus fortgepflanzt. 
Von ihm gibt der zweyte Theil Nachricht. 

Eiiſabeth. 
Sie wird eine Gemahlin Ludwigs IL 

Herzogs von es; (2) und liegt zu 
Baden 

bekannt, welcher von beeden Prinzen hier zu verſte⸗ 
hen ſey. SCcHANNAT. Vind. Lit. Coll. I p. 199. 

(sn) THOMAS EBENDORFER DE 'HASELBACH 
-.., . Chron. Aujtriac, in Scriptor. Rer. Auſtr. T. U. 

p. 720. | 

(n) Alſo fteht bey XIII, Kal. im Todtenbuch des Kloſters 
Lichtenthal in SCHANNAT. Vind. Lit. Coll. J. pag. 
'166. ‚ELISABETHA de Lichtenberg, Soror Do- 
mini Rudolfi Marchionis Badenſis ſepulta in Capella 

ppud Altare S. Catharinæ; und nach p. 172. hat die 
Aebtißin Adelheid ſamt dem Convent zu Lichtenthal, 
der Eliſabeth verſtorbenen Gemahl, Ludwig sum 
Beſten, jährlich. eine Seelen⸗Andacht zu halten vers 
ſprochen, in diefen. Worten: „ Nos „ÄDILHEIDIS 
& Conventus, Lucidæ- Vallis promiſimus. bona 
u fide Dominz. ELISABETHA-.de Lichtenberg, 

„ forori Domini ‚Marchionis „‚noftri ; Fundatoris, 
’„, Rudolfi, Anniverfarium Mariti fui Lupovıcr 
„in die Sand Elifabeth® , plene Refectionis 

‘9, Amminiftratione & Orationum perfolutione, fin« 
„gulis annis celebrare. „ Warum hier M. Rus 
dolf der Stifter biefes Kloſters beiffe wird fich aus 

dem 
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Baden begraben. Gamans gedenkt nody 
einer Prinzeßin, Namens Irmengard. 
Sie ſoll an einen Graven von Wuͤrtemberg 
vermählt gewefen feyn, nad) den Worten 
einer Bırlle P. Innocentius V. an den 
Abt zu Schwarzach, Darinnen die verwit⸗ 
tibte Marggraͤvin Irmengard eine Schwies 
germutter eines Graven von Wuͤrtemberg 
genennt wird. Es wird aber weder der 
Name des Graven, noch feiner Gemahlin 
angezeigt: (0) Sch. finde auch weder in 

Dregizers Würtembergifchen Cedernbaum, 
noch. einem andern Schriftfteller etwas Das 
von. m — 

dem folgenden ergeben. Von der Herrſchaft Lichten⸗ 

berg S. Scuörruin, Alſat. illuſtr. T. II. 

(0) ꝓCum ſicut dilectus & nobilis Vir ‘comes de 

» Wirtemberg expofuit coram nobis, diledta in 

s, Chrifto filia, nobilis mulier Irmengardis relicta 

Marchionis de Baden, focrus fua pro animæ ſuæ 

;, remedio monafterium Lucid& Vallis Cifterc. Ord. 

3, fundarvit. » Wann die Bulle ächt ift, fo muß ein 
Fehler in der Tahrzahl vorgegangen ſeyn; indem 
Innocentius Iv. im Jahr 1259. da die Bulle gege⸗ 
ben ik, nicht mehr in diefer Welt war. Er iſt ſchon 

A. 1454. geſtorben. Deswegen füllt auch die Muth⸗ 
ff weg, daß M. Rudolphs 1. Prinzeßin, Grav 

Eberbards des Durchleuchtigſten Gemahlin, 
zu verftehen ſeyn, und unter Tocrus Großſchwiegermut⸗ 

ter verſtanden werden moͤchte. 
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uͤhrt von ſei⸗ Hermann 

verloren at. 020300... 

"2108 fe Reh habe = 
ſchon im Jahr i252. heh Lebzeiten feines 
Hertn Batters die Regierung uͤber die in 
dem obern Brisgau gelegene —— 
[ig and geführt. So leſen wir z. €. 
daß in diefem Jahr M. Hermann der juͤn⸗ 
ere von Baden mirdem Abt von St. Bla⸗ 
i: wegen des Bergs Suſenberc eine Strit— 

tigkeit gehabt habe, welche durch Biſchof 
Konrad von Koſtanz guͤtlich beygelegt wor: 
den ſey. Vermoͤg des Verglichs bekam die 
Abtey vor ihre gemachte Anforderung ein 
gewiſſes Gut, hingegen verſpraͤch der — 
Marggrav an die St. Blaſiſche Hoͤfe im 
Brisgau keine weitere Forderungen zu 
machen, als die Dienſtleiſtung, dazu man 

l | aſchon 

49t 
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ſchon zu Herzog Bertolds Zeiten verbun⸗ 
den gewefen.: (a): - : 

@adnang. SI. Gleich nach M. Hermanns V. 
Tod wird das ihm zugehörige Stift und 

| die Stadt Badnang. von feinen Feinden 
ni. Hart mitgenommen, und faſt ganz verwuͤ⸗ 

ſtet. Deffen Söhne und Nachfolger in der 
Regierung, die Marggraven Hermann VI. 
und Rudolf. I. ſchlagen, diefe mit einem 
groffen . Heldenmuth in die Flucht, und 
thun ein. Geluͤbde: dem Schuzheiligen Dies 
fes Stifte. Pancratius zu. Ehren , deſſen 
Hülfe fie den erfochtenen Sieg zuſchreiben, 
das Stift aus feinen Ruinen wieder aufs 
zurichten; welches fie auch nachmals ind 
Werk fezen. OD) en 

vichten⸗ Von der innerlichen Hochachtung, wel⸗ 
thal. che dieſe beede Herren Brüder vor ihre vers 

wittibte Frau Mutter gehabt haben , zeugt 
ihre gutthätige Bereitwilligkeit die. Auf— 
nahm des von derfelben geftifteten Klöfters 
Lichtenthal Zu befördern. Sie geben ihm 
zu.dem Ende U. 1245. die Rechte des Kirz 
henfazes zu Ettlingen und Baden (nämlid) 
den dritten Theil) den-Zehenden zu Sffits: 
heim, die Dörfer Winden und Buere mit 
allen Zugehörungen , zwey Höfe (curias) | 
in Oſſe und einen zu Sherflein nebft zwölf 

» Pfund Straßburger Münz von ihren Zins 
u ſen 

(a) Codex Dipl. Bad. ad a. 1232. 

(b) Sat tier ‚Hiftorie des Herzogthums Würtemberg, 
zb. 1. ©, 135. 
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fen zu Selſe. (c) Da die Söhne. — 
noch kein eigenes Sigill hatten, fo bedien⸗ 
ten fie ſich in dieſem Briefe des Sisills ih⸗ 
res Herrn Vatters. 
In eben dieſem Jahr ertheilt P. Inno⸗ 

centius IV. dem ee Vorſteher der 
Kirche zu Ucher, Straßburger Dioͤces, mit 
Namen: Bertold, auf ausdrückliche Ems 
pfehlung;und Bitte. der Marggraven Her⸗ 

manns und Rudolfs: von Baden die Ers 
laubnis, auſſer ſeiner Pfruͤnde, noch eine 
andere, ſo ſie ihm wuͤrde Br m wer⸗ 
den, annehmen zu doͤrfen. 
Ob nun gleich ſich hieraus deutlich — 

fest daß dieſe ruhmmürdigfte Fürften der 
GeiftlichFeit nicht abgeneigt waren, fü ‚ges 

ra Vi ds! td el 

fhahe jedoch, daß M. Hermann in. einen 
Streit. mi dem Prämonftratenfer-Klofter  _ 
Allerheiligen auf dem Schwarziyald, wer 
gen der Schirmvo tey zu Nuſſbach und ans 
derer Guͤter deffelben gerathen. _ Die Sache 
wird U. 1246. dem Bifhof Konrad von 
Speyer zum Ausſpruch überlaffen.. Diefet 
fpricht, nad) Horgenommener Unterfuhung, 
dem Marggraven feine angegebene Rechte 
an diefe Güter ab, Die Urkunde hievon 
ift zu Stolhoven ee und kommt 

darin⸗ 

„(eo Cod.. Dipl. Bad. ad a. 1245. In dieſer urkunde 
wird Vatter, Mutter und beede Bruͤder mit Namen 
genennt. | | 

(d) Cod. Dipl. Bad. ada. 1245. Es kommen in Die: 
ſer uUrkunde die Dapiferi. oder Truchſeſſe der Herren 
Marggraven zu Baden von F | 
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Darinnen unter den Zeugen ein Hermann, 
Sohn des Meardaraven vor. Daman'nun 
fonft ſchwerlich eine Spur findet, daß unfer 
M. Hermann einen Sohn dieſes Namens 
gehabt habe, hingegenieiner ‚unter M. 
Rudolfs 1, Kindern mit, dDiefem Namen bes 
nennt iſt; fo ift vermuthlich diefer allbier 
zu verfiehen, den wirin den Badifhen Ges 
dichten Hermann VII. nennen (O: 

VE, 1248. belehnt M. Hermann 
nebſt feinem Bruder M. Rudolfden Herrn 
von Ufenberg, Namens Heſſo⸗ mit verſchie⸗ 
denen Gütern zu &iftatt. (ee) Dadiefes das 
Jahr der Wermählung des erftern ift „und 
er feine Reife nach: Defterreich angetretten 
hat, fo Eommt er in den Badiſchen Regie— 
rungsſachen nicht. mehr vor, “=! 

G. V. Marggrav Hermann. wird aus 
der Zeit‘in die Ewigkeit verfezt A. 1250. 
den 4. Octobr. (F) Daß die Verdruͤßlich—⸗ 
keiten der Defterreichifchen Landesregierung 
und. die Ausgelaffenheit der Unterthanen 
hierzu fehr viel beygetragen haben, ift.nicht 
zuläugnen. Sa es haben einige Schriftftelz 
ler (g) ſich nicht gefiheuet zu — 

ey 
) God. Dipl. Bad. ad a. 1246. 
‚(ee) Idem num. 120, 

‚, . £f) Chrom. Auguft. ap. FREHER. T. J. pag. 528. 
„, Hermannus, Marchio de Baden‘, qui fibi ufur- 
„, paverat Ducatum Auſtriæ, moritur IV. Non, 
>) Octobr. „ 

(8) 3.€. Reusmer. Er fehlt aber im Todesjahr, dar 
vor Er 1248. angibt, _ | — 
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ſey eines gewaltfamen Todes durch beyges 
brachtes Gift, geftorben. © Gewiß ift, daß 
fein erblaßter Leichnam im Kloſter Neus 
burg in Defterreich bepgefezt worden ift. (b) 

$. VI. Seine Gemahlin iſt Gertraud, ö Gemahe 
die einzige Prinzeßin Herzog Heinrichs II. lin. 
des Hottlofen oder Braufamen von Defter: 
veih, und MWittwe Maxggrav Uladis⸗ 
laus (k) von Mähren „ "König Wences⸗ 
laus IIL in Böhmen Sohns, und Bruders 
desjenigen Ottocars Königin Böhmen, den 
Kaifer Rudolf nachher aus Defterreich vers 
trieben hat, Der Vatter diefer Prinzefin, 
war der ältere Bruder Herz. Friedrichs des 
Sieahaften von Sefterreihz; mithin ift fie 
eine Enkelin Herzog Leopolds VIL des 
Glorreichen gewefen. Ihre Mutter Agnes 
aber war eine Tochter Landgrav Hermanns 
von Thüringen. Gertraud verlor ihren 
Heren Vatter U. 1227. Vor. deflen jüns 
gern Bruder Fridrich II. der Streitbare ges 
nannt,. welcher erft ſechs Jahr alt gemwes 
fen, (1) übernahm man fogleich Die Regies 

| Ze Ä rung 

(b).Chron. Arftral. ap. FREHER. T. I. pag. 459. 
3; Hermannus Marchio obiit,. in Niwenburga fe- 
»„ pelitur. „__ | 

-(G) IRENICüS:in Exeg. Germ. L. IL ©. 106. nennt 
Ne unrecht Margaretha. \ 

() Einige-nennen ihn Heinrich 

(D) CaLıes Annales Auftrie, Viennz 1750. fol, 

Aa 
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rung des Herzogthums Oeſterreich und 

Steyermarf. Er felbft führt fie hernach 

bey mannbaren Jahren bis an fein Ende, 

Dis. erfolgt A. 1246. in der. unglüdlis 

hen Schlacht mit den Ungarn. Cr ift 

der lezte aus dem Wabenbergifhen 
Stamme. e * a * 

Sein Tod verurfacht groffe Zerrüttuns 

gen und Unruhen. In Defterreid) ift vers 

mög eines Privilegii von K. FJridrich I. 

A. 1156..aud) das weibliche Geſchlecht Suc⸗ 
ceßionsfähig. . Daher fezt fich vorgemeldes 

ter erſter Gemabl der Prinzeßin Gertraud 

Uladislaus nah Fridrichs Abfterben im 

Namen feiner Gemahlin in den Beltz von 

HDefterreih. Cr folgt ihm aber nady mes 

nigen. Monaten indie Ewigkeit nad, und 
hinterläßt Eeine Erben. (m) | 

K. Fridrich I. macht Anſpruch an diefe 
Lande, und ſendet Grav Otto von Ebers 
ſtein nach Wien, Beſiz davon zu nehmen; 
umalen da einige Oeſterreichiſche Lands 

fände den Kaifer in der Lombardie erſu— 
chen laffen, ihr Regent zu werden. Papfl 

nsocentius IV. fezt fih mit- blizender 
Hand dagegen. Der Kaifer ernennt jedod) 
den Herzog Otto von Bayern und Main⸗ 

hard Graven von Gdrz zu Statthaltern, 
“jenen in Oeſterreich, diefen in Steyer⸗ 

| mark, 

(m) Bonus. BALBını Epitome rer. Bobem. L. Ill. 

C. 14. Tuom. ps HAsSELBACH Chron. Auftr. 
L. V. 
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marf.(n) Der Ungariiche König Bela IV. 
will durch Hülfe der Waffen ſich Meifter 
von Defterreich machen, er befommt aber 
Darinnen einen nur geringen Anhang. 
Erftgemeldeter Herzog Otto von Bayern 0) 
leitet die Sachen ſo, Daß fich die vermittibs 
te Hertraud A. 1248. mit unferm M. Hers 
mann, als feiner Gemahlin Agnes Schwes 
fter Sohn, vermählt. (p) Hierauf erfens 
nen ihn fehr vıele Stände im Lande als 
Herzog von Defterreich und Steyermarf 5 
und P. Jnnocentius IV. beftätigt ihm in 
einem Schreiben von Lion den 14. Sept. 
1243. das Herzogthum; (Z) und in einem 
andern den 13, Febr. folgenden Jahrs ems 
pfiehlt er ihn dem Römifchen König Wils 
helm beftens mit Bitte, dem M. Hermann 
diefe Lehen ohne Anftand zu ertheilen. (r) 
Die Gefchichtfchreiber bemerken, daß er nies 
mals das ganze Land, fondern einen Theil 
deffelben, und zwar denjenigen, welcher 

| Aa 2 Wien 

Km) CHRON. SALISBURG, pag. 360. in Scriptor. 
-  Auftr. T. I. p. 360. | 

(0) Curon. Clauftro-Neobuxgenfe ad a. 1249. ap. 
PEZ. Scriptor. rer. Auftr. T. 1 p. 461. „ Herman. 

9 nus Marchio de Baden intravit Auftriam auxilio 

„, Ducis, _ 

 (p) CHron.. MonAsrt. MexLicensis ad a. 124$. 
.T.1 Seriptor. rer. Auftr. | 

(6) Cod. Dipl. Bad. ad a. 1248. 

(6) Cod, Dipl. Bad. ad a. 1249. 

Ducis Bavarie, & duxit uxorem filiam Henrici 
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Wien amnächften gewefen, befeffen habe. (5) 
Seine Gemahlin gebiert ihm gleich in Dem 
folgenden Sahr 1249. den Erbprinzen der 
Defterreihifhen Lande, Fridrich. (7) 
M. SBermann wird auch in den Urfunden 
und Schriften Herzog von Defterreich ges 
nennt, 3. E. in dem Freyheitsbrief, mels 
chen er dem Eonvent zu Zwelt wegen der 
freyen Salzdurchfuhr durch die Defterreis 
chiſche Lande A. 1249, zu Wien ertheilt.-(«) 

$. VII. Sch habe bereits angezeigt, daß 
K. Fridrich IL. eine Prätenfion auf Defters 
reich) gemadht habe. Sie rührte her von 
der Gemahlin feines ungehorfamen Prins 
zen Acinrichs, mit Namen Margaretha. 
Sie hatte mit demfelben zween Söhne Frid⸗ 
rich und Heinrich erzeugt, wiewohl diefe 
vermuthlih damals ſchon nicht mehr am 
Reben gewefen, fo aber geheim gehalten 
worden. (v) Dem fey wie ihm wolle, fo 

| war 

(s) Cuspinıanus in Aufria p. 28. -- ° - - 
(t) GERARD. A Roo Hiftor. Auftr. L. L pag. 15 

»; Cum Fridericus Auftrie Ducum ex Babenber- 
„ genfi gente ultimus anno poft mille ducentos 
ſexto & quadragefimo ex vulnere in pugna cum 
„, Hungaris commifla recepto obiiffet, Herman. 
„ mus Badenfis, qui Gertradim illius ex fratre 
3» Henrico Medlicenfi nuptam in matrimonio ha- 
9» bebat, Auftrie gubernationem adierat. , 

() XI. Kal. O&, Lupewiıc. Rel. M/ä. T. V. p. 44. 
Er heißt darinnven Hermannus Dux Auſtr. & Styr, 
E Marchio de Baden, 

©. Herrn Hofrath Purters Handbuch der Reichshiſt. 
. 301, | | 

/ 

— 0. 23 ı1 
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war die Frage, ob diefe Marcaretha, des 
Herzog Sridrichs Schwefter, vder die Ger⸗ 
traud, welche an ihres Vatters Stelle nach 
feinem Tode getretten, bey diefen Landen, 
wo aud) die Weiber fueceßionsfähig find, 
in Betrachtung zu ziehen fey? Der Tod 
läßt unfern Hermann die Enticheidung dies 
fer Frage nicht erwarten. K. Sridrich II 
thut in eben dem Sahr 1250. mit ihm die 
Augen zu. Maͤrgaretha, welche nun ihs 
ren Schwiegervatter, gleichwie A. 1240. 
ihren Gemahl, ven Nömifchen König Heinz 
rich, verloren hatte, Eehrt in ihr Vatter⸗ 
land zuruͤck. Beede Bafen Gertraud und 
Margaretha wollen mit einander die Re— 
gierung fuͤhren. Margaretha lebt zu 
Haimburg; Gertraud mit ihrem Prinzen 
Fridrich zu Medlingen, und heißt daher 
auc bey einigen Schriftftellern Herzogin 
von Medlingen, (w) gleichwie ihr Prinz 

- zuweilen von Wiedlingen genennt wird. (x) 

Allein die Defterreihifche Stände wur⸗ 
den dieſes Negiments gar bald. übers 
drüßig, und da fie von den gefährlichen 

Abfihten der Könige in Ungarn und Boh⸗ 
men Nachricht befommen, fo fenden fie Abs 

geordnete an den Marggraven in Meifjen, 

Zeinrich 1. den Durchleuchtigen, und 
Aa 3 bitten, 

— — — — — — — 

(m) Chrom. Clauſtro-Neohurg. A. 1252. 

(x) Medlingenfis. HAGEN. Chron Auſtr. ap. PEz. 

Scriptor. Anujtr. T. I. Col. 1072. ſq. 
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bitten, er möchte ihnen einen von feinen. 
Soͤhnen, die er mit der Conftentie, des 
lezten Herzogs von Defterreich und der oft 
gemeldeten Margaretha Schweſter erzielt 
hatte, zu ihrem Landesherrn fchicken. (9) 
Was gefhieht? Die Gefandte müffen ihs 
ven Weg durch Böhmen nehmen. K. Wens 
ceslaus Ill. von Böhmen fucht feinem Prinz 
zen Öttocar dieſes vortrefliche Land zumes 
gen zu bringen. Er ladet die Abgeords 
nete zu fih nah Prag, hält fie mit vielen 
Sreundfchaftsbezeugungen bey fich auf, und 
erlangt auf fein Verfprechen, daß fich fein 
Prinz mit der vermwittibten Margaretha 
vermählen folle, feinen Endzweck. Ders: 
felbe erhebt fi) nach Wien. Das Beylager 
wird A. 1252. dafelbft vollzogen. Er wird 
auf dieſe Art Herzog von Defterreich, und 
befteigt in eben diefem Jahr, darinnen fein 

Vaͤtter Todes verfahren, auch den Königs 
lich Böhmifhen Thron. Nachdem fich 
Ottocar auf dieſe Art des Defterreichifchen 
Herzogthums bemäcdtigt hatte, (dann 
Steyermarf mußte er K. Bela in Ungarn 
abnöthigen) fo verftieß er AU. 1261, feine 
Gemahlin Wiergaretha, mit der er Zwils 
linge, Sridrich und Heinrich, welche durch 
Manfredus in Gicilien Bosheit ihr Reben 

Ä vers 

(y) Unter diefen Söhnen M. Heinrichs war Albrecht 
ber Unartige, der Stanmmmpatter der heutigen Hers 
zoge von Sachſen, von welchem diefe ihre Anforderung 
auf Defterreich herleiten. SCHWEDER. Theatr. 
Pretenf. L. IV. Sect. 34. C. 7. . 
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verloren, erzeugt, (2) und nahm die Ung 
riſche Prinzeßin Runigunde zur Gemahlin. 

$. VII. Bey diefen Umftänden fieht ſich 
Gertraud famt ihrem Prinzen zuruͤckgeſezt. 
Sie begibt Br mit demfelben nad) 
Meiffen zu ihres Vatters Schwefter Con⸗ 
ſtantia. Sie vermählt fich daſelbſt A. 1258. 
auf Vermittelung des Ungarifchen Königs 
Bela zum drittenmal mit einem Rußiſchen 
Prinzen Romanus. (4). ‚Sie hat aber das 
Unglüd , wie ihre Freundin, bald von 
demfelben verlaffen zu werden. (d) Sie 
Toll eine Tochter von ihm gebohr?n haben, 
mit Namen Maria die an Stephan von 

z Sagarbia verheurathet worden. (c). 

So viel ift gewiß, daß fie ihre Lebens 
tage nady mancherley Widerwärtigfeiten (d) 
in Meiffen beichloffen hat; ob man. gleich 
weder das Sahr ihres Todes noch) den Ort 

| | .. Uo4: ihres 

(2) Hagen. L c. ur 

(a) CHron. CLAUSTRO-NEoB: ad a. 1252.,, Du- 
ꝓ Ciffa de Medlich accepit maritum Rufeiz in con». 
„, tumeliam amitz ſuæ, Duciſſæ Auftriz. ; 

(b) Idem.ada. 1253. „ Rex Rufcizrelicta uxore red- 
„ lit adterram (uam. » 04 

(c) Cusrintan. Auf. p. 28.43. aliique, .. 
(a) Dan mag fonderlich dahin den blutigen Tod ihres 

Hoffnunssvollen Prinzen Sridrichs zählen, den fie 
nach dem Zeugnis einiger Seribenten erlebt hat; wies 

wohl einige. behaupten, fie ſeye zur Zeit feiner Ent⸗ 
hauptung nicht mehr im Leben geweien.- >. ; 
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ihres. Begräbnifies anzeigen Fan. Eine 
denkwuͤrdige Münze von ıhr iſt in. dem 
Herzoglihen Münzkabinet zu Gotha, Ce) 
worauf das Badiſche und Defterreichifche 
Wapen beyfammen ftehen. Desgleichen hat 
man eine Urkunde vom Jahr 1253. die fie 
dem Klofter des Heil. Kreuzes in Defters 
reich gegeben. ' Sie heißt darinnen: Don 
GoOttes Gnaden Herzogin von Deiter- 
reich und Stevermark; auf dem daran bes 
findlihen Sigill iſt ihr. Bildnis, (f) 

Kochter G. iIX. M. Hermann hatte mit dieſer 
Asnes Herzogin Gertraud einen Prinzen und eine 

Prinzeßin gezeugt.. (g) Die, Prinzefin 
"hieß Agnes Sie wurde U. 1263. an Grav 
Ulrich von Kärntben, (b) und, nad) deflen, 
toͤdtlichem Hintritt, an Grav Meinhard von 

Tirol vermaͤhlt. Sie iſt die Mutter Heins 
richs/ Herzogs von: Kärnthen und Gravs 
in Tirol, wie auch der SElifabeth, welche 
an Albrecht I. Kaifer Rudolfs I. Prinzen - 
-und nachmaligen Ron Kaifer vers 
maͤhlt worden iſt. 

Sohn Hg. X Der Prinz, mit Namen Fridrich, 
diid · ar, wie ſchon gemeldet, A. 1249. geboh⸗ 

"ren, 

(5 Sie ift in Kupfer zu fehen in HERRGOTT  Monum, 
Auftr. T, U. Tab. I. n. 30. 

— Ibid, T. i ‚P 9. Tab. IV. num. 3. rn 
un. >. Sıom. CALLES „Annal, Audır. PB n. p. 85. 
ar 6 
a 6) CUROM. — Neosüng, ad a: 1263. 

CHron. Auf: adh.a; 

un 
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zen, und wurde in Meiffen bey feines Großs 
vatters Schwefter Conſtantia, M. Heins 
rich des Durchleuchtigen Gemahlin: erz0s 
gen. Er begibt fih nachher zu Herzog 
Ludwig dem Eryſthaften oder Strenden 
in Bayern, dem Sohn Herzog Otto des 
Durchleuchtigen, welöher feiner Großmuts 
ter Irmengard Schwefter Agnes zur Ges 
"mahlin gehabt, und die Vermaͤhlung zwis 
fchen feinen Eltern geftiftet hatte. Mithin 
war Prinz Sridrich ein naher Verwandter 
von dieſem Herzog Ludwig in Bayern, 
und nahm alfo bey feinen Umftänden, da 
er feines Herzogthums ſich beraubt fabe, 
feine Zuflucht zuihm. Das Jahr Fan nicht 
eigentlich beftimmt werden, wann er dahin 
gekommen, nody auch, ob er beftändig ſich 
Dafelbft aufgehalten habe. Wider lezteres 
fcheint zu ftreiten der Confirmationsbrief, 
welchen fein Schwager Herzog Ulrich III. 
von Kärnthen A. 1265. Indidt. VII den Eis 
ftercienfern in Randeftrot ertheilt hat, dars 
‚innen Sridrich als Zeuge vorkommt. (2) 
— Aas Herzog 

(i) Tefte Domino Friderico Marchione de Verona, 
cvnſohrino noſtro. RugEıs Monum; Aquil. pag. 

276. Das Wort confobrinus zeigt fonderlich in dee 
mwmittlern Zeit, wie Herr P. Froͤlich hiebey in Ar- 
chontol. Carinth. C. V. p. 90. wohl bemerkt , eine 

.» jede Blutsfreundfehaft pder, Schmwagerfchaft an, die 
durch, eine Schwefter veranlaßt worden. Er, weiß we⸗ 

nigſtens felbk Feinen andern Fridrich in diefen Zei⸗ 
ten ausfindig zu machen, auf welchen fich dieſes ſchicken 
ſollte, als eben den Defterreichifchen oder Badiſchen 
Fridrich. J 



⸗ 

378 Marggraven zu Baden; J 

Herzog Ludwigs anderer Vetter, des K. 
Fridrichs II. Enkel, Herzog Konrad von 
Schwaben, welcher insgemein Ronradi⸗ 
nus (k) pflegt genennt zu werden, begibt 
fi) eben dahin. Beede Prinzen waren 
jehr nahe verwandt, (1)) und hatten in 
Anſehung des Verlufts ihrer Lande gleis 
ches Schickſal. Sie leben an dem Baperis 
fhen Hof in genauer Verbindung, und 
Diejed Band wird fo veft, daß allein das 
Schwerdt e8 zertrennen Eonnte. Ich will 
diefe Gefchichte Furz zufammen faflen. (m) 

Das Haus Schwaben war dem Paͤpſtli⸗ 
chen Hofe wegen des benachbarten Koͤnig⸗ 
reichs Sicilien, welches jenes inne pr 

J | nicht 

(x) Er mar ein Sohn Konrads IV. Herzogs von 
Schwaben, oder 1. K. in Sieilien. Solte mithin 
Konrad vV. oder u. heiffen; befam aber den Namen 
Konradin, wegen feines zarten Alters. RIcOBAL- 
DUS FERRARIENSIS in Compälatione Chronolog, 
p- 1286. Es if falfch, wann ihn ANEAs Svi- 
vIus und andere vor bes Nömifchen König Hein 
richs, der in Sichlien im Gefängnis gefiorben, Prin⸗ 
sen ausgeben. Ä | 

‚ Cı) Sie Rammten beebe von einer Urs Mutter Agnes 
K. Heinrichs Iv. Tochter in gleichem Grade ab. 

(ai) Mehrere f. in Anpr. An. HocHsTETTer. Diſſ. 
de Conradino ultimo Suevie Duce ap. WEGELIN. 
in Tbefauro rer. Suev. T. II. p. 326. Iqq. Wlers 
hand Anmerkungen von dem leiten H. von Schwaben 
CONRADINO &c. in GUNDLINGIAN. P. IV. 
Art. 2. p. 417. und aus bemfelben in WEGELIN, 
Meſ. rer. Suev, T. IL p 512. fg | 
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; nicht angenehm. K. Fridrich II. wurde fehr 
» von, demfelben angefeindet, und verlohr fo 

gar feine Kaiferfrone, Nach feinem Tode 
A. 1250. hinterließ er aufler ſeinem ehlis 
hen Prinzen Konrad IV. auch einen uns 
ächten, mit Namen Manfredus. Jener 
ve“ mit dem Papft in einen heftigen 

rieg; und man beftady, als er in eine 
Krankheit verfallen, feinen Leibarzt, daß 
er ihm ein ſtarkes mit Diamanten» Pulver 
und andern die Gedärme Durchfchneidenden, 

, Dingen gefülltes Clyſtir gab, woran er 
A. 1254. zum groffen Leidweſen feiner- meis 
fien Unterthanen fterben müffen. (2) Dies 
fer feurige Manfredus zog durch fein ans 
muthiges Weſen die Liebe des Volks fehr 
an jih, und erklärte fich nach einigen hefs 
tigen Strittigfeiten mit dem Hofe zu Nom* 
vor den Wormünder des Prinzen Ronra⸗ 
dins, der fich damals in Zeutfchland bes. 
fand. Er verbot aber bald, den Namen 
Konradins zu nennen, und ftreuete falfche 
Nachrichten von deflen Tode aus. Hierauf 
bemädhtigte er ſich nad) einem vergeblich 
verfuchten Verglich mit dem Papft der vors 
nehmften Städte in beeden Sicilien. Papft 

; Ürbanus IV. that ihn fodann in den Bann, 
und fuchte dem Herzog Karl von Anjou in . 

| ranfreich diefe Reiche in die Hände zu lies 
En Sein Nahfolger P. Clemens IV. 

| ein 

(n) SABA MALASPINA Hiſt. rer. Sic. C. IV. ap. 
‚ MURATOR. Scriptor. rer. Ital. T. VII. Diefeg.. 
Schriftfteler hat um die diefelbige Zeit gelebt. 
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ein gebohrner Franzoſe beftätigte Die hier— 
über gepflogene Tractaten, und nahm fich 
vor, nicht eher ruhig zu werden, als bis 
er das Hohenftaufifhe Haus würde ausges 
tilget, und jeinem angebornen Landsherrn 
Kaͤrl die Sicilianifche: Krone aufgefezt ha⸗ 
ben, Herzog Karl wurde aud) wirklich zu 
Rom in der Peterskirche von einigen Cars 
dinaͤlen zum Könige gefalbet. Manfredus 
bemuͤhete fich vergeblich einen Frieden mit 
ihm zu fchlieffen. Es Fam U. 1265. zu eis 
nem bizigen Treffen, worinnen Manfre⸗ 

dus fein Leben den 26. Febr. verloren hat. 

Nun war Ronradinus noch uͤbrig. 
Sein fterbender Vatter hatte gewuͤnſcht, 
daß fich der Papft diefes unmündigen Prins 

‚zen annehmen möchte, Allein es gefchahe 
nicht. P. Alerander verbote vielmehr ven 
Shurfürften des Reichs bey Strafe des 
Banns ihn jemals zum Kaifer zu erwähs 
len. P. Urbanus IV. wiederholer diefes. 
Und nun beraubt ihn Karl von Anjou- auf 
Veranftaltung P. Clemens fo gar feiner 
Erbfönigreiche, Jedoch behält er feine 
Anhänger in denenfelben. Sie erfuhen 
ihn, perfönlid in Stalien zu erfcheinen. 
Er ſchickt fich zur Reife an, und verfezt 
Deswegen A. 1266. den 24. Dctob. zu Augss 
burg. die Stadt Donaumert ( Werdam Sue- 
vicam) an H. Ludwig von Bayern; fezt 
ihn auch aufs neue, wie er ſchon A. 1263. 
gethan, an eben diefem Tage zum Erben 
feiner Lande in Italien und Teutſchland ein, 

im 
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im Faller er ohne Leibeserben mit Tode abge: 
ben follte. Beede Urkunden bat Prinz 
Fridrich unterfehrieben, als Herzog von 
VBeſterreich und Steyermark, Miardaren 
von Baden. (0) Erfendet fein Manifeft uns 
ter Königlihem Namen voraus, und macht 
fih A. 1267. auf die Reife: Herzog Luds 
wig von Bayern, Grav Mainhard von Ty⸗ 
zol, und Fridrich von Defterreich und Baden 
begleiten ihn. (pP) Sie Eommen zu Verona 
an. (D Es — aber MEERE an Geld, 

Herzog 

6 Fridericus Dux Auftrie &5 Stirie, Marchio de 
Baden. : Bayerifche Ausführung gegen De 
ſterreich, ©. 8. C. 10. F. Fugger Deflerr. Eh— 
renſpiegel, B. 2. C. 4. Luͤnig Reichsarchiv Part: 
Syec. Cont. II. S. 3. m leztern ließt man in der 

teutſchen Ueberſezung nach Fridrich, Hermann 
‚su Baden, melches. aber ein unrichtiger Zuſatz iſt. 

c Die Italiaͤniſche Seribenten nennen ihn zum Theil 
einen Prinzen von Habsburg. Sie haben. darinnen, J 
wie in andern teutſchen Sachen mehr, geirret. 

CD Daß der Oeſterreichiſche oder Badiſche Fridrich 
‚mit Konsadin iu Verona gemefen fey, erweiſt das 

Schreiben Conradini date Veronz VL: Kal. Jan. 
AMCCLXVII. darinnen unter den Zeugen fteht: 

“ Fridericus Dux Auftria diledus confobrinus nofter, 
pP, CALLES S: J. Annales Auftrie P..I. L. VI. 

p. 461. n. b. Fridrich führt hier den Titul von 
Berpia nicht, obgleich das Schreiben zu Verona geger 

ben wurden. Ueberhaupt gefcbieht in der ganzen Er; 
zählung von der Ankunft K. Konradins zu Verona 

" und von feinem Aufenthalt daſelbſt, wie auch von ſei⸗ 

ner apreife ans dieſer Stadt, welche bey dem Mona- 
J .. SHO 

*21 



Herzog Ludwig von Bayern und Grav 
Meinbard von Tyrol gehen Zweifelsohne 
zum Theil aus Furcht vor des Papſts 
Bann, nad Haus. () Konradin ſezt 
ſich nachher mit ſeinem Freunde Fridrich 
in Bewegung, und findet eine groſſe An⸗ 
zahl Anhänger. Die Römer ſelbſt empfan⸗ 
gen ihn mit offneri Armen, und groffen Fey⸗ 
erlichkeiten, Cs) zum groffen Verdruß des 
Papfts, der damals zu Viterbo Hof hielte, 

Echlacht. Alles muß nun eine Schladt entfcheiden, 
Diefe geht vor fi) den 23. Aug. auf der 
Ebene bey Palenza, nicht weit von Taglias 
cozzo. Ronradin theilt feine anfehnliche 
Armeeindrey Theile. Er und Sridrich fuͤh⸗ 
ren die Teutfche anz Galvana die Stalids 
ner, und Heinrich von Kaftilien die Spanier, 
Der Sieg lenft fi) auf der Prinzen Seite, 
Shre Soldaten find aber auf die Beute zu 
begierig, und verfolgen den flüchtigen Feind 
zu bizig. Karl von Anjou fammler feine 

. Reute, und fhlägt die Prinzen aufs Haupt. 
Gie ergreifen die Flucht; wiffen aber kei— 
nen Ort zur Sicherheit, und wollen nad 

Piſa fi) begeben, In diefer Abfiht Foms 
men 

382 Maragraven: zu Baden. 

 CHO PATAVIENSI in Chrom. ap. MurAToR. | 
‚T. VII. p. 728. zu Iefen if, feine Meldung unfere 
Fridrichs, als eines Marggraven von Verona, 

(r) Gundling in Gundling. P. V. p. 441. ſq. bes 
merft, daß auch ſonſt interegirte Abfichten dabey ges 
weſen. 

65) MonacHus PADuAN. SaBA MALASPINAl. G, 
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men fie als Eſelstreiber verkleidet nach > 
:s WUftura, wo Ronradinus, um Brod zu be⸗e⸗e 
\x Fommen, feinen Ring hergab. Raum fer 
5; geln fie von da, ab, fo verfolgt fie der; Herr 
v des Orts Johann Frangipani,, dem fie - 
4 durd) den. Ring, welchen: fie. einem Fifcher 
x Das Brod zu Faufen gegeben ‚.; verrarhen 
; werden; er holt ſie ein, und bringt: fie, in 
Hoffnung grofler Belohnung von; N: Karl, 
nach Neapoli. Rarl;vay Anjou gibt, dem Gefan- 

P. Clemens IV. Nachricht hievon,, umd ‚bes benſchaft. 
kommt den befannten Ausſpruch: „Konra⸗ 
„dins Lebenift Karls Tod/ und Ronradins 
„Tod iſt Raris Leben,zur Antwort. () 
Karl laͤßt einige Deputirte ſich verſamm⸗ 
len, ‚welche wider des Juxiſten Guido von 
Suzariq, (u) und: vieler anderer vorneh⸗ 
men Perſonen Anrathen, das Todesurtheil 
uͤber dieſe beede groſſe Fuͤrſten ausſpre⸗ 
hen. (v) Sie hören es mit groſſer Stand⸗ 

0) ALBERTIN. ARGENTIN. p. 98. „ Scripſit Caro- 
-  » lus Clementi tum Papz ‚exiftenti, quid faciun- 

dum eflet de Conrading..capto, Qui refcripfit 
„ eidem, quia ei favebat: Vita Cunradini mors 
„ Caroli; mors -Cunradini vita Caroli. Quo 

- 7 feripto viſo Statim Carolus Cunradinum cum 
3" 9 Duce Auftrie decollavit. » Und hiemit ſtimmen 
andere Geſchichtſchreiber felbiger Zeit uͤberein. Cont. 

HENRICUS STERO ad a. 1208. ap. FREHER. T.|. 

h (#) Trıstanı CAucHı Hif. Patriæ C. ı6. pag. 
⸗ 355. T. IL Rer. Ital. edit. Græv. | 

) Als die vornehmſte Urſachen, warum fie den Tod vers 
| na 1? f | en tus 
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Enthaup⸗ haftigkeit an. Es wird aud) am 26. Oct. 
sung. 1568, (m) zu Neapoli auf einem mit ros |: 

then feidenen Tapeten belegten Plaz, wo 
nun die Carmeliterkirche ſteht, Öffentlich 
mit dem Schwerdt vollzogen. Sridrich wird 
zuerft enthauptet, nachdem Rontadin den 
zärtlichften: Abfchied von ihm. genommen. 
Diefer hebt fogleih das Haupt feines Freun⸗ 
Des auf, Füßt daſſelbe und druͤckt es mit dans 
Fenden Thraͤnen an-feine Bruft, bezeugt fos | 
denn feine Unfhuld, und laͤßt fih auch das | 
Seinige herunter fhlagen, worauf noch eini⸗ 
e andere Shwäbifhe Herren entfeelt wor, 
en. - Karl von Anjou ſahe diefer erſchroͤckli⸗ 

chen Execution Son einem hohen Thurn in 
der Ferne zu Der Scharfrichter wurde von 
einem herzhaften Manne ſo gleich - Res 
re a ie bens 

— dient, wurden angeführt: Konradin hätte den Kir⸗ 
Ahenfrieden geftöhrt, ſich des Königlichen Tituls ange, 

maßt, und dem Könid nach dem. Leben getrachtet, 
Fridrich und andere hatten feine ungerechte Sache 
verfechten helfen; haften‘ mithin ebenfalls das Leben 
verwirket. Es verdient aber hiebey GundlingLc 
nachgelefen zu werden. SE — 

(w) 1leber das Sahr und den Tag ift verfchieden geftrit- 
ten worden. S. PFEFFInG. ad Vırrıar. T. |. 
p. 619.620. STRUV. Corp. Hifl. Germ. Per. VII. Se&. 
VI. 8. 11. n. 76. Hahnus Reichshiftorie, Th. 4. 
©. 256. fol. GUNDLING. d. 1. p. 452. ſucht zu ere 
weiſen, daß bie Ererution den 5. Nov. einen Tag nad) 
dem Tode D. Clemens geſchehen fen. Er fest dabey: 
» Der jlıngfte Tag wird zeigen, welcher beffer befiehen 
» werde, Clemens oder Konradinue Sie bar 
» ben einander gefchwind in der andern Welt rencon« 

“nr Wir muͤſſen uns gedulden. » 

——— — — — = — 

— — 
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bens beraubt;, damit er fih nicht riihmen 
möchte, das Blut fo anfehnlidher Herren 
vergoflen zu‘ haben. (x) Die Leichname 
diefer unglücklichen Perfonen, die im Bann 
geftorben, wurden in ein verächtliches Loch 
er Karls Befehl geworfen. Nach derzeit 
bat man an den Ort, wo-fie eingefeharrt 
Ba eine nem Kirche Aa (Y) Me 

| uͤber⸗ 

6) Gendli ing lc. ©. 463. hält Siefen ‚vor ein ihr, 
lein. 

6) Sana MALASPInA L. VL. 6. kinsiki: „De- 
»  „,eori artus acephali tumulantut'; 'fed humantur 

„, corpora fic obtruncata.. Lapidum tumulus ob. 
„, Jicitur loco tumuli, cujus eminentia usque ho- 
„ die fubterratorum oftendit fepulturam. Quam- 
quam habet opinio plurimorum, quod fratres 
illius loci 'vel ex devotiöne vel pietate materna 
„ dudi, feu prece pretiove commboti, oſſa Conra- 
dini exhumayerunt & matri miferabili deftinave- 
„runt.„. Man halt alfo dafür, daß die Gebeine in 
der Garmeliterfirche zuhen. RıcoRDANO MALES- 
PINI, ein Slorentinifcher Seribent fehbiger Zeity wel- 
cher die erſte Gefchichte in Italiänifcher Sprache ge: 

ſchrieben unter dem Namen Ijlorza Fiorentina Cap. 

93. ap. MURATOR. Scriptor. rer. Ital. T. VIIL 
Col. 1014. nennt den Herzog Fridrich Duca di 
Sterlichi, und meldet, fein und Konradins Keich- 
nam feyen an keinem geheiligten Orte begraben worden, 
weil fie in des Papſts Bann geweſen. RICOBALD. 

FERRAR. in Compilat. Cbron. ap, Mura'ror, 
T. IX. p. 20. meldet, man habe fie am Meer bey« 
gefest. Conf. Scnörpruin. Allat. illuſtr. T. I. page 
554. Uebrigens bat diefe Hinrichtung zu allerhand 

Urthei⸗ 

Bb 
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uͤbergehe viele andere Denfwürdigfeiten, (Z) 
die bey diefer fürchterlihen Begebenheit 

vorgekommen; und’bemerfe nur noch, Daß 
Fridrich nicht mehr ald zwanzig Sahr ges 

febt habe. Daß er vermählt geweſen ſeye, 

läßt fich nicht aus Schriftftellern felbiger 
Zeit behaupten. Henninges gibt ihm eine 
Gemahlin von Weinfperg , mit. Namen 

Agnes. Er hat aber Feinen fihern Grund, 

Alſo ward von dem Hohenftaufifchen 

Stamme der lezte Zweig mit Konradino 

abgehauen. Der gewaltfame Tod Frid⸗ 

richs aber machte nur der älteren Linie des 

Haufes Baden ein Ende. 

urtheilen Anlaß gegeben. Larsey konnte diefe Uns 
ternehmung mit aller feines Beredtfamfeit nicht rechts 

fertigen. AMELOT endect feine Gedanfen darüber 

in Remargu. über TAc. Annal. L. J. p. 28. 

E) Meitläuftig ließt man diefe Gefchichte unter andern 

in Gsgaum, A Roo Hiftor. Auſtr. p. 15. fqq. 
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I. Bor der. Theilung in zwey Linien. - 

DSeinrich I. 
Von 1190. big 1231. 

Nie. Herren Margaraven: zu. Hach: Schlo 
Hi baben ihren Ko von Lachbers. 

ihrem uralten Reſidenzſchloß Hach— 
berg. (a) Daſſelbige liegt in der Landgrab⸗ 
Ihaft Brisgau, 6. Stund von Brifad, 3. 
von Freyburg, und eine von Emmendins 
en. Es hat vor andern Schlöffern verfels 
en Landſchaft wegen feiner Schönheit und 

Veſtigkeit einen nicht. geringen Vorzug. 
Seine Lage auf einem nicht fteil aufgehen: _ 
den Berge iſt fehr angenehm. Es prangte 
mit den fhönften Gärten und Weinbergen. 

- Seine erhabene Thürne und eiferne Thore 
machten e8 furchtbar. Und die noch in,dems 
felben vorhandene Dänge unter dem Bo—⸗ 

2 den, 

(a) Diefe Marggravſchaft it mit vortreflichem Weinwachs 
gefegnet. Sehr viel Drte haben. das herrlichſte Ges 
traid, aufferordentlich fchönen und brauchbaren Hanf, 
und eine ſehr u Viehzucht, 
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den, Gewoͤlber und Mauerwerke, welche 

von den vielen darauf gewachſenen Baͤu⸗ 

men uͤberſchattet worden, dienen Freunden 
der Alterthuͤmer zum bewundernden Ver⸗ 
gnuͤgen. Sein Erbauer wird mache ges 
nennt, der im neunten Sahrhundert gelebt 

haben foll. Da diefes Schloß fowohl durch 
die alles verzehrende Zeit, als auch durch 
die dftern Angriffe der Feinde groffen Schar 

den erlitten: (b) fo lieffen fic) beede Durchs 
leuchtigfte. Marggraven von Baden und 
Hachberg, Karl der Erſte im fünfzehens 
den, und Rarl der Zweyte im fechözehenden 
Sahrhundert die Ausbefferung und mehres 
re Beveftigung (c) diefed ie Scloffes 
in Anlegung der Bollwerfe löblihft anges 
legen ſeyn. Das Bildnis des leztern wurs 
de in Stein ausgehauen und über das 
Hauptthor deffelben gefezt. (d) Meargs 
grav Fridrich VI. von Baden und Bade 
— | | erg 

a 
(b) A. 1636. wurde es durch Hunger geaͤngſtigt und vom 

Eommendanten zu Breifach Baron Reinach erobert, 
und die Kanzley, Archiv und Geſchuͤz alles nach Bri⸗ 
fach gebracht ; das Schloß aber fehr ruinirt. 

(c) Daß hiezu ein vortreflicher Steinbruch hinter dem . 

Wirthshaus zu Hachberg beförderlich geweſen, gibt das 
Schreiben des damaligen Landvogts zu Hachberg Mel⸗ 
chior von Ow an M. Karl, d. d. Weyher, den 28. 

Dec. 1553. zu erfennen. u 

(d) Diefer Stein wurde U. 1749. auf Befehl unſers 

gnädigften Zurften und Herren in die Kirche nach Ems 
mendingen geiest, wofelbft man diefe Aufichrift noch 

liefet: „Me primus Carolo imperante Magno 
» HACHO unde nomen mihi A. DCCCVIL 
— „erexit. 
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Bere fuhr. in dieſer loͤblichen Bemühung 
fort, ließ es A. 1656. erweitern und in volls 
Fommenen Stand ftellen, welche Arbeit 
U. 1668. vollendet worden, (e) In fols 
them Stand blieb es, bis es A. 163%. den 
r. und’ 2. Oct. von der damaligen Franzoͤſi⸗ 
fhen Beſazung zu Frepburg und Breifach 
eingenommen, und hernach U. 1689. den 
17. Febr. auf Befehl RK. Ludwigs XIV. in 

5: onfreich, durch den Commendanten zu 
tepburg Du Say, N ig Fo und 

| Schoͤn⸗ 

erexit. Ornatiotem Carolus quondam Badæ 

Marchio regnante Friderico II. fecit. Jam 
„ vero ob edacem ac ruinofam vetuftatem Caro- 

„lus, magni animi Princeps , Badz & Hach- 
bergæ Marchio, cujus effigiem hic cernis, tum 
„, reinftaurari tum adverfus hoftiles impetus in 
ſui fuorumque munimen & refugium prompto 
„, fubjedtorum auxilio præmuniri curavit, guber- 

„nante Carolo V. Imp. Aug. P. F. Anno Dom; 

» MDLIN. „ Ein $reund diefer Gegend verfichert 
mich, er babe auf einem Steine des Schloffes die Jahr⸗ 
jahl 1007, gefunden. 

"cn Diefes bezeugt eine andere Aufſchrift: Anno 1666. 
„if auf des Durchleuchtigſten Fuͤrſten Fridrichs 
Marggraven zu Baden und Hochberg gnaͤdigſten Be⸗ 

fehl durch mich Chriſtoph Friderich Beſold 
» son Steckhoffen, Ihrer Fuͤrſtl. Durchl. geweßten 
„Hofmeiſter, auch dermahligen Rath und Landvogten 
„der Fuͤrſtl. Marggraffichaft Hochberg diefes durch das 

. 

„ vorgeweßte laydige Kriegsweßen gaͤntz lich in Ruin ge⸗ 

kommene Fuͤrſtl. Stammhaus und Voͤſtung Hochberg 
„zu repariren angefangen und Anno 1668. wieder im 
» Defenfion gebracht worden. Welche der hoͤchſte 
„GOtt in Gmaden ferner erhalten ‚und bewahren 
„ molle, » 
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Schönheit beraubt und. mit einer entſez⸗ 
lichen Menge Pulver geſprengt worden iſt 
Doch find noch die Ueberbleibſel von ſei— 
nem alten. Anfehen liebliche Xobredner. 

Ueber den. Namen deffelben hat man 
geritten. Einige wollten ihn von dem 
hohen Berg, auf den. es erbauerift, her⸗ 
leiten, ‚und. fohrieben daher: Hochberg, 
Es wird aber diefe Meynung von andern 

in Zweifel gezogen ;. weil die Höhe eines 

Hacho. 

andern. Berges in der Nähe dieſen Berg 
nicht wenig uͤbertrafe. In den alten Urs 
Funden wird es bald Hachberg oder hav⸗ 
berg, bald Hochberg genennt. Jenes ſoll, 
wie man vermuthet, ſo viel heiſſen, als der 
Berg des Hacho Die beeden Buchftaben 
a und o werden übrigens in unfern Gegen» 
den in vielen. Worten ohne Unterfchied ges 
braucht. a 

Sp. begierig man ift zu wiſſen, wer 
dieſer Hacho ſey; fo wenig kan man es 
mit unwiderſprechlicher Gewißheit fagen. 
Es wird ſelbſt in der angeführten In ſchrift 
des Schloſſes Hachberg nur allein feines 
Namens und der Zeit, wenn er gelebt has 
ben foll, gedacht. . Zwar ift diefer Name 
in den alten Nachrichten nicht unbekannt. 
Schon im ten Sahrhundert verehrt ein 
Hagio den größten Theil des in der Herrs 
ſchaft Rappoltftein im obern Elfaß gele- 
genen Städtleind Bergheim dem Klofter 
Moyenmoutier, CF) Vielleicht ift diefes 

" | eben 
(f) Vir guidam nobilis, Hagio dictus. ScHöprLin. 

Aljat. ilufr. T. DO. p. 113. | 
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eben der aus dem Gebluͤte des Elſaßiſchen 
Herzogs Etiocho abſtammende Haicho, 
der A. 723. den Moͤnchen im Kloſter Hon⸗ 
aug ſeinen Antheil an der Inſul geſchenkt 
bat. (2): Su eben demſelben Jahrhundert 
kommt unter den Vorftehern der Kirche zu 
Straßburg ein Haicho vor. Unter der 
Regierung K. Ludwigs des Teutfchen vers 
fiehe ein: Sohn des Vodalberts. und der 
Otpirga, mit Namen Haldo, einige Güs 
ter dem Klofter St. Gallen: (5) Auch in 
nadhfolgenden Zeiten: ift diefer Name im: 
Brisgau nicht unbekannt gemwefen. U. 1279. 
wird in einer teutfchen Urkunde , - welche 
das Klofter St. Blaſii befizt, ein Brida 
gauifcher Ritter, Namens Heinrich von 
Hacha, angeführe. Und im obern Bris- 
gau ift ein Ort nicht weit Von Auggen, 
welcher den Namen Had) führt. tr 

Unfer Hacho foll zu. 8. Karl des Brofs 
fen Zeit gelebt haben. Won diefer Zeit, 
weiß ih nur eine einige Urkunde anzuzeis- 
gen, darinnen ein ähnlicher Name, naͤm⸗ 
lih Zaginus vorkommt; (2) Sie ift von Dies 

GE. Bb 4 fem 

(ge) Alfat. illuftr. T. I. p. 785. 

Ch) &ie lagen in Marca ad Hafumwanc. GoLDasTt. 
Script. rer. Alem. T. 1. P. IL p. 25. Daſelbſt fin« 

det man einen Hagino unter ber Negierung Caro- 
lomanni; welcher Mancipiumi genennt wird p- 26, 

ferner einen Hagino in Hacco, als Zeugen, P 49. 
cf. Tom. IL p. 46. & Mırı Notitia Eccleſ. Belgii, 
p. 86. &o. | 

(i) Toner. Cod. Dipl. Palat. p. 6. 
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ſem Raifer ſelbſt. Haginus heißt darin⸗ 
nen ein Grav. NMuͤnſter fezt ihn unter dies 

jenige, welche 8. Rarl der Groſſe mit aus: 
Stalien gebracht hat. (A) Lazius (I) iſt 
faft gleiher Meynung, :Ex fezt nur noch 
binzu, Daß von diefem Hacho Das teutfche 
Sprichwort herzuleiten fey „.da man zu eis: 
nem. harten und wilden Menfchen zu. ſagen 
pflege:: Du put sin wilder Sach. Wels 
ches, aber, andere von einem ganz. andern 
Wort herführen: Genug vom Hacho. So 
viel ift richtig, daß in. den Urfunden, die 
man. bisher gefunden, Hachberg nicht vor 
dem: zwölften Jahrhundert vorkommt. 

Urfpeung 6.11. Man wirft. hier die Frage auf: 
— sen Diefe Marggravſchaft berg ent⸗ 
Hachberg. ſtanden ſey? Man findet auch hier faſt glei—⸗ 

che Antworten, wie oben vom Urſprung 
der Marggravſchaft Baden, die ich daher 
nicht wiederhole: "Sch führe nur diefes an, 
daß Gundlint (m) dafür hält, die Marg⸗ 
gravſchaft Hachberg ſey, wiedie Maͤrggrav⸗ 
ſchaft Baden/zur Vertheidigung der Reichs⸗ 
graͤnze wider die Burgunder angeordnet 

re worden. 
I — — un m 

(k) Eosmograph.-B 3. Cap. 260 GS. 807. » Es iſt 
z bie auch zu mercken, daf die erſten Herren: von Hachs 
» berg follen mit dem groffen Kanfer Carlen aus Ita⸗ 
lien kommen ſeyn, und der erfi Hach o geheiffen ha— 

‚» ben, der war ein freudijer ſtarcker Herr, und bawet 
» das Schloß in Breißgoͤw, und nennet es nach ihm 
Hachberg re. | u 
u) de migrat. gent. p. 402, 

(m) in Otiis P.Lp. ı02, 

u a3 If 

— — 

— Pe —ñNi Ken 
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worden.) Andere melden, daß, nad) dem. 
ft :gemeldetem Sacho die männtiche Suc⸗ 
ceßwniabgegangen, undihm nur eine Prins 
zeßin, mit Namen Judith übrigi geblieben 
ſey, welde an M. Hermann, Herzog 

Sertolds Sohn vermählt worden, diefer 
den Titul eines Marggraven, den er ſchon 
vorher geführt, auch diefem Lande mitge⸗ 
theilt babe: . : 2 0. 

So viel ift unftreitig, daß die Herren 
Marggraven zu Baden diefe Miargtavfchaft' 
befeffen haben bis auf M. Hermann IV. der, 
wie-im vorhergehenden iangezeigt- worden, 

’ 

zwey Söhne, Hermann V. und Heinrich I.- 
hinterlaſſen, (m) von welchem jener die Bas 
diſche, Diefer.die Hachbergiſche Lande in der 
Landestheilung befommen hat.! Folglich 
haben die Marggraven von Hachberg ihren - - 
Urfprung von den, Morggraven zu Baden,: 
und nicht Diefe von jenen, -wie einige vorges 
‚ben, gehabt. Herr Prof. Schöpflin be: 
merft hiebey, (0) daß ſowohl die Badifche 
als Hachbergiſche Lande ‘aus Allodialguͤ— 
tern bPeſtanden, ind Hachberg“erſt im- 
ızten Jahrhundert, gleichwie Baden vor⸗ 
her. im ı4!en durch, eine freye Uebergabe 
Neichölehen worden ſeyen, (p) und macht 

—Bbh daher 

(n) Der dritte, namlich Fridrich iſt vermuthlich vor⸗ 
‚her geſtorben. | — 

(0) Hiftor. Zar. Bad. PIp. 336. 

(pP) ©. den Lehenbrief K. Fridr ichs ım. den er X. 1475. 
M. Chriſtoph und Albrecht von Baden gegeben, 

in Luͤnigs Reichsarchiv Parz. Spec. Cont.U. p. 947 
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daher den Schluß, daß, wann Hachberg 

von Anfang eine Marggravſchaft geweſen 

Heinrich 

waͤre, ſo muͤßte es auch von ſeinem Ur⸗ 
ſprunge an ein Reichslehen geweſen ſeyn. 

g. . Ich handle nun eigentlich von M. 
Seinrich!. Das erſtemal kommt er. mit 
dem Titul eines Marggraven von Hahberg 
im Jahr 1212. in einer Urkunde K. Srids 
richs Ii vor. (9) . Jedoch hat er feinen Ges 
Schlehtstitul als ‚Marggrav von ‚Baden 

nicht völlig abgelegt, fondern ſich deſſen von 
geit zu Zeit bedient, wie viele Urkunden 
ezeugen. (T) :..: . 

IV. Unter feine Verrichtungen ift fol 
gended zu zählen: . E 

A 1197. foll er dem Turnier zu Nuͤrn⸗ 
berg beygewohnt haben. (5) — 

A. 1212. laͤßt K. Fridrich II. von Ko⸗ 
ſtanz aus auf unterthaͤnigſtes Bitten der 
Stadt Straßburg ein Schreiben an ihn er⸗ 
gehen,  Daringgn er ihn nachdruͤcklich ers 

(q) Cod, Dipl. Bad. ad a. 1212. u 
(r) ‚Cod. Dipl. Bad. ad a. 1226. 1230. 1231. Hier 
aus it Süngler, das Basler Lericon, Artic. 

Hachberg,:wie auch Pıstorıus in Tab. Geneal. 

Marchioium de Hachberg. T. ll. Scriptor. rer. 

Germ. p. 782. zu -verbeffern , welche anführen , er 
habe. den Badifhen Titulggkhft nicht geführt „ doch 
werde er ihm von andern gegeben. 

>) Münfer Cosmograph. ©. 1235. 

mahnt, 

» Cm «Tun = ı® 
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mahnt, den Egnolf von Landfperg, einen 
Straßburgifchen Bürger, welcher von ihm 
gefänglic eingezogen werden, frey und: loß 
zu. laflen. (7). Der Marggrav erfüllt den 
Befehl des Königs nicht, daher diefer auf 
ferneres Anhalten der Stadt feinen Land» 
pögten im Elfaß, Ulrich Gran zu Pfirt 
und Otto von Schfenftein. den Befehl er⸗ 
theilt,.nebft den Neicheflädten den Straßs 
Bürgern. mit Rath und That, wider den 
Marggraven beyzufpringen. (wu: r. 
A. 1223. iſt er Zeuge bey dem Vertauſch 
den die Hebtißin von Andlau vorgengmmen, 
gewiffe Güter zu Endingen, zu Bottingen 
und das Klofter Tennebach betreffend. (v) 

A t226. Eommi bie Dagsburgiſche &tbz " 
{haft vor, die Er’ und fein Bruder dem 

Biſchof und der Kirche zu Straßburg übers 
Laften Hat: 0)... u a. A. 1230. bezeugt,Der Roͤmiſche K. Heine. 
rich daß er allen Unwillen und Zorn, fo 
er. wider Grav Egeno zu Freiburg der Zus 
den vegen gehgbi; abgelegt habe, ‚Indem, 
Brief fteben a Zeugen 1.& H Marchio- 

nes. (x) Es iſt wohl nicht zu zweifeln, daß 
— rd tal? 2, nr ‚Bier 

» (N WENncKERI Coledl. Archivor. & Cancel. jur, 
* 5* p. 355. & Cod. Dipl. Bad. num, 53. J 

(u) WENcKeRr. L'c. Cod. Dipl. Bad. num. 54. 

(ve) Cod. Dipl. Bad. num. 91. . 

KW) ©. oben das Leber. Hermann V. S. 343—34& 
Coaqd. Dipl, Bad. num. 94. 95. 
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hier Die: beede Herren Brüder, M. Herz 
mnn zu Baden: und M. Heinrich zu Hach⸗ 
berg‘ muͤſſen verſtanden werden. 

og, diefem oder dem folgenden Jahr 
ken er mit Genehmigung feiner Gemaͤh⸗ 
kin das Ort und die Kirche Muosbach, 
mit allen Zugehörungen ‚andas Klofter 
Teenrebadh. Da aber das Dorf. gegen 27. 
= der Wald gegen 30. Mark Silbers art 
den Herrn von Uſenberg verfezt war, ſo 
gaben die Gebruͤder Burkard und Rudolf 
don: Ufenberg. Pie: den u er zu 
fen: 

Landgrav· g. V. Die Landgrabſchafte im RR 
ey, wird A. 1218. durch den Tod Herzog Ber⸗ 
tolds V. von Zähringen vffen. ‚Sie war 

allen Umftänden nach ein altes Lehenſtuͤck 
diefes Herzoglichen Haufes, welches. dafs 
felbe_benbehalten hat, auch da die Badifche 
Linie ihren Anfang genommen. Es ſcheint 
aber die Landgrapfchaft fey, nad Abgang 
des Zaͤhringiſchen Hauſes, unſerm Marg: 
grad Heinrich vom K. Er I. zu Le⸗ 
un gegeben worden. | 

LIEyE war fe * 

Zod. g Vi. Sein Reben hat et, wie aus der 
Zennebädjifipen Schenkungsurkunde, wels 
he um die Zeit feines Todes gegeben wor—⸗ 
den ift, sefchloffen wird, im Sahr 1231. 
geendiget. Gamans führt von feinem Tod 
und Begräbnis aus einem teutfch geſhrie 

benen 

) Cod. Dipl. Bad. ad a, 1231. num, 99. 100. 
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yenen Buche dieſes an: „Anno 1231. farb 
& „and ward begraben in dem Clofter Then 

„nenbad) Marggraf Heinrich von Hachs 
» berg, welcher den München befagten Clo⸗ 
» fters etliche gülten und gefäll zu Muſpach 
„im freyen Ambt gefdhenker hat.» . 

Ron feiner Gemahlin hat man Feine Gemap- 
gewiffe Nachrichten. Sie wird insgemein lin. 
Aanes genennt und vor eine Grävin von 
Habfpurg gehalten. (2) Daß fie die Muts 
ter zweyer Prinzen gewefen fey, bemeift 
erft angeführte Urkunde, Da über die 
Geſchlechtsfolge diefer Herren gar verſchie⸗ 
dene Meynungen find: fo werde ih auch 
bier den Anmerkungen des gelehrten Herrn 

» 

Prof, Schöpflins folgen, _ 

(3) Pıstorıus |. <. 

SE Hilf 
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HERREN 

Heinrich IE | 

Ä . Bon 1237, 'biß 1290, 
t re * F 

$. I. ’, 

Seintich Marggrav Heinrich II. ſteht nad) dem 
bleben feines Herren Vatters uns 

ter. der Vormundfchaft feiner Frau 
Mutter. Diefe beftdtigt in Beyſeyn ihrer 
beeder Prinzen die Schenkung, welche ihr 

Gemahl Furz vor feinem Ende dem Klofter 
Tennebach gethan hatte, und befigelt die 

_ Urkunde ‚mit ihres Gemahls Gigill. (a) 
Es trägt auch vor dieſe Prinzen eine ruͤhm⸗ 
lihe Sorge Bertold,. Bifhof zu Straß: 
burg. Er war aus dem Herzoglich Tedis 
fchen Haufe , und alfo ein Anverwändter 
derfelben. Eine Urkunde von den Klöftern 
Bürgelen und Sitzenkirch im Saufenbergis 
{chen bezeugt ſolches. Er drüdt aber dars 
innen die Namen der Prinzen nicht aus. (b) 
Man weiß auch weder"den Namen des Brus 
ders M. Heinrichs II. noch in was vor Um⸗ 
ftänden er gelebt habe. Vielleicht hat er 
in dem geiftlichen Stande jeine Lebenstage 
zugebracht. (c) | Kr A. 

(a) Cod, Dipl. Bad, num 99. 

(b) „Sicut & alia bona corzfangaineorum noftrorum 
„ puerorum,,„ videlicet bone memoriæ Marchio- 
„ nis, fub noftra protedtione recipimus. „ od. 
Dipl. Bad, num, 1092. 

c) Iſt er etwa der V. Canonicus Turicenfis & Mar. 
cbio, Heffen in einer Charta A. 1232. gedacht wird® 



Heinrich IL von 1231-1206. 399, 

A. 1232. wird der Vergleich errichtet 
zwifchen dem Abt und Eonvent St, Blafit 
und M. Heinrich dem Juͤngern, wegen des 
Bergs Saufenberg. Lezterer verſpricht 
darinnen nichts von: den Höfen der Kirche 
St. Blafii im Brisgau zu fordern, auffer 
dem Dienft, der zu Herzog Bertolds von 
Zähringen Zeiten üblich gewefen. (4) Hier 

wird alles im Namen des Marggraven ges 
" Handelt, und kommt nichts von einer Bors 
mundſchaft oder Minderjährigfeitmehr vor, 

doch läßt fich deswegen nichts gewiffes bes 
ſtimmen. | 2 07 
FG. II. Piftorius geht in feinem Ge 

fhlechtsregifter hier ganz ab; und fezt zwis 
fhen Heinrich I. und II. zwey Generationen 
hinein, . Auf diefe Art: 

Heinrich L FM. 1231. Heinrich . FU. 1231 
| — — — — — — \ 

Rudolf J. M. zu Hachberg, Hermann I. M. zu Hach⸗ 
A. 1239. und 1248. J berg, A. 1248. 

— — — ———————— —— — 

Seinrich Il.genaũñt der Alte, M. zu Hachberg- A.1261.1285, 

Fridrich. Rudolfll. Heinrich IH. M. zu Hachberg und 
M. zu Hachb. Landgrav im Brisgau, kauft Mal⸗ 

A. 1290. terdingen A. 1296. 

Piſtorius entlehnt hier allem Anſcheinen 
nach aus der Badiſchen Genealogie. die 
Marggraven Rudolfund Hermann. Viel⸗ 
leicht har ihm.die Urkunde vom Sahr ı en 

| | dazu 
ö— u 

-£ 

(a) Cod. Diplom. Bad. num, 198, 
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dazu Anlaß gegeben, nach welcher die Marg⸗ 
graven Rudolf und Hermann das Lehen zu 
Eiftadt Heffo, Herrn von Ufenberg , auf 
ihrem Schloß Mülenberc (e) verliehen has 
ben. () Piſtorius mag geglaubt haben, 
weil das Ort Eichftätten zur Marggravs 
fchaft Hachberg dazumal gehört habe, fo 
babe diefe Belehnung auch den Marggraven 
zu Hahberg zuftehen müffen.: Er fezt alfo 
in die Badifche Gefchlechtstafel zu dieſer 
Zeit einen M. Rudolf und Hermann, und 
gleiches thut er in der Badiſchen. | 

Dem Piftorius folgen Rittershuſius, 2) 
Spener, (b) Schursfleifch,, 2) Imhof, (k) 
Hübner (D) u. a. m. . -Alle nennen M. 
Heinrichs. J. Prinzen Rudolf und Yers 
mann, und machen Den erften davon, ndms 
lich Rudolf zum Vetter unfers Heinrichs IL 
mithin diefen zum Enkel M. Heinrichs I. 

von Hachberg. Juͤncler felbft und Drols 
linger nehmen diefe Meynung on; daß M: 
Heinrich I der Großvatter des M. Heins 

richs Il. gewefen fey. Sie benennen aber 

., Cs) Lag bey Muͤhlberg eine halbe Stunde von hier. Dis 
nun zerfidrte ſchoͤne Fuͤrſtliche Schloß hat M. Philipp 
erbaut. M. Fridrich M. gab dem Ort die Stadt⸗ 
gerechtigkeit, A 7 —— : 

s(f)' Cod. Dipl, Bad. num. 120. 
(g) Geneal, Tab. 126. 

. (b) Sylloge Hiftor. Geneal. p, 61%. 

» G) de reb. Baden/. $.IV. 

(k) Tab. Geneal. P. U. Tab. 76. 

cl) Geneal, Tabellen, Tb. 1. Tab. 229. 
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den Marggraven nicht, der zwiſchen ſie zu 
fezen fen... ... Be 0 

Man gibt dagegen folgendes zu beden! Anmer, 
fen. Die Herren Marggraven zu Baden una baw 
haben in dem Zeitpunkt von A. 1230. bie ber. 
1250. in den Hachbergifchen. Landen vers 
fhiedene Rechte ausgeübt, weil.fie die aͤl 
tere Linie ihres Haufes ausmachten. So 
wird z. E. U, 1234, die Strittigfeit geho⸗ 
ben, die M. Sermann von Baden und 
Egino, Grav von Freyburg, wegen den 
Bergmwerkem und dem Wilbbann im Bris— 
gau gehabt, wie fhon oben erwähnt wors 
den. Und A. 1248. haben gedachtermafs . 
fen die Herren Marggraven zu Baden Hers 
mann und Rudolf, den Herren von Ufens 
berg ein Lehen in Eichftätten zu Mülenberg: 
perliehen. Es ift mehr als befannt, daß: 
in hohen Familien üblich feye, daß die ls 
tere Linie fi) gewiffe Vorrechte, fonderlich 
die Ertheilung der Zehen vorzubehalten fles 
ge; desgleichen, daß die Vaſallen getheilt 
werden. Vermuthlich ift bey dem Hochs 
fuͤrſtlich Badiſchen Haufe ein gleiches ges 
ſchehen. Wer wollte alfo ohne andere Un: 
tericheidungszeichen die Abftammung und 
Gefchlechtöfolge in. den alten Zeiten, blos 
aus den ausgeübten Rechten beftimmen. 
Man nimmt indeffen die Meynung , daß 
M. meinrich II. ein Sohn M. Heinrichs I. 
eweſen fey, um fo mehr an, als die Urs 
unde, nac) welcher M. Heinrich von Hach⸗ 

berg dem groͤſſern Kapitul zu Koſtanz die 
| Ec Abtey 
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Abtey Tennebach empfiehlt, des Watters 
und Sohns, mit eben diefem Namen Melr 
-Dung thut. (m) | 

G. III. Er führt den Namen Heinrich 
Ser Ritter. Die Urfach folgt unten. Die 
oornehmfte Werrichtungen die in feiner 
wirklihen Regierung vorkommen, find 
auffer erftbemeldeten folgende: 

A. 1258. hilft er mit andern Herren, 
Rittern und Edlen die Srrungen, welche 
zwifchen den Edlen von Weißmweil und dem 
bt, wie auch dem Eonvent zu Tennebach, 

‚ wegen des Dorfs Harderen entftanden wa—⸗ 

in dem Dorf Mußbach gethan worden. (0) 

ren, zu Endigen beylegen. (2) 

A. 1261. beftätigt er dem Klofter Ten⸗ 
nebach die Schenfungen, welche demfelben 
von feinem Watter und feinen Vorfahren 

2 

(m) Cod. Dipl: Bad. num. 156. « 

(no) Diefe Nachricht leſe ich in der gefchriebenen Nach» 
richt von Hachberg, welche der ehemalige Fürftliche 
Kegifirator und NRenovator zu Hachberg, Gabriel 
Sörfter, U. 1636. unter dem Zitul: Relatio Gerea- 

logica &5 Hiftorica , von den Marggraven von Hach⸗ 
berg aus den Acten und Urkunden verfertigt hat. Wan 
hat feinem aufmerkfamen Sleiffe fehr vieles zu danken. 

(0) Cod. Dipl. Bad. ada. 1261. Die Urkunde iſt ge 
geben an der krumen Mitkun nach dem Palmtage, 
Diefer Tag heißt oft die krumme Mittmoche. Herr 
Dtto von Graben gibt diefe Urfache an, weil bey 
den Anfchlägen der Pharifder und Gefangennehmung 

- unfers 

⸗ 

u em — — 



Heinrich IR von: 1231 - 1290, 403 

x: A. 1262: iſt die groffe Uneinigfeit und 
Seindfeligfeit zwifchen dem Adel zu Baſel. 
Ein Theil nennt fi die Sefellfchaft des 
grünen Sittichs oder Pfittigs (Papagay), N 
der andere Theilnennt fih Edle vom Stern. 
Die Marggraven von Hachberg, Heinrich 
and feine Söhne, tretten mit den Graven 
von Neuenburg umd Herren von Röteln auf 
Die Seite der erftern, | 

Um diefe Zeit hat er eine Fehde mitdem | | 
Bifhof Heinric) von Straßburg und deffen 
Verbündeten. "Auf feiner Geite find Wab 
ther und Heinrich von Geroltzeckhe, Kris 
derich von Wolfahr, und Heſſo von Ufem- 
berg. Sie verfühnen fich bald und fchlief 
fen einen Stillſtand A. 1263; am St. Dtis 
lientage. (P) | 

Um das Jahr 1270, übergibt er den Sos 
hanniter-Rittern zu Freyburg den Bann, 
die Vogtey und andere Rechte, die er zu 
Heitersheim und dem dazu gehörigen Dis 
frift gehabt, zu Lehen. Die Urkunde hier 
von iſt nit mehr vorhanden ; aus dem 
Beftätigungsbriefe aber feiner Soͤhne M. 
Heinrichs und M. Rudolfs hierüber erhel: 
let, daß jenes. 20. Jahr vor Webergebung 

- feiner Regierung gefchehen fey. Da nun . 
dieſe U. 1290. erfolgt ift, fo ift zu fehlieffen, 
el .... &e3. daß 

unſers Heylands, die an dieſem Tage geſchehen, alles 
krumm zugegangen war. HALTAVSII Culend. med, 
avis P. 84. 

(?) WENGKER. Apparat. Archia. P. 173 
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en — — 

daß jenes ums Jahr 1270. muͤſſe vorges 

gangen ſeyn. 7 

A. 1273. wird er in dem Krieg, den 

Gravb Rudolf von Habfpurg und. Heinrich, 
. Grav von Freyburg, mit Bifhof Heinrich 

von Bafel gehabt, auf Seiten-des leztern 
zum Schiedsrichter ernennt (9). | 

A. 1276. erläßt K. Rudolf J. von Hage⸗ 

nau aus ein Schreiben an M. Heinrich von 

Hachberg und an. den Schultheiffen (Sculte- 

tum) zu Brifah, daß. fie die-zwifchen der 

Abten Tennebach und den Brüdern von 

Keppenbach entftandene Strittigfeiten beys 

legen moͤchten. () | | 

In eben diefem Jahr faßt M. Heinrich 
in feinem, Schloß Hachberg das Empfeh⸗ 

lungsſchreiben an das gröflere Kapitul zu 
Koftanz ab, daß die Abtey Tennebach, dars 

innen fi die Anzahl Menichen fehr vers 

ſtaͤrkt, die Einkünfte der. Kirche zu Muss 
bad), welche ihm von feinem Watter. ges 
ſchenkt worden, möchte zu genieffen haben. 

In eben diefem Zahr ertheilt 8. Rus 
dolf I. den Bürgern zu Rheinfelden die 
Weibliche Succeßion in den Lehen, und 

gibt ihnen zugleich das Privilegium de non 

“ Gericht dörfen vorgeladen werden, Unter 

- 

evocando, oder daß fie vor kein auswaͤrtig 

den 

(9) ©. oben die Graven vom Freyburg, ©. 198, 

(r) Cod. Dipl. Bad, num. 155. 

en — — — — — — 
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den Zeugen ſteht M. Heinrich von Sad _ 
berg. (5) 

So findet ſich auch von dieſem Jahr 
„ eine Kundſchaft von Marckgraf si 
» chen von Hachberg, Landrichter im Brids 
» gan, daß die von Freyburg von Landges 
„ richt behabt haben, niemand vor Recht 
» zu ftehen, ald vor ihren Herren. » (2) 

Daß ſich M. Heinrich — dem 
K. Rudolf entgegen geſezt habe, und in 
dieſem Jahr von demſelben beruhigt wors 
den ſey, berichtet Tſchudi. (v) J 
Hingegen gedenkt ALBERT. ARGENT. (v) 

ec 3 eines 

O% Nobilis vir Heinricus Marchio de Hahperch. 
HERRGOTT. Geneal. Habsb. Prob. num 757. 

60) Cod. Dipl. Bad. num. 157. 

(u) Seine Worte in der Eydgenoſſ. Gefchichte erſtem TH. j 
©. 785. find diefe: „Deſſelben Jars (1276.) kam Ku⸗ 
»nig Rudolf gen Straßburg, und macht ein Landts⸗ 
» Sriden mit allen Stetten am Rhinſtrom: Er macht 
» den beften Sriden in allen Landen, ber in vil Jaren 
» je gefin was: Er hat zevor mit Hilf Pfalsgraf Lu d⸗ 
„wigs am Nhine, Herzoge in Beiern des Churfürs 
» ften, den Marggraf Heinrich von Niderbaden, und 
» andre in Schwaben, Elſaß und Franden, die fich 
» me widerfest, und dem Rich das Sin mit Gwalt 
"an fich gezogen , nit zufallen mwolltend, mit Hoͤrs⸗ 
„ Kraft gehorfan gemacht. » 

(v) p. 109. „Rex quadam vice a Henrico Marchio- 
3, ne de Hachberg, qui parce dicebatur vefei, quid 

„, comederet, requifivit. Quo refpondente, quod 
5 & ipfe & fui comederent unum pulmentum cum 

» - * carni- 

3— 
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eines artigen Geſpraͤchs des Kaiſers mit 
ihm: Weil man naͤmlich von ihm geſagt, 
er eſſe ſehr ſparſam, ſo habe ihn K. Kur 
dolf gefragt, was er dann aͤſſe? der Marg⸗ 
graf habe darauf dieſe Antwort gegeben: er 
ſelbſt und die Seinigen eſſen ein einiges Ge⸗ 
muͤß mit Fleiſchwerk, er. vor ſeine Perſon 
aber und ſeine Gemahlin eſſen auſſer dem 
noch einen Kapaunen, wer mehr haben 
wollte, koͤnnte es anderswo ſich geben laſ—⸗ 
fen. Dem Kaiſer habe dieſes jo wohl gefal— 
len, daß er geſprochen: Wahrhaftig, ihr. 
effet nicht übel, wann ihr fo eſſet. 

A. 1277. ſtellt er dem Frauenkloſter 
Oelsberg bey Rheinfelden die ſchriftliche 
Verſicherung aus, daß er von allen deſſen 
Gütern und Beſizungen zu Blanſingen, (m) 
an jährlich ihm gebührenden Vogtey- oder 
Schirmgeld, nichts mehr verlangen wolle, 
als zwey Malter Roggen, und ein Saum 
rothen Weins. (x) Die Urkunde ift von 
M. Heinrich zu -Nheinfelden gegeben wors 
den auf Erfuchen der Gemahlin 8. Rus 
a 1. Anne; MR auch ihr Sigill daran 

— 

PN carnibus , & ipfe & uxor ejus unum caponem, 

» & qui plus habere vellet, acciperet alibi: rex 
„ refpondit, Vere non male comedis, fi fic facis. 

KW) Die Zinfen von diefen Gütern find. in folgenden 
Zeiten an das Klofter Lüzel, im Jahr 1734. aber an 

5 anfere gnadigfte Landesherrfchaft gekommen. 

(x*) Duo maltheros figuli & unam pfoumam vini 
eubei. 

„u 
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gehängt. Sie nennt ihn darinnen ihrer 
Mutter Bruder (Avunculum.) ()) 

A. 1278. iſt er nebft dem Biſchof von Zieht 
Bafelund Burggrav Kridrich von Nürnberg Euer 
dem Roͤm. König Rudolf mit 800. Reutern 
zu Hülfe gezogen, als derfelbe feinen zwey— 
ten Zug wider König Ottocar in Böhmen 
vornahm. M. Heinrich führt den Reichs— 
adler, oder das Meichspanier, und erweift 
fi als einen Elugen und tapfern Helden 
in dem Treffen bey Niderfprung. (2) Er 
bedient fich fonderlicy diefer Lift. Seinen 
Soldaten befiehlt er, .fo bald er ausrufen 
würde: Die Seinde fliehen: fo follten fie 
alle mit Einem Munde diefe Worte nachrus 
fen. Diß gefhichtz die Böhmen werden 
Dadurch erfchröcdt, in Unordnung gebradıt; 
und Raifer Rudolf erficht über feinen Feind, 
der felbft im Treffen umfommt, einen volls 
Fommenen Sieg, obgleich mit nicht gerine 

| &c4 gem - - 

(y) Cod, Dipl. Bad. num. 160. Bon diefer Urkunde 
fowol als der Kaiferin Anna: haben wir die ‚fchüne 
Abhandlung des fel. Heren Geheimden Hofraths und 
Archivarii Herbfters, in den Carlsruher nuͤzlichen 
Sammlungen ©. 81. folg. Diefer gelehrte Mann hat 

während diefer meiner Arbeit-den 12. Dec. 1763; zu 
Baſel das Zeitliche mit. dem Ewigen verwechſelt. 
Seine hinterlaffene Sammlungen ‚, die Gefchichte des 
Hochfuͤrſtlichen Haufes betreffend, find hieher gefens 

det, und mir zum Gebrauch gnadigk übergeben worden, 

G) © nennt eg Murrus ap. Pıstor. L. 21. Gonft 

heißt es das Markfeld. Hiſtor. Auſtral. plenior. ad 
a. 1278. — 
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gem Verluſt. (a) K. Rudolf ſchaͤzte Dies 
ſen Dienſt des Marggraven ſo hoch, daß er 
ihn nicht nur vor ſeine Perſon ſehr werth 

* hielte, ſondern auch ſich ſeines Raths in 
— vielen Angelegenheiten bediente. Won lez⸗ 

A.1279. 

terem zeugt die Verordnung, welche K. 
Rudolf auf M. Heinrichs Gutachten ges 
madt hat, daß Feiner von Adel in eines 
Graven oder Herren Gebiet und Herrfchaft, 
ob er gleich eigene Güter darinnen habe, 
ohne deſſelben Öraven oder Herrn Bewillis 
gung feine Burg oder Schloß darauf bauen 
fol. (b) u er | 

- Gleiche Anhaͤnglichkeit an den Kaifer 
Nudolf erweiſt er auch in dem Krieg deffel: 
ben mit Marggrav Rudolf von Baden. In 
demfelben ergreift er die KRaiferliche Par— 
thie, und Bike feinen nächften Anverwand- 
ten beftreiten. Hievon ift im zweyten Theil 
zu handeln, ... 

* 

A. 1279. verkauft Jacob, der Sermen⸗ 
zer genannt, ein Burger von Neuenburg, 
ein Gut zu Schalfingen und Eggenheim, jo 
er von feiner Schwiegervatter, Heinrich ' ee 

..(@) ALBERT. AÄRGENT. p. 102. Fuggers Ehrens 
— ſpiegel, B. 1. C. 12. VRSTIıS. Chrom. Bafıl. p. 138. 
Tſchudil.x. S. 187. welcher jedoch die Führung des 
Reichspaniers nicht dem M. Heinrich von Hachberg, 
„ oder, wie er ihm nennt, von Nicderbaden, ſondern 

dem Grav Heinrich von Fürftenberg und Burggras 

Sridr ich von Nürnberg zufhreibt, " 
b) Eod. Dipl. Bad, num. 164. 
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von Haha, dem Lehenmann (milite,) bes 

kommen, mit Vorwiſſen des Lehenherrns 
M. Heinrichs von Hachberg, unter gewiſſen 

Bedingungen, an Burckhard von Eggen⸗ 
heim, des Abts von St. Blaſii Diener. (c) 
Eben diefe Güter überläßt M. Heinrich 

bald hernach U. 1281. dem Abt und Cons 
vent St. Blafii. (J 

In eben dem Sahr 1279. erlaubt er den 
vier Dörfern Malterdingen, Henbach, 
Kunringen und Mundingen einen Acer 
bey Schadelandece dem Vogt Dieterich von 
Zanded zu verleihen, (e) Ä | 

U. 1282, ift er gegenwärtig, als Lud⸗ 
wig, Pfalzgrav bey Rhein, feine Lehen 
von Edelin, Abt zu Weifenburg, in Ges 
genwart K. Rudolfs empfangt. (F) 

Sn eben dieſem Sahr unterzeichnet Er 
und M. Hermann zu Baden nebft andern 
Ständen des Reichs zu Augfpurg den Les 
-benbrief, welchen K. Rudolf. feinen Soͤh⸗ 
nen Albrecht und Rudolf über das Herzogs 
thum Defterreich ertheilt. (g) A. 

„(e) £od. Dipl, Bad. nuim rea. 
Cd). Idem. num. 2814... 0» onen 

.(e): Idem num. 283. : © - 

“(f) 'TOLNER. Cod. Dipl, Palat. p. 78. 

(E) Er wird daſelbſt ahxbruͤcklich unter die Primcipes ges 
fest. ©. vorläufige Beantwortung der fo genannten 

gründlichen Ausführung‘ der dem Haufe Bayern zuſte⸗ 
hender Erbfolgs. Anſpruͤche auf die von K. Fer di⸗ 
nandı befeffene Erbkoͤnigreiche ꝛe. adj. n. 52. 
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A. 1284. (b) ſchenkt er die Rechte und 

Gefälle feines Hofs zu Wettelbrunn dem 

Klofter Tennebach. In eben diefem Jahr 

thut er. zwo feiner Toͤchter, Runigund 

und Eliſabetha in das Klofter Adelhaus 

fen (2) bey Freyburg. Er gibt zu ihrem 

Unterhalt dem Klofter den Zehenden in 

Uechtingen bey Burckheim, jedoch mit der 

Bedingung, daß entweder Er, oder feine 

Nachkommen denfelben mit 100. Mark Sil⸗ 

ber wieder zur Marggrapvſchaft loͤſen moͤ⸗ 
gen. (6) | Ä | 

A. 1285. ſchenkt er mit Einwilligung 

feiner Gemahlin Anna, feiner Söhne Hein 

richs, Rudolfs und Fridrichs und aller ans 

derer feiner Kinder, der Abten Tennebad) 

von feinen- Einkünften zu Malterdingen 
fünf Mark, An dieſer Urfunde , die zu 

Hahberg gegeben, hängen die Gigille M. 

Heinricys von Hahberg, der Marggraͤvin 
Yung, und Heinrichs, Marggraven des 

Juͤngern von Hahberg. (7) 

— — — — — — nn nn 

Ch, Sn einer ürkunde K. Rudolfs ı. von eben dieſem 
Sahr ap. Lunewi&: Reuqu. Mf@. Tom: IL’ p. 40. 

kommt unter den Zeugen vors: Henericus Marchio de 

Hapsburg ; fol aber ohne Zweifel heiffen de Hachberg. 

G) Diefes_Klofter ik. im vorigen Jahrhundert nebft an 

dern, die vor der Stadt gelegen waren, zerſtoͤrt wor: 

den, da Freyburg nach dem Nimwegener Srieden von 
den Sranzofen bevefigt wurde. 

(k) Cod, Dipl. Bad. num 171. 

(NM) Idem ada. 1288: 



Heinrich IT. von 1231-1290. 411 
— 

: 9. 1286. am St. Raurentien: Abend 1286. 
übergibt er die Eigenfchaft und alles Recht, 
welches er: hatte an. dem Gelte, das- Herr 
Brunwart von Dugheim, Ritter, aus: 
der Frauen von Adelhaufen Hofe zu Griss 
heim und zwar als ein Zehen von ihm dem 
Marggraven zu genieflen hat, gedachtem 
Kloiter ledig und eigen. Der Aufenthalt - 
feiner Töchter in demfelben bewegt ihn zu 
diefer Freygebigkeit.: | 

A. 1289. verfchreibt ihm die Aebtigin A. 1289. 
Runigund und der Convent zu Andelahe 
für alle Befhwerden an Sexau jährlich drey 
Pfund Brificher auf Martini zu geben. (m) 

In eben diefem Sahr bemühet fih K. 
Rudotf1.den Krieg zwifchen Grav Egino 
von Freyburg und den Burgern diefer 
Stadt beyzulegen. Er bedient fich dazu mit 
‚glüdliem Erfolg, wie der Kaifer in dem 
darüber aufgerichteten Vertragsbrief mels 
det, des Raths der Biſchoͤfe zu Straßburg 
und zu Bafel, wie auch des edilen Herrin 
Marggravin Heinrichs von Hachberg , der 
Landrihter it in Brisgoͤwe. (2) Der Vers 

u ‚trag 

(m) b. HERBSTERI Collet. Mſct. de Marchbion. 
NHachb. fol. 22. 

(Y) ©. oben ©. 204. Miſtorius nennt ihn Landherr im 
Brisgau. Daß dem Marggraven hier und inandern Ur⸗ 
Funden der Zitul Edile und nobilis beygelegt wird, 
fhader ihm an feiner Fuͤrſtlichen Würde nichts, da der 
Kaifer zugleich die Worte dazu fet: Bon GOttes 

Gnaden. Sch führe nur einige Erempel an, daß 
anch 
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trag wird zu Baſel gemacht am St. Mat⸗ 
thaͤustage. M. Heinrichs Inſigel hängt 
daran. Er ſizt zu Pferde, mit einem 
Helm, Harniſch, Schild und Lanze ge⸗ 
ruͤſtet. 

Sonſt kommt in eben dieſem Jahr uns 
ter den Bundsverwandten Herzog Fridrichs 
von Lothringen ein Marggrav von Hah⸗ 
perch, doch ohne Namen vor. Hingegen 
im folgenden Jahr wird er bey Erneurung 
des Bundes, Marggrav Heinrich von Hacs 
bourg, genennt. (0) 

$. IV. Um diefe Zeit geſchiehet re 
als regierenden — aan lezrenmal Mel⸗ 

dung. 

auch Fuͤrſten Edle heiſſen. In dem Vertrag Johannis 
Gravens von Naſſau, als Vormuͤnders der Kinder Chur⸗ 
fuͤrſt Kudolfs von der Pfalz, mit der Stadt Speyer, 
ſteht: „ Der Edle Herr Herzog Luͤpold von Oeſter⸗ 

— reich. Lehmanns Speyer. Chrom, B. 7. C. 26. 
—RK. Ludwig IV. gibt dem Prinzen Koͤnigs Johannis 

in Böhmen das Prädicat: zobilis.vir. Die Roͤmi⸗ 
ſchen Kaiſer und Könige ſelbſt werden zuweilen Edle 

...$ürften, oder Edle Herren ‚genennt. Don K. 
Fridrich ſ. Marru. HAGENOo in Pezıı Script, 

Auftr. T. L.p. 1141. Bon 8. Heinrich vii. 
EyBen. Diff. detit. nobilis. $. XI. iz Opxfcul. pag. 
828. Conf. HERRGOTT. Geneal. Diplom. num, 
741. Mehrers hievon f. in des hiefigen Herrn Raths 
und Geheimen Resiftrators Di illen gelehrten Abhand⸗ 
lung: von der Titulatur, wie ſolche im vierzehenten 
Jahrhundert gegen und unter Fuͤrſten uͤblich geweſen, 
in Herrn Oetters Sammlungen, ©. 265. folg. 

co) CALMET Hifl, de Lorraine Probst, T. IL Col. 
530. & 533. 
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dung. Er übergibt den Regimentsftab feis Wird 
nen Soͤhnen und; tritt, aus -befonderer ir ki 
Hochachtuͤng und Liebe zu den heiligen Orden. 
Ritter » Orden, in den teutfchen Orden, 
Schon 20. Jahr vorher hatte er den Hofpis 
talieru oder Sohanniter-Rittern die Juris⸗ 
Diction und Vogtey in Heitersheim übers 
laſſen. Er felbft kommt nun als ein Bru⸗ 
der im teutfhen Orden vor in verfchiedenen 
Urkunden. 3. E. A. 1297, in dem Briefe, 

darinn feine Söhne gegen die Johanniter 
von Jeruſalem bezeugen: daß ihr Vatter 
ihnen die Regierung abgetretten, und ſich 
in den teuitfchen-Ritterorden begeben häbe, 
Er felbft' unterzeichnet mit biefem 1 neuen 
Beynamen dieſe Urkunde. J 

$ V. Bon feinem Todesjahr: (äßr ch Tod, 
nichts gewiſſes behaupten... Foͤrſter meldet, 
daß er- A. 1297. noch im Leben geweſen. 
Soldes bezeugt auch die erft angeführte 
Urfunde;,: Im Basler Lexico wird. fein 
Abfterben ins 18 Jahı 1321. gefezt, Man 
bat den Vatter mit dem Sohn verwechfelt. 
Vermuthlich ift er zu Ende des ı3ten oder 
gleich zu Anfang des ıqten Jahrhunderts 
geſtorben. 

$.VI. Seine Gemahlin ift ebenfalls uns Femah⸗ 
befannt. Piitorius nennt fie Arına von —— 
Altzena. Gewiß iſt, daß’er ein Vatter 
dreyer Soͤhne, und dreyer ae geweſen. 

Die ve find: 
x einvich IN. — 

zn? ® Rudolf. 
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BRudolf. un. 

Beede folgen dem Vatter inder Regierung. 
ö Samanı.. 0.00... 

Ertritt in den Sohanniter-Drden, und ſteht 

ihm als Drdensmeifter in Zeutfchland 13, 
Jahr vor... Seiner. wird. in einer Urkunde 
A. 1318, gedacht. --Er.befchließt fein Leben 

U. 1321;:.Sein Leihnamiyurdein der St. 
Johannis kirche zu Fregburg bepgefezt. 
Sein Grabſtein hatte die Aufſchrift: » Anno 
„ Domini 1321. 2. idus Apr. obiit frater Her- 
„ mannus de Hachberg, Prior Allemanniz 
„ Superioris.„» (P) Als dieſe Kirche im 
vorigen Sahrhundert wegen der neuen Des 
ftungswerfe abgeriffen wurde: ſo Fam vers 
muthlich auch diefer Grabſtein dabey aus 
den Augen: -. te 

Die Toͤchter ſind 

| Agnes. | | 

Sie wurde an Walther von.Reichenberg 
vermäbhlt. | | 

| Kunigunda und Eliſabeth, 
find, wie oben angezeigt worden, ind Klo; 
fer gegangen. — = 

0) Foͤr ſter. Cap. 3. 
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Mm. Nach der Theilung in Linien, 

1. Marggraven —— 

SHeinrich IK. 
Son — bis 1330. | 

rt | | 
G og in Seineich III. der — Heinrich 

ohn M. Heinrichs II. geweſen ſey, Kudoif 
nn die oben angeführte Urfunde regieren 

vom Sahr 1286, welche diefe Zeugen ans gemein; 
ı führts Johannes von Schwarzenberg, chaftlich⸗ 

» Heinrich des Mastorafen Sohn div. als 
„tefte 20.» Sonft aber fchrieb er ſich, in 
Anjehung feines Vatters, Heinrich den 
juͤngern. Sein Sigill zeugt hievon. 

Weil der dritte Bruder den geiſtlichen 
Stand erwaͤhlt, ſo fuͤhren die beede andere 
Brüder M. Heinrich HI. und Rudoif die 
Regierung gemeinfchaftlid bis ums Jahr 
1300. da die Theilung in zwey Linien ers 
folgte. Man fchließt ſolches nicht unbillig 
daraus, weil fie bis dahin meiftens mit eins 
ander, nachher aber beſonders in den Ur⸗ 
kunden vorkommen. 

A. 1293. haͤngen ſie ihr Stgill an den Ver⸗ 
ſoͤhnungsbrief Grav Egnes von Freyburg, 
und ——— we Cunons feines Sohns, 

ı mit 
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mit der Stadt, gegeben Freytag nach St. 
Bartholomäustage. (2) Ein gleihes thun 
fie A. 1300. da ein abermaliger- Verfühs 
nungsbrief zwifchen diefen ftreitenden Pars 
theyen ausgefertigt" worden. Das Gigill 
ift rund und ftellt den Marggräplichen 
Schild mir dem Ichrägrechts liegenden Vals 
fen vor, mit der Umſchrift: 5. ZZ. junioris 
Marggraviü.d. Hachberg. (b) 

A. 1296. laffen fie ein Xehengericht 3" 
Theningen halten. Davon die Worte alfo 

“lautet 2,» Am Ciftage nad) St. Glerinds 
„tag () ſas Ulrich von Eiſtat zu Gerichte 
‘ a N — „an 

C(a) Freyburg. Chron. S. 25. folg. Oben in der Frey⸗ 
burgiſchen Beſchreibung S. 205. habe ich mich geirret; 
und bey der not. (c) uͤberſehen, daß zwey dergleichen 
Briefe ausgefertigt worden find. 

(6) Herbſter l. c. Bl. 25. 

(<). In der Erzherzoglich Defterreichifchen vollſtaͤndigen 
Beantwortung der Bayrifchen Ausführung, zwenten 

Abfap S. 58. u. f. wird diefe Urkunde in das Jahr 1226, 
vf Dionyfit gefezet. Es iſt aber in Vergleichung mit 
dem in hieſigen Fuͤrſtl. Archiven verwahrten Driginal 
ein offenbarer $ehler, ScaörrLin. Hiflor. Zar. Bad, 
T. J. p. 436. Der Tag lauft aber auf eines hinaus, 
Dann wahrfcheinlich ik Sant Glerinstag einerleg 
mit Sanet Leodegarienfeft , melches auf den 2. Det. 
fallt,  Rechnet man nun nach Chronologifchen Regeln 
aus, auf welchen Tag das Leodegarienfeft ins Jahre 
1296. gefallen, fo zeiget es fich, daß es am Dienftag 
gewefen, mithin auf den darauf gefolgten Dienftag den 
gten Det. gerad Dionyfien-Tag eingefallen , demnach 
Dienftag nach Glerinstag und Dionpfinstag ein und 
eben derfelbe Tag gewefen fene, 
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» an Marggrauen, Henriches und Marg⸗ 
» grauen Rudolfes von GOttes Gnaden 
» Marggrauen von Hachperg und Lands 
» grauen in Briffcowe,’zu Teningen, und 
» wart Herrn Dietrich dem Walhe einem 
„» Ritter von Keppenbac erteilt, wer ein’ 
» Erbe hat von dem andern und innerhalb 
»Landes ift, und empfahet es nicht in 
» Sahröfrift, fo ift folches dem Lehenherrn 
„» verfallen. Mit des Landgerichts Inſigel 
>» befigelt. S. Henrici Marchionis de Hab- 
) berg. (d) £ 

Nach Sörfters Bericht haben diefe bees 
de Brüder das Dorf Heitersheim, welches 
ihr Herr Batter ohne ihre Mitbewilligung 
dem Johanniter⸗Orden gefchenft hatte, wies 
der mit Gewalt an fid) gezogen. Der Bat: 
ter lebt aber noch, und nimmt fich der Sa; 
che mit Ernft an. Deswegen fie U. 1297. 
dem Orden daffelbe aufs neue in Gegen 
wart ihres Herrn Vatters übergeben, und 
vor fih und.ihre Erben und Nachkommen 
mir dem Anhang bejtättigen, daß der Or; 
den diefen Drt mit aller Herrlichkeit von 
ihnen und ihren Erben zu Lehen tragen 
und befizen folle, fie aber ftatt der Lehn— 
dienfte fi) mit dem Gebet derer Ordens— 
brüder begnügen wollen, Won diefer Zeit 
an ift Diefer Ort dem Sohanniter-Drden zus. 

| r- ftändig 

(cd) Sörfter l.c. Cod. Dipl. Bad, num, 188. 

a | 
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fändig und die Fürftl. Refidenz des Obri— 
ften Meifters in Teutſchland. (e) 

In eben diefem Jahr haben fie von Heins 
rich, "Wiangolt und Wolftad, Gebrüdern, 
wie auch von Wolfrad den Juͤngern, Gra⸗ 
ven von Veringen ihre Rechte, Geredtig- 

keit und die Einkünfte des Dorfs Malters 
dingen um 60. Mark Silbers zu Rüdlingen 
erkauft. Alle vier. Graven haben die Urs 

Funde mit ihren Sigillen befräftigt. (A) 

U. 1298. hält M. Heinrich ein Landges 
richt zu Waldkirchen. (g) | - 

A. 1300. entfteht zwifchen ihme, nebft 
feinem Bruder und der Abtey Tennebach 
eine GStrittigfeit wegen des Waſſer-Ab⸗ 

laufs zu Mundingen. Gie wird durd) vier 
Schiedrichter beygelegtz nad dem Brief, 

| Ä | gegeben 

(e) Der Eonfirmationsbrief fieht im Cod. Dipl. Bad. 
num. 189. ; 

(f) Cod. Dipl. Bad. num. 191. Von den Graven 
von Veringen, deren Wohnſiz diefes Namens anjeit in 
des Fuͤrſtl. Hnhenzoller - Sigmaringifchen Haufes Han⸗ 
den fich befindet, f. Sfelins oder Basler Lericon T- IV. 
v. VBeringen. Man fieht in dem Sigill drey übers 
einander liegende, Hirfchgemeyhe, wie in dem Herzogs 
lich Würtembergifchen. In dem heutig Fuͤrſtl. Hohen⸗ 
zoller »Sigmaringifchen Wapen finden fich zwar eben 
dergleichen Hirfchgewichte , jedoch in anderer Form, 
nämlich in dem Schild auf des Hirfches Haupte, auf 
dem Helm aber zwey aufgerichtete. Die Heraldici ges 
ben folche für das Wapen von Sigmaringen an, da. 
fie eigentlich von Veringen herrühren, 

(g) Cod, Dipl. Bad. num, 194. 

=» 

— — — {it —2 — — 

— 
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gegeben zu Emütingen, (b) (Emmendins 
en.) In eben diefem Jahr ertheilt er dies 
En Klofter Die Freyheit, daß feine Dienfts 
und andere Leute demfelben, ſowohl bey ihs 
rem Leben, von ihren beweg⸗ und unbewegs 
Lichen Gütern fchenfen, als auch Vermächtz 
niffe davon nad) ihrem Tode zu genieffen, 
machen dörfen. (d 

$.IL Mit Anfang des vierzehnten Jahr: Landes 
hunderts fcheint ihr Watter en zu heilumg, 

feyn. Sie theilen deffen Lande in zwey Theis 
le, welche von dem Hauptſchloß Hachberg den 
Namen bekommen. M. Heinrich als der 
ältere Bruder befizt Hachberg und die Lanz 
de im 'untern Brisgau. Er fihreibt fich 
insgemein Markgrav von Hachberg, Lands 
grav im Brisgau. Don ihm Fommt die 
Hachberg⸗ Hachbergiſche Linie her. Dieſe 
geht U. 1418. mit M. Otto Il. aus, wel⸗ 
her feine Rande drey Sahre vor feinem Abs 
leben an M. Bernhard von Baden verkauft, 
Der jüngere Bruder Rudolf befommt Sau⸗ 
fenberg, und Die Herrfchaft im obern Bris⸗ 
au. Er ift der Stammmatter der Hach⸗ 
erg» Saufenbergifchen Linie. Sie blühet 

bis 1503. in weldem Sahr M. Philipp die 
Melt gefegnete Seine Lande, welche mit 
den Herrfchaften Röteln und Badenmeiler 
vermehrt worden, überläßt er M. Chri⸗ 

d 2° G. IL 

(bh) Cod. Diplom. Bad. nym. 195. 

O) Idem num. 197. 
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Heimich H. I. Von M. Zeinrichs III. Regies 
zegiere rung finde ich dieſe Nachrichten. 

allein. A. 1305. uͤbergibt er dem Ritter von 
Freyburg Rudolf der Turner genannt, und 
deſſen Bruder Johann das Gericht in Denz⸗ 
lingen zu Zehen. Der Lehenbrief iſt ausge⸗ 
fertigt zu Freyburg; und haͤngt daran S. M. 
junioris Marggravii d. Hachberg. () In eben 
dieſem Jahr kommt an ſeinen Bruder M. 
Rusoif eigenthuͤmlich fein Antheil an der 
Burg Spanegge, bey Sechtingen am Rhein 
gelegen, welche damals Hans Spenlin zu 
Lehen trug, jedoch mit dem Beding, daß, 
wann Spenlins Sohn mit Tode abgehen 
würde, daffelde Lehen ihrer beeder,gemein 
feyn, und M. Rudolf auf der Burg zu 
Spanegge 20. Mark Silbers voraus ha; 
ben folle. Das Sigill ift wie an vorher ges 

meldeter Urfunde. (/) 

A. 1306. hält M. Heinrich der jüngere 
ein Mann: oder Lehengericht zu Burgheim 
auf Klag M. Rudolfs feines Bruders, wis 
der des verftorbenen Spenlins Sohn gleis 
des Namens, weil er auf diefem dritten 
Rechtstag nicht erſchien. Diefer wird des 
— Lehens 

(k) Cod. Dipl. Bad. num. 198. Der Brief iſt gege— 
ben an der nechſte Mirtewochen nach onferre Froumuns 

‚ tage der errun; font heißt er deutlicher unfer Sraus 
entag der Eren ; desgleichen der groffe Frauentag. 
Man verfteht darunter das Feſt der Himmelfahrt Mas 
ri, ©. HALTAUS. Calend. medii avi, p. 121. [q, 

(2!) Cod. Dipl. Bad. num 199. 
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Lehens verluftig erklärt, und felbiges als 
offen oder verfallen dem M. Rudolf rechts 

" Lich zugefprochen. Auch bier. ift das naͤm⸗ 
liche Sigill befindlich, (m) Sn eben dieſem 
Jahr wird M. Heinrich Bürge vor Wers 

ner von Stauffen, gegen Grav Konrad 
von Frepburg, und aljo wird diefer mit jes 
nem ausgefühnt. An dem Verfühnungss 
brief ift eben daſſelbe Sigill zu fehen. | 

A. 1307. verkauft er das Dorf Heims 
bach, welches mit den Dörfern Malterdins 
gen, Köndringen und Mundingen einen. 
gemeinen Wald hat, an. Konrad Haffner 
zu Freyburg um so, Mark Silbers auf- 
Miederlöfung, mit Genehmigung Herrn 
Hugo won Dfenberg. (7) | 

X. 1310, verkauft er dem Klofter Ten» A. 1320 
nebach etlihe Güter zu Glaßhaufen gele: 
gen. (0) Sn eben diefem Jahr theilt er 
mit Grau Ronrad von Freyburg das Gut, 
welches der Marggran von der Aebtißin zu 
Andlau gefauft hatte. Diefer behält vor 
ſich das Schultheiffentum zu Serau , den 
Zoll zu Endingen und die Matten zu Bals 
dingen ; der Gran befommt die Mühlen, 

Dd 3 - Schults 

(m) Cod. Dipl. Bad. ad a. 1306. Die Urkunde ik 
gegeben, Dunrſtage nach unferer Frauen Tage der Juͤn⸗ 

gern, dasift, Marien Geburt. BALTAUS. l. c. pag. 

123. Wie wir imZeutfchen fagen, jung werben; d. ir 

gebohren werden. | | 

(n) $örfter Cap. 4. 

(0) Ebendafelbkt. 

1 
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Schultheiffentum und Gülten zu Baldinz 
gen. (P) | 

A. 1311. gibt M. Heinrich dem Johann 
Wolfen von Hachberg zu einem Pfandss 
lehen gegen 185. Pfund PBrisgauer auf 
iederlöfung alle feine freyen Leute zu 
Gutenrode, zu beeden Musbachen, zu Scyös 
nabrunnen, zu Bretten, zu Richenbach, zu 
Nrorbrehtesberg, zu VBüttenfropf bis an 
die alten Keppenbach; desgleichen die Leu— 
te, die er hatte von der Aebtißin von Ands 
lau von Gerlosberge bis an Sunnenzil, 
mit allem Rechte, das er und fein Vatter 
bergebracht haben; fo daß. die Leute ihm 
jährlich geben follen 188 165 &.. Zeugen hie: 
bey waren Gran SEge von Fürftenberg, 
Gran Ronrad von Freyburg, Herr Johann 
von Schwarzenberg, Junker Kriderich von 
Hernberg, und viele andere Ritter und Ed— 
len. An der Urkunde geben Dunreftag nad) 
St. Vellentinestag ftehn die Sigille: S. M 
Margvii de Hahberg. S. Fohanis dei Wolferan. 
Im lezten ift ein Ochfenfopf. () N 

A. 1313. wird Burkhard von Keppenz 
bach), der fi) gegen den Marggraven uns 
gebührlich verhalten, gefangen genommen, 
und auf das Schloß Hachberg gefezt. Er 
ſchwoͤrt hierauf nebft feinen Brüdern De 

. @) Herbfter! c. Bl. 30, 
(O Herbſter lc. Bl.zı. Hieruber find in folgenden 

Zeiten zwiſchen beeden Theilen Strittigfeiten entftans 
den, Die U. 1340, verglichen worden. 

\ 
J 
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dolf und Dieterich eine ftäte ewige Süne 
(Frieden) mit den Marggraven zu halten, 
unter der Bürgfhaft Grav Gebbards von 
Freyburg, Domptobfis zu Straßburg, 
Grav Cunrads feines Bruders und uns 
kers Sridrich von Hahberg. Auf diefe Urs 
phed wird er loßgelaffen. (r) 

A. 1314. gibt Grav Konrad von Frey⸗ 
burg wieder und überläßt feinem Vettern - 
M. Heinrich das Gut zu Baldingen, das 
er von ihm befommen und der Marggrav 
gefauft hatte von dem Koler, nebft Mühlen 
und Weingelt, und dem Schultheifenamt 
und allem das darzu gehört. Fridrich von 
Hornberg gibt über viefe Webergabe .eine 
Kundſchaft. () 

Sn eben dieſem Jahr ertheilt er dem 
Konrad Dieterich Schneulin die Erlaub⸗ 
nis, ein Schloß oder Burg im Brisgau zu 
bauen. (5) Er kauft darauf von den Johan⸗ 
nitern zu Freyburg das ſo genannte Weyer⸗ 
ſchloß zwiſchen Hachberg und Emmendin⸗ 

gen. Man nennt ed von ihm Schneefel⸗ 
den. Es gibt noch mehr Gelegenheit feis 
ver zu gedenken. 

9.1317. verfpriht Johann von Endins 
gen und fein Sohn Kudiger, Ritter von 

NReuenburg, daß er jährliche vier Mark 
Silber, 

() Sörkeri.c Herbſter l. c. Bl. 33. 

(O Herbfierl. c. Bl. 34. 

(£) Cod. Dipl. Bad. ad a. 1314. 
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Silber, welche Heinrich der juͤngere M. 
von Hachberg ihnen zu Lehen gegeben hatte, 
vor 40. Mark Silbers Neuenburgiſchen Ges 
wichts, ihm oder feinen Erben, auf ihr Bes 
gehren wieder zurück verfaufen wollen, (x) 

A. 1319. gibt M. Heinrich dem Hers 
mann Sowat den Hof zu Baldingen zu Les 
ben, an St. Zucientag. (v) | 

A. 1324. vergleichen fih M. Heinrich 
und feine Söhne, Heinrich und Hermann, 
auf Anrathen ihrer Vettern, Hugo und 

. Burfards, Herren von Ufenberg, mitdem 
Klofter Tennebach, und beftätigen ihm fei: 
ne Rechte in Malterdingen, die ihm ver: 
Fauft worden. Gieempfehlen zugleich dies 
fe Abtey ihren Nachkommen zu guter 
Freundfchaft. (>) Ueberhaupt hat M. 
Heinrich zu Hachberg mit erfigedacdter 
Derfonen Rath, Wiffen und Willen diefem 
Gotteshaufe in diefem Jahr alle die Gnad, 
Sreyheit, Güter, Recht, Gericht, Stif—⸗ 
tung, Gablund Kauf, fo ſeine Wordern oder 
er gethan, oder mit demfelben überein feyn 
Fommen, es jey wo und was es wolle, mit 

allem, fo darinn und darzu gehörig, beftäs 
tigt. (x) | 

In eben diefem Jahr foll, wie Sörfter | 
ſagt, M. Heinrich von Hachberg, und ſein 

Sohn 

(z) Schöpruidn. Hifl. Zar. Bad. T.1L p. 355. 
() Herbfteri.c. Bl. 34, 
(m) SchörrrLin. L c. p. 356. 

6) Herbferl.c. DI. 37. 
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= Sohn Heinrich, dem Klofter Tennebach ei> 
nen Freybrief gegeben haben über die Leute 
und ‚Güter in Reichenbach und unter Kep⸗ 
penbach, die der Abt von Herrn Walther 
von Falkenfteineffauft hätte. (Yy) An dem 
Briefe hängen die Infigel A. Marggraviü 
und Henr. $. Marggravii de Hahberg. 

Auch errichten diefe beede Fürften im 
diefem Jahre einen Vertrag mit ihren Les 
bensleuten Konrad Dieterich Schnemwes 
lin und deffen Tochtermann Ottmann von 
Kayfersberg. Diefe Ritter geloben mit 
ihrem Schloß Schheefelden der Marggrav⸗ 
{haft Hachberg Feinen Schaden zuzufügen, 
noch jemand von der Marggraven Leute 
ohne deren Erlaubnis in daflelbe aufzunehs 
men, auch ohne derfelben Wiffen und Wils 
len von den Mönchen zu Selden und Lens 
nebad) Feine Leute zu kaufen, noch ihr 
Schloß zu verkaufen oder zu verändern. 

A. 1325. am Montage in der Pfingfts 
wochen gibt M. Heinrich der Alte und Seins 
rich fein Sohn Ulrich dem Mezzyer, einem 
Burger zu Freyburg um 7. 15 4 zu Faufen 
die Griene (Wiefe) zu der ufferen Sexowe 
bey der Elzach. S. M. — De. Habberg. 
S. H. Filii. H. Margvä. de..Habhberg. (z) 

$.IV. Das Sahr feines Todes ift unbes Toy. 
Fannt. Doc fcheint ed, er fey ums Sahr 
1330. in die Ewigkeit übergegangen. 

Dd 5 Seine 

— Foͤrſter Jl. c. 

(2) Herbſter l. c. Bl. 38. 
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Seine Gemahlin war Agnes, Grav 
Ulvichs von Hohenberg Tochter, Sie ent- 
ieng ihrem Gemahl fchon X. 13 10, durch den 

Top. Ihr Begräbnis ift im Klpfter Ten⸗ 
‚ nebach vor dem hohen Altar; wo man noch 
dieſe Grabſchrift lieſt: Anno Domini ° 
 MCCCKX. V. Id. April. (a) obiit nobilis 
Domina Agnes Marchioniffa de Hahbersg, 
filia Domini Ul. quondam Comitis de Ho- 
henberg. 

ß Sie iſt die Mutter dreyer Soͤhne. Dieſe 
ind: 

Heinrich. 
Er übernimmt nach ded Vatters Tod die 
Landesregierung. 

Rudolf. 
Dieſer erwaͤhlt einen andern Stand. Er 
wird Johanniter⸗Ordens⸗Ritter, und an: 
faͤnglich Commenthur zu- Freyburg; herz 
nach zu Hohenrain. Er heißt in einer Ur: 
Funde „Bruder Rudolfvon Hahberg, Brus 
„der des Ordens St. Sohannes Spitals 
„von Sherufalem des Hufes zu Friburg 
„im Brisgöme., Andem Kaufbrief, wors 
innen die Sohanniter ihre Veftung im Bris⸗ 
gau zwifhen Hahberg und Emmettingen, 
genannt der Wyer an Konrad Dieterich 
Snewelin um 55. Mark Silber verfaufen, 
ift das S. Fris Rudolfi D. Habberg. So wird 
ai aud) gedacht i inder Verfi er = 

geda 

() In einer Abfchrift von Foͤrſters Ma fteht 1715. 
V. Id. April, | | 
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gedachtem Snewelingegeben worden, einen 
! &onfensbrief von dem Obriften Meifter des 
" Drdens zu verfchaffen; wie auch in der Bes 
! fätigung diefes Kaufs, die Bruder Albs 
© vecht von Schwarzburg, der Dberfte Mei⸗ 

_' 

ſter in teutfchen Landen eitheilt. Diefe 
Briefe find fämtlich vom Sahr 1325. (b) 

U. 1342. macht der St. Johann⸗Ritter⸗ 
Drden ein Burg-⸗Recht mit der Stadt Zürch, 
wegen ihres Hauſes zu Wadiswil. Gols 
ches gefchah unter andern mit Wiffen Brus 
der Rudolfs des Margfgrafen von Hoch⸗ 
berg, Commenthur des Haufes Reiden. (c) 
Er ftirbt A. 1243. 

Seine Sebeine ruhen in der St. Sohans 
nisfiche zu Freyburg, wo diefe Grabs 
fhrift ehmals zu lefen war: An. Domini 
MCCCXKLII. XVII Cal. Junii obiir frater 
Rudolfus, Marchio de Hachberg, quondam 
Commendator in Hohenrain. ( 

u Hermann. 

Diefer begibt fich ebenfalls in diefen Ritters 
Orden. Er befommt die Würde eines Or⸗ 
densmeifter in Teutſchland. | 

Seiner wird gedacht in einer Urkunde 
feines Bettern (patruelis) Heinrichs U» 1318. 
WBG | A. 

(db) Herbſter Bl. 52. 
(c) Tfhudil.c ©. 367. 

(4) Piſtor ius macht diefen Rudolf gu einem Sohn 
M. Rudolfs von Saufenberg. Er irst aber. Dann 
jener hat eine Gemahlin und Kinder, Dieſer nicht. 

. 

* 
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A. 1347. verkauft er, als Commenthur, 
und das Sonventdes St. Kohanfiterordend 
zu Sreyburg einige Güter an die Abtey 
Tennebach. An dem Brief ift das S. Heri- 

manni Marchionis' de. Hahberg 5 Commenda- 

toris. In eben diefem Jahr wurde auch der 
Hof Alzenach in Gundlingen dem Klofter 
Sulzberg vor 380. Mark Silbers vers 
kauft. (e) | 

Er ftirbt U. 1357. und liegt audy zu 
Freyburg begraben. Seine Grabfchrift 
war diefes Anno MCCCLVIH. VI. Cal. 
Maji obiit frater Hermannus de Hachberg 
facerdos quondam locumtenens & magifter 
Conventus Rhodii in partibus Alemanniz. (f) 

(e, Die Urkunde ift gegeben am Gutemtage vor 1. F. 
Tage der jüngern. Der gute Tag ift der Mittwoch. 
Er Heißt fonft auch Goedestag, Gudenstag, 
Goens, oder Gunstag, Wohnfag ꝛc. von dem 
alten teutfchen Gott Wodan oder Wondam, den 
die alten Zeutfchen als den höchften Gott verehrt has _ 
ben, daher das Wort Guodan und Bunde herges 
kommen, fatt welches man nun God oder Gott fagt. 
HaLrtäus. lc. p. 8. 9. 

(£) Diefe Infchriften find famt der Sohanniskirche bey 
Der Sranzöfifchen Beveſtigung der Stadt Freyburg zer⸗ 
fiört worden. Zörfter m. a. haben fie fchon vorher 
aufgefchrieben. 

= 

Heinrich 

nn 

1: 
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Heinrich IV. 

Bon 1330, big 1369, 

$..1. v* 
arggrav Heinrich IV. nennt ſich in Heinrich | 

A den Urkunden oft Herrn zu Ren w. 
zingen; Desgleichen in feinem Si⸗ 

gill M. Heinrich denjüngern, wie fein Bat; 
ter auch gethan hatte. Mit diefem Bey⸗ 
ſaz fteht er in einer Nachricht das Klofter 
Tennebach betreffend, vom Jahr 1330, (*) 

F. II. N. 1331. Samftag vor Gregoriens 
tag erlaubt er Konrad Dietrichen Snewes 
lin, dem Ritter von Freyburg, zehen Zus 
hart (a) Reben zu Emmendingen ob dem 
Kalchofen gelegen, zu feinem Schloß Schnee⸗ 
felden zu Faufen von dem Klofter Tennes 
bad), und foldye gemeinfchaftlich zu haben u. 
zu nieffen mit ihm dem Marggraven und 
feinen NachEommen. Pan fieht an dem 
Brief S. Heinrici Marcbionis de Hahberg. 

A. 1337. beftätigt er den Kauf der Eins 
wohner zu Baldingen (hod. Bahlingen) 
on das Klofter Tennebach. (D). 

(*) Cod. Dipl. Bad, num. 241. 
(a) Bon dem in den Fürftlich Baden: Ourlachifchen Landen 

üblichen Land: und Feldmeßſchuh ſ. unfers berühmten Ar, 
Kirchenrarh und Reetor Jacob Fridrich Malerg 
Unterricht zum Rechnen, ©. 178. folg. 

(b) Cod. Dipl. Bad. ad a. 1337. 

ee 
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A. 1340. 

A. 1339. verſpricht Adelheid von Se 
rolzeck, Aebtißin zu Andlau Marggraven 
Heinrich zu Hachberg und feinen Erben ein 
gewiffes Xehen, das über 20. Mark werth 
wäre, und ihr nächftens heimfallen werde. 

A. 1340. verföhnt Bifchof Berthold von 
Straßburg laut Urkunde vom 17. März 
unfern Marggraven, . und die Herrn von 
Ufemberg (ce) mit der Stadt Briſach, wes 
gen etlicher Ufembergifchen Leute, welche 
die Stadt zu Burgern angenommen hatte. 
Er bat überhaupt mit diefer Stadt vielen 
Streit wegen der leibeigenen Leute und Uns 
tertbanen, fo vonden Marggraͤviſchen Doͤr⸗ 
fern in diefelbe gezogen waren. | 

Sn eben diefem Jahr ftellt Wernber 
Schelleher, ein Burger zu Freyburg, feis 
nen Lehenrevers gegen den Marggraven 
aus über den Hof im Dorf Baldingen. (7) 

Sn eben diefem Sahr entfcheiden Burs 
germeifter und Rath zu Freyburg die zwis 
fhen dem Marggraven und deffen Lebens 
leuten von Keppenbach entftandene Sirit— 
tigkeit wegen des Landtags, Der Aus 
fprud) geht dahin, der Marggrav folle feis 
ne Landtage (judicia provincıalia) zu der 
alten Keppenbad) unter der Kinden halten, 
Hiezu werden gerechnet die. Gerichte, die 
fein Batter und er von Alters. hergebradıt 

! haben. 

| (c) In der Urkunde beiffen fie die Kind von Uſem— 
- berg. Ä 

(dj Gerbfier l. c. Vl. 41. 

— 11 

— 
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haben. Ausgenommen werden die Unter: 
thanen Johañs u. Ulrichs von Keppenbad). 

G. III. 9.1343. baut der Ritter Konrad A. 1343. 
Dietrich Snewelin mit Erlaubnis: des 
Marggraven bey feiner Veftin Weyer auf 
der Bretten eine Mühle. Er gelobt, fol: 
che allein zu feiner Veftung zu gebrauchen, 
und an das Fiſchrecht, fo in. demfelben 
Waſſer dem Fürften zufteht, Feine Anfpras 
he zu machen. _ | | 
ann eben diefem Sahr verfühnt er ſich 

mit der Stadt Briſach, welche vielen von 
feinen eigenen oder leibeigenen Leuten, die 
vom Kaiſerſtuhl (e) dahin gezogen waren, 
Das Burgerredht verliehen hatte. Die Vers 
föhnung ift aber von Feiner langen Dauer. 

A. 1344. erfauft er von der Aebtißin 
. Adelheid und dem Convent zu Andlau alle 
Rechte, Leute und Güter, fp diefes Stift 
im Thale Sexau und zu Dttenfchwanden 
befoß. Der Marggrav gibt dafür 200, 
Mark Silber, rechtes Frepburger Gewichts. 
Hiedurdy wird die Marggravſchaft Hach- 
berg aller Mannſchaft und Verbündnis, 
womit fie Diefer Höfe wegen dem Klofter 
verbunden war, entledigt. (f) Man fieht 
an dem Kaufbrief das Sigill Bifchof Bers 
tolds von Straßburg, wie auch das Sigill 

- der 

(e) In lateinifchen Urkunden heißt diefer Difirier: Sedes 
imperlalis. u | 
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der Aebtißin und des Convents, lezteres |: 
ftellt die Kaiferin Richardis vor. 

Sn eben diefem Jahr ftellen etliche Leibs |: 
eigene zu Rimfingen gegen den-Marggras |! 
ven einen Revers aus, daß fieihr Leib und |: 
9— von ihm auf Feine Weiſe veraͤuſſern 
wollen. | | 

A. 1346, legt abermal Burgermeifter 
und Rath zu Brenn den zwifchen Marge 
grav Heinrich und Walther und Dieterich 
von Keppenbadh, über Ettenheim entftans 
denen Streit bey. (ed) u 

A. 1347. Fauft M. Heinrich von Henne 
dem Smit von Fürtewangen, einem Bur; 
ger zu Freyburg 4. Juchart Ackers bey dem 
mittlern Weyher bey Hachberg in dem 
Krumpach gelegen, um 10. 154 Freybur- | 

“ger Münze. (b) | | 
In eben diefem Jahr bewilligt er Frid⸗ 

richen von Rappolftein, daß er aus dem 
Emmendinger Michenbach eine Wäfferung. 
auf feine Matten dafelbft zurüften laſſen 
möge. (7) 

F. IV.. U. 1352. ftunde er in Feindfchaft 
mit denen von Mößfirchen. Sie ift von 
£urzer Dauer, und wird bald beygelegt. 
In eben diefem Jahr empfangt er von 

| Fridrich, 

— — — — — EEE TOTER EEE 

Me . 

. 

. 9.1352 

(8) Herbſter i. c. Bl. 48. 

(h) Herbſter LRc. Bl. 46, 

Ci) Foͤrſter ad h. a 

— — — — — — — 
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| Sridrich Herrn von Uſenberg (k) ode 
Nißenburg , wie in den. alten Nachrichs 

_ 

h% 

f 
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ten vorkommt, zu Lehen die niedere 
Herrſchaft Uſenberg, nämlich die Stadt 
Kenzingen, die Burg Kürnberg mit allen 
dazu gehörigen Fleden und Gütern zu Her⸗ 
bolzheim, Bleichen, die Vogtey zu Min: 
nenweiler oder Münchweiler, die Burg und 
‚Dorf Weißweil, den Kirchenfag zu Berck⸗ 
heim und die Kapelle, wie aud die halbe 
Wildbahn. zu Sulzbere, Er befizt aud) 
diefe Herrfchaft wirklich und nimmt zuKene 
zingen und Kürnberg feinen Wohnfiz, und 
fchreibt fih daher mehrmalen Herr von 
Kenzingen. Den Zehenden, die Kirche, die 
Kapelle, überläßt er feinem Sohne syeilo. 

Sm Sahr 1353. gibt ihm Sridrich von 
Uſenberg das Dorf Nortweil zc. um 140. 
Mark Eilbers Freyburger Brandes und 
Gewaͤges, zu Faufen, jedoch mit Vorbehalt 
der MWiederlöfung vor ſich, und wenn et 
Reibeserben männlichen Gefchlechts befäme, 
An eben diefem Tag (Zinftag nah St. 
Katharinentag) hat er ihm folches Dorf zu 
rehtem Mannlehen verliehen. Kaum war 
diefes gefchehen, fo verkaufen nod) in dies 
ſem Jahr erjigemeldete Herren, Der 
Marggravioon Hacberg und Fridrich von 

i Mpens 

(k) Diefem mwurden fie A. 1343. von Herzog Albrecht 
. von Deftirreich Lehensweiſe eingeraumt. Solglich bes 

Fanı fie der Marggrav als ein Afterleben. 

Ee 

u. 1353. 
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Deenburg daffelbe Dorf dem Abt zu Alper- 
ſpach mit allen Rechten und Gerechtigkeiten 
ſamt dem Hof-und aller Zugehör,, wie fol: 
ches der von Denburg befeffen, um 140, 
Mark Silber. Sie dingen fi) jedoch die 
Wiederlöfuug auf zehen Jahr aus. Nach—⸗ 
dem num der von enburg oder Ufenberg 
mit Tod abgegangen, ift Kenzingen mit ans 
dern Lehenſtuͤcken, nad) einigen Gtrittig: 
Feiten, wieder an Defterreich gekommen. 
Nortwyll aber verblieb dem Abt zu Als 

perſpach. 

A. 1354. hat er Krieg mit den Städten 
Mheinfelden und Villingen. Herzog Rus 
elf von Sefterreih madt fi zum Mitt 

ler, und legt die Strittigfeiten bey. Alm 
Diefe Zeit entftehen zwifchen ihm und denen 
von Keppenbach heftige Zwiftigkeiten we—⸗ 
gen des freyen Amts, und der Keute und Ger 
richte dDarinnen, Gie gehen fo weit, daß 
der Marggrav die von Keppenbach gefan- 
gen nad) Hachberg führen läßt. Sie des 
muͤthigen fich, und die Stadt Freyburg vers 
mittelt e8 dahin, Daß die von Keppenbadh 
dem Marggraven fchriftlidy geloben, nichts 
weiter an ihne zu fordern. Doch erhebt 
ih A. 1356. eine neue Mishelligfeit wegen 
echt zu Keppenbach gefeffenen. Perfonen, 
an die fie beederfeits Anſprache machen. 
Sie vergleichen fich in Güte. M. Heinrich 
wird indem Briefe hievon, der gegeben ift 
am Öutemtage von St, Urbausinge, Herr 
zu Kenzingen genennt. — 
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A. 1356. übergibt Grav Kridrich von 4.1356. 
Freyburg, Grav Egens Stiefbruder, dem 
Marggraven feinen Theil an den Wildbän- 
nen im Brisgau, fo er und fein Bruder 

von dem Hochſtift Bafel in Gemeinfchaft zu 
Lehen getragen. Grav Ego ift damit nicht 
zufrieden. Er beFlagt fid) bey dem Lehen⸗ 
herren Bifhof Johann von Baſel. Diefer 
Alt U. 1357. ein Lehengericht, welchem 
M. Heinrichs Vetter, M. Dito von Roͤ⸗ 
teln, beywohnt. Das Urtheil fällt wider 
M. Heinrich aus. Die Haupturfache war, 
wie gedadt, weil Gran Ego dieſe MWilds 
banne von feinem Vetter Konrad geerbet, 
und auch feither mit feinem Bruder Srid- 
rich gemeinfchaftlich befeffen habe. (1) 

In eben dikſem Jahr am Allerheiligen- 
Abend belehnt Bifhof Johann von Bafel 
den M. Heinrich mit dem Kirchenfaze zu 
Bergheim und den halben Wildbännen zu 
Gulzberg , dergeftialt, daß wem er den 
Bifchof heiffe den Kirchenfaz leihen, dem 

' Toll er ihn leihen, (m) 

Vom Jahr 1357. findet fich ein ſchieds— 
richterlicher Ausfprucd zwiſchen M. Hein⸗ 
rich von Hacberg, Herrn zu Kenzingen, 
und Grav Hugo von Fürftenberg, nad) 

Ee 2 welchem 

. (1) Ed wurde gegeben am Freytag nach der alten Vaſe— 
nacht. Groffe Faſtnacht, aller Mann Faftnacht, bes 
freyete Sonntag, alte Faßnacht ift der Sonntag Invo⸗ 
eavit. HAaLTAUSs. J c. p. 59. 149. 

| (m) Herbfier). c. Bl. 49, 

2 
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welchem jenem zwo Muͤhlen, auf der Blei⸗ 

cha gelegen, zugeſprochen werden. Die fi 

Urkunde ift gegeben zu Kenzingen an U: F. 

Abend in Märzen. 

In eben diefem Jahr befigelt M. Hein: 

rich einen Erblehenbrief Albrecht Vogets 

und Johannes Rübe, über den Widenhof 

‚zu Malterdingen, gegen den teutfhen Dr: 

den zu Freyburg. (7) | 

$.V. A. 1358. macht Herzog Rudolf 

von Defterreich feine Anſprache an die Herr 

{haft Kenzingen und Kürnberg. Gie wird 

auch in einem auf dem freyen Felde vor 

Sedingen, Freytags vor St. Agnefen Tag, 

von Grav Immer von Straßberg gehaltes 

‚nen Manngericht dem Marggraven abs und 

dem mergogen zugefproden. (0). Der 

Marggras bedient ſich deſſen ohngeachtet 

des Tituls eines Herrn von Kenzingen. (P) 

‚Herzog Rudolf fezt feine Anſprache fort. 

9. 1365. fizt Herzog Fridrich von Ted, 

Kaifer Karls IV. Reichs s Kofrichter, zu 
Prag zuGericht. Herz. Rudoifläßtdafelbft 

durch feine Bevollmächtigte Luͤtzmaͤnn umd 
Johann 

(G) Herbſter Lx. BL so. 

(0) Die Urkunde ſteht indes Freyherra von Harp 

precht Staatsarchiv des Kaiferl. und des Heil. Rim. 

Reichs Kammergerichts. Th. I. ©. 37. 4. f. 

(p) Eine Tennebadhifche Urkunde vom Jahr 1360. an die 

er auf Bitten fein Sigill gehängt, und andere vom 

Jahr 1364. 1366. und 1368. bie ich gleich anführen 

will, beweiſen folches. 
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' graven um 20000. Mark Silbers die Sms 
mißion (Einfezung) in die Herrfchaft Hochs 
berg, Kürnberg und auf die Stadt Kenzins 
gen famt alien Zugehörungen nachfuchen. 
Er erlangı folches und befommt gta 
nicht nur ein Mandarum generale immi 

„ rium & manutenentie, oder überhaupt einen 
Befehl, daß man ihn einfezen und im Befiz 
ſchuͤzen folle, fondern e8 ergeht aud) ein befons 
derer Befehl deswegen unter andern an Jo⸗ 
bannes, Bifchof von Straßburg, wie auch 
an den Rath und Burgerfchaft der Städte 
Straßburg, Freyburg u.Bafel. Ja A. 366. 
wird fogar Die Acht wider ihn und die Stadt 
Kenzingen erkannt, und die Achtserfläs 
zung von dem Hofrichter Burfard, Burg⸗ 
graven zu Magdeburg und Graven zu Hars 
deck, fo weit fich dDisfalls der Gerichtszwang 
des Neichshofgerichts erfiredt, im Namen 
des Kaiſers verfündigt. (9) 

$. VI. U. 1359. vertaufcht der Margs A. 1359, 
gran fein Dorf Wilerfpah, welches Jacob 
DVetterli von Freyburg von ihme zu Zehen 
trug, gegen einen Gülthof zu Thenningen. 

Ein Kaufbrief vom Jahr 1360, der An⸗ 
14 Schorerin und ihrer Brüder Claus und 
Senni, welche dem Töfelin Kigelin, einem 
zu Ee3 Burger 

(9) Freyherr von Harppredtl.c. S. 106. Num- 

XI, ©, 107. Nun, XII. &, 108. Num. XIII. Cod, 

Dipl. Bad, ad dd. ann. 



438 Marggr. zu Hachberg-Hachbern. 

Burger zu Freyburg ein Pfund Pfenning 
zu kaufen gegeben, iſt beſigelt mit dem Si— 
gill des Edeln Herren Margraf Heinrich 
von Sachberg, Herren ze Kenzingen. (r) 

Vom Jahr 1364. findet ſich ein Schuld⸗ 
befenntnis »Narckgraf Heinrichs von 
»Hachberg Heren zu Kenzingen gegen 
„den erbern Knecht Srifchi Zunden von 
„» Kenzingen, Sriderich Zunden fel. Sohn, 
„ über 40. Gulden von Florenze gut an Gols 
„de und gnu fivere vf der Wage vmb ein 
„ Meiden, (s) den er Sm darumb ze Fof: 
„fende gab und in Im gefunt entwurt in 
„ finen Stal. Am nehſten Sunnentage vor 
„ St. Waltburg tag. () 

U. 1366. gibt Abt Brun und der Cons 
vent zu Alperipach gegen Herren Marckgr. 
Heinrich von Hachberg, Herrn zu Renzins 
gen einen Verzichtbrief auf allen Schaden, 
fo fie gehabt und noch haben möchten, von 
wegen 4. Mark Silbers jährlichen Geltes, 
von Herren Huaen von -Ufenberg herrühs 
rend. (1) u 

(r) Cod. Dipl. Bad. ada. 1360. 

‚GO Meiden if eine Gattung Pferd, und vermuthlich 
ein Hengſt. In einer alten Ordnung der Stadt Straß⸗ 

burg bey SCHILTER. ad KOENIGSHOVEN. paß. 

1080. ſqq. werden die Worte Meiden und Pferde oder 
Hengſte und Pferde vor einander gebraucht. 

ct) Herbfier! Bl 51. 

(u) Herbker, ebendaſelbn. 

— 
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A. 1368. ſtellt der Abt Nicolaus und 
Das Convent zu Ettenheim⸗Muͤnſter im El⸗ 
ſaß einen Revers aus, „daß M. Seinrich 
„von Hochberg, herre zu Renzingen, 
„ und M. Otto, Herrezu Hochberg, und 
» Meagans und M. Hello feine Söhne mit 
» 150, 15 Straßburger Pfenninge die Vog⸗ 
» tey des Dorfs zu Minnemwilre (v) wieder 
„löfen mögen. „ Diefe MWiederlöfung ift 
im Sahr 1626, gegen den Kirchenfaß und 
einen Theil des Zehenden zu Thenningen 
‚aufgehoben worden, ()' | 

$. VI. M. Heinrich IV. verläßt die Tod. 
Welt ums Sahr 1369. | 

| Seine Gemahlin Anna war Burkards, Semabs 
Herrn von Ufenberg Tochter. Sie hatte Ir and 
: ihm drey Söhne gebohren, Otto, Jos j 

bann und Heſſo, die in erft angeführter 
Urkunde vorkommen. 

Diltorius gedenft auch einer Tochter 
Runigunde, fo an einen Freyherrn von 
ee (x) im Elfaß vermählt worden feyn 
oll. 

(v) Bon der Burg und Dorf Munmeiler oder 
Minnemwilre, fo. im Elſaß gelegen geweſen, fiche 
ScaörrLin. Alſat. iluftr. T. U. p. 78. 91. 

(w) Herbfieri.c Bl. 51. b. 

(3) Bon diefem Haufe ſ. ScHörrLın. |. c. P. 687. fg 

ww 
\ Ee 4 Otto 
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Dttol. 

Bon 1369. big 1386. 

h F. I. | | % 

arggrav Otto, der ältefte Sohn M. 
- Heinrichs IV. nimmt ſich ſchon bey 
Rebzeiten feines Herrn Vatters der 

Negierung anz und heißt Daher in den Ur— 
Eunden Marctgrav und Herr von Hachberg. 

— u 

Sc bemerfe davon folgended: . 

A. 1364. bringt er die GStrittigfeiten, 
welche zwifchen den Marggraven und der 

Stadt Freyburg, wegen der Burger Diefer 
Stadt, die ſich zu Baldingen aufbielten, 
entſtanden, zu einem gütlichen Vergleich. (a) 

"Der Marggran hielt jährlich drey Gerichte 
dafelbft.. Es wird verordnet, daß diefe 
Leute auch dabey erfcheinen, desgleichen 
bey der jährlich dDreymaligen Ankunft eines 
Marggraven mit feinem Gefolge, nämlid 
ſelb zehend mit zehen NRoffen, mit andern’ 

die Koſten tragen helfen follen zc. 

Freybhur⸗ 

giſcher 
Krieg. 

Um dieſe Zeit bekriegt Grav Egeno 
von Freyburg dieſe Stadt. Seine Bunds⸗ 
verwandte ſind unter andern A. 1367. 
Marckgrav Otto von Hachberg, Heinrich 
von Gerolzeck, genannt von Tuͤwingen, 
Seinrich von. Gerolzeck Herr zu Lare, Jos 
hans und Helle, Gebrüder — > 

C(a) Foͤrſter l. cr Cap. 6. 
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Ufenberg, Johans Herre von Schwarßems 
berg und Martin Wialterer , Ritter von 
Freyburg. Anlaß zu diefem Krieg gab 
Die vielfältige Klage der Stände in felbiger 
Zeit, daß ihre eigene Leute von den benadhs 
barten Städten zu Burgern aufgenommen 
wurden. Der Krieg dauert bis ins Sahr 
1368. da Donnerftag vor dem Palmtage 
die Städte fich mit den Herren durch aufges 
richtete Verträge verglichen. (d) Die Richs 
tung zwifchen M. Otto und den Städten 
Freyburg, Brifach und Neuenburg geſchah 
ebenfalls an diefem Zage. (c) 

Um diefe Zeit wird unferm Marggrav 
Otto die Herrfchaft Werra auf dem 
Schwarzwald, oberhalb Beuken gelegen, 
auf eine Furze Zeit verfezt. (d) Ä 

A. 1366. gibt Llara von Dume, Rus 
Sins von Ouwe Wittib, über eine Gülte 
zu MWindenreute von 20. Mutt Roggen 
und 7. Malter Habern, deren Wiederlds 
fung mit 20. Mark Silbers Marggrav 
Heinrich verftreichen Lafien, dem Margs 

- I Ces5 gran 

. (b) Cod. Dipl. Bad. ad a. 1368. ©. oben ©. 222. 

- Sch melde nur noch, daß, da damals die Stadt Frey⸗ 

burg dem Graven Ego die Burg und Herrfchaft Ba- 

denmweiler üuberlaffen, fie ihm noch dazu 15000. Mark 
Silbers gegeben. HERBSTERI Colllect. de Comitib. 

Friburg. fol. 127. b. | 

(c) Conf. WENCKER. de Voburger. Contin. pag. 

71,78: | 
(d) Vrstıs. Cbron. Bafıl. L.1. C. 21. 
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gran Otto, als feinem Erben und Nach⸗ 
ommen, von neuem das MWiederlöfungss 

recht. (e) | 

Nach ſei. 6, II. Nach feines Herrn Vatters toͤdt⸗ 
53 lichem Hintritt kommen unter andern fols 

| gende Umftände von ihm vor: 

A. 1372. wird ihm und feinem Bruder 
Seffo von K. Karl IV. die Vogtey und 
Schirm des Kloſters Tennebach uͤbertra— 
gen, wie ſolches das Kaiſerliche Schreiben 
an gedachtes Kloſter bezeuget. Es findet 
ſich auch eine Tennebachiſche Urkunde von 
dieſem Jahr mit M. Otto, verrn von 
Hachberg Inſigel. 

A. 1373. gibt M. Otto Burkarten von 
Kürneg einen Zehenden zu Neuenburg, der 

Ä a Zehenden genannt, zu einem 

A. 1379. hat er abermals GStrittigFeis 
ten mit Ritter Walther von Keppenbad 
wegen der Gerichte und Landtage im freyen 

Amt. Sie werden bald dur‘ Welthern 
von der Digck, Landvogt im Brisgau alfo 
beygelegt: Daß des Marggraven freye Leus 

te, 

(e) M. Heinrich war damals noch am Leben, und doch 
heißt M. Otto fein Erbe und Nachkommen. Der 
Brief ift bekräftigt mit Sohbans Tegenlins ihres 
Vettern, Johans Tegenharts fel. Sohns, und 

mit Gregorien Tegenlins ihres Bruders Inſi⸗ 
geln. Das Tegeliniſche Wappen iſt ein Pentalpha oder 
Gatter. HERBSTERI Collect. de March. Hachberg. 
fol. 55. 
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te, fo auf des von Keppenbach Gütern fizen, 
die drey jährliche Kandtage oder Gerichte 
befuchen, folchen auswarten und gehorfam 
ſeyn; desgleichen wann fehädliche (5) Leute 
in des Marckgraven Gerichten gereihtfertis 
get werden, es ſey zu dem Geftul oder zu . 
der Hart:Eichen, oder zu dem Kefterholz, - 
fie fi) auch dabey einfinden follten. () 

A. 1380, den 22. Febr. fhenft und über: 
gibt Frau Anne von Keppenbadh, Ulrichs 
von Keppenbach Wittwe, und damal Heins 
richs von Speckbach Ehfrau, mit den bey 
einer Schenfung unter Rebendigen gewoͤhn— 
lichen Feyerlicykeiten, dem M. Otto all 
ihr Recht und Gut zu Keppenbad), das fie 
von ihrem Ehemann ehemals befommen 
oder fonft nod) zu hoffen habe. 

A. 1385. Samftag nad Urbani Fauft 
er zu Schafhaufen dem Wilhelm im Thurn 
des verftorbenen Helfen Schhelins Toch⸗ 
termann ein Gültgut zu Winterreutin ab. 

Sn eben diefem Sahr hat er und fein Kriegmis 
Bruder M. Hheſſe mit Kridrich, Biſchoffen Dr 
von Straßburg einen Krieg. Herzog Leo⸗ Straßs 
pold von Defterreich und Grav KEberhard burs- 
von Würtemberg vertragen die Partheyen 
alfo: der Bifchof verfpriht jedem Margs 
graven 1200, fl. in gewiflen Zielern zu bes 

zahlen. 

(£) Echädliche Leute heiffen nicht ſowol Leute, die Schar 

den thun überhaupt; fondern folche , Die wir Malefi« 
canten nennen; Leute die eine Leibesfirafe serdient. 

(8) Herbfier.c. Bl. 57. 
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gblen Hingegen verbinden ſich diefe, fels 
iges Jahr über mit der Veſtung Höhingen 
den Biichoffen zu Dienfte zu feyn. 

$. II. Um diefe Zeit bricht ein neuer 
Krieg zwiſchen, den Eydgenoſſen und dem 
Hauſe Oeſterreich aus. Die Eydgenoſſen— 
ſchaft hatte ſchon lange ſich gegen die Macht 
des Hauſes Oeſterreich und gegen den Adel 

in ihrem Lande verbuͤndet. Man hatte von 
Zeit zu Zeit durch Vertraͤge und Friedens— 
ſchluͤſſe denen Verdruͤßlichkeiten abzuhelfen 
geſucht. Allein da U. 1374. verſchiedene 
teutiche Reichsftädte, dazu Zürh, Bern, 
Solothurn, Zug und Lucern gekommen, 
eine Verbündung gemadt, und man neue 

Oeſterreichiſche Zölle angelegt; fo brad) Die 
Flamme U. 1335. aufs neue aus. Herzog 
Leopold von Defterreic) zieht wider die Eyd⸗ 
genoffen zu Felde. Ihm leiften Hülfe M. 
Otto von Hachberg, Ulrich Pfalzgrav von 
Tübingen und viele andere. Es Fommt 
A. 1386. den 9. Jul. zum Treffen bey Sem⸗ 
yadı, i in welchem Herzog Leopold und unſer 
M. Otto, nebft einer aroffen Anzahl Gras 

M. 

(h) Umftändlich wird dieſe Schlacht befehrieben in Tſch w 
di Endgenoff. Gefchichte, Th. 1. ©. 525. folg. Von 
den erfchlagenen Küriten fchreibt er gleich im Anfang, 

©. ?7.: » Der Durchleuchtig Fürft Herzog Luͤpolt 
» von, Heferrich. Der Hochgeborn Fuͤrſt Marggraf 
” Dtt von Hochberg. „Conf. Anon. HELv. Orig. 

eg 
⸗ 
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M. Otto Leihnam wird zurück gebracht, 
und im Klofter Tennebach inder Kirche vor 
dem hohen Altar beygefezt. Auf dem 
Grabftein ift das on er Ag 
Wapen mit zwey Steinbodshörnern auf 
dem Helm und zwifchen denfelben ein. 
Pfauenfederbuſch. Man lieft diefe Auf: 
ſchrift: „A. MOCCLXXXVI. VII Id. Juli 
.„ obüt Nobilis Dominus Otto, Marchio de 
» Hachberg. „ j 

F. IV. Seine Gemahlin nennt Piſtorius 
eine Schweſter eines reichen Barons, mit | 
Namen Maͤltrer. Diefe foll ihm eine Loch: 
ter Emilie gebohren haben, welche eine 
Gemahlin Johann von Ruchen, des Ritz: 
ters worden. Gamans macht feine Gemah⸗ 
lin nicht namhaft; ſagt aber, ſie ſey die 
Mutter der zwey Soͤhne, welche in einer 
Urkunde vom Jahr 1366. vorkommen, und 
einer Tochter Emelina, die an Johann 
von Couci vermaͤhlt worden ſey. Gewiſſes 
laͤſſet ſich in Ermanglung hinlaͤnglicher 
Nachricht nichts ſagen. Solte aber je et— 
was an diefer Vermählung und erzeugten 
Kindern feyn, fo ift jedoch Flärlich abzuneh— 
men, daß jelbige vor ihm den Weg alles 
Fleifches müflen gegangen, anfonften diefe 
und nicht feine zwey Herren Brüder ihme 
in der Regierung gefolgt feyn würden. 

e5 Hifter. Archid. Auſtr. ap. SENCKENBERG. 
Sel. Jur. & Hijtor. Tom. IV. p. 139. KoxNIGs- 
HOVEN. Chrom. Aljat, p. 344. 

Sohann 

Gemah⸗ 
in. 
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Johann 

ſtirbt nach 1408. 

| F. L. 

Kheilung. DI Bach) dem Tode Marggrav Otto J. neh⸗ 
| men feine zwey Brüder Johann und 

Hefe „am Mittwochen nah U. F. 
» Tag, als fie geboren ward, eine Theis 
„lung vor, dergeftalt, dag M. Johanſen 
„» worden iſt die halbe Veftin Hachberg na: 
„ mentlid) der Hinterteil, das ift das Herbfts 
» haus, das Hinterhaus und der Hof das _ 
„ zwifchen, die halbe Stallung vor der Ve: 

„fin; der Brunn und Thurn für die Ges 
» fangenen, alle Thore und die Pfifteren (2) 
» blieben gemein und jeder Teil hatte den 
» Weg darzu über des andern Anteil. Er 
„ befam auch das Dorf. Baldingen, mit 
„dem Bedinge, wenn etivad daran verfest 
„wäre, daß M. Heſſe folhes erledigen 
„und bis e8 gefhähe, mit fo viel Nuzen, 
„als es betreffe, wiederlegen folle. Fer— 
„ner mußte ihm M. Heſſe jährlich geben 
„» 100, fl. Florenzer an Golde, sc. Mutt 
» Roggengeltes (d) jährlich auf St. Mars 

: er r 57 tinstag, 

(a, Pfiſterey bedeutet jo vier als Hof-Beckerey. 

(b) Das Wort Geld heißt bier, mie in ger viel am 
* dern Drren, fo viel als Zins. Alfo merden A. 1448. 

einem Lehenmann verlichen zwanzig Viertel Geldts 

halb Roggen und halb Habern. U. 1309. komnit vor: 
ein 
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„ tinstag, welches alles M. Johans haben 
>» follte zu einem rechten Leibgedinge fein 
„Lebtage, und nicht weiters und davon 
„ nichts veräuffern, ohne M. Helfen, oder 
» feiner Erben Einwilligung. Würde M. 
» Sobens fi) verehlichen mit einer feiner 
„Genoͤſſin (2) und Kinder mit ihr zeugen, 
fo follen die Knaben alle die vorgenante 
» Güter, nebft der vorgenanten Veſtin er> 
„» ben Eönnen, als ihr Eigentum; wären e8 
„» aber Döchteren, fo füllen fie nur an den 
» Süteren, und nicht an der Veftin erben 
» Fönnen, und fo foll es auch mit M. eh 
» fen Kindern gehalten werden; überhaubt 
» fo lange men ehelich gebohrne Ansben 
» finde von ihrer beeden Stammen und 
» von ihren Benöffinen., fo fol fein Weibs⸗ 
„name einigs Recht zu der Beftin Hache 
„berg haben, M. Heſſe befam die ans 
» dere Hälfte der Veſtin Hachberg, und * Gr 

— 

ein Saum wiſſes edles Wingelds des beſten all Jahr 
von der Tretten (Trotten oder Kelter) in Ir Faß ze 
antwortende. Zuweilen heißt es auch zehen Stuͤck Huͤ⸗ 
nergeldts; obgleich die Huͤner in natura geliefert wer: 
den. Sonſt bedeutet das Wort Geld vor. biefem fo viel 
als Münze oder Schiedmuͤnze, und in dieſem Verſtan⸗ 
de wird es dem ohngemüngten Silber auch dem Gold« 
gülden entgegen gefest. So fleht in einer Rechnung 
die Summa alfo: Summarum des Hauptguts an Sil⸗ 
ber 505. Mark. Summarum an Gold das Hauptgut 
bringt 11057. fl. 19.8. Stebler, Summarum an Geld 
705. Pfund Rappen, thut im einer Summ an Gold 
17918. fl. 1. Ib. 1. f, Stebler, 

CH d, i.:gleichen Standes. - :-: . - 
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„die zugehoͤrige Herrſchaft und Gerechtig⸗ 

„keit. » (c) 

$. IT. Sn diefe Theilung miſchte ſich der 
Biſchof zu Straßburg Fridrich von Blan⸗ 
kenheim, mit dem Beynamen Lung. (4) 
Derſelbe hat ein ſchlecht Zeugnis in den Ge⸗ 
ſchichten. Vornaͤmlich wird ſeine Habſucht 
an ihm getadelt, und daß er ſeine Haͤnde 
nach der Geiſtlichen und andern Guͤter aus— 
geſtreckt. So riß er nach dem Treffen bey 
Sempach das Staͤdtlein Haſelach im Kin⸗ 
zingerthal an ſich, und bemaͤchtigte ſich nun 
auch mit Gewalt des den Brüdern des er: 
Thlagenen M. Otto zuftändigen Dorfd 
Herbolzheim, (e) 

q. IH. Marggran Johann Fommt in den 
Urkunden theils mit feinen Brüder Seflo 
und Otto, theils allein vor. 

A. 1385. vertaufht er mit Vorwiffen 
und Genehmigung feiner beeden Herren 
Brüder, fein Haus, Hof und Hofgefeffe 
famt dem Garten zu Freyburg an den Abt 
Jacob und ne Sonvent zu Freyburg. ( 2 

+ 

Ce) Herbfterl.c. fol. 61. Man fieht daran: S. Jobis. 
Markdii. De. Hachberg. S. He..onis. Marcbio- 

nis. De. Hachberg. J 

(d) Pulmonarius, Kinigshoven Ehron. S. 1145. 

, (e) WıimPHELınG. in Catal, Epifcopor. Argent. 

C. 73. : GVILLIMANN. de Epiſt. Argentin. C. 66. 

{f) Cod. Dipl. Bad. ad.a. 1385. An dieſem Tauſch⸗ 
brief hangen die Gigill diefer drey Herren Bruder. 

m Aa 00m == — 2 rn 
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U. 1337. am Montag vor Pfingfttage 
Fommt Georg von Wartemberg/ genannt 
von Wildenitein, mit Mardgr: Danfen 
und Seſſen überein,’ daß ſie fein ‚Reben, 
namlich den von ihm an Uiman Wirt, Burs | 
ger zu Neuenburg, verfezten Zehenden in 
Düumer,“im Hader, in Hugheim und in 
Muͤllheimer Bännen und um Neuenburg 
eben: ſowol Löfen moͤgen/ als er oder ‚feine Erben. (g) 2 
‚9.1394: verfhreibt Marggr. Hans, wel⸗ 
cher mit Paulus Miorfer; einem Edelfnedht/ 
den Zehenden zu Biifesheim‘,: einem: Dorfe bey Briſach, im Basler Biftum gelegen, an 
Samman Schultheiffen, einem Burger zu 
Breiſach um67.Pfund Rappenpfenning(*) 
Freyburg. Münze verkauft hatte, und fol: 
hen nicht gewähren konnte, an ftatt der Ges 
währfchaft 28. Schoͤffel Roggengelts von 
der Mühle zu Baldingen jährlich zuliefern. 
Dis geſchieht mit Gunſt uͤnd Gehelle ſeines Brubers Margraf Selen Ze hachberg. 

m * . 

— = 

= T \ „ 

A. 1395 verfchreibt er mit und neben feinem Bruder M. Heflen der Clara Anna 
Bocklin, Hanf Richen Ehfrau, den Hof 
zu Colmarsreutin, ſo Sans Rich wegen 
feiner erften Frau fein Lebenlang zu genie=. 
ien gehabt, zu einem Leibgeding, 

$. IV. 
(8) Herbfieri.c. Bl. 62. 
(6. — Kirchenrath und Reetor Malers Rechen⸗ | 152, | en 2 , Sf 
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$.IV. Von feinem Todesjahr finder fich 
Feine fichere Nachricht. Go viel ift gewiß, 
daß er U. 1408: noch am Leben gewefen, 
Dann:in diefem Jahr, Montag vor Palm 
tage, hat er fein Inſigel an einen Brief 
gehängt, worinnen Werli Beffenbart, | 
Vogt zu Baldingen, fi für den Marg 
graven ‚gegen Yiertin: von Blumeneck um 
eine jährlich auf Hilarientag. fällige. Gült 
verbürget hat. { | 

Er hatte ſich niemald vermählt gehabt; 
und ift, nach Körfters Bericht, in. der 
Fremde geftorben. m 0" 

He 
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Heſſo J. 
ſtirbt A. 1410. - 
er | 

arggrav Heffo wird in den Urkunden 
meiftens Marggrav von Acchberg; 
fehr oft aber auch zugleich Herr zu 

Soͤhingen genannt, Es iſt zuvorderfi 

Bey Lehe 
zeiten ſei⸗ 
ner Bruͤ⸗ 
der, 

einiges anzuzeigen, das von ihm noch 

bey feiner Herrn Brüder Lebzeiten vors 

. 9.1376. wird feiner in einer Tenneba; 
hiihen Urkunde, und U. 1381. und 1382, 
in Ufenbergifchen, Begebenheiten, davon 
nten zu handeln ift, gedacht. Er war der 
— Kinder Vormund. Man 
muß um dieſe Bit den Hachbergifchen Hefio 
mit dem Ufenbergifchen nicht verwechfeln. 

A. 1379. werden Brum von Rappolte 
ftein, Hildebrand von Hunwiler, und 
Tiedmar von Hunwiler von dem Hofrichter 
Oßwald von Wartenberg, an ftatt und im 
Namen Grav Rudolfs von Sulz, in dem 
Hofgericht zu Rotweil auf Klage Grav 
Rudolfs von Habfpurg in die Acht erklärt. 
Diefem werden darüber A. 1390. zu Scdirs 
mern beftätigt: Herr Leupold, Herzog zu 
Defterreih, Herr Rudolph, : Markgrave 
zu Hachbera und zu Rotteln, Herr Ötte, 

* 

Herr Johanns, Kerr veſſe Marckgraven 
— 5f2— zu 
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zu Hochberg die Marckgraven zu Baden, 

Grav Ecten von Freyburg, und alle Gras 

ven von Kyburg, Grav Walrab von Tyers 
ftein, und. alle von Tyerftein, Grav Heins 

rich von Fürftenberg, Grav Johanns von 
Haslau, u.a. m. (2) | 

A. 1382. gibt er ald Vogt und Pfleger 
Amnen und Naneten, Heſſen von Ufenberg 

feines Oheims fel. Kinder mit Vorbehalt 
Der Wiederlöfung den befcheidenen Mannen 
Eberhart und Werlin Erben, Burgern zu 

Breifach, das Dorf Achtfarren unter Hd 

hingen um 366. fl. zu kaufen. 6) is 

A. 1384: belehnt M. Hefe von Hab: 
berg, Herr zu Höhingen mit Genehmigung 
feiner Brüder M. Otten und M. Johan⸗ 
fen von Hahberg den Johann Truchfeffen 
mit einem Ufenbergifchen Lehen, welches 

A. 1365. die Gebrüdere Herr Johann und 
Zeſſo von Ufenberg des Berthold Eruchteß 
fen von Blanckenmoſſe Sohn verliehen hats 

ten. (0) | es 

Daß er Verdrüßlichfeit mit Sridrich, 
Bifchof zu Straßburg gehabt, gibt der 

Rerföhnungsbrief vom Jahr 1385. zu ers 

Zennen, nad) welchem Herzog Leopold von 
F ze Defters 

(a). HERRGOTT. Geneal, Habsb. Cod. Prob. n. 889: 

.Cb) Herbferl.c. Bl. 65. : 

(c) Cod. Dipl. Bad. ad a. 1384. Der Marggrav bes 

dient fich darinnen der Worte: » Wann die Herrfchaft 

m son Mfenberg nun zu Zügen in unfern Handen ſteht etc. 

— — — — 14 

— — — 
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Defterreich diefe Herren gütlich aus einans 
der gejezt. Der Marggrav verfpricht in 
demfelben dem Bifchof drey Jahr lang mit 
feiner Veftung Höhingen gegen jedermann, 
feine Lehenherrn ausgenommen, zu dienen; 
hingegen. foll diefer ihm: jährlich 400. fl. 
Dienftgeld bezahlen. (4) | 

. 91 Bon feinen Berrichtungen nach Vach M. 
ſeines Bruders M. Otto Tod, den Er und 
fein Bruder Johann überlebt, iſt zu bes 
merfen: | 

A. 1387. übergibt M. Heß von Hochberg, 
Herr zu Höhingen den Pauliner Ordens⸗ 
brüdern,: oder, mie fie. auch genennt wer—⸗ 
den, Den Brüdern St. Pauls des Erften 
Einfidels St. Auguftind Ordens, (ec) das: 
in feiner Herrſchaft Höhingen gelegene Got⸗ 
teshaus, Haus und-Hofftatt zu St. Peter 
auf dem Kaiferftuhl in Brisgau; desglei⸗ 
hen die Kirche und den Kirchenfaß zu 
Vogtsberg. (f) Er nimmt fie in feinen 

Sf3 Schuz, 

(d) Herbſter l. c. Bl. 66. Es muß dieſes eine andere 
Verdruͤßlichkeit geweſen ſeyn, als die, deren im Leben 
M. Otto, ©. 443. bey eben dieſem Jahre Meldung 
geihehen if. In Tfchudi Th. ©. 519. b wird 
auch eines Streits gedacht, den diefe Marggraven mit 
der Stadt Bafel U. 1385. wegen der Juden gehabt 
haben. 

(e) Diefe Einfidler hatten ehemals ihre Wohnung in dent 
nunmehr den Hochfürftlichen Haufe gehörigen Drte 
Obernimmburg. Ihr Klofter wurde nachher verſtoͤrt. 

(£) Schon U. 1333. haben unter P. Johannes xXX. 

zwey Erzbifchöfe ſamt zwoͤlf Biſchoͤffen der Filialfapelle 
ur . &, 
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Schuz, Schirm und Vogtey mit dem Bes 
Ding, daß fie und ihre Nachfommen unter 
feiner andern Herrfchaft Vogtey fi) beges 

ben, noch in Reichs =» oder andern Städten 

uſenber⸗ 
gifche Le⸗ 
hen von 
Baſel. 

a 

Das Burgerrecht fuhen oder annehmen fols 
len, bey Berluft diefer Schenkung. 

A. 1388. da der maͤnnliche Stamm der 
Herren von Ufenberg ganz abgeftorben war, 
hat Bifhof Immer von Bafel unfern M. 
Seſſo und den Grav Walraf von Thiers 
ftein, beede gemeinlich) und unterfcheidens 
lich, und alle ihre. Erben. Lehensgenoffen, 
belehnt mit allen den Lehen, die da gehoͤ—⸗ 
ren in das Schenfenamt des Bisthums Ba⸗ 
fel, und die diefem ledig worden find von 
dem von Uſenberg. Die in dieſes Schen⸗ 
kenamt gehörige Lehenmaͤnner waren: Herr 
Bet. von Stauffen. Herr Dietrich von 
Salkenftein. Here Ronrad Schnemelin. 
Herr Hefe Schnewelin. Herr Hannfen 
fel. Kinder zu Wpyer. Herr Hans Ronzen 
fel. Sohn. Heinrich Plageben. Seiner 
Schwefter Sohn Andress Sune von Stüs 
lingen. Here Walther von Keppenbad. 
Heini Rempf von Utingen. Yeini eins 
wert. Immers Kind von Ampringen. 
Wernhers Kind von Eſpach. Richert und 
Sanns von Schlatt. Dietrich, Muͤnzmei⸗ 
fter von Briſach. Peterman von Bolſen⸗ 
heim. Die von Koggenbach zu Scopf: 

| eim. 

Et. Peter und Paul auf dem Kaiferfiul (in Sede impe- 
riali) ein Vergunftigungsfchreiben. von Avignon aus 

Iugeſchickt. 

—— nn — — —4 
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heim. Der vuͤruß. Herr Hammann von 
Grünenberg. Herr Llewi von Altenfaften. 
Burckard Münch von Landskron der Ael⸗ 
ter. Herr Hanns Wiünch von Mündenz 
ftein. Herr Hualin zu Rhein von Muͤhl⸗ 
haufen. Herr Wilhelm von Hungerftein. 
Herr Heinrich der Reid. Ruͤdin von Bies 
derthban. Herr Jacob von Schönau. Herr 

Ulmans Sohn, von Pfirt. Die von Altes 
nach. Here Hermann vom Haufe von 
ze Hear Otmanns Schalers - 

ohn zu Bafel. Johann Erharts Hof, 
ift auch ein Zehen. (g) | 

* neben diefem Jahr erfauft oder loͤſet A.1333. 
er die Stadt Sulzberg von Herrn Otto 
von Staufen um soo. fl. Er ertheilt hier⸗ 
auf den Klofterfrauen daſelbſt Benedicti⸗ 
ner⸗Ordens, die ihn und feine. Erben von 
freyem Willen zum Vogt und Schirmer ers 
wählt, einen Schirmbrief. (d) 

So lieft man auch in diefem Jahr fein | 
Schulöbefanntnis gegen Bartman Schult⸗ 
heiſſen von Wiringen, Burgern zu Frepburg, 
über 200. ib 4 Freyburger Münz, auf das 
Waſſer genannt die Elzach, und die Nus 
gung deffelben von Nieder - Emmendingen 
i8 gen Bertholdsfeld zur Scheuern verfis 

chert. (2) * 

(8) Herbſter .ce BL. | | 

Ch) Foͤr ſter l. c Cap. 7. 

Ci) Herbſter Bl. 70. 
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Verloͤb⸗G. III. A. 1390. am Samſtage nach des 
| ——— Heil. Cruͤtzes Tage zu Herbſt verlobt M. 
Y.1390. eſſo und feine Gemahlin Margaretha ſei⸗ 

nen noch minderjaͤhrigen Sohn, mit der 
ebenfalls noch uanmuͤndigen Graͤvin Greden 
oder Margaretha von Rellenburg, welche 
die Graͤvin Anna von Nellenburg, gebohr⸗ 
ne Graͤvin von Thierſtein, mit ihrem erſten 
Gemahl Martin Malterer erzeugt hatte. 
In den Ehpacten verfchreibt der Marggrav 

ſeiner kuͤnftigen Sohnsfrau, auf den Fall, 
wann die Ehe wuͤrde vollzogen werden und 
ihr Gemahl vor ihr ‚ohne Kinder ſterben, 

. „300. Mark Silbers zum lebenslänglis 
hen Wirtumbsgenuß, und verfichert fol: 

ſchen auf Gebrecht das Thal (Brechthal). 
Die Graͤvin Urne gibt dagegen ihrer Toch> 
ter zur Ehefteuer, und, auf den Fall, warn 
ſie nach vollzogener Vermaͤhlung, ohne 
Kinder abgehen würde, derſelben Gemahl 
zum. lebenslänglichen Genuß 700. Mark 
Silbers, welche, verfichert wurden auf 550. 
‚Mark etwas minders, um welde Marggr. 
Heſſo ihren das, Dorf Eyſtatt verfezt hatte; 

- Bas übrige auf ihrer, Kinder, ‚Güter und 
Zinfe zu Endingen. Die. Braut hatte 
auch); bereits den vierten Theil an Heidburg 

der Veſtin geerbet. Buͤrgen waren: Graf 
Walraf von Thierſtein, der Graͤvin Anz 
Vatter. Marckgraf Rudolf von Hachberg, 
Herr ze Roͤtelnheim. Dietrich von Vals 
kenſtein, Ritter. Diekrich Sheiwli Ritter, 
und Cunrat Dietrich um Wiger. Es hans 

| | nn gen 
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gen an,diefem Briefe S. Heflonis. Marchio- .. 
nis. de.Hachberg. .‚S. Marg.-Marchionifle. 
De,....cbg. S.RudolfiMarkionis.....(k) 
Allem, Bermuthen nad) ift diefe Vermaͤh— 
lung nicht ‚vollzogen worden, fondern Margz 
gran. Heinrich vorher geftorben. . Seine 
Braut ift. nachher an Caſpar von Klingens 
berg verheurathet worden, Davon wird 
bald.zu handeln feyn. — 

In dieſem Jahr 1390. bekennt ſich M. 
Seſſo nebſt ſeinem Sohne als Lehenleute 
des Grav Hans von Habsburg wegen des 
Brechthals (Gebreche:das Tall). (2) 

A. 1391. ftiftet Anne von Schwarzach, 
Sermanns von Schwarzach Wittwe eine 
ewige Meſſe in dem Kloſter zu Sulzberg, 
zu St. Catharinen Altar. M. Heſſo beſi⸗ 
gelt dieſen Stiftungsbrief. DEE En 

| fs z U. 

(k) Herbfierl.c Bl. 68, 
-(/) HERRGoTT. Hiſt. Gen. Auftr. Cod, Prob: num. 

2128838. Cod. Dipl Bad. ad a. 1390. Unter andern 
lieſt man in einer Urkunde; daß, warn Grav Hans 

„ohne Leibeserben, Knaben, die Lehensgenoffen-find, abs 
gienge, der Marggray und feine Erben und Nachkom⸗ 
nien der Mannfchaft ledig und von dieſes Lehens megen 

an niemand gebunden ſeyn ſoll. Diefe Bedingung wur⸗ 
de A. 1405. erfuͤllt, da Grav Hans geſtorben. Der 

JF 

 - Nexus Seudalis wurde aufgehoben. - Das-Brechthat 
blieb den Herren. Marggraven zu Hachberg, und von 
dieſen dem Herren: Marggraven zu Baden, als ein 
freyes Eigenthum. Das Hochfürfliche Haus Baden⸗ 

' Durlach beſizt es auch noch titulo plene allodiali , jedoch 
wit Sürkenberg gemeinfchaftlich. 
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Bekommt U. 1392. gibt Ritter Wernher von 
Hoͤhin⸗ 
gen; 

Hornberg und Arme von Ufenberg fein ebes 
lihe Frau Margraffen Heffen Herren ze 
Sr zu Faufen ihren Antheil an der 
Veſti Höhingen mit aller ihrer Zugehörde, 
und was obgenannte Frau darzu gehöriges 
Hon ihrem Vatter und Mutter ererbet hat, 
‚um 000. fl. in Golde; desgleichen die Ve: 
ftin Triberg um 3000. fl. (m) fie fezt ihn 
zugleich zum Erben ihres ganzen Vermös 
gend ein, wann fie ohne Kinder fterben 
jollte... Hiedurch wird denn Margar. Hello 
Herr von. der ganzen Herrſchaft Höhingen, 
an der er bereits wegen feiner Frau Muts 
ter Margaretha, die ans diefem Haufe ges 
wejen, einen Antheil gehabt hatte. 

Hingegen gibt er im folgenden Sahr 
1393. vorgemeldeten feinen Anverwandten 
das Dorf Brodingen auf ihr Xebenlang zu 
eniefen. Nach ihrem AUbfterben ohne Leis 
eserben foll es wieder an den Marggras 

ven oder feine Erben fallen. 

A. 1392. am Montag nad) St. Michels⸗ 
tag thut Mardaraf Heffo von Hachberg 
Herr zu Höhingen einen Spruch zwifchen 
dem Klöfter Sulzberg und Gret Schezlin, 
wegen der Mühle und anderer Sachen. (7) . 
1 yo 3 u Zu A. 

(m; In des ſel. Herrn Geheimen Hofrath und Archivar. 
Herbſters oft angeführten Colectantis Topographi- 

cis Marchionatus Hachberg. Art. Triberg leſe ich: 
» » Die-Webergab ift geichehen um 3000. Pfund Heller. 

{n) Herbferkc. Blrı 
: 
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A. 1393. erkauft der Marggrav ein 
Haus in dem Staͤdtlein Elzach, die Hölle 
genannt. (0) - 

AU. 1395, ftellt-er einen Schadlosbrief 
aus gegen feinen Vetter M. Rudolf von 
Hachberg, Herrn zu Röteln und Saufen: 
berg, wegen geleifteten Bürgfchaft über 
30, fl. Gelds bey Hanſen von Blumened 
und 230, fl. Schuld bey Cunzmann Hefind 
von Neuenburg und Cunrat Stogker von 
Freyburg. 

Sn diefem Sahr nehmen die Marggras 
ven von Hachberg die Gefellfchaft . der 
Schlegeler auf. (p) | | 

U. 1397. am Freytag nach St. Lucien⸗ 
tage ertheilt ver Römische König Wencess 
leus, zu Würzburg dem M. „Heflen die 

Freyheit, daß er zu. Hochftat, Epftat, oder 
Xhenningen, an der dreyen Orten einem, 
von jedem Wagen, der Kaufmannihas 
führt, zwölf, von jedem Karren, der Kaufz 
mannfchag trägt, fehs, und von jedem 
Pferde, das einen Saum mit Kaufmanns 
ſchatz trägt, zween Strasburger Pfennige, 
fonft aber keinen weitern Zoll nehmen folle. 
Er gibt ihm ferner als ein Reichslehen den 
Rheinzoll zu Weißweil, nämlich von jedem 

| Far⸗ 

(o) Foͤrſter l. c. | 

(pP) WENCKER. Appar. Archiv. p. 98. Grav Ebe r⸗ 
hard von Würtemberg hatte an Er. Wolf von Ebers 
fein und vielen Edelleuten heftige Feinde. Diefe trus 
gen, der gemeineften Meynung nach, an der Eeite eis 
nen filbernen Schlegel. Ahr Anführer hisß der Schles 
gelsKönig. S. Sattler Th. 2. ©. 240. folg, 
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Fardel @ einen alten groffen Turnos, auch 
iſt ihm erlaubt von anderer Kaufmannſchatz, 
die dafelbft den Nhein auf: oder abgeht, 
nad) Marfzahl zunehmen, (r) - 
A. 1398. Freytags nach Antonienrag 
befommt M. Hefle und M. Hans zu Hach— 
berg. vom NRömifchen König Wencestaus 
zu Sranffurt die Freyheit, dag niemand 
fie und.ihre Unterthanen um Eeinerley Seas 
che. willen für ein Landgericht oder ander 
Gericht, denn allein für das Neich8sMofges 
richt heifchen, laden und fürtreiben folle. (s) 

Berfie: S: IV. Sch — zweyer Hauptftrit: 
ene . tigFeiten zu gedenken, die dem Marggra— 
a ven befchwerlich fielen. = 
Y.1395. Die erfte ift mit dem Ritter Johamn 

Meinwart. Die deutlichfte Nachricht gibt 
hievon der Sprudhbrief Engelhards Herrn 

zu Weinfperg, der Herrfhaft Defterreich 
- Zandvogts, als Dbmanns, geben zu Bri: 

fach vf St. Martinsabend, zwifchen Mards 
sraf Helfen und dem Ritter Jans Mein— 
werten, daß der Markgraf Fein Recht ha: 
be zu der Loſung des Dorfs Bifchoffingen, 
nod) zu Den Leuten zu Wafenweiler, woͤruͤ⸗ 
ber Hans Yieinmwart einen Kaufbrief von 

R* 7 Ä Herrn 

(4) Ein Fardel ift fo viel als drey Eentner. Ein groffer 
Zurnos galt fechs Kreuzer, in feinem innern Gehalt 
aber mar er nicht weniger als ein vor dieſem gemnzs 
ter Sechsbaͤnner; wie aus K. Leopolds Beſtaͤtigung 
über den Zoll zu Weißweil vom Jahr 1665, erheller, 

..(r) Cod. Dipl, Bad, ad a. 1397. 

(s) Idem ad a, 1398, . 

an — — — 2 18 

—— 
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Herrn Burcharten von Ufenberg: inhabe; 
fondern dieſes Loſungsrecht gehöreniemand, 
als. Heſſen von Ufenberg  Dochter Frauen 
Unnen. von, Uſenberg, Herrn Wernbers 
son Hornberg eheliher Wirthin, indem 
Markgraf Heffen Batter felig M. Heinrich 
feinen Gunſt und Willen zu : Buräbarts 
Herren zu Ufenberg Kaufbrief gegen os 
hans Werern feligen gegeben: habe; kraft 
deſſen Die Loſung niemand: zu thun recht has 
ben folle, :als-die von: Alfenberg; oder die 
Ihrigen; auch folle ver Markgraf; wegen 
der an Hans. Meinwarten ‚und Den: Seini⸗ 
gen zu Schallingen und anderswo veruͤbten 
Gewaltthaͤtigkeiten und Pluͤnderungen, dem 
Meinwarten 180. Rheinifhe Gulden: und 

denen zu Schallingen 40. Rhein. Gulden 
geben. OX mslslacun a inte 

Die andere ift mit, Caſpar von Rlingens 4.1399. 
berg: und feiner Gemahlin Margaretha 
Wisitrerin, der dem Marggraven Seinrich, 
wie: oben’ gemelder "worden 5 zugedachten 
Braut: Grav sEberhard von Würtemberg. 
entfcheidet diefelbe A. 1399. zu Stuggarten . 
an St. Sohannstag ze Wyhennachten alfo: 
1) Soll der Marggras diefen Ehleuten wies 
der, eingeben das Dorf Epftatt. mit aller feis 
ner Zugehörung, ihren Theil an Haide— 
burg, und, die Höfe zu Freyburg, die man 
nennt zu Leben, doch mit Vorbehalt des 
Kojungsreht am Dorf Eiftatt. (w) 2) se 

| ee en, en Hhfe 

— erer ur 
(u) Diefes Dorf Eyſtat wurde A. 2416. von bem jeden 

hleu⸗ 
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Inn 

Höfe Brait⸗Ebny follen beeden Ehleuten 
gegeben werden, doch als Xehen, die fie 
vom Marggraven empfangen follen, wann 
er deren Lehnbarkeit darthut; zugleich fols 
len fie verbunden ſeyn Erckenbolt Schie 
gelholz 8. B Gelts davon zu geben... 3) 
Der Marckgrav ſoll wegen der Burghut zu 
Haideburg den Burgmann daſelbſt Hanns 
ſen von Ramſenſtein wegen des ſeit ſeines 
Sohns Zeintichs Tod moch ausftehenden 
befriedigen, :;4) Das Kriegsgeraͤth, ſo auf 
der Burg. Haideburg geweſen, ehe M. 
Seſſo Diefelbe eingenommen ſoll dafelbft 
verbleiben... 5) Auf das Dorf Brodingen 
follen beede: Ehleute Fein Pfandſchaftsrecht 
mehr haben, fondern. die Darauf ftehende 
Schuld todt feyn. 6) Die:armen Leute (v) 
zu Enftatt follen angehalten werden, nir⸗ 
gend anderftwohin zu ziehen: - 7): Der Herrs 
ſchaft Defterreich ald Domini directi Eins 
willigung ſoll beygebracht werden. An dem 
Brief befinden ſich 6. Sigel, Wirtemberg, 
Hahberg ,: Sulz, Hohenberg, Gundelfins 

un en Se V., 

Ehleuten dem Herrn M. Bernhard, als Käufern 
der Herrfchaften Hachberg und Höhingen gegen’ verfir 
cherte 3000, fl, abgetretten. zus 

(v) Arme Leute heiffen bis ins 160te Jahrhundert und 
länger, ſo viel als Unterthanen. Es kommt auch in 

der einzeln Zahl Arman vor. Insgemein zeigt dag 
Wort leibeigene Unterthanen an; doch findet fichs auch 

von andernz als, ein arm fry Mann, d. i: ein Un⸗ 

terthan, der nicht Teibeigen ift. -Conf. WENCKER. 
‚de V’ßburg. Contin. p. 99. | 
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8. V. Ich führe nun die noch uͤbrige 
Denkwuͤrdigkeiten vom Jahr 1400. bis zu 
feinem Ableben an. :: u 

A.400. verſchreibt Frau Anna’ von A. 1400. 
Ufenberg; Die fi) nad) ihres zwesten Ges 
mahls Werners von Hornberg Abfterben 
an Herzog Reinold von Urßlingen verheu⸗ 
rather, von dem Hofgericht zu Rotweil 
aufs neue die Herrſchaft Triberg und al 
ihr Gut upferm M. Seſſo In eben diefem 
Sahr erläßt der Marggrav dem Oberlin 
Keßlern 13. B. A jaͤhrliche Steuer: von 
deffen, Gütern zu Gebrechte in dem, Thal, 
(Brechthal) gegen Bezahlung 7.15%... 2 

Auch bezeugt in diefem Jahr Berthold 
von Snellingen, Kirchherr zu Luͤtkilch bey 
Schutter, daß: vormals. bey Abſterben 
Caſpars Kirchherrn zu Cappel bey Rheis 

now M. Heinrich zu Hachberg, der zu den: 
Zeiten auch Herr zu Kuͤruberg war, obges 
nannte Kirche Ba KR feinem Sohn 
M. Heilen, der foldhe auch viele Jahre in 
Gewalt und. Gewähr gehabt habe. (m). 

A. 1491. verleiht erdem Lonrad Brauer 
und. Henni: “often von Sulzberg einige 
Bergwerfsftüde, (x) In diefem an 

(w) Herbferl.c. Bl. go 

(x) Die Nachricht hievon bedient ſich diefer Ausdruͤcke: 
»M. Heſſe verlihe zween Handfchläge, da ift jeder 
” Handichlag vier Sronberge, hinter Suljberg in dem 
» Sliederbache und ſpricht man ihm zu dem Künigsber- 

ee 7 

vo 
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lehnt Biſchof -Sumbert zu Baſel unfern 
Marggraven und Grav Bernhard von 
Thierftein mit den in: das: Schenferramt 

...1.2 De8 Bischums gehörigen Lehen, welche, wie 

‚heim Somftags nach St. Nichelstag. () 

2.1404, 

oben gempfdet worden, vormals die Herren 
gon Ufenberg.befeffen hatten. So bekommt 
auch in dieſem Jahr M. Seile von Bruder 
Diererich, von Keppenbach St, Johanns⸗ 
Drdens „den ‚gehenden zu. Bifchoffingen 
Durch; eine, Lebergabe, gegeben. Heiterss 

Ar403. und 1404, iſt erim Proceß bes 
griffen mit Herrn Hanfen von Kichtenberg: 
Der Marggran wird von dem Kaiferlichen 
Hofgericht zu: Rothweil mit Urtheil und 
Recht auf. die Lichtenbergifche ‚Dörfer: und 
Güter zu Lichtenberg; Jungweyler, Spons 
ed; Bußweiler und Wißwiler eingefezt. (2) 

Ur 1404. am Mendag nah St. Jacobs⸗ 
tag vergleicht Die Stadt Brifad) Den Marge 
Fraven und den Ritter Hanneitäann She: 
Twelin von Landeck wehen des. Waldes und 

Gerichts zu Landeck und des vormals daben 
gelegenen Staͤdtleins⸗ daß dem von Landeck 
die Gerichte: auch über den Bezirk dieſes 

SENT vorma⸗ ! ve 3, t, 
%“ .Ju . \ 4 

— ge, um den 31. Pfenning und um vier fen Teile- 
„von jedem Handſchlag vor ſechzig Teilen ꝛc. Des⸗ 

„gleichen. auch zu den. vorgenannten Bergen, Wege 
und Stege und, alle frygen Rechte, als zu. andern 

» Gilberbergen Sitt und, Gewohnheit. 

G) Herbfter.l. c. Bh-gor- 

¶2) Sirferkn 

— — 

— — e e — 
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vormaligen Staͤdtleins gehoͤren. In eben 
dieſem Jahr verſoͤhnet ſich unſer Marggrav 

und Thuring von Ramſtein mit Ludwig 
von Gliers, dem Herrn in Froberg, nach— 
dem es zwiſchen ihnen wegen des Dorfs 
Heimersdorf zu den Waffen gekommen 
war. (2) Auch verſchreibt in dieſem Jahr 
Joͤßli Tegeli, Edelknecht, ſeinen Schwe— 

J ſtern, Frau Gertrud und Anna von Kp⸗e⸗ 
penbach, Kloſterfrauen zu Guͤntersthal auf 
" Ahr Lebenlang die mit 175. fl. wiederloͤſige | 
Gouͤlt von 123; fl. welche er von M. Helfen 
X zu Ober: und NiedersEmmendingen gekauft 
han In eben dieſem Jahr wird auf Klage 
M. Heflen der Vitztum ( Vicedeminus) von. 
Hohenftein, und von Haßlach im Breuſch⸗ 
thal von dem Kaiferlichen Hofgeriht zu _ 
Rotweil in die Acht erklärt. (d) . 

A. 1405. vermaͤhlt er feine Tochter Mar «U. 1405. 
garetha an Graven Fridrich von Xeiningen. 
»  &rverfpricht ihr zum Heurathsgut 1600. fl. 

: Er verfezt feinem Tochtermann dafür das: 
s Dorf Uiringen. Der Schultheiß und Ges 
ſchworene dafelbft verfchreiben fih, daß fie 

Daran von dem zwölften Tage nah Weis 
nacht über ein Jahr 400. fl. und dann vier: 
„  Sahr nad) einander alljährlich 300. fl. bes 
- . zahlen wollen, In 

Y (a) Schön: Alfat. iluftr. T. I. p. 688. Dieſes 
" Dorf heiße im Sranzöfifhen Emericours, es Liegt 
f im Sundgau, nicht weit von Alsfirchen. 

(b) Foͤrſter l. c. 

84 
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In dem nemlichen Jahr hat der Marggrav 
Streit und Krieg mit Ludemann, (Ludwich 
Herrn zu Lichtenberg wegen der Burg und 
dem Dorf zu Weißweil, (c) dem Kirchenſatz 
und allen Zugehörungen. Der Römifche 
König Ruprecht macht ihm dur feinen 
Ausfpruh zu Heidelberg Samftag nad) 
St. Martinstag ein Ende: fie follen alles 
diefes zu gleichen Theilen in Gemeinfchaft 
befizen. Das Königliche Inſigel hieran 
zeigt einen einfachen Adler. Zwey Jahr 
hernach A. 1407. verkauft diefer Ludwig, 
Herr von Kichtenberg feinen Theil mit Ein: 
willigung M. Heſſen feines Gemeiners, 
desgl. mit Genehmigung feines Bruders 
Johanſen von Lichtenberg, Domherrn zu 
Straßburg, auch des Biſchofs und Kapitels 
zu Straßburg, als Lehenherrn, um soo. fl. 

.. genannt Florenzer guter und genug ſchwaͤr 
an Golde und Gewäge, an Egenolfen und 
Johanſen von Rathſamhauſen, Edelknecht; 
jedoch mit Vorbehalt der Wiederloͤſung um 
500. Gulden Florenzer oder alter der beſten 

Rheiniſchen Gulden. (4) M. Otto N. 
verkauft nach der Hand A. 1410. ſeinen 
halben Theil auch an dieſe Herren von 
Rathſamhauſen; behält ſich aber = ee 

ild⸗ 

(c) Weißweil war vor dem ein Lehen, das die Her: 
ren von Ujenberg vom Bisthum Straßburg getragen. 

Johannes hat A. 1349. feine Gemahlin Sufanna 
yon Geroldseck um 400, Mark Silberg darauf verwidmet. 

(d) HERBSTERI Cole. Topograpbica Marchion. 
Hachberg. Art, Weifweill. 

— —— —— 
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Wildbaͤnne, und das Mitjagen, die halben 
" _ Meder, fo’ den Herren zugehören zu dienen, auch die halbe darzu gehörige Matten. 
A. 1406. verfichert M. Zeſſe famt feinen A. 1406 » Söhnen M. Vito und M. Heſſen, dem » Ritter Hör Fiebermann 34. fl. Gelts ab» 
ı  löfigmit 440, fl. auf die Einfünfte zu Emens . tingen, Nieder: Ementingen, Malnegf, , Mindenrüti, Kolmansrüti, Bertholzveld 

und Slimpenheim. Sie geben zu Bürgen SGraf Hermann von Sulz, Herbog Rainolt ; von Brflingen, Herrn Buͤrckart von Stou fs ; fen, Herrn Dietrich Snewelin Herrn 
Banman Snewelin von Landegk, Rittere, 
Bans Wernhern zum Wiger und Dietrich 

Rotzen, Edelknechte. (e) = 
In.eben diefem Sahr empfangen Mals ther und Engelhard von Keppenbach / des 

verſtorbenen Heſſen von Keppenbach Soͤh⸗ 
ne, von dem Marggraven den Hof zu Rigel, 
ber jährlich 42. Mutt Roggen Gelts gibt, 
zu Lehen. 

. A. 1407. vertaufcht der Marggrav den Y. 1407. * bisher vom Bisthum Straßburg zu Lehen 
getragenen Kirchenfag zu Kappelen, ( ID) 

| Ögz umd eh 
- (9) Foͤrſter C. 7. Hält M. Otto vor den iungften JSohn. Hier wird er feinem Bruder vorgefet. Ders | fchiedene Urkunden in diefem Zeitlauf zeigen, dag man eben nicht allemal die Geburtsordnung fo genau beob- 

achtet habe, | a 
cf) Aus einer Kundfchaft Graf Rudolfs von Sul; von 

U. 1403. ergibt ſich, daß diefes eim Stuͤck aus ber Ufenbergifchen Erbſchaft geweſen fer. 
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und empfangt dagegen von Biſchof Wil⸗ 

helm den Kirchenfatz zu Nimburg zu Lehen. 

In eben dieſem Jahr verkauft er an Han⸗ 

Ntann Snewlin, Ritter, um 500. fl. als 

ein Lehen zu haben das Dorf und Gericht 

zu Mundingen mit allen Zugehörden zu 

Wölplinsberg an dem Eychberg, zu Chor 

ven, zu Wittenbühel, zu Bromshart und 

zu den Alpen, doch Daß es nach) zehen Jah⸗ 

ren wieder gelöft werden koͤnne. Ferner 

verkauft er in diefem Jahre Heinrich Horn 

berden, einem Burger zu Freyburg eine 

Guͤlt von jährlich 5. fl. um 70. ft. Rheiniſch. 

Der Brief iſt mit feinem und feines Sohns 

MM. Otto Sigill befräftigt. Um dieſe Zeit 

foll M. Heflo von der Stadt Straßburg 

zum Burger aufgenommen worden feyn, 

uud ihr mit aufgehaberien Fingern den Eyd 

geihmoren haben. () a 

$..VI. M. Heffo I, verläßt die Welt in 

einem Alter von mehr als fehzig Jahren 

A. 1410. | 

Er hatte fich zweymal vermählt. Sri 
ne erſte Gemahlin war Aanes. Herrn 

Seinrichs von Geroldsed Tochter. Sie iſt 

die Mutter der drey Söhne, die id) glei 

anzeigen will. Die andre war Margare— 

thaͤ, Die Tochter Pfalzgrav RKonrads von 

Tuͤbingen, der Scherer genannt, Herrn 
von Herrenberg, und Verona, Gräpin von 

Fuͤrſtenberg. Die Wermählung ift ver: 

es Ä muͤthlich 

) WENCKER. Cole. 1 p
. ꝑ. 37. * 

Ten 
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muthli) U. 1381. gewefen, Wenigſtens 
finde ich, daß in ſelbigem Jahr am Sam⸗ 

ſtage vor St. Georgientage M. Otto und 
Johans die Eheberedung ihres Bruders 
M. Heflenmitihren Sigillen bekraͤftigt ha⸗ 
ben. Ihm wurde die Herrſchaft Herrnberg 
mit Ausſchlieſung der uͤbrigen Toͤchter 
PfalzgravsKontads verſchrieben; doch, 
wann der Pfalzgrav mit feiner Gemahlin 
von Fürftenberg einen Sohn erzeugen würs 
de, follte diefer die Hälfte der Herrihaft 
befommen.(b) Da diefes Pfalzgravs Sohn 

. vor ihm geftorben, jo wäresalfo die Marg⸗ 
graͤvin feine zehtmäßige Erbin gewefen. 
Er verkauft aber fhon U. 1382. die Stadt 
Herrenberg mit den Burgen dafelbft und den 
Dörfern Kay, Münchberg, Gülften, Ale 
tingen zur Hälfte, Wolfenhaufen, Ram; 
mingsheim, Nebringen, Haßlah, Kup⸗ 
pingen, (2) Dfingen, Nufran, Gertrinz 

' — Gg3 . gen, 

(b) S:... ssonis, MArcnıonis, Ds. HacuHs; 
S. Orroıs. Maacniess. D.. Hacasc. S. 
Jonis. MascHıio.....,, Den Brief haben auch, 

befigelt: Pfalzgraf Conrad von Tuͤwingen, Verena 
Gräfin von Fuͤrſtenberg, Pfalgrävin von Tuͤwingen. 
Dtte von Stoufen, Conrad Mainwart, Ritter, 
Her Syfrit Viheli, Dechan und Külcherre zu 
Herrenberg, Berholt Shend von Ehenheim, 
Konz von Halfingen, Swigger vom Altdorf un® 
Abrecht von Nuͤwenegg, Edelfnechte. \ 

(i) Diefes Haßlach muß mit dem in der Herrfchaft Bas 
denweiler, ugd diefes Kuppingen mit dem Kuppenheim 

in der Herrfchaft Mahlberg, bavom jenes dem Herrn 
Marggraven. zu Gaben, Durlach, diefes dem Herrn 

- 2 Mars⸗ 
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en, Haufen im Schoͤnbuch und die Burg | 
Roraw, wie auch alle feine Güter . und 
Rechte zu Eid) um 40000, tb. Heller an 
Gran Xberhard zu Würtemberg. Cr bes 
halt fid) jedoch: vor für'feine Tochter, die 
bereits an unſern Marggraven vermäblt 
war, 1000, Pfund für ihre Heimfteuer, für 
fich auf Xebenslang 1000, tb. und für: feine 
Gemahlin 300: Ib:Leibgeding: (X) . : 
Und diefe Margaretha hat die Tochter 
gleiches Namens igebohren, die, wie ſchon 
bemeldt worden ift, mit Grav Sridrich von 
Leiningen vermihlt wurde. (I) | 
* Die Söhne aus der erften Ehe find Diefe: 
weten Der 
Kon diefem ift bereitd angezeigt worden, 
daß er fih vermählen follen mit der Mar— 
garerha Maltrerin; aber, vermuthlich vor 
Ber Vermählung, mit Tode abgegangen fey. 
=>, Heſſo und Otto Il. 
Beede ftehen in der oben beyin- Jahr 1406, 
angeführten : Urkunde, - Vermuthlich ift 
Heſſo in jüngern Sahren geftorben. Wer 
nigftens kommt nach diefer Zeit M. Oito 
allein vor. Ich handle nun von ihm, 
— 

Marggraven zu Baden-Baden zugehoͤrt, nicht verwechs 
felt werden. u ee = 

‘(K &. Hrn. Arhivar. Sattlers Beſchreib des’ Herzogth, 
wWuͤrtemberg, Th.2. S. 53. Cel. Jo.Frın HELFFE. 

RICHII Sched. de Comit. Sueviæ Palatin. Tub. p go. 
- "GRUS. Annal. Suev. P.TI. L V. Cap 14. p. 299. 

(MH Piftorins gibt dem M. Heſſo noch eine Tochter, 
: Namens Agnes. Erfagt, dat fie die Semahlin Frids 

— *ichs, Graven von Drtenburg geweſen ſey. 
u | | Otto * 
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arggran Otto ift der einige Erbe feis Otto ik 
| nes Herrn Vatters, zugleidy aber 

- auch der legte Vefizer feiner Lande. 
Er fihreibt ſich Marggrav von Sachberg 
und Herr zu Hohingen. J 

A. 1410. übergibt er feinem Schwager A. 1410 
Graf Fridrich von Leiningen, und deflen- 
Gemahlin Maͤrgaretha, anftatt der ihr vers 
fprochenen Eheftener, fein Dorf Uiringen. 
In eben diefem Jahr belehnt er Daul Nior> 
fern für ihn und feine männliche Leibesers 
ben mit dem halben Theil, weldhe Er Marg⸗ 
grau Otto von den zwey Dörfern Shafs 
haufen und Begingen inne gehabt. . 

A. 141 1. befchenft er zu Endingen um Y.ı4ın 
feiner und aller feiner Vordern und Nach⸗ 
Fommen, befonders feines Herrn und Vat⸗ 
ters Marggr. Heflen Seelen Heil willen, 
der diefe Gottesgabe bey. feinen. Lebzeiten 
verwilligt, den Prior Provinciai und das 
Convent zu St. Peter, auf dem Kayſerſtuhl 
in ſeiner Herrſchaft Hoͤhingen gelegen, oder | 

die St. Pauls, des erften Einfidlers, Augus *" " 
fliner- Ordens Brüder, mit der Kirchen und 
dem Kirchenfaß zu Vogtsberg. In dieſem 

Jahr fezt Sridrich von Defterreich zu Neu⸗ 

enburg M. Otten zum Vogt zu Endingen 
an ftatt des verftorbenen M. Hanfen von 

Hachberg. Gg4 In 



472 Margar. u Hachberg⸗Hachberg. 

Sn eben dieſem Jahr Freytags nad) dem | 
Sahrstag verkauft Marggrav Otto feinem 
Schwager Kridrich Grav von Leiningen ein 
Vierteildes Schlofjfes Höhingenumısoo.fl. | 
auf Wiederlöfung. Gie errichten mit ein 

rm Amder einen Burgfrieden, „uff der Veſti 
7 y Höhingen vnd dazwuͤſchend ons Briſach 

»vnd von Brifach vntz gen Vringen, vnd 
- 5 da dannen vntz an daz Bruderhus off dem 

» Keyßerftul, vnd von dem hinab vntz gen, 
> Byſchoffingen, und von Bnfchoffingen vntz 

“5 an den Rin ob Burghen nehft end den Rin 
| » vff vntz gen Briſach fehibenweife. „ (a) 

Auch gibt er in Diefem Jahr dem Ritter 
Sonman Snewelin von Landeck eine Vers 
fiherung, dag M. Heffe fein Vatter und 
er von ihm von den auf das Dorf Mundins 
Yen aufgenommenen 500. fl. empfangen 
babe 139. fl., die er jährlich auf Mertini 
mit’ 10. fl. in Gold verzinfen wolle, und die 

"7 zu den soosfl. tdvmit das Dorf-wiederläfig, 
auch bey der MWiederköfung bezahlt werden 
follen! Der Marggrav verſichert ihm her: 
nach A. 1414. auf dieſes Dorf noch ferner 
die 187. fl. fuͤr die er Hans Bettſcholten 
von Straßburg an ſtatt des Marggraven 

genug thun muͤſſen. en 5 

A. 1412, ., 2. 1412. verfest M. Otto die Dörfer 
Denzlingen und Berchtoldsfelden an Seins 
rich von Wifenegg gegen jährliche 17. fl. (b) 

(a) Herbfier l. c. Art. Höhingen. 

Cb) Herbfter). c. Art. Denilingen , 
> 
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In dieſem Sahr. verpfändet er um 96, fl. 
in.Solde Hans Oßwalten zum Wiger das 
Fiſchwaſſer, die Bretten und das Gericht 
ſcheibenweiſe um die Burg Weyer oder Wis 
ger in einem befchriebenen Bezirke. Im 
folgenden Sahrentlehnt der Marggrav noch 
ferner 100, fl. in Golde von eben diefem 
Sans Oßwalt auf obiges Fiſchwaſſer und 
Gericht. ——— | Es 

. U. 14154 gibt: er den Bach zu. Vörftäts 
ten, der Schoppad genannt, und das Haus 
und Gericht dafelbft, ein durch Abfterben 
Werners von Faldenftein ihm heimgefalz 
lened Mannlehen, dem Hanns Oßwalt 
zum. Wiger zu Lehen. Er verkauft auch 
diefem um 4. 15 4 die 6. Sefter Roggens 
gelts, die er denen von Falcdenftein zu 
Zins gab ab der Schweigmatten, welche 
ebenfalls dem Marggraven heimgefallen 
waren, BR Re 

$. IT. Diefes Sahr 14175. ift befonders Verkauft 
merkwürdig. Die Laft der Schulden, welche days 
Dem Marggrav Otten fein Herr Vatter hinz yingen. 

‚ terlaffeh hat, druͤckt ihn fo hart, daß er ſich u 
. zur Verkaufung feiner fämtlidyen Lande 
entſchließt. Er bietet felbige zubörderft 
dem Marggr. Rudolf Saufenbergifcher Liz 
nie, als dem nächften Stamsverwandtenan, 
Dieſer rathet ihm, fich. deswegen an Marg⸗ 
grav Bernhard von Baden zu wenden, 
Der Kauf Eommt auf. Sacobi zu Stande, 
Der Marggrav zu Baden gibt ihm vor 
diefe Kande 80000, fl. Rheinifch mit dem 
Beding: Marggrav Otto Tolle a cs 

Gg a] Pr is 
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bis an ſein Ende beſizen; „wenn er aber 
„ eine eheliche Frau naͤme, da er doch Feine 
„nemen folle, denn feine Gendffin, nam: 
„lich eine Gräfin oder Freyin, und mit ihr 
„ Keibeserben zeugte, foll er oder fie an 
» Hachberg das Recht der MWiederlofung has 
„ ben.. Den. Kaufbrief Haben mit befigelt, 
M. Rudolf von Hochberg, Herr zu Rötelen, 
und zu Saufenberg, wie auch Smaßmann 

Herr zu Rappolzftein, und andere. (c) 

» 

A. 1416. 

* 

F. III. Marggrav Otto lebt nach dieſem 
noch drey Jahre, und bedient ſich feines vos 
tigen Tituls. Er kommt auch noch wegen 
verfchiedener Dinge vor. 35*Ñ 

A. 1416. Mittwochs vor Reminiſcere 
hält in feinem Namen Rudolf von Schnel⸗ 
lingen , Edelknecht, ein Xehengericht zu 
Uiringen. Die Benfizer find Herr Hans 
von Stauffen, Ritter. Dietrich von Rats 
famhaufen vom Stein der Aeltere und Hans 
von Hohenfirft. Der Streit betrafdas Dorf 
Voͤrſtaͤtten und den Bad) Schoppach. Rits 
ter. Hannemann Snewelin von Valdens 
ftein machte daran Anſprache, ald an Güter, 
die er denen von Valckenſtein abgefauft has 
be. Hans Oſwalt zum Wiger aber. grüns 
dete fein Recht an Diefelbe auf die Beleh— 

nung, die ihm nad dem Abfterben derer von 
Valckenſtein, auf diefes eröfnete u 

| | en 
“ h x / E 

Ce) Diefer Verkäufer feiner Lande M. Ott o I. wird in 
einigen Büchern Otto ı1. genennt. Man zählt als⸗ 
denn den Drto von der Saufenhergifchen Linie mit, 
ara dem zweyten dieſes Namens. | 

— 

— — 

— —— 
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— 

ben vom M. Otto ertheilt worden. L zte⸗ 
— ⸗ 

rer ſiegt. Der erſtere behält einige Allodien. 
In eben dieſem Jahr Zinſtag vor St. 

Anthonientag wird Rudolf von Stet von 
M. Otto mit dem vierten Theil des Zehen: 
den in Holzhauſen belehnt. | 

A. 1417. wird in einem zu Achtfarren 
im Namen M. Otten gehaltenen Mannges 
richte die Abfonderung des Lehens von dem 
Eigenthum zu Voͤrſtaͤtten, wegen vor ers | 
wähnter Strittigfeiten verwiefen. Und M. 
Bernhard z. B. beftätigrinachher X. 1419. 

Samſtags nach St; Urbanstag das Urtheil. 
F. IV. Marggrav Otto ftirbt, wie man 

insgemein davor hält, Y. 1418. unvermaͤhlt; 
und geht alfo der Hachberg⸗Hachbergiſche Aft 
mit ihm ab. - Seine Lande fallen nad) dem 
A, 1415. gemachten Kauf an dag Hochfuͤrſt⸗ 
liche Haus Baden. Es beſaſſen alſo die 
Herren Marggraven von Hachberg ihre 
Hachbexgiſche Kande als ein Allodium oder 
Eigenthum.« Gleiches gefhah von den Hers 
ven Marggraven zu. Baden bis aufs Jahr 
1475. In felbigem, Jahr belehnt K. Frid⸗ 
rich IT. die Marggr. Chriſtoph und Albrecht 

Tod, 

nebjt der Marggravſchaft Baden, zugleich 
auch mit der Marggravſchaft Hachberg. (4) 
Was aber hierdurch eigentlich Lehen gpe 
den ſeye, und was dieſes Feudum oblatum 

fuͤr Rechte habe, das iſt eine andere Frage, 
welche nicht anhero, ſondern in das Badi⸗ 
ſche Staatsrecht gehoͤret. 

(d) Luͤnigs Reichsarchiv Part. Syec. Cont. U. p. 947. 

| 2. Marks 
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BERPPEERPPEREREORTETE TUT 

2. Marggraven von Hachberg-Saufenber
g. | 

Rudolf. 
| Bon 1300... bi 1314°. 

— ben iſt gezeigt worden, daß nach dem 
Zn Abfterben Marggrav Heinrichs, feis 

. ne Söhne fihin feine Lande getheilt 
haben. Bondem älteften M. Heinrich III. als 

* dem Urheber der Hachbera-Hachbergifchen 
Linie; tft bereit gehandelt worden, Die 
Ordnung leitet mich nun auf Marggrav 

Rudolf. M. Heinrichs I. junaften Sohn, 
In der Landes: Abtheilung fällt ihm das 
Schloß Saufenberg mit den dazu gehörigen 
Landen zu. Das Schloß liegt etwa eine 
Stunde von Kandern, am Schwarzwald, 
auf einem Felfen, der weder buch nod) fteil, 

und gegen Morgen ganz mit MR äldern ums 
geben ift. Hier ift. die erfte Reſidenz (2) 
diefer Marggraven, Die daher gemeiniglid) 
die Saufenbergifche Linie genennt wird. 

Doch führt fie auch den Titul von Sach⸗ 
bera: Die zu. dem Schloß gehörige Kande 

heiſſen Saufenhard. d) . 
ven J Den 

(a) Dieſe Herren Marggraven haben nach der Zeit ihre 

Reſidenz auf das Schloß rKoͤteln verlegt. 

Cb) Die Landgravſchaft Sauſenbetg ſtoßt an bie — 

| 
| | 

— 
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Den Titul einer Landgravfchaft haben Landgrav⸗ 
dieſe Lande ohne Zweifel daher bekommen : ſcheft. 
Marggrav Heinrich zu Hachberg war Land⸗ 
grav im Brisgau, in: welchem auch Sau⸗ 
ſenberg gelegen iſt. Da nun ſein Sohn ſei⸗ 
ne Reſidenz allhier nahme, brachte er zu: 
leich den von feinem Vatter angeerbten 

Kitel eines Landgraven mit dahin. 

Die oben (ce) angeführte Urkunde vom Kommt 
Jahr 1232. mag dem fel, D. Spener (7) 
Anlaß zu den Gedanken gegeben haben, daß 
er gefehrieben, die Herrihaft Saufenbergfey 
durch Taufch von der Abtey St. Blaſii an die 
Herren Marggraven gekommen. Es ergibt 
ſich aber aus der Urkunde ſelbſt, daß die 
Rede darinnen nicht iſt von dem Caſtro oder 
Schloß Sauſenberg, vielweniger von der 
Herrſchaft; auch wird gar nicht geſagt, daß 
eines oder das andere dem Gotteshaus ei- 

| genthuͤm⸗ 

Boadenweiler, an den Oeſterreichiſchen Schwarzwald, 
an die Herrſchaft Roͤteln und an den Rhein. Sie iſt 
bergicht, dabey aber mit vortreflichen Wäldern, und 
an vielen Orten mit gurem Weinwachs gefegnet. Ger 

traid ift viel, und die Viehzucht einträglich. Sie hat 
herrliche Eifengruben. Mar grabt darinnen fehr fchöne 
Agate, und Marmor von verfchiedener Art. Die Uns 
terthanen find, wie nuch in der Herrſchaft Roͤteln, leib⸗ 
eigen. Bey der Geburt wird vor einen zwey Marggr. 
Schilling, warn er huldigt eben fo viel, und nach ſei⸗ 
nem Tode zwey Kreuzer bezahlt, Ä 

() Im Leben Marggrav Hermannd VI. S. 365. 

(d) Op. Herald, L. VII. C. 4, $.4. „ Fuit ea Dynaftia 
„» (Sayfenberg) a St. Blafıi Abbatia permutstiong 

» acquifitum ominium, >». ⸗ 
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———— zugehoͤrt habe. Sondern die 
ede iſt von einem Particularftreit,. der ſich 

allein. auf den Berg Saufenberg erftredt 
bat, und. von Feiner fonderlichen Erhebs 
lichEeit muß geweſen feyn, weil die Abtey 
in dem Verglich mit einem Gut, welches 
jährlich zwey Mark Silbers getragen, zus 
frieden geweſen iſt. ad 

Sondern Vielmehr hält man davor, daß Diefe 
a” Rande ein Stüd des alten ‚Zähringifchen 
Patrimonii gewefen, das nad) Abgang fel: 

biges Haufes an die Herren Marggraven 
zu Baden gefommen, und bey der Landes; 
theilung zwifhen M. Hermann und Sein: 

‚ rich dem leztern zugefallen; die Urkunde 
vom Sahr‘ı232. felbft Fan hierinnen zu 
einem Beweiß dienen, (e) \ 

Rudolf. H9. II. Sch Eomme nun eigentlich auf 
Marggrav Rudolf I () J 

A. 1300. haͤngt er nebſt ſeinem Bruder 
M. Heinrich an den Verſoͤhnungsbrief der 
Graven und der Stadt Freyburg fein Ins 
figel. (g) 

A, 1305, überläßt ihm fein Bruder M. 
I Ä Henrich 

(8) ©. Basler Lexicon, Art. Saufenberg. 
(£) Einige nennen. ihn Rudolf ın. S. Hübners 

Geneal. Tabellen, S. 229. Gie zählen die Rudolfe 
von Hachberg vor der Theilung mit. 

(8) Es ſtellt den Marggraven reitend vor, auf der Bruſt 
“ den Schild mit dein Balken, in der Linken ein Schwerdt 

aufrecht haltend. = a 

i 
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s „Heinrich feinen Antheil an die Burg Span; 
egge. (DM) — 
ji U. 1309. hält er zu Schliengen ein offe⸗A. 130. 
nes Landgericht. Walraf Grav von Thiers 
" fein ift Richter im Namen und anftatt M. 
BRudoifs, Zandgraven im Brisgau. Der 

Marggrav legt dafelbft feine Beweiſe wes 
gen des Dorfs Uichtingen, des Schloſſes 
Spanegge, der Güter zu Bifchoffingen, des 
Guts zu Froſchbach, der Vogtey zu Greßs 
haufen, und des Zehenden zu Grisheim 
vor. (2) Es wirdihm aud) nad) gemeinem 
Urtheil die nuͤzliche Gewähr über alle dies 
felben zuerkannt. Gleich darauf erftatten 
Welraf, Srav von Thierftein und Johann 
von Endingen, Ritter von Neuenburg, wels 
cher vom Hofrichter des Roͤm. Königs Grav 
Heinrich von Spanheim zur Zeugenfüh- 
rung M. Rudolfs gefandt worden, ihren 
Bericht, (k) jeder befonders, an den Hof⸗ 
richter; daß die vom Hof aufgelegte Zeus 
genführung gefchehen und der Sprud) er: 
theilt worden, und daß dabey gewefen, 
Welther Herr von Rötenlein, Jungher 
Burkart von Ufenberg, Herr Werner und 
Herr Run von Bergheim, Kerr Arnold 
von Grünenberg, Herr Sudwia.von Ras 
tolzdorf, Herr Kunrat der Schaler von 
Benfon, Herr Runrat der a 

r Ä err 

(h) ©. vorher das Leben M. Heinrichs u. €. 420. 
Ä (2) Cod. Dipl. Bad. num. 205. 

nl (k) Idem num. 206. & 207. a 

ı un 
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Herr Deter der Schaller, Herr Kunrat der 
Muͤnch von St. Martin, Herr Wiettbis 
der Ride, Herr Otto der Mündh, Herr 
Walter von Tagernöwe, der Zeringer von 
Nuͤwenburg, Hr. Rutlieb und der Bohert. 
In diefem Jahr ftellt er dem Ritter aus 

dem Obern Elfaß Herren Walthern von 
KReichenberg und defien ehelihen Frauen 
Agnefen einen Schuldbrief aus über 
200, Mark Silbers Juters und Idtiges 
des Gewäges von Colmar, wegen der von 
ihm erfauften Dörfer Rotwilre, Bergen 
und Vogtsberg am Kaiferfiuhl, famt Zus 
gehörden. () 

Kreide FG. III. Sm Sahr 1311, ftirbt Herr Wal⸗ 
Erbſchaft. ther von Roͤtenlein. Domprobſt Lutold 

von Baſel und Marggrav Rudolf erben 
nebft Thuͤrinct von Ramftein und Konrad 
Munch von Münchsberg deffen Verlaffen: 
ſchaft. Vermuthlich war die Semahlin des 
Marggraven eine Bruders Tochter; wenigs 
ſtens nennt der Marggr. den Domprobft ſei⸗ 
nen Dheim in einer Urkunde vom Jahr 316. 
Der Domprobft und der Marggrap befoms 

. men Streit mit Thuͤring von Ramftein und 
Konrad Muͤnch von Müncdhsberg wegen 
der Burg Rotenberg, und den Gütern in 

den 

(1) Er nennt diefen Heren von Reichenberg einen Schwa⸗ 
ger. Eine Erläuterung hierüber finde ich in Il.ScHörrr, 
Alſat. illujtr. T. DM. p. 76. Walthers von Reis 
chenberg Gemahlin wird dafelbfi genenus Agnes vom 
Hochberg. | 



| 

M, 

> 

Rudolf J. 

den Dörfern und. Baͤnnen zu Oetliken, Hal⸗ 
tingen und allen Dörfern. Bännen und Guͤ⸗ 
tern jenfeit Rheins im Brisgau gelegen zc. 
und allen Gütern und Leuten, die ihnen 
durch dieje Erbſchaft zugefaHen find. . Sie 
eompromittiren auf Wietth,s den Richen 
Konrad den Schaler von Benfon, Burz 
chard Wernher von Namftein Ind Conrad 
zer Sennen. Diefe thun den Ausſpruch, 
Daß der Domprobſt und der Marggrav es 
nen beeden wegen der Burg Rotemberg in 
gewiffen Zielern 250. Mark Silbers, iind 
dem von Ramſtein voralle Güter, die ihm 
angefallen nnd verliehen worden von dent 
verftorbenen Herrn von Nötenlein, 350, 
Mark bezahlen follen. (m) — 
Es ſcheint der Domprobſt und der Marg⸗ 
grav haben hierauf die Güter mit einander 
bejeffen. Im Jahr 13 1%. verjchreibem ſich 

n 1300-7314. 481 

gegen den Domprobft Johans zum Roſen 
und Johans zum Roten Turne, Burger zu 
Bafel, zu einer Wiederlöfung über 20. Mark 
Gelts auf Detlifein und Binzheim, welche 
er Wernbhern zum Rofen: mit Gunft und 
Willen des Marggraven um 200. Mark 
hatte zu Faufen gegeben. Eben diejelbe 
ftellen diefen beeden Herren A. 1312. eis 
nen Nevers aus, daß fie Die. von den 20. 
Mark Geltes, welche Werniern zum Nos 

* | fen 

.» (im) HERBSTERI Cole. Mſti. de March. Hoch- 
herga - Retelanis. fol. 4. 

W Ar 
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ſen auf gemeldete Orte verſchrieben wor⸗ 
den, zwiſchen St. Martins Meß und Oſtern 
fünf Mark Öeltes mit 150. Mark ablöfen 
wollen. 

A. 1313. erftattet Rontad. der Schaler 
von Benkon, Ritter von Baſel, an des Ki 
nigs Johannes von Boͤhmen, damaligen 
Pflegers des Reichs, Hofrichter diſſeits des 
Gebürges, mit Namen Rudolf von Hewen, 
ſeinen Bericht, daß er den Domprobſt und 
den Marggraven in die Gewalt und Gewähr 
der Stadt Schopfheim und Burg Nöten; 
Lein und alle die Güter wieder gingelezt ha: 
be, welche Hert Ulrich von Bütifon, ger 
nannt der Liebloſe, geanleitet. (n) In 
eben diefem Jahr am St. Walpurgistage 

compromittirt der Marggrav nnd diefer 
Ulrich auf vier Schiedgemänner, die mit Bi: 
fhof Johannes von Straßburg als dem 
Dbmann den Ausfprud über ihre RE | 

keiten thun follen. (0) 

$. IV. Marggraf Nuboif! I. verlaßt die 
Melt A. 1314 @ 

‚Seine 

 (») Cod. Dipl. Bad. num. 242. 

(0) Herbſter I. c. Bl. 7. Der Anfang des rien if: 
Wir He. Rudolf Marcgraue. von. Hahberg „ Lant« 
grawe ze Brifgowe, und ich H. Vlrich von But. 
tikon der Liebeloſe. 

(p) Wenigftens heißt er im einem Schreiben Andreaͤ 
von Aft, in diefem Jahr beäte defunctuss Cod, 
Dipl. Bad, num. 214. 
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Seine Semaplin ift unbekannt. Mar Gemah⸗ 
haͤlt ſie vor eine Tochter eines Herrn von lin. 

Roͤteln. (7) Sie iſt die Mutter der Ann«, Kinder, 
welche Ur 1418. an Grav Kridrich von 
Freybura vermählt worden ift; (r) und 
Dreyer Söhne, Heinrichs , Rudoifs und 
Ottens. Sie haben alle ein Theil an der 
vaͤtterlichen und muͤtterlichen Verlaſſeũ⸗ 
ſchaft bekommen. Gs nun von jedem 
zu handeln. — et: 

* 2 s 

a —— 

5 In ImMoRIr Tab: Geneal. 74 P. U. wird fig 
Agnes von Neichenberg genennt; und, wie Herr 
Prof. Schöpfinin Hijt. Zar. Bad. T. Lp. 380. 
(f , erinnert, mit feiner Schweſter Agnes, der Ge— 
mahlin des Walthers: von Reächenberg confundirt. 
Hiedurch wird das, was vorhin S. 480. not. — vg 
ihr gemeldet worden, deuilih, . 

A J— S. oben Die Graven son. Srebüng, 6. 228, 2. X 
.r, 

—34 
* 

4 

” ®. +0 4 

et j 100% . ' r \ ı 7 71193 11 
[3 

5 953 Heins 
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| 

Heinrich. 

vVon 1314. Richt nad 1318. 

arggrav Heinrich ſchreibt ſich nicht 
nur Marggrav von Huchberg, und 

NLandgrav im Breißgau, fondern 
auch Herr von Rötelen. Sein Herr. Bat 
ter wurde Eurz vor ſeinem Ende in Dieje 
Herrfchaft eingefezt, und hat vermuthlid 
bereits den Titul davon angenommen; def 
fen er ſich nun auch bedient. 

Erbt sam... U. 1315. Samſtag vor St. Johannis 
Köteln. des Taufers thut Otto von Ampringen, 

nebft dem Schuitheiß und Rath zu Sulz 
berg einen Ausfpruch in den wegen der 
Brifgauifchen Silhergruben zwifchen dem 
Bifchof von Bafel und Marggrav Heinrich 
obwaltenden Strittigfeiten. Inder Urfuns 
de führt M. Heinrich den Zitul: Herr von 
Röteln. Er beſaß bereits einey Theil dies 
fer Herrichaft.- Ä er 

Zu Ende dieſes Jahrs übergibt der 
Domprobſt Lutold noch bey feinem Leben, 
als der — Herr von Roͤteln, dem Marg—⸗ 

graven alle ſeine Schloͤſſer, Doͤrfer, Land, 
Leut und Guͤter mit allem Recht und Ge— 
rechtigkeit vor dem Official zu Baſel. Er 
behaͤlt ſich allein die freye Ruznieſſung bis 

an fein Ende vor. M. Heinrich wird im 
Bene n Son. dem 
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Heinrich, 1314. -F nach 1318. 48% 

dem Uebergaböbrief genennt: Henricus. Dos 
micellus, Margravius de Habperg, Lantgra: 
vius Brisgaugie. (a) Der Domprobit thut 
nicht lang hernach feine Augen zu, und M. 
Heinrich kommt in den Beſiz Der ganzen 
Herrfhaft Röteln, Seine Nadhfolger wers | 
den Kürze. halber inögemein Ylargaraven 
von Röteln genannt. — 

9 H. Nach diefer Zeit kommt er theils 
mir feinen Brüdern, theils ohne ge 
in den Urkunden vor. 3. 82. zu 

A. 1316; belehnt Marggrav Heinrich 
von Hachberg, Herr zu Rötellein, Land⸗ 
grav im Breisgau und Otto fein Bruder, 
den Ritter Johannes von Hauenfteiit, defz 
fen Frau Anne von- Buttinfon, und ihre 

Kinder beederley Gefchlechts, mit allen den 
Gütern und Leuten, mit Zwinge und Bans 
ne, die er und feine Vordern zu Toſſen⸗ 

"Dach (b)-zuXehen getragen hatten... - - 

In eben diefem Jahr gibt er zu Baſel 
dem Rath und den Burgern zu Schopfheim 
zu einer Allmend das Holz und Berg Ente⸗ 

gaft, und die fo genannte Scherersau. (c) 
er ar a. 

(a) Cod. Dipl, Bad. num. 247. —— 
C() Cod. Dipl.. Bad. num. 219. Dieſes Sehen kam 

nach der Zeit auf die Edlen von Schoͤnau. 

cc) Der Marggrav nennt in dieſem Briefe dem verſtor⸗ 

benen Domprobſt feinen Oeheim. *4 
— 



ie Marggrt zu Hathberg ⸗ Sanfenb. 

U: 1317: geben die Ritter und. Burger 
gu Neuburg Johann und. Ruͤdeger von 

‚ Endingen,dem Marggraven das: Wiederlös 
füngsrecht wegender vier Mark Geltes auf 
den Dörfern Hertikeim und Fuͤrbach, die er 

ihnen zu Lehen geliehen hatte, daß er naͤm⸗ 
lich dieſe 4. Mark Geltes um 40. Mark loͤ⸗ 
tiges Silbers Neuenburger Gewaͤges wie— 

der ledigen koͤnne. Der Marggrav heißt 

x 

| * he hernach 9 — von dem — 

bier Seinvrich der Sngere, ‚zum Unterfcheid 
ſeinas Vettern — DRIN w dachbers⸗ 
Hachberg. (U. 

‚EREUE Nachdem er X. 1318. feine Schwe⸗ 
ſter Unna an- Gras Fridrich von Freyburg 
vermaͤhlt, und deffen VWatter -Rontiad for 
wol als ihm felbft dor die verfprodjene 709. 
Mark Silbers Heurathsgut die Kandgravs 
ſcha im ee hatte: (e) ſo 

ER 0 e p Ing 

ı.(d), Cod. Dipt, ‚Bad., num, 221. So findet fich auch 
2 in eihem Schreiben follannis Kjicheft de Friburg an 
I igppfeteisuchen: vor St. MargaretunZag A. 13777. ‚ Jungs 

14 2 

Tr hetre Hein bi ch Maregtauen NRudolfs ſeligen 
—d rang won Küchbertti» : HERBSTERTIODUEG, de 

„ March. Hachb. Retejauis , fol. 8. 

wo) Der Brief, mie auch 8. Lkudwigs Beſtaͤtigung hier⸗ 
uͤber ſteht im Cod. Dipl. Bad. num. 225. und 249. 

(f\ Piforine gibt ihm das £eben bis ind Jahr 1334. 
. UT Allein man finder ihn ſchon mach dem Jahr 15318. im 

feiner. Aetivitaͤt mehr; und vom Jahr 1326. an ges 
ſchieht feiner Feine Meldung; ſondern⸗ alein .. Brite 
der Rudolfs und Otten ·. 
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Heinrich 1314. nach 1318. 487 
platz dieſer Welt. Er hinterlaͤßt weder Ge⸗ 
maͤhlin noch Kinder. (ge) Piſtorius gibt 
feine. Brüder Rudolf (6) und. Otto vor ſei⸗ 
ne Söhne aus. Kine Urkunde vom Sahr 
1334. (i) eiweift das Segentheil. Margs 
gran Rudolf und Marggrav Otto bezeus 
gen darinnen, daß die Landgravfchaft Bris- 
gau ihrer Schweiter Gemahl Fridrich vers 
pfändet worden ſey; folglich waren fie der 
Graͤvin Anna und Marggrav Heinrichs, 

, 

v >»... ir » . Dr were + 

— 

".(e) Imhof Tab, bb: und Hühner Zab. 229. machen 
Sihn zum Fortpflanzer feines Gefchlechte. 

Ch) Hingegen hält Piſt or ius den Hachberg⸗ Hachbergi⸗ 
ſchen Rudolf, M. Heinrichs ln Sohn, welcher 
A. 1343. als Drdensmeifter des teutfchen Ordens ges 
ftorben, vor einen Bruder ‚diefes unfers Sauſenbergi⸗ 

o chen Heinrichs. Die Folge der Gefchichte wird zei⸗ 

.. gen, da diefer. Nudolf.eine Gemahlin und Kinder 
gehabt Habe, welches von jenem nicht zu ermeifen ik; 

"© Ca. Dipk Bade mumea99. 2m. Bm * « 221 

Pre 



488. Maraar. zu Hachbera-Saufenb. 
HH EHE 5Mha444 

** 

Rudolf il, und Deere, 

Brüůder Marggras Heinrichs I. 
Von 1326. big 1352. 

— 

— Otto und Rudolf UL 
bis 13845 

* 

— 

2 ’ \ — 14 3 « * $: I: per ı 2. 

ſam ein Stillftand vom Jahr 1218. 

a. 1326. J' den Geſchichten dieſer Linie iſt gleiche 

bis auf das Jahr 1326. Wenigſtens 
iſt mir bis dahin nichts bekannt; von felbis 
ger Zeit an iſt vieles von Marggrav Ru— 
oolf. If und Marggrav Otto aufgezeius 
net. Sie bedienen ſich beede des. Tituls: 
"Vierggraven von Hachberg.; Yerven von 
Roͤtelem, Landgtraven im Brisgau. Gie 

regieren gemeinſchaftlich bis ins Fahr 1352. 
da Marggrav Rudolf geftorben und ihm 
jetn Sohn Marggrav Rudotfili gefolgt ift. 

U. 1326. vergleichen fie fich in Güte mit 
Lutold, Herren von Krenchingen, und defs 
fen Sohn Heinrich , wegen der Burg oder 
Defte Branbach, (a) und der dazu gehoͤri⸗ 

gen 
n , — * 

(a) Dieſes Schloß Branbach oder Brombach nebſt Derlis 
fon gehören mit unter diejenige Schloͤſſer, melche N. 
1356. durch ein entfezliches Erdbeben faft ganz ruinirt 
worden. Tihudii.c. Th. 1 S. 447. befihreibt es 
in diejen Worten: „ An St. Lurtag um Veſper zit Fam 
»ein groſſes Erdbidem, und demnach etlich Flein, und 

3: .dy. 05 ward umb die Zechue vor Mitternacht, do kam 
5x „noch 

— — — — — .. 
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RUFEN. und Otto, 1326-1372, 489 
ö— ⸗ñ r— 3 

gen Leute und Guͤter. Sie wollen alles die⸗ 
ſes mit einander in Gemeinſchaft beſizen; 
kein Theil ſoll den andern beunruhigen, 

andern etwas zu Flagen haͤtte, beſtimmen 
ſie zu Schiedsleuten Churing , Herrn zu 
Ramſtein, Goͤtzwmann den Muͤnch, Ritter, 
und Herrn Chunen 38% Sunnen, ‚einen Buͤr⸗ 
ger zu Baſel. 4 eines. 
SEA 1327 vermacht LCudwig von Vuůten⸗ 
heim, Edelknecht/ mit ihrer Genehmigun 
die Lehen, die. er von ihnen getragen, feis 

| nem Oheim Heunrich von Hungerſtein. ) 

A. 1531. gibt er im. r3. Mark Silbers 
gruenbut get Gewaͤges, dem Johanniter⸗ 
ie —* ‘die Srlaubnis, das 

‚die a zu haben, zu nieſ⸗ 
2b 5 fen, 

ↄ vil Stett Schloͤſſer Kilchen, und: Kilchthuͤrn nider⸗ 
» fällt. ‚Die Leiſerlich Statt Baſel am Rhin verfiel 
». dar’ mit einander vnd gieng in der verfallnen 

Bahr Baſel har uff, and:Tont etlich Tab niemand 
5 gloſchen vor dem. „Arten! Erdbidem. = im Basler 
db Bitbumb-verfirg #8) Shlöffers Im Coſtenzer Biss 
oral HM 38. Schiffer ; und anderswo and) viel, ders 

ich Namen hier, Berzeichnet find — Branbach * 
BSnlikon ꝛc. Man fieht noch die Runen dieſes 

ngitstöfes. Sie Heart! don Reichenſtein tragen fol: 
17 ches von dem Hoch fuͤrſtulchen Hauſt vu Lehne. 
"@) Coad. Dipl. Badlnbm. 239. An dem · Brief haͤngt 
Nes von Buͤtenheim Inſigel. Man fi icht darauf einen 
aufrechten zum Streit gerufteten Loͤwen mit einem über 

fich gewundenen Schwan; duͤrch welchen ein Ainaiiee 
Salken geht. Herbkerl.kie. 13. vo 

154: nei, rin 5 und war: Seaıfanier — der 

und guf den Fall, wann einer wider den .- ; > 
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490 Marge. zu Hachberg Sauſenb. 

fen, zu leiten · und zu richten auf ihre Aecker, 
Matten und Muͤhlen/ und wozu fie ſolches be⸗ 
doͤr fen zwiſchen Schliengen und dem Rheine. 
A 133 32. am Ziſtage nah St. Marga⸗ 
rethat ruͤbergibt Frau· Margaretha von 
Stauffen!. des verſtorbenen Hugo des. 
Muͤnchs/eines Ritters Wittib, vor dem Ges 
richte gut Bafel alle Güter und das Geld, 
fo fie von dem verftorbenen Domprobft zu: 
Bafel Lutold, und: Kunrad von Göfkon, 
Probft: zu Werde, ihren Oheimen,, zu 
Brombah und zu Eggenheim oder anders⸗ 
wo geerbet hatte, an beede, Marggragenn - 
unter dem Beding jaͤhrlich ihr, und nad 
ihrem Tode ihrem Sohn Bruder, Suap.dem 
Muͤnch, noch Ein Jahr nach Baſel nebſt ven 

Faſſen zu liefern ein Fuder weiſſen und ein, 
Fuder rdthen Weins yon Eggenheim. (c) 

A. 1335. verfpricht Marggrao Rudolf 
und M.Otto wegen.der: Landgravfchaft 
Breisgau auf’ gefhehene Mahnung in drey 

Monaten Gewährfgaft zu Seifen. (4) 

rechten Reben. das Dorf, Brunftatt 

A. 1336, erhalten Die; Brüder Konrad 
und Sridrich von Iltzig, Mitter, und Jos 

hann von Bergheim⸗ Edelknecht, von den 
Herrin Marggraven zur einem gemeinen 

Beh Muͤl⸗ 
hauſen im Sundgau nebſt dem Kirchenſatz, 
Gerichten und: andern Zugehoͤrungen an 
Holz, Feld⸗ Aecker, Matten 26. In eben 

a Bat re Diefens 
———— Tee na: Tag 

() Cod. Dipl, Bad. num. 945, 5.0. ® 
(4) Idem num. 251. | ev; IH IE era wre 

> 
/ 

’ ! ‚Ing %, is 

\ 
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Nudolf H. und Otto, 1326-1352, 491 

dieſem Sahr haben ſie Strittigfeit mit 
Herrn Lutold von Krenhingen und deſſen 
Sohn. Sie werden U, 1341. durch Vers 
mittelung Grav Konrads von: Freyburg 
beygelegt. (). ..:. 

daß Konrad Sweininger, sein Edelknecht, 
auf dem Zehenden zu Meli, den er und 
fein Bruder Johanun Sweininger von dem 
Marggraven zu chen hatte, feiner Frauen 
Verenen von Achdorf 80. Mark Jötigen Sils 
bers zur Widerlegung ihrer Ehefteuer, mit 
Einjtimmen feines Bruders gegeben; alſo 
dag fie bis zu deren Bezahlung jährlich 
40, Stüd Kornes der dreh Gattungen Rog⸗ 
en, Dineel und’Habern von dem Zehens 
Bei geniefen folle. ENT 

4...1340. hat, Marggrav 4 
. 

ls « 

to von 
Hachberg, Herr zu Sufenberg und zu Roͤt⸗ 
tellen- zwey abgebrannte Hofftägte innexhalb 

der Ringmauer des Staͤdtleins Schopfen,, 
Die; der von Achtorf gewefen,, um einen 
jährlichen Zinß von 18.Muͤnz · erb 
verliehen, () 

— 
>. — ti te Pr 

(IS. oben ©. 213. doͤſelbſt iR bey Der WERE" Cr noch 
anzumerken, daß der Furt oEd, Domprobſt von Baſel, 

mie dieſem Lutold/ Domherrn don Straßburg von 
einigen unrecht confunditt werde! Ebendieſelbe beſtim⸗ 
mien auch das Jahr nicht! recht/ da die Margarethe 
von Staufen den Maͤtggraben ihre Cüterügergeben hat. 

j BAR eh } hr 46 ve Pie Dust, sl . a A et — 32— 3 4 De >72 27 23 Br 2031 37 or — ;3 
(2) Herbſter l. c. Bl. 24 Hrn nur tan se 



— 

¶ꝛ Marggr. zu Hadhberg Scirfenb._ — 

9, 1341. an der Mittwoche vor dem 
zwoͤlften (6) Tage geben fie den Leigenze⸗ 
henden (D zu Haltingen an Weine, Korne, 
Pfenningzinſen mit dem Kirchenſatze und 
allen Nuzen und Rechten, dem Ergernden 
Ritter Herrn Bertholde Waldenere. und 
allen feinen Kindern, Döchtern und Söh- 
nen zu einem rechten Lehen, gegen Empfang 
1400. fl. von Slorencie gut und fchwär. CK) 
— ſind, die Edeln und Ehrwirdigen 
Herren, Graf Walxafe von Tyerſtein, Graf 
Hoͤtz von Fuͤrſtenberg, De Hannemann 
dev. Münch Eufter. zu Bafel, Her Cunrat 
nd Her Burchart die Muͤnche von Landes 
YoR.,.. und Her, Johans Ulrich von 
Sufen Ser Kraft Weldenere, Her Wiln 
helm Waldenere, Ritter. Graf Goͤtze von 
Fürftenberg befennt zugleich, daß er an 
dleſem Leigenzehenden und darein gehöris 
DW een: Fein Recht habe, nod) has 
nwolle Und Berthold Waldener ftellt 

an. eben dieſem Tage einen Revers * | 
6 } TR) Be #4 FR Gr a Zur u — ee 4 da 

— 

rd ⸗ 9 — — 210 

(h) S. oben S. 208. (k) | — 

1a) St fo viel als Layenzehenden, und heißt alſo, weil 

daſelbſt kein Kloſter oder ander. geiflich-Stift-einigen 
Zehenden bezieht. Haltingen iſt faſt der. einige Ort in 

den Obern Landen, wo unſer gnaͤdigſter Landesherr als 
lein Hecmator ſind,. Dieſer Layenzehenden machte, 
.. nah, Hrn. Geheimden Hofräth Herbſters ſel. Bericht, 
dredy Piertel des ganzen, Zehenden aus, das übrige 
Wiertel gehörte der Kirchen; dermalen beſoldet vers 

muthlich deswegen der Landesherr davor den Pfarrer, 
und baut die Kirche ſamt dem Pfarrhaus. 

(ck) Sie waren von God.r: Io 2 5 92" - 

1 
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Rubdolf H. und Otto,1 1326-1 26-1 372. 493 

Daß die. Marggraven oder ihre Erben. den 
Zehenden and Kirchenſatz mit — 3 wie⸗ 
der loͤſen moͤgen. 

In eben dieſem Jahr — eine neue 
Strittigkeit wegen der Burg Brombach 
und Nieder s Eggenheim zwiſchen dem 
Marggraven und dem Heren Lutolden von — 
Kreuckingen, wie auch deſſen Sohn gleiches 
Namens, Chorberen zu Straßburg. ) Sie 
compromittiren auf. Grav Konrad von 
Freyburg. Dieſer fpricht noch felbiges 
Jahr auf Marthät: das Dorf Brombach de⸗ 
nen Herren Markgrafen, Rieder⸗Eggen⸗ 
heim aber denen von Krendingen zu. . 

U. 1348; verleihen-beede Herren Marg⸗ 
graven Johanſen ze Rine von Hefingen, 
Ritter, um soo. fl. von Florencie gute und 
ſchwaͤre das Dorf Haltingen als ein Pfand- 
lehen. Im folgenden Jahr verfchreibt fid) 
diefer Ritter gegen die Herren Marggraven. 

wegen des Wiederfaufs über Haltingen und 
- der 10. Viernzal Dindelgelds auf dem Ze- 

henden zu Detlifon. Er wiederholt folches 
A. 1363. auch gegen Marggrav Rudolf II. 

A. 1350. geben, Otto von Schliengen 
“and Johann von’ Walpach den Herrn 
Margagraven das Wiederlöfungsreht um |: 
170, fl. an Die. 14 Mltr. Rage: ⸗Gelds 

| und 
——  — ——— —— en 

(1) Daß die Anfprache der Herren von Krenchingen ei⸗ 
gentlich auf die Erbſchaft des Domprobſts Lutolds 
gegangen, beweiſt ein Landum interlacutorium wegen 
der hohen Gerichte au Nieder» Eggenbeim som Jahr 
3346. 



494 Morger. zu Hachberg⸗ Saufent 

und 7.454 Gelds auf der Leuten und Sis 
tern zu Aettichon und Hertihon, (m) die 
Heinrich von Walpach, Burger au Bafel 
von ihnen gefauft hatte. (n) : 

Maren. G. I. Marggrav Rudolf I. ſcheint a. 
fire, 135% (0) die Welt verlaſſen zu haben. 
Suab⸗ Seine Gemahlin iſt RKatharina, Grav 

Mleicos pon Thierſtein Tochter. ® Sie 
- Folgt ihm. in die Ewigkeit— nach . 1385. 

Ihr Begräbnis ift zu Baſel in der Haupts 
kirche. Die Republik Bafel hat ihr: 212. 
Sahr nad) ihrem Rode ein ı Orubınal, fezen 
laſſen. —2 BE ET 23er Aus 

(m) Dettingen und Hertingen. | 

(vu) Herbſter « Bl:.1y, 

(o) Foͤr ſter fegt feinen Tod ins Jahr 1350. Es wird 
aber feiner noch in einer Urkunde vom Jahr 1352. ge 

- dacht, die ich hernach anführen werde. 

(p) Gamans fagt, fie fep ihrem Gemahl im vierten 
Grad verwandt gewefen, und habe daher von Purf 

> Elemens vi. die nöthige Erlaubnis iur Vermaͤhlung 
* ihr Geſuch erhalten. | 

{ „@ sch will es aus TowıoLax Bafılea — 5.6. 

bier: Een 

| EÄTHARINAE HVLDRIE Hr Compr. TuıeRsTEıNI 

RODOLFI’ MARCHIONIS HOCHBURGENS. ° 
LANDGRAVII bRISGOI& 

Prim EX EA FAMILIA ROFTEL®& Domimt 
' CONJUGT, 

“" RoDöLrFI NMATRE,; ° 
'WICHELMI AVIAE, 
RoDgLrs' PROAVIM,. - - 

R .!;: PHI- 
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"Otto und Rudolf Im: bis 1384. 295 

Aus Diefer: Ehe iſt nur ein’ einiger — Sohn. 
naͤmlich Marggrav Rudolf HI. WEr War Rudolf, 
gebohren U. 1343, "Mach feines Herrn in 

Bastevs Ableben fuͤhrt die Wormumdfchaft 
über ihn feines — Brudet, Bu 

J Otto. FR IN J . —III. 

PHILIP HI Ll p 7 (in Quo STIRPS MASCULA DESITT,) ATAVIÆ 
MorTänum EJUS SECULI CALAMITAT, 

'-SPECTATRICH, Kal 
Anno. POST EXEQUIAS: CCXIL  --- 

VIRTUTIS, ERGO, iiN! 
Ss P. Q. Basın:: 'TEMPLUM ——— 

ULTIMI 'TEMPORIS 
u ANNO 'M. DIT C 
er * Mich. Eu Pprinnen 
: Di hoher Stamm, daß Land und‘ Er 

| Uns Adams Kind bewahren nit — 
Wor⸗ g’meinem Lid und Sterbticheit, ! 

— Das lehrn von Mir, und b'halts 'alheit; 
Won Thierſtein ich ein Graͤfin war, 
J GOtt mir zu einm Ehegmahl befhae 

“ Marggraf Rudolf den Fürken milt, = 
NDR fich mit Baſel loͤblich hielt. 

Dem ich ein jungen Herrn gebar, 
Des Namm auch Marggraff Rudolf war. 
Nach meines liebſten Herren Tod, 

Lebt ich allzeit im Witwenſtath, 
Bis mich berufft mein Herre Chris. nn. 

Der unfer aller Heyland if. | 
Ein wenig unter ihrem Bildniß ſteht: 

Anno Dommr M.-CcC. Lxxxv. 
XxII. KAr. ApRiI. 

OnIIT u 
NosıLıs Domina ' 

CATHARINA DE- PRIEKSTRIN. «*c. 



496 Marggr. zu Hachberg⸗Sauſenb. 

Ware. G. Ill, Marggrav Otto iſt nun nicht als 
Zetens fein vor ſich zu betrachten, ſondern in ſo⸗ 
rung und fern er auch vor feinen noch minderjaͤhrigen 

Vormund Wettern, feines Bruders Sohn Rudolf die 
ſchaft. Regierung fuͤhrt. 

A. 1353. gibt er vor ſich und als Vor⸗ 
—— minder feines Bruders Sohn Marggran 
Rudolf/ Heinrich von Walpach, Burger 
| von Bafel und feinen Erben, das Waſſer, 

und Waſſerrunſen (Hin Zwingen und 
Bännen des Dorfs Nieder: Eckenheim zu 
einem rechten ftäten Mannlehen. (r) 

A. 1355. zieht fih Hugo von Loͤrrach 
des Marggraven Ungnade zu. ES bleibt 
ihm fein ander Mittel wieder in Gnaden zu 
Eommen übrig, als daß er alle feine Marg⸗ 
grävifche Lehen indie Hände des Marggrav 
Otto für ihn und feinen. Pflegfohn zurüd 
gibt. „Sie werden ihm hernach in Gnaden 
wiederum verliehen. 

A. 1306. verfauft er auf offenem Land; 
tage zu Tannenkirch und in feinem Lands 
gerichte für. fih, und ald Vogt, Pfleger 

‚ und. Sorgenträger feines noch nicht mund» 
. bärtigen Bettern, mit MWiffen und Willen 
M. Heinrichen von Hachberg, Herrn zu 
Keygingen, den in feine Herrfchaft Sufems 
berg gehörigen Widemhof bey der Kirchen 
zu Rüdlifen famt dem Kirchenfag und zu: 

\ = ee I ge hoͤ⸗ 

(*) Mafferruufen, aquarum decurfus, find Waffer,, die 

3. €. beym Regen von Bergen herabrinnen, und sum 
Waffern der Wiefen gebraucht werden. 

ke) Herbſter Ac. Bl aßss.. dis, 

un 7a En in Ir 

— — — —ñif 
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gehoͤrigen Gütern um 600. fl. Florentiner 
guter und geber an Golde und an Gewichte, 
dem Bruder Dieterich von Keppenbad, 
Sommentur des. Johanniter: Haufes zu 
Freyburg. (5). u | | 
— A. 1357. theilt er mit Johan von Eps 
tingen, Ritter, zu Loͤrach wohnhaft, die 
gemeinfchaftlihen Güter dafelbfi. Und im 
folgenden Sahr Eauft er von Lirfuie von 
Baden und ihren Kindern ihren Theil an 
der Burg zu Loͤrach und einen Garten, ges 
nannt der Nofengarten vor der Burg, um 
140. fl. von Florencie. u 

A. 1358. empfangt von ihm Jacobs 
von Nuwenfels, Edelknecht, als ein Manns 
lehen das halbe Dorf zu Dugheim, (*) 
. — —* die 

»M. Heinrich von Hachberg Herr zu Kentzingen. 
» gerner die edeln Knechte Gottfried von Staufen, 
„Erdebolt Slegelholz, Burdart Vogt— 
»9goldes, und Conrad fein Bruder, die auch das 
„zumal in Gericht waren, und uUrteil fprachen, des— 

' (9) Cod. Dipl. Bad. num, 268. Zeugen waren hiebeyt 

„gleichen waren in Gerichte die erbern Prieker und 
» Hessen Her Werner der Kilchherre von Witlifon, 
» Her Niclaus Kügelin, Her Heinrich Kilch— 
» here zu Wolpah, Her. ulrich Kilchherr zu Zammem . 
»kirch, Burdartzum Rofen ein Burger von Bafel, 
»Heinrich der Selder, Heinrich der Huber, 
»Conrat der Höpler Burger von Nuͤwenburg, 
„Heinrich Frie, Henni fein Cohn, Heinrich 
„Bart, Ulin von Stein von Tannenfilh, Cuni 
» von Tütlifen, Werner und Henni feine Söhne, 
»und Henni Erter von Ruͤdlikon, die auch Urteil 

.  » darum fprachen. » re | 

(t) Auggem er 

— 
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Neuer 
Vor⸗ 
mund. 

a eu 

die Leute, die feines Schwaͤhrs Rutichins 
Boͤcharts waren, das Reghen:- Recht zu 
Dughein, den Bann zu Gchliengen, und 
das Holz am GSteinader. Sn eben dies 
fem Sahr fpricht. er Conrad dem Münd 
von Müncenftein, Ritter, die Bach zu, 

die vor Dttlifon und durch Haltingen rünmer 

unter dem Reine bis in den Rhein, Doch daß 
Wernher zer Sonnen, den man nennet Zuͤr⸗ 

“na, welcher. mir ihm. darüber geftritten, 

fein Rebenlang darinnen fifhen möge von 
dem Wege genannt Haltinger Wöfd allers 

naͤchſt ob Hiltalingen gelegen im Haltinger 
Banne bis in den Rhein. (0) 

$.1V. 4. 1358. am Dienfttag nad) Dlis 

chaelis legt er die Vormundſchaft über ſei⸗ 
nes Bruders Sohn Marggrav Rudoif nies 

der. Er übergibt fie nebft den Burgen 
Brambach und Saufenberg, famt Ddr 
fern, Leuten und allen Zugehörungen dem 
edeln und gewaltigen Herrn Grav Walra⸗ 

ven von Thierftein. Diefer nimmt fie in 
Befiß, und Marggrav Otto gewährt jie 
dem minderjährigen Marggraven eidlid 
vor Gericht. ZZ J 

A. 1359. werden dieſe Burgen und was 
dazu gehört dem Marggrav Otto auf fein 
Rebenlang gegen jährlidye so. Stüd fpans 
‚nenlange Forellen wieder übergeben, () 

A 

(v) Herbfier.c. Bl. PR 

KW » Am Samfitage nach Lichtmeß bat vos, Gericht iu 
BL > mine 

*— 

—— — 

— — — — — 
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Otto und Rudolf III. Big 1384, 499. 

A. 1361. tritt Johann und Seſſe von dl. 1361. 
Ufenberg dem M. Otto und feinem Vet—⸗ 
tern M. Rudolfdie Gerichte groß und Flein 

zu Weil ab. (X) In eben diefem Jahr 
fi Samftag vor Andreastag verfauft Ritter 

..» — 

ya 

Johann von Eptingen mit dem Beynamen 
Dulcant, fein Theil andem Dorfe und ander Zora. 
Burg Lörad) dem Marggrav Otto und fei: 
nem Bettern, um 1100, fl, von Florenz. 
Dabey waren: Heinrich yon Eptingen, ges 
nant der Zifener, Burkard von Eptingen, 
genant der Sporer, Hartman von Eptins 
gen, Johans von Flachslanden, genannt 
von Chirnmach, Ritter, Goͤtzemann von 
Stouffen, Heinzeman von Eptingen, ge⸗ 
nannt Snabel,Erckenbolt Slegelholz, 
Cuntze Biecker, Buͤrkelin Goitze. (y) 

2 - A. 

» mindern Bafel’das edel Kind M. Rudolf von Hach—⸗ 
— „bera Herr ze Röttelein mit feinem’ Vogte, den fro— 

„men, edelen und gewaltigen Herrn Graf Walras 

»fen von Thierflein, die Burg zu Sufemberg und 
» Brambach mit allen Zugehörden dem fromen edeln 

und gemaltigen Herrn M. Dtten von SHachberg 
» Herrn zu Roͤtellein geliehen zu einem rechten Leibge⸗ 
» dinge auf fein Lebtag gegen jährliche so. Spannen⸗ 
» lange $orennen zu der alten Vaſenacht fälligen Zins 
» jes, und daß nah M. Otten Abferben folche Burs 

0 gen wieder an M. Rudolf en fallen follen. 

X) Herbſter Lc. Bl. 31, 

m Dbengedachter von Eptingen ftellt in felbigem Jahr 
am Samftag nach St. Nicolaustage einen Revers aus, 
dag Marggrav Otto und Marggrav Rudolf, oder 
ihre Erben die 100, fl. welche er von ihnen auf die 
Burg und Dorf Lörach gekauft, mit zıoo. fl, loͤſen 
mögen. | 



«00 Marggr. zu Hachberg⸗Sauſenb. 
nf 

A. 1362. wird diefer Verfauf des Ep⸗ 

tingifchen Antheils an Loͤrach bey dem Bis sw 

ſchoͤſlichen Official zu Bafel gerichtlich ges 

währet. In eben diefem Jahr hat der 

Marggrav Otto vor ſich und feinen Vet—⸗ 

tern einen Streit wegen der Gerichte in Dem 

Dorfe und Banne zu Haufen mit Dietfchs 

mann und Seonhardt zur. Sonnen, Bur⸗ 

gern von Bafel: Man überläßt die Sache 

dem Ausfpruch Konrads von Berenfels 

und Ottmann Schalers. ; Diele ſprechen 

den Herren Marggraven zu alle Gerichte 

uͤber Todſchlaͤge, Moͤrden, Straſſenraͤube⸗ 

xreyen, Ketzerey, Diebſtaͤle, Nachtbraͤnde, 

Nothzuͤge und. allem, das den Tod verfhuls 

det hatz den zu der Sonnen aber alle ans 

dere Gerichte, _ 

A. 1364. wird Marggrav Otto Buͤrge 

vor die Graven von Fürftenberg Konrad 

Johann und Heinrich ; über 2000, fl. 

Hauptgut, fo fie von der Stadt Neuburg 

im Brisgau entlehnt hatten, und 140. fl. 

jährliches Zinfes. Die Graven ftellen das 

gegen dem Marggraven eine Schadloßvers 

ſchreibung aus. | | 

$.V. Marggrav Rudolf. uͤbernimmt 

A. 1364. die Regierung feiner vaͤtterlichen 

Laͤnde felbft, und führt folde in Gemeins 

Schaft mit feines Vatters Bruder Margs 

gran Otto. Diefer übergibt ihm U. 1366. 

den halben Theil der Schlöffer Saufenberg, 

Brombach und Loͤrach mit den dazu * 
| rigen 



Otto und Rudolf TIL. bis 1384. sor 

rigen Leuten und Dörfern Brombach, Lörs 
rach und Hafıle, wie aud) alle andre Doͤr⸗ 
fer, beweg: und unbewegliche Güter. (z) 

A. 1365. wird Marggrav Otto und fein 
Metter von dem Bifchof Johann zu Bafel 
mit dem Dorfe Hölenftein belehnt.  Gie 
geben dagegen dem Stift zurück daB Dorf 
Huttingen, die Vogtey über das Klöfters 
lein unterhalb Sftein, und den dazu gehös 
rigen Wald, genannt der Heuberg, zwis 
{hen der von Witendw Holg und der Hüs 
geliſoͤw. | 

A. 1367. gibt Jacob von Nümenfels, 
Edelknecht, dem Marggrav Otto umso. ib 
Stäbler Pfenning zu. Faufen 10. 165 A ftäbs 
ler Muͤnz, und alle die Faßnachthuͤner 
und Tagwan, die fein Leibgeding gemwefen 
zu Oykein in dem Dorfe auf den Leuten, die 

3i3 er 

(z) Die Uebergab geſchahe durch Bartholomaͤus vom 
Bern, Kellner (Cellerarium) des Schloffes Saufen: 

berg, und Sohann genannt Heyden, Vogt (Advoe 
carum) der Herrfchaft Saufenberg, Konrad, ges 
nannt Krebs, Vogt in Branbah, Johan, genannt 
son Schalbach, Vogt zu Lörach, welche zuvor diefe 
Schlöffer und Dörfer, nach damaliger Gewohnheit, im 
Namen Marsgray Nudolfs 6. Wochen und 3. Tag 

inne gehabt, in welcher Zeit M. Otto in Feines ges 
fommen. Marggrav Otto führt als Urſachen diefer 

uebergab an ſowohl die nathrliche Affection, als auch 
feine Begierde dem Marggras Rudolf ein Genüge iu 
leiſten wegen der Einkünfte aus ben Herrfchaften und 

Gütern feines Vatters, die Marggrav Otto mach deſ⸗ 

fen Tode allein genoffen hatte. 



Y.1368, 

so2 Margar. zu Hachberg⸗Sauſenb. 

er ſchon vorher dem Marggraven verkauft 
hatte. (a) . 

A. 1368. erfaufen fie von Nitter Ron⸗ 
red Muͤnch von Muͤnchenſtein mit Einwil: 
liguug feiner Söhne Henmans, Lutolds, 
Heinrichs und Hartmans, um 1400. Mark 
Silbers Baßler Gewichts, das Schloß Dt: 
lifon, (b) die Dörfer Wile, Winterwile, 
Melmingen, famt den Leiten und Gütern 
zu Haltingen, Hiltelingen (c) und Hünins 
‘gen; und im folgenden Sahr von den edlen 
Herrn von Schönau um zoo, 15 GStäbler 

ee, Pfen⸗ 

(a). Herbſter L.c. DI. 41. | 

'(b) Diefes Fürftl. Sandfchlog und’ zuweilen Wittwenſit 
‚lag zwiſchen Kleinbafel und Weil. Nach dem Melt 
‚phalifchen Grieden wurde. es wieder aufgebaut und Frids 

lingen genannt von. Fridr ich v. Es murde hernach 
im Franzoͤſ. Kriege verbrannt. Bis A. 1733. kunden 

noch zwey Haͤuſer dafelbfi, die aber damals, weil fie 
gerad gegen der Feftung Huͤningen uͤber gelegen, raſirt 
wurden. Das ganze Fridlinger Gut verfaufte die and: 
digfte Herrfchaft im Jahr 3753. an die Einwohner zu 
Weil, welche die alten Rudera gefchleift, und fruchtbar 
ve Wiefen daraus gemacht haben. 

.(c). War ehemals, wie Kleinhuͤningen, ein Filial von Hal: 
tingen. Diefes Hältelingen Ing am Rhein. Es wur: 
de in den vorigen Franzoͤſiſchen Kriegen verbrannt. Die 
Einwohner fluͤchteten ſich nach Haltingen, und ihre 

Marcktum wurde dieſem einverleibt. Daher erhielten 
die Haltinger vortreflichen Waidgang und Wieſen. In 
dieſem Jahrhundert iſt auch das noch uͤbrig geweſene wenige Mauerwerk der alten Kirche zuſammen geriſſen 

und der Play brauchbar gemacht wurden, 



{ 

iM, 

— 
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Pfenning den halben Theil des Dorfs und 
Kirchenſatzes zu Marzell. — —— 

In eben dieſem Jahr am Cyſtage vor 
St. Laurentientag gibt Wilhelm von Hoͤ⸗ 
wenjtein, Edelfneht, mit Genehmigung 
feines Sohnd Henmanns dem Marggrao 
Rudolf um 1400, fl. Florenzer ‘guter und 
ſchwerer zu Faufen das Dorf Toffenbadh, 
nebit Zwing und Bann, mit Leuten, Ge⸗— 
richten groffen und kleinen, mit dem Reyens 
zehenden und allen Zugehörden , welches 
alles er von der Herrſchaft Nöteln zu Lehen 
hatte, ausgenommen den Kirchenfaß,, den 
er zu Zehen trug. von den Müllern zu Züs 
rid). (2) | Ä 

A. 1370. verfauft Jacob von Tegernau 
und fein Sohn Heinzmann den Herren 
Marggraven um 300. 15 A den Hof und 
Layenzehenden zu Ridlifon (Rietlingen), 
fo jie. von diefen zu Lehen getragen hatten. 

A. 1371. am Samftage vor St. Ste⸗ 
phanstage belehnt Herzog Leopold von 

x 314 Oeſter⸗ 

(d) Cod. Dipl. Bad. num. 285. Rudolf von Schönau 
uͤberlaͤßt A. 1371. den Marggraven die Bezahlung nach 
Belieben zu thun in ſolcher Muͤnze, die in ſeinen Lan⸗ 
den bey den Steuern uͤblich ſind. Sie geben ihm da⸗ 

gegen einen Schuldbrief in eben dieſem Jahr. Buͤrgen 
find: Petermann von Roggenbach, Tacob von 
Tegernowe, Edelfnechte, Heinsman Arnleder, 
Bernlin Göfelin, Wilpelm und Sohannes 
Menyger von Varnowe Burger gu Schonfheim.: 

ce) Herbgeri.c. Bl. 55. 
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- Defterreich zu Innſprug beede Marggras 
ve mit dem Schloß Röteln und dem Städt 
lein Schopfen, fo Dazu gehört. Die ift Die 

erſte Belehriung diefer Drtfchaften vom 
Haus Defterreich, die da aufgezeichnet ift. 
Roͤteln war eine freye eigene Veſte und 
Herrihaft, davon unten.noch etwas wird 
vorkommen. Und fceint. es alſo, Das 
Schloß allein fey von den Herren Marggraz 
ven dem Haufe Defterreich zum Lehen auf 
getragen worden. (F) Die Herrichaft ift 
indeffen in folcher. Lehnsempfaͤngnis nicht 
begriffen geweien. | | 

Sn eben diefem Sahr errichten beede 
Herren Marggraven einen Succeßions⸗ und 
Erbvertrag. Marggrav Erto übergibt 
ihm alles das Seinige, aus denen bey der 
Uebergab U. 1366. angeführten Urſachen. 
Dagegen verleiht Marggrav Rudolf ihm 
alle diefe Herrfchaften wieder zu einem Leibs 
gedinge um jaͤhrlich auf Kichtineß zu zahlen: 
De 2. 15. Wachſes und 2. Kappen; und vers 
madt ihm zugletc) alles das Seinige, wann 
er ohne Leibeserben fterben würde, 

In eben diefem Jahr beſchenken fie zu 
Sauſenberg den Altar des Heil. Kreuzes 

| in 

(f) Diefes find des Foͤrſters Gedanfen C. ı2. Ju 
dem Lehenbrief Reben noch diefe Norte: » Daß fie und 
„ihre Erben folche von ihn und feinem Bruder Hersog 
„WUlbrechten und ihrea Erben in Leheusweiſe inha—⸗ 
„ ben foHlen, als diefe Lehen von Alter herkommen feyn. 

In der Folge der Zeit hat es disfalls viele Streitige 
. Teiten gegeben, welche im Gahre 1741. find beygeleget, 
und der Lehnsverband aufgehoben worden. 

Re >y 

— — — 11 

— 
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N in der Kirche des Frauenflojters zu Sitzen⸗ 
firch , und ordnen eine beftändige Meſſe 
daſelbſt an. (g)- | | 

A. 1372. entfteht ein Streit zwifchen 
den Marggraven und Peterman von Keys 
decke wegen 12. 15 4 Gelts, fo die Bauern 
zu Eutenburg jährlich gegeben. Diefe find 
Reibeigene der Marggraven und wird alfe 
ihnen dis Geld als eine Keibeigenfchaftg; 
feuer angefezt. Das Dorf gehört dem Ges 
gentheil, und jelbiger fordert es als eine 
Vermoͤgenſteuer. Ritter Konrad von Bie⸗ 
dertan wird zum Schiedsrichter erwählt. 
Diefer fpricht jedem Theil die Hälfte zu. (6) 

In diefem Jahr läßt der Biſchof Jo— 
bern zu Bafel einen Miſſethaͤter, der. die 
Veſtung fein verrathen und dem Keind 
in die Hände gefpielt hatte, in dem Margs 
graͤvlichen Dorfe Kirchheim durd) feine eis 
gene Zeute gefangen nehmen, und darauf 
zu Bafel mit dem Rade hinrichten. Diefes 
ift ein Eingriff in die Jurisdiction des 
Marggraven zu Kirhen. Der Bilchof 
ftellt einen Revers aus, daß folches dem 
Darggraven nicht zum Nachtheil gereichen 
folle, (2)  Sis | 

(2) &ie heiffen in dem Briefe: Nobiles & fpedtabiles 
vıri domicelli Otto & Rudolfus fratruelis ejus Mar. 
chiones de Hachberg, domini dominiorum & ca. 
ftrorum in Roetelen & Sufenberg. Beeder Marg⸗ 
graven Sigille hängen daran von rothem Wachfe. 

(n) Herbſter Ec. Bl. 51. 

(i) Daß Grav Humbert son Neuchatel Biſchof zu 

« 
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U. 1374, iſt Marggrav Rudolf nebit 
verfchiedenen Graven und Rittern: Bürge, 

“ daß Ludwig von Gliers, Herr von Fros 
berg, Derer den Schuler. welchen er in 
feinem Schloß Froberg gefänglich.eingefezt 
hatte, wieder auf freyen Fuß fezte. (x) 

A. 1376. verkauft Herr Johanns von 
Zengen die Vogtey Bulach und das Dorf 
um 800. Mark Silbers Friburger Brands 
und Gewichts an Marggrav Diro. Cl) Von 
ihm kauft e8 hernad) Herzog Leopold von 
Defterreich U. 1384. um 1000. Goldguͤl⸗ 
den. (m) In diefem Sahr 1276. verjezt 
Biſchof Johann von Bafel die Eleine Stadt 
DBafel an erftgemeldeten Herzog Leopold 
von Defterreih. Baſel hat groffe Widers 
wärtigfeiten davon. Sonderlich ſtiftet die 
Faßnachtsfeyer auch hier groffes Unheil. 
Herzog Leopold lader eine groffe Menge 
Herrendazu; Es geht dabey her, wie ing 
gemein zu gefchehen pflegt. Den Burgern 
ift dis etwas felteneds. Sie fchlagen zu; 
und wehren der Ausgelaffenheit mit hands 
völliger Gewalt. Viele kommen ums Leben. 
Viele werden gefangen genommen. Unter 
dieſen ift auch) Marggrav Rudolf. ne 

I - ut 

fel Honberg, Wallenburg und Liechtftal erſtlich der 
+ Stadt Bafel, hernach unfern Margsraven verfeit ha⸗ 
- bo, ſchreibt Wurfeifen Basler Chron. ©. 199. 

(k) ScHörrLın. Hifl. Zar. Bad. T. J. p. 389. 

(1) Tſchudi Th. 1. ©. 493. 
„ (m) Tſchudi l. c. S. sır. 
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ſucht die Ruhe zu befördern, und er bekommt 
mit andern bald wiederum ohne Entgelt ſei⸗ 
ne Freyheit. () 

U. 1378. ſtellen die Gebruͤdere Graven A. 1378, | 
von Montfort Konrad und Sudo vor | 
Marggrav Rudolf einen Schadloßbrief 
aus, da fieihn „ze Burgen geben haben 
» Bro Annen zem Luchs Burgerin ge Ba: _,, 
» Tel anftatt Burkards fel. des Münden - 

5 pon Landskron des ältern für 140. Marck 
» Silbers Haubtguts und 12. Mark jahre | 
„lichen Zinjes. „ | | 

In eben dieſem Sahr errichten beede 
Marggraven einen Succeßionsvertrag mit 
Grav Walrav von Thierftein in Anfehung 
der Lehen, die fie beede vom Biſchof zu Bas 
fel haben. Der Bifchof Johannes geneh: 
migt ihn, und belehnt fie nach demfelben 
gemeinfchaftlih, fo, daß der den andern 
überlebende Theil das Lehen ganz befizen 
folle.. (0) 

U. 

Co) Burfteifen Basler Chron. ©. 190. Tſchudi 
©. 490, fchreibt: „Als Bifchoff Johannes de Vien⸗ 
„na die Eleine Stadt Bafel an Herzog Leopold von 
» Defterreich verkauft hatte, und diefer mit vielem Adel 

350 Baſel wer, und allda vieler Mutwillen getrieben 
” Ward, iſt unter andern Herren auch Engelhard 
» von Winfperg, zween Grafen von:Zollern, March 
» graf Rudolf son Hochberg, Herr. zu Roͤtelen und 
» Gufenberg von der Burgerſchaft zu Bafel gefangen 
„ worden. ER u 

(o) $örfterl.c. 
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U. 1380. verkauft das Trauenflofter an 
den Steinen Auguftiners Ordens, vor der 
Stadt Bafel gelegen, an Oſwalt Plinter, 
Edelknecht, Vogt und an.flatt M. Ks 
dolfs zc. zwelf Tagwan Matten genannt 
der Nunnen Brül im Brombacher Banne 
um 300, fl. von Florenz. ¶) 

$. VI. Marggrav Otto verwechfelt dad 
Ottens. Zeitliche mit dem Ewigen ums Jahr 1384, 

in einem Alter von. mehr als 80. Jahren. 
Man vermuthet er fey in der Kirche zu Si— 
zenfirch, (9) derer Merkmale. feiner Gut— 

thätigfeit erwiefen hatte, beygefezt worden. 
Er hinterläßt Feine Leibeserben. 

£ Seine 

C) um das Jahr 1383. Eommt wiederum vor Jungher 
Oſwald Pfirter, oberfier Vogt der Herrichaft 
rRoͤtelen. 

(g) Dieſes iſt jest ein Filial von Obereggenheim. Man 

ſieht in der Kirche daſelbſt einen ſehr ſchoͤnen Grabſtein, 
darauf ein groſſer ſchraͤgliegender Schild, in welchem 

das Marggrävl. Hadifche Wapen, namlich eim fchräge 
rechts gehender Balken, und auf dem Schilde ein ges 

Erönter Helm mit den Steinbockshoͤrnern. In den vier 
Ecken find zwey gegen einander aufrecht ftehende Fleine 
‚Schilde mit dem Balfen ohne Helm; und zwey andere 

Heine Schilde mit vier Keihen Sifenhütlein 4. 3. 4. 3. 

auf welchen ein machfender gefrönter Löwe if. Dies 

fes if das Nötelifche Wapen ; welches insgemein 
alſo befchrieben wird: von Gold und blau Wellenweife 

quer geheilt mit einem machfenden rothen Löwen auf 

dem Gold, und zwey Wellenmeife gefchobene filberne 
Querbalken auf dem blauen. S. Triers Wapenkunf 
©: 333, Ed. now. 

- — a — ⸗— 



f 
“ Otto und Rudolf: TIL. bis 1384. ‚509 

— 

Seine Gemahlin war Elifabeth Grao Gemab⸗ 
Imers von Straßberg Tochter. Der Margs M 
gran hatte ihr 100. Mark Silbers zur Mor⸗ 
gengab verſprochen, und davor die Zinfe 
und Gülten der Dörfer Vogelbach, Macht⸗ 
dolzberg, (Malſchberg) Lutſchenbach, der 
Muͤhle zu Lutſchenbach, Wandbach und Ei⸗ 
tenboch (Oedenbach,) angewieſen. Sie 
ſtirbt X. 1352, ohne Kinder. Ihr noch leben⸗ 
der Vatter Immer iſt ihr Erbe. Marg⸗ 
grav Otto vergleicht ſich mit dieſem ſeinem 
Schwiegervatter dahin, daß Marggrav Ru⸗ 
doif diefen Zinſegenuß behalten ſolle „ alls 
„dieweil er Suſenberg die Burg inne habe 
„und er und fein Bruder Marggran Dite 
„ ungeteilt haben, nah Marggrav Öttens 
„ Tod aber follen folhe an Grav Imer oder 
„feine Erben fallen, bis die 100, Marck 
5 Silbers würden bezahlt ſeyn  .  \ 

| Rudolf 
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-Rubolf 
II. 

%.1387. 

bie in der Marggravfchaft oder unter feis 

aaa 2 2 nr T 

Rudolf in. 
Von 1384. bis 1428. 

NT aragras Rudolf ift der rechtmäßige ' ‚Erbe feines ohne Neibeserben ver; 
.  florbenen Vettert Marggrav Ot— — 

7 

bergiſche und Roͤteliſche Lande allein. 

WVom Jahr 1385. finder ſichEliſabe⸗ 
„then Graͤfin und Frauen zu Neuenburg 
» in Loſener (Laufaner) Biftume und Graf 
Cunrats von Friburg Landgrafen in Brifs 
» göwe Schadlosbrief gegen M. Rudolfen 
» von Hochberg Herren ze Röttelen und ze 
» Sufenberg, wegen aller Bärgfchaften, die 
„er für fie geleiſtet, oder Fünftig leiften 
» möchte. (a) 

“. Sn diefem Sahr hält Hudo Ernin von 
Minterswilr, Vogt dafelbft, das Gericht 
an flatt des Marggraven, und gibt über 
eine von einem Burger zu Bafel zu Lehen 
getragene Matten ein Urtheil, 

A, 1387. empfangt er von Bifchof Im— 
mer zu Bafel die Belehnung über die Doͤr—⸗ 
fer Haltingen und Hölnftein, wieauch über 

tens. Er. befizt alfo die gefammte Saufen 

nen 

(2) Auf dem Driginal feht von des Marggraven Hand‘ 
Minf Scogers Schadiofbrief. Ä 

— 2141 

— — — — —ñi 
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nen ri ‚gefeffene Gotteshausleus 
te: (D): | et 

Am Donnerftag nad) St. Gallentag ſel⸗ 
biges Sahr wird. er auch. gu Rheinfelden 
von Herzog Albrecht zu. Defterreich mit der 
Veſte Roͤteln und dem Banne der: Kirche 
hoͤre () Roͤteln, dem Kirchenſaze und ans 
dern. Zugehoͤrungen; desgleichen mit der 
Stadt Schopfheim, mit dem Kirchenfazedas 
felbft und. allen, was dazu gehört, belehnt. 

Sn eben diefem Jahr gibt fein Schwa⸗ 
„ ger Srav Konrad von Freyburg, Lands 

gran im Briögau, alle feine Lehenguͤter und 
Geld, die er von den Stift Bafel bisher 
gehabt, demfelben zuruͤck, und empfangt 
felbige mit unferm Marggraven vor fich und 
feine Erben in Gemeinfchaft. ee, 
Der Darggrav. Eauft auch in dieſem 
Jahr von Heinzmann von Baden um so. fl. 
einen Meyer zu Lörrach unter der Burg 
gegen der Wifen hin, und anderes nächft 
Daran gelegenes Gefildeee. 

U. 1388. nimmt ihn erfigedachter Grav A. 1388. 
Konrad auf in die Gemeinfchaft der Lehen, 
und der Mannfchaft im Brisgau, fo, daß 
er mit ihm genieße jährlich zmo Mark Sil- 

a bers Pe EEEEEN 1 
- cb) Gotteshausleute find eigentlich diejenigen Leute) wel- 

Ye che einem Stift oder Gotteshaus mit. Leibeigenfchaft 
M verhaftet, aber unter einem andern Heren feßhaft find. 
Zureilen heiffen auch diejenige alfo, welche auf des Gots 
2 teshauſes Gutern ſizen, ob fie gleich nicht Teibeigen find, 

p _ anhböte, beifen ſonſt die Orte, die zu einer Kirche 

% 
% 
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bers von den Wildbannen und Silberbers 
gen auf dem Schwarzwalde, aud) ‚einen 
Habbicht von feinen Zuͤchten. 

In eben diefem Jahr ertheilt dem Marks 
gran Nudoif ꝛc. das Kaiſerl. Hofgericht zu 
Rotweil ein Urtheil wider Grav Heinrich 
von Fürftenberg , welcher damals in die 
Reichsacht erflärt worden, daß er deſſen 
Feftunge, Stätte ꝛc. Fürftenberg, Gyfins 
gen, Löffingen und Nümenftatt arigreiffen, 
für fich behalten, ‚oder fonft nach Belieben 

- damit fchalten und walten möge, Dieſes 
Urtheil wurde hernach dem Hochgebohrnen 
Marggrav Rudolfen zc. von. Smwantibor 
Herzog zu Stetin, Kaiſerl. Hofrichter be 
ftätigt. Geben zu Prag Freytags vor St 
Antonii Tage 1396. Weil fi der Sr | 
auch der Käzerey a ſo 
wird er auf Befehl des Erzbiſchofs von 
Maynz, vom Abt zu Tennebach auch in den 
Bann gethan. (c) Der Biſchof von Baſel 

| | —— vermit⸗ 

(c) Man führt unter andern dieſe Utſachen an: Quod 
'  coram fede-Moguntinenfi contumax fuerit, fpre=. 

tis.& contemtis ipfius privilegüs, in anime fus 
Salutis difpendium & feandalum Chrifi fidelium, 
guod de hzretica pravitate probabiliter fit fufpe 
dus, & quod.de fandtz matris eccleſiæ ſacramen- 
tis aliter ſentiat, quam fentiat &. doceat Sandta 
Mater Eeclelia. Seinen Unterthanen und Anverwand» 
ten wird ernftlich verboten ihm einige oflicia huma« 

. nitatis gu erweiſen, ne illam retributionem accipient, 
quam mus in pera, ferpens in gremio & ignis in 

‚ . Iinu fuis confueverunt exhibere. Zörfter l.c. 
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vermittelt die Sachen ſo, daß der. Grav 
frey geſprochen, und Darauf zu defto fefterer 
Freundfchaftsverbindung eine Vermaͤhlung 
zwifchen feinem Sohn Heinrich und Margs 

grav Rudolfs Tochter Verena gefchloffen 
wird. 

Auch belehnt ihn und feine Erben, Les 
bensgenoffen, in diefem Jahr am Zinftage 
por. dem Meigentage Biſchof Immer zu 
Baſel mit dem Lehen, das Richart von 
Echlatt und fein Bruder, EdelEnechte, vom 
Stift Bafel gehabt, und jährlich gegangen 
ift von dem Kirchenzehenden zu Tannenkirch, 
num aber ledig worden war, Sn eben die: 
fem Schr bewilligt Ymer von Ramftein, 
Bifhof zu Bafel feinem liben Oheim M. 
Rudolfen zc. den in fein von dem Biſtum 
tragendes Lehen gehörigen Henman Holz: 
lin genannt Arnleder von Schopfheim, defz 
fen Güter und Reibeserben zu befreyen und 
ledig zu laflen. 
A. 1390. empfangt von ihm Hanman von 4.139. 
Grünenberg, Ritter, für fich, feinen Sohn 
Peterman, Hanfen von Grünenberg feines 
Vetterd des verflorbenen Herrn Gruͤnen 
Sohn, und Wilbelnen feines Bruders des 
‚verftorbenen Herrn, Heintzmann Sohn, zu 
Mannlehen, alle Leute, Gerichte und 
Mechte, die fie und ihre Vordern in Le— 
hensweiſe hergebradht haben in den Dörs 
fern und Bännen zu Egringen und Mogens 
hart dergejtalt, Daß je der Aelteſte jolche 
empfangen und tragen foll. 

| 2; A. 
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Geiflibe U. 1391. ordnet und befoftiget er eine 
Stiftun⸗ 

gen. 
neue und beſtaͤndige Meſſe und Caplaney 
uͤber den Altar der Allerheiligſten Jung— 
frau Maria in der Pfarrkirche zu Roͤteln. 
Auch verſchreibt er in dieſem Jahr 6. Vierns 
zal und 2. Seſter Dinckel Gelts, 2. Schill. 
10. RBaßler Muͤnz Gelt, die vormals die 
von Hauenftein von der Herrfchaft Nöteln 
zu Toſſenbach als Lehen gehabt, dem Stift 
Rheinfelden, mit dem Beding, Daß fie fein 
und feiner Vordern u. Nachkommen Jahres 
zeit jährlich 4. Stund, wann fie ihre Brus 
derfchaft halten, begehen follen. 

- 8,11. X. 1392. am Samftage nach des 
Heil. Kreuzes Erfindung belehnt zu Baſel 

Biſchof Srivrich von Straßburg, als Pfles 
ger des Biftumsd Bafel, unfern Marggra— 
ven und deſſen Kehenserben, mit den Dörs 
fern Hultingen und Hölnftein, den unter 
feinen Gerichten gefeflenen Sotteshausleus 
ten, und dem Korngelde, das Nichart von 
Schlatt und fein Bruder zu Lehen gehabt 

— — 

zu Tannenkirch, und das nun Dieterich 
VDiztum von dem Marggrmven hatte. An 
eben dieſem Tag belehnt er auch den Margs» 
‚graven und Grav Konrad von Freyburg 
in rechter Gemeinfchaft mit der Mannſchaft 
und Wildbännen im Brisgau und auf Dem 
Schwarzwalde. (d) Daß aud dem Margs 

grav 

(d) Dieſe Belehnung geſchah hernach wieder A. 1394. 
son Biſchof Konrad von Baſel. Nur wird noch sa 

beu 
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graven Rudolf die oben angezeigte zwo Mark 
Silbers und der Habicht von den Lehnba— 
’ ven Gilberbergen und MWildbännen durch 
“ Graf Ronrads von Freyburg Vogt Wirre 
, richtig zu dieſer Zeit überliefert worden, 
bezeuget Berthold Waldners. Ritters, und 
, Wilderichs von der Huben. Dechants zu 
" St. Thiebolt in diefem Jahr zu Badenwei⸗ 
ler ausgeſtellte Kundfchaft. (e) | 

: U. 1393. am Zinftag nach Lichtmeß hält 
Johann Stöiziin Vogt in der Stadt 

Schopfheim an Marggrav Rudolfs Statt 
das Gericht, da zwiſchen adelichen. Pars 
theyen gefprochen wird, | 

U. 1394, bezeugt fowol der Marggrav A. 133, 
ald Heinrich Rich, Ritter, daß in den 
Ddrfern Kilchein, Epmatingen und Efrins 
gen, wie aud) in deren Zwingen und Bäns 
nen der Marggrav das peinliche Halsges 
richt habe, oder, wie e8 in der Urkunde 
lautet, über Mord, Raub, Nachtbrand, 
Straffenraub, Kegerey, Diebftahl, Gifft 
trage, der Ritter aber über das übrige zu 
richten habe, 

A, 1395, vermacht ihm Grau Ronrad 4.1398 
von Freyburg vor dem Dfficial zu Bafel 

RE: die 

H dem Lehenbrief gedacht, daß die Belehnung fich auch in 
| angezeigten Dingen über Tottnau erfirecker habe; Dede 

-  Bleichen wurden feine Rechte erneuert in dem Staͤdt⸗ 
) lein Schopfheint, wozu gehörten Gundihuſen, Enniton, 
A Wiechs, Eichen und Enre Vernow. 

Ce) Herbſter R. e. Bl. ri 
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die ihm und feinen Vordern von den Marg 

graven von Hachberg um 700. Mare Silk 

vers verpfändete Landgravſchaft Brisgau. 

Er übergibt fie auch in Erwägung , Daf 
‚durch den bisherigen Genuß die gedachte 

‘Summe bereits getilget feye, (f) bald herz |ı 
nach dem Marggraven wirklich vor dem 

‚Gericht zu Neuenburg, (g und empfangt 
fie von dem Marggraven gegen einem jaͤhr— 
lichen. auf Zacobi In recognitionem dominil 
directi zu liefernden Habicht wieder zu Xes 
hen. (2) 

In diefem Jahr vermadht Haman Arm 

Ieder zu Schopfheim, ein tapferer Kriegs 

held u. Rehenmann des Marggraͤvl. Haufes, 
zum Zeichen feiner innigften Dankbarkeit 

vor die von feinem Herrn genoſſene Gnade 
und Liebe, alle feine Mobilien, infonder; 
beit aber feinen Panzer und Schwert des 
Marggraven älteftem Sohne, oder, wer 
fie würde führen koͤnnen. (7) 

Auch verfichert der Marggrav in diefem 
Jahr den Graven Hans von Habſpurg, 
Daß er den Verpfändungsbrief wegen der 
Herrfhaft Rotenburg im Basler Bißthum 

— 

‚gelegen zur ſichern Verwahrung indie Hans | 
de eines Dritten übergeben wolle. A. 

(£) » Das fie vordern vnd er dieſelb Lantgrafſchaft In 
Briſgow wol als lange genoſſen haben, das fie erloͤ— 
„ſet fie. » 

(2) ©. oben S. 226. 227, 

(b) Cod. Dipl. Bad. num. 303. 304, 

(i) Förfter. c. Cap. 14. 
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h U. 1396. empfangt er zu Prugg im Ers 
gow die Belehnung über die Vefte Röteln 
; und die Stadt Schopfheim von Herzog Leo 
pold in Deiterreid). Ä 

U. 1397: hält Hans Herbot Vogt zu %.1397. 
Loͤrrach das — im Namen ſeines 
Herrn in der Vorburg zu Roͤteln. 

In dieſem Jahr übergibt Molf von 
Gerſchnegge die Burg Badenweiler dem 
Marggrav Rudoif von Hachberg, Herrn’ 
zu Roͤteln und Sauſenberg, dem Marg⸗ 

grav Seſſen von Hachberg und Grav Ron- 
rad von Tübingen Pfandsweiſe. Sie ges 

ben dagegen die eidliche Verſicherung von‘ 
» fih, daß wann Gran Konrad von Frey⸗ 

burg oder feine Erben ihnen genug thun 
werde um 80, fl. Gelds, fo fie Wolfen von 

Gerſchnegge zu Keibgedinge :verfhrieben, 
t und um 160. fl. fo fie ihm baar. geliehen; 

fie demfelben von lezterem ihnen übergebes 
ne Burg Badenweiler wieder einräumen 
wollen. (&) 

F. III. Marggrav Rudolf erhält von Kafer. 
den regierenden Kaifern ſchoͤne Privilegien. ne Pro 
9. 1397. auf Zubilate gibt ihm K. Wen: und Ses 
ceslaus die Freyheit, daß ihn, oder feine lehnun⸗ 

Erben niemand vor ein fremdes Gericht," 
fondern allein vor das Kaiferlihe Hofge⸗ 

richt vorladen, und —— —— ſei⸗ 
3 ne 

—2 

(K) Hiemit iſt dasjenige zu vergleichen, was oben S. 227. 

hievon gemeldet worden iſt. 
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ne Unterthanen aber nirgends, als vor ihm 
oder feinen AUmtleuten vorgenommen wers 
ben follen, es ſey denn im Fall verfagten 
Mechtens, da erlaubt feyn folle, fie vor das 
ReihssHofgericht zu fordern. (/) 

A. 1398. ertheilt eben diefer Kaifer dem 
Marggrav Rudoif und allen feinen Nach⸗ 
kommen das Privilesium, in ihrer Lands 
srafihaft und allen ihren Schlöffern und 
Gebieten, auch allen ihren Leuten und Uns 
terſaſſen, allerley Aechter, wie fie immer 
Namen haben mögen, aufzunehmen, zu 
enthalten, haufen und hofen; Doch daß fie 
einem jeden Kläger, der etwas an folche in 
die Acht erklärte Perfonen zu fordern haben 
würde, zu vollfommenem unverzogenem 
Rechte verhelfen follen. (7) 

U. 1401, belehnt K. Rupert den Marge 
graven mit. dem Landgrapiat im Brißgau, 
und Landgericht, wie auch mit dem Bluts 
bann und andern Rechten. (7) 

U. 1403. Freytag nad) St. Pauls Bes 
kehrung ertheilt ihm der Römifche König 

* Ruprecht die Freyheit zu Lörady jährlich 
einen Sahrmarft auf Mittwochen vor St. 
Michaelis, und einen Wochenmarkt alle | 
Mittwochen zu halten. (0) Er beftätigt 

“ (1) Cod. Dipl. Bad, ada. 1397. 

(m) Cod. Dipl. Bad, num, 3 10. 

. (a) Senrrers bafit. jur. puhl TI. p. 88. 
fo) An dem Brief hängt das Majeſtaͤts⸗Inſigel mit - 

— 

ihm 

— mn in — Tr 
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\ ihm zugleid die Freyheit, daß weder Er 
" und feine Erben vor ein ander. als des 
Reichs Hofgericht; noch feine Unterthanen 
vor jemand anderſt, als ihn oder feine 

* — 7 

Amtleute und Richter, auſſer im Fall vers 
ſagten Rechtens, mögen gefordert werden. 

$. IV. U. 1398. da der Marggrao nad) Y.ızs8. 
. Abgang der edlen Sweininder den Zehens 

den zu Meli als ein heimgefallen Lehen ein: 
ziehen will, thut Claus von Hufe, Defters 
reichiicher Zandvogt, als Marggraͤvlicher 
Lehenmann, in dem Danngericht, fo er in 
dem Dorfe Lörrach gehalten, diefen Aus 
ſpruch; Weil Conrad Sweininder feine 
verftorbene Ehfrau Verena von Adhtdorf 
jährlich um 40. Stuͤck Korns verfichert hät- 
te: fo foll deren Zochter Elſin Schweinins 
erin. Henmans von Höwenftein Ehfrau 
auch fo lang bis die beftimmte Bedingungen 
erfüllt wären, bey diefem Pfandfcilling 
bleiben. () oo. 

A. 1399. errichtet er mit denen von Bern X. 1399, 
ein Bündnis auf fünf Sahr. (g) Und bald 
hierauf legt er noch in diefem Jahr die lang⸗ 
wierige Zwiftigkeiten, welche diefelben und 

Ä —KRk4 die 

Umſchrift: RUPERTUS. DIVINA. FAVEN- 

TE. CLEMENCIA.ROMANORUM.REX., 
SEMPER. AUGUSTUS. K. 5 :drid 1 
hat folches bey feiner Krönung befätigt. 

(p) ©. vorher das Leben Marggras Otto a 2.1337. 

(9) Sfhudil.c. Th. 1. S. 599. ’ 

I. 
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die von Bafel mit einander gehabt haben, 
glüdlich bey. (r) In eben diefem Jahr 
verkauft Dren zum Tolden, des verftorbe 
nen Jennemanns zum Colden Ehfrau, Die 
fih naher an Thuringes von Siffach vers 
heurathet, dem Marggraven alle von ihrem 
erften Ehmanne herruͤhrende Rechte, Güs 
ter, Leute, Fälle, Zinfen, Gülten, Aecker, 
Matten, Reben, Häufer zc. in den Doͤr—⸗ 
fern und Binnen zu Detlifon, Binzheim 
und Haltingen um 425. Goldfl. Sie bes 
hält fihb allein anderthalb Mannwerde 
Reben vor. 

Auch ftellt in dDiefem Fahr Thuͤrindg von 
Ramſtein, Freyherr zu Swingen gegen den 
Marggraven einen Schadlosbrief aus, ald 
fie beede mit einander. von Henman Wal 
tentsein, einem Wirthe von Bafel 400 fl. 
aufgenommen, und der Marggrav feine 
beede Häufer zu Bafel in der Spiegelgajfe 
dafür verpfänder hatte. (5) 

g. V. 

(r) Tſchudilc Zh.r.&, 637. 

(s) Vom Jahr 1404. findet fich ein anderer Schadloe⸗ 
brief Diethelms von irenafingen, Freven, und feuer 
Ehfrau Regel Anna von Arburg, gegen den Mara: 
graven wegen der für fie dem Brodbecken zu Bafel 
Ruͤdin von Meyenberg für zoo. fl. Capital und 7. al. 
jährlichen Zinß verfesten zwey Haufern zu Bafel. Im 
Briefe Kehen die Worte: „ fine zwene Höfe, Huͤſer und 
» Gefeffe ꝛe. aneinander gelegen ze Bafel an der Spies 
» gelgaffen bi den Aguftinern zwiſchent den Huͤſern zem 
» Heil, Grüge und zer hochen Taunen. » 
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$. V. U. 1400. am Donnerftag vor dem Lehen 
Hleygentage wird er gemeinfchaftlic) ‚mit faden 
Honrad Graven von Frepburg mit der 7 1400. 
Mannſchaft, Widbännen und GSilberber: 
gen im Brisgau, auf dem Schwarzwald 
und zu Zottnau, wie aud) befonders mit 
Haltingen, Hölnftein, den Öotteshausleus 
ten und dem Korngelde zu Tannenkirch 
vom Bifhof number zu Baſel belehnt. 
Rn eben Diefem Sahr verfauft Ulman 
ende, Edelfnecht, und oberfier Vogt des 
Marggraven an Peter Dierrich, einen Fir 
fher von Bajel um 10. ib neuer Basler. 
Pfenninge auf Wiederlöfung 1. ib A wels 
ches Klaus jährlich) zu den ziweyen Johan⸗ 
nestagen ihm gegeben von der Eigenfchaft 
der Fachweide und Leweweide im Rhein zu 
Fleinen Hüningen. 

In eben diefem Jahr überläßt ihm Brus 
der Marquart von Baden, Commenthur : 
zu Bügheim, verſchiedene Erblehen und ans 
dere Zinfe zu Wied, Tegernau, Engen- 
ftein und Röteln. Er empfangt dagegen 
vor dad Haus zu Büghein für frey und les 
dig den halben Zheil des Kirchenfazes zu 
Nollingen, des Wittums und Wittumshofs 
daſelbſt, den Hemmen von Büghein, Edels 
knecht, und deflen Vordern von dem Marg- 
graven und feinen Vorfahren zu Lehen gea 
tragen. Desgleichen Fauft er in dieſem 
Sahr von Frau Ann der Huruffin, ges 
bohrner von Klingenberg , Rudolfs von 
Schönau Wittib, und deren Sohn Albrecht 

Kk5 von 
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von Schönau um 2000. Goldgulden für frey, 
ledig und eigen die Veite genannt ver Neue 
Stem mit den Dörfern und Höfen Geri— 
ſpach, AH) Schlechbach, Sweygmatt, Küs 
remberg, und Reippach, die Mühle zu 
Hafel, ven Hof genannt Sattellege, den 
Hof zu Blumenberg, den Hof zu Eychen⸗ 
brunnen, den Hof zu Steinegg, und die 
Steingruben zu Küremberg. In dem fol: 
genten Jahr hat fih der Abt Johann und 
das Konvent zu Gt. Blafii zu Gunften 
Marggrap Ruvolru des bisherigen Domi- 
nii dırecti über die Vefte zu dem Neuen⸗ 
fein (u) auf immer begeben. 

Sn eben diefem Jahr verfezt Bifchof 
Sumbert von Baſel die Grapfchaft Hom⸗ 
burg an den Mardgravenz und verkauft 
fie bernad) im folgenden Sahr der Stadt 
Balel.(v) 

A. 1402. vermacht Henni Zimmermann 
von Niehen dem Marggraven alles fein 

Vermoͤ⸗ 

(t Aus etlichen Zeugenverhoͤren vom Jahr 1407. ers 
ſcheint, daß die von Schoͤnau vor dieſem Kauf die grofs 

» fen uns Fleinen Gerichte zu Gerfpach von Marggrav 
Dtto, Rarggrav Rudolfs Varıers Bruder zu es 
hen befommen haben. 

Cu) Diefes Schloß ift nicht mehr vorhanden. In dem 
Bezirk deſſelben liegt heutigs Tags der Schwarzenbaz 
cher Hof, gegen dem Totmuß, oder, wie es nun heißt, 
Zodrenbachlein. 

(v) Baßler Lericon, Art. Homburg Wurſtei— 
fen Basler Ehron. BI. 37. daſelbſt wird allein vom 
Schloffe Homburg und von Lichtenthal geredet, 

— — 22 1 
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Vermoͤgen; ſeiner Frauen Eherecht, und 
was er ſeinem Sohne zugedacht, ausge⸗ 
nommen. | 

Sn diefem Sahr entftehen wegen des Ze⸗ 
benden zu Meli neue Srrungen. „ oben 
„von Lupfen, Landgrav zu GStühlingen, 
„ Herr zu Hohennad Defterreichifcher Lands 
„vogt, Bruder Johans ze Nin St. os 
„» hans Ordens Commendur zu Bafel und 
„» Nheinfelden und Hans KRriech von Are 
„» burg thun den Ausfpruch: Der Margs 
„» gran foll bey dem Zehenden, als feinem - 
„Lehen ungehindert gelaffen werden , der 
„’ von Büttifondiedaraufftehende 40. Stüd 
„ Korngelds bis zur Abldfung mit go. Mark 
„ Silbers behalten, die weiters darauf vers 
» fehriebene 25. Mark Silbers aber ab: und 
„die Koften gegen einander aufgehoben 
» ſeyn. (>) 0 | — 

| Verdrůß⸗ 

$. VI. Er hat wegen einer Schuld von ihkeit 
3000. Mark Silbers eine ſchwere Verdruͤß⸗ un Gran >? Konrad 

lichEeit von Frey⸗ 
burg. 

(w) Es hangt daran das Gigill des Marggraven in weiß 
Wachs. Der von Büttifon beſchwert fich nachher über 
den Marggraven, als hielte er ihm den- Enticheid 
nicht. Sie compromittiren auf Meifter und Kath zu 
Dafel A. 1407. Hier finder fich des Marsgraven Si- 
gill auf grünem Wache. Hierauf wird X. 1408. vom 
Bürgermeifter und Rath zu Bafel der Spruch getham; 
Henman von DButtifon foll jährlich feine 40. Stück 
Korns vom Zehenden zu Meli alfo empfangen , 6: Vier⸗ 
tel Roggen für ein Stuͤck; 12. Viertel Dinckel für ein 
Stuͤck und 16. Viertel Habern für ein Stuͤck, alles 
Kheinfelder Mans, | 
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LichEeit mitfeinem&chwager Konrad, Grav 
von Freyburg. Der Marggrav findet fi 
gendthigt, fi) an das Kaiſerliche Hofgericht 
zu Heidelberg zu wenden. Der Grav wird 
vor demfelben zu erfcheinen geladen. Er 
kommt nicht, und wird darauf A. 1403. 
am Freytag nad Aflumrionis von dem Kais 

ferlihen Gericht in die Acht erklärt. Und 
A. 1404. fezt Knge hard von "Weinfperg, 

des Römifchen Königs Ruprechts Hofrich— 
ter, unfern Marggraven ein in den Beltz 

aller feiner Einfünfte. Wer Grav Kom 

vad etwas liefern oder Gehorfam Leiften 

wirde, follte gleichfalls in die Reichsacht 
verfallen feyn. Es find aud wirflid A. 
1405. alle Unterthanen des Graven mann 

lichen Gefchledyts über 14. Fahre, die dem 

Verbote ungehorfam gewefen, und ſich dem 
Marggrap Hudolf nicht unterworfen, von 

K. Kuprecht zu Heidelberg geächtet wors 
den. (x) | 

Seiflihe A. 1405. fliftet er die Pfarrhäufer auf 
Srftung dem Kirchhof zu Röteln, und begabt fie | 

mit 

* (x) Auf. dem Briefe feht van des Marsgraven Hand: 

„ Der reht vnd Angriffbrieff hber min Swager.» Im 

Foͤrſter leſe ich, daß fich diefe Herren Schwäger eis 

nige Sabre hernach dur Vermittelung Grav Ber 

bards von Thierftein und der Herren von Baſel alſo 

verföhnt, daß es bey der Uebergab der Landgravfchaft 

im Brisgau, die Grau Konrad denen Maragraven 

gethan, allerdings verbleiben, jedoch Gran Konrad 

dieſelbe von ihm lebenslänglich zu Lehen tragen und im 

recognitionem folches Lehens ihme jährlich einen blauen 

Habicht von feinen Zuchten liefern folle. 
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mit jährlicyem Einfommen. Snrfolgenden -; : 
Jahr befchenkt er: das. Stift St. "Clara zu 
Baſel, in welchem. vier feiner Prinzeßin⸗ 
nen waren,. mit. einigen. Gilten und gi 
Ben. ()- —8 * 

A. 1406. entfteht bey Gelegenheit ei dl 
bey dem Dorf Hufen auf der Legelmatte an 
der Wieſe begangenen Todſchlags ein Streit 
wegen der Gerichtbarkeit zioifehen dem 
Maͤrggraven und Jacob Zibollen nebft defs 
fen Sohn Peterman , der wegen feiner, 
Frauen Annen der Hiruffin von Schönau 
Die Veſte Altenftein (2) und das Dorf Zell 
famt Zugehörde inne hatte. Die hiezu ers 
waͤhlte Schiedsrichter Hudolf Vitztum, 
Guͤnther Narſchail Rittere, und Kon⸗ 
rad von Lauffen thun den Ausſpruch vor 
den Marggraven. — 

In eben dieſem Jahr ſpricht Johann 
Chivina: Erzprieſter zu Baſel, als Schieds⸗ 
richter zwiſchen dem Marggraven und Hans 
von Flachsl anden, wegen deſſen Ehfrau Ur⸗ 
ſula, Wenher Sagwers Tochter, daß der 
Marggrav ihr wegen des zum Tolden Guts 
zu Detlifon,. welches. fie von ihrem Watter 
ererbet, jährlich s! Saum weifen Weins 
nad) Detlifon liefern laffen folle, doch wird 
ihm die Ablöfung mit ss. Goldgülden vors 
behalten. A. 

(y, Foͤrſter Lc. 

(2) Altenſtein war ein Bergſchloß; heutigs Tags iſts 
ein Dorf und Burgſtall zu der Herrſchaft Be Srigr 
eine Stunde hinter Zell, 
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A. 1407. hält Henni Berfchi. Vogt zu 
Wollbach an ftatt des Dlarggraven das Ge 
richt, und fertigt einen:Kauf zu Hammer 
ſtein. Des Marggraven oberſter Vogt 
war Juncker Ulman Renck. In eben die— 
ſem Jahr trift er einen fünfjährigen Vers 
‚ein mit der Stadt Bafel, einander zehen 

Meilwegs um die Stadt behilflidy zu jepn. 
Die Stadt verfpridt dem Marggraven adıt 
‚Spieß mit Hengft und Leuten wohl auss 
ftaffirt zu fhiden; der Marggrav hinges 
gen vier dergleichen. (2) ı Er bezeugt ſich 
auch gegen diefe Stadt als einen wahren 
Freund; und ſucht U. 1429, Frieden und 
Einigfeit zwifchen derfelben und dem Haus 
fe Defterreich herzuftellen. () Sein Wort 
ift auch U. 1410, als die verwittibte Hers 
zogin Katharina von Defterreich, Herzog 
Leopolds des Stolzen Gemahlin, perfüns 
lich von Wien, wofelbft die Geſandten der 
Stadt Bafel nicht einmal angehört wur—⸗ 
ben, anfam, von ſolchem Nachdruck, daß 
mit Hilf der Stadt Bern und’ anderer des 
Friede hergeftellt wird. (c) Gleiche Bes 

mühung 

GC) Wurfieifen Basler Chfon. ©. 212; 

ch) Wurfeifenke ©. 216, 22t. fol. Tſchudi 
1. <: &. 650, °» Man fol ouch wuͤſſen, dag der fromm 
„Fuͤrſt Marggraf Rudolf ven Hochberg, Herr zu Roͤ⸗ 

teln fich in diſen Handel gar fründlich und nachpuͤr— 
» lich mit der Statt Baiel hielt, vuch uff allen Tagen 
» Schiedlut zwuͤſchend beeden Partyen was, damit ſi 
»;e Sriden famend, » u 

| (c) Tſchudi l. c. G. 653. 

reiben — — 
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mühung bey neu entftandenen Gtrittigfeis 
ten zwifchen ihnen, ift von gutem Erfolg 
. DU. 1411. (d | 

A. 1409, erfennt die Yebtißin Anna zu 
Sedingen, daß dem Mardgraven in dem 

3 Wanne des Dorfs Stettheim die hohe Ges 
richte gebühren. Sn diefem Sahr fizt Cunz 
JBumann, Vogt zu Weil, an des Marggra⸗ 
» ven Statt zu Gerichte in dem Dorf Weil 

und fertigt einen Kauf über etlihe Juchar⸗ 
ten Holj. Des Marggraven Ammann 
war Sunder Jörg. von Tegernau. 

x A,1410, ſchenkt ihm Walther Renck, Pries A. 1410, 
ſter u. Rector der Kirchen zu Alaphen durd) 
eineSchenkung unterlebendigen viele liegens 
! De Güter zu Oetlikon (Fridlingen) Hiltelins 
"gen und Kleinhüningen, nebft dem halben 

Kirchenfag am leztern Orte. In eben dies 
fem Sahr werden vor dem Dfficialathaufe 

Zeugen vernommen, daß dem Marggraven 
ı Die hohen Gerichte zu Eymatingen, Efrin⸗ 
gen und Kilhhein, die niedere aber denen 
? Reichen zugehören. Auch ftellt ihm in dies 
ſem Sahr die Aebtißin zu St. Clara in 
s  Kleinbafel, Margaretha von Blumenberg 
- einen Meverd aus, Daß der Kirchenfag zu 

Krenzad) nebit 40. fl. Gelts, jo der Edel und 
Die frommen (e) veiten Herrn Chuͤring von 
Ramſtein, Freyherr, Rurchart Muͤnch 
und Herr Bertold von Stauffen, Ritter, 

| jaͤhrlich 
C() Aſchudi S. 655. 

() Fromm iſt fo viel als tapfer, 
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jährlich geben um 600. fl. Hauptguts,. umd 
einigen Wein: und Hühnerzinfen., welde 
der Marggrav feinen vier in befagtem Kos 
ſter befindlichen Toͤchtern Agnes, Lathas 
rina, Anna und Margaretha zum Leibge— 
dinge gegeben, nach ihrer aller Tode wie— 
der an ihn, oder: ſeine naͤchſte Erben fals 
len ſolle. eg 

A. 141 1. gibt Ratharina von Burgund, 
Herzogin zu Defterreih , ald Inhaberin 
der Herrfchaft Badenweiler, dem Vogt zu 
Tottnau auf den Silberbergen den Befehl, 
jährlich, fo lange diefe Silberberge in ihs 

ren Händen feyn würden, an den Mlargs 
‚graven zwey Mark Silbers abzurichten. 
Sie Fommt zugleich mit dem Marggraven 

überein, daß fieihm noch felbiges Fahr vor 
die rucftändige Zinfe von den Silberbergen 
zehen Mark Silbers bezahlen wolle. 

A. 1412. am Montage vor K. Heinrichs⸗ 
tage willigt das Domfapitel zu Baſel in die 
gemeinfchaftlihe Belehnung Marggrav 

Kudolfs und Konrads von Freyburg, mit 
der Mannfchaft und Wildbännen im Breis—⸗ 

gan und auf dem Schwarzwald, aud) den 
Silberbergen auf dem Schwarzwald. 

A. 1413. compromittirt er und Die Stadt 

Bafel wegen der Anſprache, die er an die 

Fifchenzen und andere Gtüde zu Enren 
Huͤningen ( Kleinhäningen) hatte, welche 

Ulmen Ren. vom Marggraven zu Xehen 
gehabt, die aber nun nad) feinem Tode dem 

Lehen⸗ 

Pr ⸗ 

- - nn Mn en A a —— — ra 

Di 
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LEehenherrn heimgefallen waren, auf Arz 
» old von Berenfels, Gunther Marſchalk, 
Buͤrgemeiſter zu Bafel, Burckart zu Rine, 
RMittere, Oſwald Wertemberg, Ammeis 
ſter und Konrad, Stadtfchreiber zu Baſel. 
Dieſe entfcheiden, daß beede Theile an der 

ftrittigen Fifchenz gleiches Recht und Theil 
haben follen. In diefem Jahr werden die 
Gerechtigfeiten des St. Blafifhen Dings 
hofs zu Riehen erneuert. Der Marggrap 

\ ee davon 22. Saum ze 3.16. 
.  Binspfenning und von der Schuppos ein 
Faßnachthuhn. (f) i 
N A. 1414. am Freytag nah St. Pauls A. 1414 

Bekehrungs Tag wird er von Herzog Frid⸗ 
rich IV. von Defterreih zu Schafhaufen mit 
der Veſte Rötelen und der Stadt Schopfen 
belehnt, So beftätigt ihm aud) in dieſem 
Jahr am Samftag nad St. Margarethen 
Tag 8. Sigmund zu Straßburg alle Kais 
ferliche und Königliche Frepheiten, Rechte, 
Herfommen, Briefe, Privilegien und 
Handveftenz und am St. Margarethen: 
Tag zu Bafel, die Geleitsgerechtigkeit 
durch die Herrfchaft Röteln. ’ 

A. 1415. gibt ihm K. Sictmund zu Kos 
ftanz die Freyheit, daß er feine Untertha- 
nen, es feyen Gotteshausleute, Eigenleuis 
te, Zehenleute oder Pfandleute, wann fie 
anter andere Herren oder Städte ziehen, 

wieder 

u; 
“) 
f \ 

— 
— 

Pu 

— — — oe = 

6)Herbſter l. c. Bl. 9=. 

— gt 
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wieder fordern möge, und man ihm foldye 
bey Strafe 10. Mark loͤtigen Goldes mie 

ss. 

dergeben fotte. 

In diefem Sahr ftellt er feinem getreten 

Walther Rencken die Güter, welche dieſer 

ihm Lediglich übergeben hatte, mit Dem Be⸗ 

dinge wieder zu, daß, was er nicht Davon 

alienirt, nad) deifen Tode wicder an Den 

Marckgraven fallen folle, ohne feiner Ers 

ben und Nachkommen Wiederrede. Von 

eben diefem Jahr findet fich ein Schadlos— 

brief Marggrav Bernhards zu Baden, ge 

ben zu Eberftein Fritag nach St. Michele 
tag gegen Marggrav Rudolf zc. wegen ges 

leiſteter Buͤrgſchaft für die Guͤlte, weide 

Marggrav Otten von Hachberg auf die 

erzichaften Hachberg und Höhingen ver 

hrieben worden, 5 | 

Auch reitet er in diefem Fahr mit den 
Geſandten der Stadt Bafel und Strapburg 
nach Freyburg im Brisgau, um Den von. 
Koftanz entwichenen Papſt Johanu XXI. 

mit der Kirchenverfammlung dafelbft zu 

vergleichen. Seine Bemühungen laufen 
aber fruchtlos ab. (g) | 

A. 1416. übergibt ihm Heinrich Ger⸗ 
wig ein Haus zu Schopfheim, Das Eby | 

haftenhaus genannt. | 

U.1417. : A. 1417. hatte ie Stadt Bafel nach dem 
Erempel der Stadt Straßburg jidy eine 
. | | — neue 

nn 

Ci) köurkeifen Basler Chron. w. 225. folg. 

— — — 

— — — — — Bas 



‚ Rudolf TIL. von 1384-1428, 531 
— — — ——— — 

neue Magiſtratsperſon, mit dem Titul Am⸗ 
meiſter, ohne Vorwiſſen des Biſchofs ge⸗ 
macht. Der Biſchof beſchwehrt ſich hieruͤ⸗ 
ber bey der Kirchenverſaͤmmlung zu Ko— 
franz. Unſer Marggras legt fich ine Mits 
tel, und bringt e8 dahin, daß die Stadt 
diefe neue Würde wiederum abfehaft, und 
alſo das gute Vernehnten zwiſchen ihr und 
Dem Bifchof hergeftellt wird, (b) | 

des Marggraven Namen ein Lehengericht 
zu Loͤrach. Urtheilſprecher find: Jero— 
cheus von Ratzenhuſen, Sennmann von 
Liebegg, Egli von Weſſenberg, Luͤtold 
von Berenfels, Herttrach ze Rin von 
Muͤllhuſen, Heinrich von Ertzingen, Er⸗ 
hart von Nuͤwenfels, Hans von Vuͤchel, 
Burckart von Brunkilch, Hans von Rog⸗ 
genbach, Claus Goltz, Biectger Goltz, 
alle Edelknechtez Cunzli von Louffen, De 
ter Hans Schenck, Heinrich Gerwict und 

U. 1418. hält Hans Rich, Ritter, in Kıyık 

‚Ulmen Bruner. . Man erkennt dafelbft, 
Daß der Mlärggrav feine Reben mit feinem 
‚Urbarbuche wohl beweifen koͤnnen. () 

In diefem Jahr am Samſttag vor Sis 
monis und Judaͤ wird er von Biſchof Harte 

x12 mann 
— 

ch) Wurfteifen l.c. S. 237; 

ci) Den Btief haben mirbefigele die edeln verten Kirter: 
Her Henman von Brunenberg, Her Johans von 
Staufen, Her Burkart Mind, Fritfhman 
von Iltzig, Hans Truch ſaͤs⸗ Schultheiß von Kim 

felden, Edellnecht. 9J0 
/ 
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mann zu Bafel mit den Dörfern Haltingen 
und Hölftein, den Gotteshausleuten und 
dem Korngelte zu Tannenkirche belehnt; 
fo dann auf Allerheiligen Abend empfängt 
er. die gemeinfchaftliche Belehnung mit 

Grav Konrad von Frepburg über Die 

Hı419. 

A.1400. 

Marggraven Sohn Rudolf, einen. Herrn 

Mannfchaft ꝛc. im Brisgau zc. wie vor 
ber gefihehen war. (X) 

A. 1419, Abt er feine Grundruhrgereh- 
tigfeit aus. Ritter Walther von Andlau | 
fendet ein mit Haber beladenes Schif von 
Buͤtenheim (1) aus, Es f&heitert (grunds 
ruͤhret) bey Sutnau oberhalb Neuenburg. 
Des Marggraven Amtleute dafelbft ziehen 
es ein. Der Marggrav gibt es aber auf 
Fuͤrbitte Grav Hanfen von Xupfen und ans 
derer wieder zurück, jedoch gegen einen 
ausgeftellten Revers, Daß diefe Zurückgabe 
feiner Grundruhrgerechtigkeit nicht nads 
theilig feyn foll. 

A. 1420, wuͤtet im Brisgau eine fürdhe 
terliche Seuche, welche das Nargar«vliche 
Haus in tiefe Trauer verfezt. Sie reißt des 

von 27. Sahren, deffen Frömmigfeit und 
Tugend ihn in jedermanns Herzen beliebt 
madjten, wie aud) drey Töchter, die im 

Frauen⸗ 
— — 

(k) Dieſes geſchicht abermals A. 1423. am Zinſtage nach 
St. Jacobstag von Biſchof Johann. 

(3) SR ein Andlauiſch Schloß oberhalb Otmarsheim. 

( 
{ 

| 
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Srauenflojter zu St. Clara. in Bafel ges 
Lebt, dahin. (m) F 

A. 1423. an der Mittwoche nah Weih⸗ziiftum 
nachten verordnet er und feine Geniahlin gen. 
GSrävin Anne von. Freyburg folgende 
Scenfungen von Todes wegen, die jein 
Sohn Marggrav Wilyelm in der nächfich 
Jahresfriſt nach feinem Abfterben bezahlen 
tolle, als: den armen Leuten an der Birſe 
zu Bafel 10. fl. um Gülten damit zu Fau- 
fen, die den armen Sieden jährlich auf St. 
Satharinen Abend dienen follen, ibr Mahl 
zu beffern. Der Kirche zu Tannenkirch 
10, fl. davon die Zinfe halber zum Bau Der 
Kirche und halber dem Kirchherrn gewid— 
‚met ſeyn fol. Diefer foll jährlid) auf den 
Todestag des Marggraven für ihn, feine 
Gemahlin und alle ihre VBordern und Nach— 

ommen eine ®Bigilie und Seelmeſſe ſpre⸗ 
chen. Den Barfuͤſſern zu Baſel 10. fl. die 
Zinſe ſoll ihnen ebenfalls zu Beſſerung ih⸗ 

res Mahls auf St. Katharinen Abend die⸗ 
nen. Gie follen aber auch die gemclvete 
Seelmeſſe halten. Dem Gotteshauſe Gt. 
Blafien 40. fl. Dem Gotteshaufe Weriin- 
gen 20. fl. Dem Spitalder arınen Leute zu 

Baſel 10. fl. auh zu Beſſerung ihres 

Mahls jährlich auf St. Katharinen Abend. 
.. Den Auguftinern dafelbft 10. fl. zu gleichem 
Endzweck; fie jollen aber auch des Marg—⸗ 
- 213 graven 

(m) Foͤrſter l.c. Wurfeifen ic. Bl. 64, fit ih 
sen Tod ind Jahr 1419. | | 
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raven Jahrszeit, wie vorgemeldet, beges 
* Der Bruderſchaft der Kappellanen 
auf Burg zu Baſel 20. fl, mit eben dem 
Beding der Seelmefle, An den Bau U. 2. 
Frauen auf Burg zu Baſel 20. fl. Den 
Karıhäufern dafelbfi und dem Klofter St. 
Clara jedem ı0, au gemeldetem Endzwed, 
Den Klöftern Klingenthal, Gnadenthal 
und den Predigern allda jedem 10. fl. des⸗ 
‚gleichen dem Klofter an der Steinen 10. fl. 
Dem Frauenkloſter zu Unterlinden in Col 
mar ‘o,fl, Dem Frauenflofter zu St. Kas 
tharinen eur Srenburg 10, fl. Desgleichen 
halb an den Bau der Kirche zu Roͤteln und 
halb dem Kirchherrn allda 10. fl. So aud 
der Kirche zu Schopfen 10. fl. Der Kirche 
zu Wollbach o. fl. der Kirche zu Haltins 
‚gen 10. fl. Der Kirche zu Detlifon 10. fl. 

nd dem Frauenklofter zu Schönenftein 
bach 10. fl. 

Wegen der hohen Gerichte hatte Marge: 
grad Hudormitverfchiedenen benachbarten 
Ortſchaften Strittigfeit.. A, 1424. wird | 
durch einen fehiedsrichterlihen Ausfprud 
Burkard Munchs von Landscron, Ul⸗ 
manns von Pfirt rc, unter andern fefige: 
ſtellt, daß gedachtem Margaraven als Lands 
graven von Sauſenhart ſothanes hohe Ge⸗ 
richt auſſerhalb Etters der Dörfer Schliens 
und Steinenſtatt zuſtehen, auch diejenige, 
ſo zum Tode verurtheilt wuͤrden, ihme 
ausgeliefert werden ſolten. | 

A. 1428, fliftet er drey Pfruͤnden por die 
| Pfarr⸗ 



Rudolf IT. von 1384-1428. 535 
— — r — 

Pfarrkirche zu Rdieln. Sein Sohn Wil⸗ 
Helm beſtaͤtigt fie nad) feinem Ableben. 

$. VIE. Und dieſes Jahr 1428. (2) iſt 
dasjenige, in welchem der vortreflihe _ 
Greif Marggrav Rudolf fein ruhmvolles 
Reben in einem Alter von 84. Jahren bee 
ſchließt; nachdem er feine Länder theils mit 
feines Vatters Bruder, theils allein bey 
64. Sahren löblichft regiert hatte. Von fets 
ner groffen Friedfertigfeit zeugt feine Res 
gierung. Der Krieg, dener, nad) Körtters 
Bericht, zwey Jahr vor feinem Ende mit 
Dietrich von Rathfamhaufen wegen des 
Dorfs Buttftatt im Sundgau führen mußs 
te, ohngeachtet es ihm dreymal gerichtlich 
zugefprochen worden, machte ihm Beſchwer⸗ 
den. Das Dorf Feldberg gieng damals im 
Rauch auf; und er felbft zog fid) eine nicht 
geringe Schuldenlaft zu, die er feinem 

ohne Marggrav Wilhelm hinterließ. 

Er wurde in einer befondern Zodtens 
kapelle in der Kirche zu Roͤteln beygefezt. 
Seine zweyte Gemahlin Anna ruhet an feis 
ner Seite, Es wurde ihnen ein fehr ſchoͤ⸗ 

nes Grabmal verfertigt, wiewol fine die & 
confule. Diefe Kirhe zu Röteln hatte er 
A. 1401. erbauen laffen, (0) und nachher 

24 A, 

(n) Foͤr ſt er fest dabey am Sonntag nach der Lichtmeß. 

c(o) Hievon zeuget noch diefe Auffchrift in derjelben: 

Ich. Marggraf. Rudolf, macht. diß. Kirchen. in. 

dem. Jar. do. man. zalt. von. Gottes. Geburt, 

rierzehenhundert. Jar. und. ein. Jar. 
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U. 1418. zu einer Capitular⸗ und Conven⸗ 

tualficche gemadt, (p) und fehr wohl bes |; 
ſchenkt. 

$. VII. Marggrav Rudolf hatte ſich 
zweymal vermählt. Seine erfie Gemahlin 
war Adelheid von Kichtenberg. 

Zur zweyten Gemahlin erwählte er 
Anne, Grav Egens IV. von Freyburg, un? 
Verena Gräpin von Welſch⸗NReuburg, Toch⸗ 
ter, und des damals regierenden Grav Kon⸗ 
rads III. v. Freiburg Schweſter. Die Ehe: 
abrede wird errichtet U. 1387. iu der Mitt: 
woche vor St. Valentinstag.  Nad) derfel: 

ben befommt der Marggrav zur Eheftener 
12000 fl. davon manihm 7500. fl. auf die v. 
Defterreich dem Graven verpfändete Stadt 
und Amt Sennheim und 3000. fl. auf das 
‚gleichfalls Defterreichifhe Pfand Stein 
die Veſte verfichert, die übrigen 1500, fl. 
aber in Jahres Friſt zu zahlen verfpro- 
chen. Die Braut thut Verzicht auf alle 
vätterliche und mäütterliche, wie aud auf 
der Grävin Elſin (SElifabeth) von Neuens 
burg Erbſchaft, jedoch mit ausdrüdlidem 
Vorbehalt des Unfalls, wann ihr Bruder 
Grav Konrad ohne eheliche Keibeserben 
abgehen folltez wenn die Defterreichifche 
Pfandfchaften ganz oder zum Theil in Abs 
löfung Fämen, fo folle der BE 

elder 
— 

(pP) Die Urkunde ſteht unter andern in D. Facurm 
Orat. de Johanne Gebbards. 
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Gelder an fichere Güter. anlegen, zwifchen 
dem Forſt und dem Hauenflein, und zwis 
Tchen den Gebürgen beederfeits des Rheins. 
Zur Wiederlage und Widum, oder, wie es 
genennt wird, für ihr Eherecht verfchrieb 
ihr der Marggrav 6000, fl. auf Saufenberg 
Der Vefte und den Dörfern Sitzenkilch, Kan⸗ 
der, Fürbah, Obern Eggenheim, Schals 
fingen, Gorgendorf, darzu den Höfen, die 
Dem Marggraven und in den Kilchgang zu 
Dbern Eggenheim gehören, fodenn Vogel: 
bad), Kaltenbach, Luͤtzſchenbach, Machtel: 
fverg, Martinszelle und Entenburg und 
der Vogtey zu Bürgelon. Er veripricht 
zugleich, daß, wann ihre Ehe ohne Kins 
der ſeyn wuͤrde, diefe 6000, fl. an feiner 
Gemahlin Erben fallen follen. Auch folle 
es ihm frey fteben, wann es Defterreich ges 
ftatten würde, diefe 6000, fl. auf die Stadt 
Schopfheim oder andere von demfelben rühs 
rende hinlängliche Kehen zuverweifen. Von 
Seiten Freyburg wurden zu Bürgen geges 
ben: Diererich Probft zu Luͤtenbach, Hein⸗ 
rich von Maßmuͤnſter, Schulherr der Gtife 
te Bafel, Bertold und Cunrat Waldener 
Ritter, Hartman von Mafeınünfter, Wils 
beim Weldener, Rrafte Waldener, Hens 
men von Wettwilr, genant Breller. Von 
dem Markgrafen: Graf Woelrif vom 
Thierſtein, Johans von Eptingen, genant 
Puliant, Claus vom Hus, Rittere, und 

Burckart Muͤnche Landskron. Od 
5 ie 

(g) Unter den; Sigilln And: S. Rudolf. Auarkionis. 
Dr 
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Die Marggräsin vermadt aber gleid 
in dieſem Jahr den 22: Aug. ihrem Ges 
mahl ihre Morgengabe. von 1000, fl. und 
die ihr dafür übergebene Güter, naͤmlich 
Das Dorf Velrperg in der Pfarrey Des 
Dorfs Nieder Eggenheim gelegen jamtden |, 
Haͤuſern zu Gennenbad), auf den Fall, 
wann fie ohne Erben abfterhen follte. Auf 
eben diefen Fall vermadt fie ihm auch) U. 
1338. den 18. San. ihr Eheredyt der 6000, fl. 
Und A. 13:9. den 23. Dctobr. hut fie im 
Schloſſe Rötelen auf dieihr aufdas Schloß 
Saufenberg und zugehörige. Dörfer vers 
fchriebene 6000. fl. Verzicht, wann fie fih 
nad) ihres Gemahls Marggrav Rudolfs 
Tod wieder vermählen würde. (r) Sn eben 
diejem Jahr am Montag vor St. Martinds 
tag fchlagt der Marggrav die zu Erfüllung 

der feiner Gemahlin verficherten ı 2000. fl« 
S:hefteuer erhaltene 1500. fl. auf die Dörs 
fer Dberns und Nieder Tegernorde und auf 
das Amt Tegernowe, wie,auch auf alle ihre 

Steuers 
— 

D. Hachbg. S. Cuonradi. Comitis. De. Fri. 

bꝛiergo. beede von grünem Wache. 

Cr) An dem Brief if in grünem Wachs das Sigill derſel⸗ 
"ben: +. S. Anne. Comitiffe. De. Friburgo. Se 

gen maren: Johann Vogt von Tüngen, Nector der 
Pfarrkirche in Rötellen, Ulrich Fabri vom Egebatin- 
gen, Eapellenpriefter des Schlefles Nötelen, uUlmenn 

genannt Rengck, (armiger,) Vogt des Schl Te 
Sftein, Henmann genannt Goͤlzhi von Schopfheim, 
font genannt Arnleder, und Hugo genannt 
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Steuergenoffen. (O Als nun A. 1392, die ” 
Veſte Iſtein, auf welche der Maxckgraͤfin 
an ihrer Ehefteuer 3000. fl, verfichert was 
ren, wieder erledigt, und diefes Geld dem 
Marckgraven bezahlt worden, fo hat er fols 
Ges auf die Burg  caltrum campeftre appel- 
Jatum Ottikon) welche vormals er und feis 
ned Vatterd Bruder Marggrav Otto von 
‚Eonrad Y:tinchen von Muͤnchenſtein um 
‘1400. Mark löthigen Silbers gekauft hats 
‘ten, verfichert. (t) A. 1403, vermacht die 
Marggrävin ihrem Ehgemahl ihre Ehes 
a von 12000, fl. aufs neue zum lebends 
Länglichen Genuffe. Und A. 1409. begibt 
fie fich der ihrem Gemahl verfhriebenen 
12000, fl, dergeftalt, daß fie nad) feinem 
Tode auf die mit ihm erzeugte Kinder fals 
len follen. (u) J 

| ie 

63) Zeugen find: Claus von Hus der Mardgrafin Vogt 
Heinrich vom Mafmünfter Schulherr der Stift Das 
fel und Herr Hans Schaler, Ritter. 

fr) Geben den 5. Ang. im Schloß Röteln im obern 
Sumerhus. S. Rudolfi. Markionis. D. Hachb, 
S. Anne. Comisille. de. Friburgo. Zeugen find: 
Henmann von Howenfein, Bogt der Grävin Ann 
Nicolaus Surber von Walghut, Prieſter zu Roͤ⸗ 
teln, Walther von Schönau genannt Huͤrus 
u. a. m. | | 

(er) Prefentibus: Nobili & generofo venerabiligue 
viro Dno Ottone Marchione de Hochberg, filie 
dictorum conjugum Canonico, Ecclefie Bafıl. & 
difcretis viris, Johanne Fryembach Capellang Ec« 
elefize Bafıl. Heinrico Gerwig famulo-Rudolfi Mar« 
«ionis, 
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» Die aus dieſer Ehe erzeugte Kinder find 
Beh Sieben — und ſechs Toͤch—⸗ 
ser. (v | 

’ Unter den Söhnen ift zu bemerken 

I. Otto. 

‚Er erblickt die Welt U. 1388. und ermählt 
bey mehrern Jahren den geiftlihen Stand, 
A. 1411. wird er zumBifchof zu —— 
erwaͤhlt. A. 1427. 1 kommt er bey den Häns 
deln des.Abts von St. Gallen mit den Ups 
penzellern, vor. Er thut fie auf des Abts 
Anfuchen in den Bann; verfühnt fich aber 
‚bernady auf der Cidgenoflen Vermitte⸗ 
‚lung. (x) Die nachher unheilbar wuͤtende 
‚St. Valentins Krankheit, wie fie genennt 
wurde, nöthigte ihn den Biſchofsſtab nies 
derzulegen. Er ſtirbt A. 1451. 0) 

11. Rudolf. 

Er kommt auf die Welt U. 1393. wandelt 
"27. Sahr tugendhaft, und ftirbt, wie fhon 

anges 
ö—— —— 

(v) Foͤrſter Cap a 

Ki ManLıı Chron. Conflazt. p. 762. WBurfieis 

fen ©. 64. fest hierzu das Jahr 1431. Die vorher 

angeführte Urkunde zeigt aber, dag er fehon A. 1428, 
Bifchof gewefen. Man jehe von ihm HERMANNI 

VON DER HARDT Concil. Conſtant. allwo feine us 
fignia neben dem-bifshöflichen Kreuz den Badenmeilerte 

ſchen gefparten Pfahl vorſtellen; ohne das ſonſt ger 
woͤhnliche Roͤteliſche Wapen. Don Marggrav Rus 
dolf finde ich eben folches. 

x) Tfhudile Th. 2. ©, 198, 197, 

&) DBurfeifen.c. 
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Ni angezeigt worden, an einer pefisrtigen 

{ 

ga m. % 

; Seuche U. 1420. (2) Fr 
24 

111. Wilhelm. 
Diefer ift feines Herrn Batters Nachfolger 
in der Regierung. 

Bon den Töchtern habe ich folgends an⸗ 
zuführen B ö 

| Dame. 
Sie wird vermählt an Heinrich Grav von 
Sürftenberg ums Sahr 1415. Wegen der 
Miederlag ihres zugebrahten Henratls 
guts wird fie.auf das Schloß Neufürfterte 
* und das Thal Werra verſichert. 

Vier andere, Agnes, Katharina, Anne 
und Margaretha leben im Frauenkloſter 
St. Clara zu Bafel, wie bereits gemeldet 
worden. Drey von ihnen fterben an der 
Seuche U. 1420,’ Ä 

. 

‚nichts aufgezeichnet. 
— — — 

>.) Wurßeifen \. «nennt das Jahr 1393. 

Wilhelm 

Von den uͤbrigen Kindern finde ich 
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Wilhelm. 
Von 1428. big 144, 

flirbt 9. 1472. 

$. 1. 

nfang Mn Wilhelm war 22. Jahr alt, 
da er feinem Herren Vatter in det 

| Regierung folgt. Er ift alfo ums 
Jahr 1406, gebohren. Er läßt ſich gleid 
im. Anfang feiner Regteriing die Wieder: 
aa des alten Refidenzichlöffes Caus 
enberg angelegen feyn. Seine Vorfahs 
rena batten nun bey hundert Jahren im 
Schloß NRöteln Hof — daher denn 

e 

6Wurſteiſen l. e Ge 24 

das ohnehin alte Gebaͤude zu Sauſenberg, 
‚weil es nicht bewohnt worden, in Abgang 
gekommen. | j 

Kaum hatte er feine Lande im Frieden 
zu regieren angefangen: ſo madıten ihm 
die Friegeriihe Bemühungen Gran Theo⸗ 
balds von Neuenburg und des von %roberg 
Sorgen. Diefe fallen U. 1428. mit 25000. 
Mann in dasSundgau ein, u. erwecken durch 
ihre Verheerungen uͤberall Schrecken. 
Marggrav Wilheun ſezt ſich mit den Staͤd⸗ 
ten Baſel und Solothurn in gute Verfaß | 
jung und ſucht dem Unbeil ein Ende zu 
machen. (2) Sn eben diefem Sahr wird ey 
nevfi andern zu einem Ritterfampf zwis 

fen 

| 
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fchen einem Spanier, Johann von Merlo 
und SKeineich von Ramftein, der auf den 
Sonntag vor Qucid angeftellt war, zum 
Richter erbetten. (6) 

In dieſem Jahr kauft Heinzmann Bu: 4 1448 
mens Vogt zu Weil in Murggrav Mil 
heuns Namen von des verftorbenen Fiichers 

zu Klein Bafel Grundellin Wittwe eine 
Fiſcherey (ein Gewerd und ein Vachweid) 
zu Hüningen um 40, Rheiniſche Gulden, 

ZIn eben dieſem Jahr empfangt er vor fich 
und feine Erben vom Bifchof zu Bafel die 
Reben Haltingen ꝛc. wie feine Vorfahren. 
Desgleichen wird er von demfelben mit den 
Lehen belehnt, welche-verher fein Herr 
Batter: und der veritorbene Gray Rontad 
von Freyburg mit einander in Gemeinfchaft 
gehabt. Es gefchieht: aber weder in dies 
ſem noch in den folgenden Kehenbricfen eis 
ne Dieldung des damals lebenden Graven 
Johannis von Frepburg. | A 

G. I. A. 1429, ertheilt ihm fein Bruder 4.2409, 
Ottfo, Biſchof von Koſtanz, die Freyheit, 
daß die Reute in ſeinem Lande, welche nad) 
Urtheil und Recht von Leben zum Tod ger 
bracht worden, an geweyhete Derter Dürfen 
begraben werden. | 

A. 1430. dm Freytag nach St. Jacobs⸗ x 1496. 
tag belehnt ih Gras -suns von Xupfen auf 
Kaiſer Sigmunds Vefehl mit den 
j ehen. 

urfeifennn Gar. 
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lehen. (c) In dieſem Jahr gibt ihm Jo⸗ 
haͤnna Graͤvin von: Thierſtein mit Wiſſen 
und Willen ihres Ehevogts Burcrart 
Niuͤnchs von Landskron um 300. Rheiniſche 

Goldgulden zu kaufen die. Steuer zu Holz⸗ 
heim von jährlich 8..1b. Stäbler mit allen 
ben-Lenten, die zu Diefer Steuer gehören, 
fo denn zu Hölftein 9. tb. Sräbler Gelds von 
den Gütern.dafelbftz welches alles ihr ledig 

und; eigen, und von ihrem vorigen Ches 

manne Hanns. Wilhelm von, Girfperg an 
fie gekommen war. F 

Ferner kauft er in dieſem Jahr von 

Mathiſen von Walpach das Recht das 

Dorf Nieder⸗Gggenheim und. die darzu ge 

hörige Leute zu Dughein und Schliengen 
von den Edlen von Baden um 350. Rhei⸗ 

niſche Goldguͤlden zu loͤſen. 

Marggrav Jacob von Baden, dem fein 

Herr Vatter Marggrav Bernhard die 

Marggravſchaft Hahberg zu regieren 
uͤberrragen, verpfändet in dieſem Jahr Die 

in dieſelbe gehörige Stadt Sulzberg ums 
‚ferm Maxggrav Wilhehn um 800. fl. (@) 

Bertrag 8. HT. -Daß er mit feiner Gemahlin Ver⸗ 

mit ſeinend ruͤßlichkeit gehabt/ bezeugt folgende Nach⸗ 

nt richt: 

i (ec) Foͤrſter fet diefe Belehnung ins vorhergehende 

\ Jahr. | u 

(a) Foͤr ſter Cap. 15. Marggrav Wilhelm laͤßt dw 
her 9. 1437. am Freytag nach St. Mareustag deu 

—Hamman Hebnagel Schultheiß Tu Sulberg m 

feinem Namen ein Landgericht daſelbſt halten. 
Bd 

De ee a 

— — — u A. — ——— — 

* — — 

— — u 



Wilhelm, von taaß-Taar, sag 
richt: U, 1431. am Donnerftag vor Gt, 
Urbanstag haben Elzbeth Marckgraſfin 

" von Hochberg, gebohrne von Montfort, und 

—* 

ihr Gemahl Marggrav Wilheim von Hoch⸗ 
berg, Herr zu Roͤteln und Sauſemberg, 
ihrer entſtandenen Uneinigkeit und Miß— 
helle auf einem guͤtlichen Tag zu Coſtenz 
durch Unterhandlung ihrer Raͤthe und ges 
bohrner Freunde fic) verglichen, daß 1) der 
Mardgräfin Antheil an Bregenz Burg 
und Stadt, den Schlöffern Spiegelberg 
und Grpeffemberg ihrem Gemahl eingeges 
ben werden füllen, folhe in ihrem und Ihe 
rer Kinder Namen zu nuzen und zu vers 
walten, dagegen foll er den mit Grafen _ 
Herman und Steffen von Montfott ertich- 
teten Burgfrieden beſchwoͤren und errieus 
ern, und nichts von ſolchen Schloͤſſern und 
Gütern veräufern noch verpfänden, ohne 
Wiffen der Gemahlin, Gruf Kriverichs 
von Toggenburg Grafen in Brettigoͤw und 
zu Zauaß, Graf Johannfen von Lupfen, 
Kandgrafen zu Stülingen und Herrin zu 
Hohenack und Graff Steffens und Hcr- 
mans, Herren zu Bregenz. 2) Stürbe 
der Marggrav vor feiner Gemahlin, fo 
föllen obige Oerter an fie und die mit ihm. 
erzeugte Kinder fallen. 3) Stürbe Er vor 
ihr ohne Kinder, fo follen feine Rande und 
Leute an feine naͤchſte Erben fallen. 4) 
Stürbe Sie vor ihm, fo foll der Marggrav 
ag Kinder Vormuͤnder ſeyn, bis jie zu 
bien Sahren kommen. 5) Stürbe ©ie ohne 

Ä J Kinder 
Mm 
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Kinder, fo follen diefe Güter an die Ihrige 
wo fie nicht etwas ihrem Gemahl 

ejonders vermachen würde, 6) Aller Zanf 
und Uneinigfeit foll aufgehoben feyn. 7) 

Diefer Vertrag follihrer, der F au Ward: 
gräfin ehelich erzeugten Tochter, Fräulein 
Kamnigunden von Nellenburg, an ihrem 
mötterlichen Erbe ohnnachtheilig feyn. (e) 

In diefem Jahr wohnt er dem Reichs— 

tag zu Nürnberg in eigener Perfon bey. (f) 
- Und in der damals gemachten Matricul in 

1432. 

Basler 
Eoncis 
lium. 

dem Krieg mit den Huſſiten wird er um 
V. Gl. angeſchlagen. (g) | 

Ritter Hanns Riche von Richenftein 
gibt ihm die drey Dörfer Kilchein, Efrin⸗ 

Jen und Eymetingen zu kaufen, doch ans 
Linatig mit Vorbehalt feiner leibeigenen 

eute daſelbſt; U. 1432. aber Freytag 
vor St. Hilsrientag übergibt er ihm aud) 
diefe , und empfangt Dagegen des Wlargs 

graven Leute zu Inzlingen zu Zehen. 

$. IV. Marggrav Wilhelm ift bey der 
fo berühmten Kirchenverfammlung zu “ 

| | e 

Ce) Diefer Vertrag wurde hernach N. 1433. erneuert. 

Man fieht daran drey Sigille: 8. Comitis. Fribur- 

gi... . 8S. Wilhelmi Marchionis de...» 

S. Elsbet. de Montfort, 

(f ) WENCKER. Conti, de Vfburgeris p. ıor. 

(g) SchiLter. Inſtit. J. PT. D.p. 61. Darr & 

Pace puol. p. 470. 
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| Kl (b) merkwuͤrdig. Herzog Wilhelm in 
ayern war zum Beſchirmer deſſelben bes 

ſtellt. Er findet vor noͤthig A. 1432. eine 
Reiſe zu unterſchiedenen Fuͤrſten zu thun, 
und um Huͤlfe zur Sicherheit des Concilii 
anzuſuchen. Er beftellt daher aus haben; 
der Römifch s Königlicher Macht unfern 
Marggraven zu feinem Verweſer diefer 
Beihirmung. Der Kaifer Albrecht :1. fezt 
ihn A. 1439. in die Zahl derjenigen, denen 
er den Schuß diefer Kirchenverfammlun 
anbefiehlt. (2) Der Magiftrat zu Baſe 
Laßt auch zu mehrerer Bequemlichkeit und 
Foͤrderung diefer Kirhenverfammlung eine 
Brüde über die Wiefe bey Kleinhüningen 
machen, und vergleicht fi) mit dem Margs 
graven wegen des Bruͤckenzolls. 

Der Marggrap wird bey diefer Geles- 
genheit perfönlich mit dem damaligen Roͤ⸗ 
mifhen König Siamund, deffen Rath ex 
in nachftehender Nachricht genennt wird, 
wie auch mit Herzog Sridrich von Defters 
reich befannt. Er begleitet leztern in ſel⸗ 
bigem Jahr nach Wien, und verordnet ins 
deſſen in feiner Abwefenheir Adelbergen 

- Mm 2 von 

(h) Es nahm feinen Anfang A. 1431. und daurete bis 
1447. Man fehe davon AEm. Syıvır Lib. IL de 
Concil. Baſil. Eom. RIcuERII Hijtor. Concil. ge 
neral, L.IIl. c. I. JAc. BEN Bossuer1 Defenfios 
nem jententie cleri Gallic. de poteſt. Eccleſ. T. U. 
p. 64. ſa. SEBAST. BRANT Decresa Coneil, Bafıl, 
u. a. m. 

G) WENcCKER. Appar. Archis. p. 33%. 
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von Baden zu feinem Statthalter in feinen 
Landen, doch mit dem gemeffenen Befehl, 
daß er Fein erledigtes Lehen vergeben 
folle. (k) Ob er von da aus gleich wieder 
in feine Rande zurückgekehrt, oder mit dem 
Roͤm. König Sigmund eine Reife nad 
Stalien gethan habe, Ean ich nicht behaups 
ten. Lezteres wird aus diefer Nachricht, 
wahrſcheinlich: „ Am Freytag vor St. 
» Zhomastage hat der Roͤmiſche König 
„Sittmund zu Senis in Zufchfanien 
„(Siena in Tofcana) dem Marckgrav 
„ti beim von Hachberg zc. feinem Rabte, 
» alle Keiferl. Königliche Gnaden, Freys 
„beiten, Rechte, Herkommen, Briefe, 
» Privilegia und Handfeften beftätiget. , (2) 

A. 1421. werden. Grav Johann von 
Freyburg und Neuburg und unſer Mary 
gran von Herzog Philipp in Burgund zu 
feinen Räthen, Kammerberren und Ge 
jandten an 8, Sigmund ernennt. (m. 

A. 

(k) Der Brief iſt mit M. Wilhelms, und zugleich, 
mie die Worte lauten, mit feines lieben Bruders Graf 
Kohanfen von Friburg, Grafen und Herrn zu Neuen⸗ 
burg Inſigel befiegelt. 

(1, Eben diefes bar er bernach zu Baſel U. 1434. al S. 

doͤrgen Tage als Kaifer wiederholt. 
(m) Joh. Comes.Friburg. &c. & Wilhelntus Mars 

chio de Hochberg Dominus de Reethelingen Cosz« 
Flarii & Cambellari Philippi Ducis Burgundtie 
ejusgue Ambasiadores ad Sigismundum Regem 
Rom. Perill. de Sesckenberg Sel. jur. & bifl. T. VL 
P- 479: & 485. 

— u — — — 
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U. 1435. beftätigt ihm Parft rrnc- 
nius IV. den freyen Beſitz des groffen Pfarrs 
zehenden zu Schopfheim, Tannenfird), 
Wolbach und Detlifon, der fih auf 30>. 
GSeiter, m»dios) und 70. Saum Mein ers 
ſtreckt; wie ihn feine Vorfahren befoinmen 
baben. 

U. 1436. belehnt (7) ihn Friderich der y 1430. 
ältere Herzog zu Defterreich mit der Werte 
Griezzemberg im Turgow, und den andern 
dazu gehörigen Gütern, die_er im Namen 
feiner Gemahlin als Reichslehen beſaß. 
Er empfangt zugleich von ihm ſeine Oeſter— 
reichiſche Lehen. Um dieſe Zeit finden wir 
ihn bey erſtgemeldetem Herzog Fridrich 
als Heerfuͤhrer ſeiner Soldaten in dem 
Zuͤrcher Krieg. Er laͤßt ſich dabey den 
Vergleich beeder ſtrittiger Partheyen ſehr 
angelegen ſeyn. (0) Er wird auch in dies 
ſem Jahr 1436. zum Schiedrichter erwaͤhlt 
in einer Streitſache zwiſchen Schultheiſſen 
und Rath zu Baden im Ergoͤw, und Kies 
ben! ar: Riſeren von Ulm dem Taͤſchenma⸗ 
her. (D) Und A. 1437. auf der Tagſa⸗ 
zung zu Bafel ſucht er die Strittigfeiten 

Mm 3 zwi⸗ 

- (0) Diß geſchah an Mittichen vor der drey Könige Tage, 
Sörfter fest dns Jahr 1435. Warum die Gefchicht- 
fehreiber gar oft in Einem Jahr unterfchieden feyn, das 
von ift zu lefen Herrn Regierungsrarhs Patricks 

Cief Chronologique & Diplomatique &c. 

(0, förfierl.c. 

(2) Tſchudi L.c. XL ©, zır. 
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zwiſchen dem Herzog Seidrich von Defters 
reich, denen von Zürch und denen aus dem 
Sarganferland beyzulegen. Seine Bemüs 
bungen aber waren vergeblich. Er verweift 
fie an das Eoncilium. 

| A. 1437. Donnerftags nach Kreuzerhds 
bung empfängt er von Bifchoff Sridrich zu 
Bafel die Belehnung über. feine yon ihm 
tragende Lehen. Der fel, Herr Herbiter 
meldet hiebey, daß foldyes zum erftenmal 
in einem Lehenbrief gefhehen, und dem 
Marggrav in demfelben der Titul Hochges 
bohren beygelegt worden fey. 

Oetter⸗ F. V. Die kriegeriſche Umſtaͤnde des 
ee Hauſes Oeſterreich mit den Schweizern mas 
Sachen. hen, wie hernach noch weiter wird gemels 

Det werden, unferem Marggraven, als deis 
fen Statthalter (9) oder Landvogt im Els 
faß, Sundgau, Brisgau, Schwarzwald, 

| QTurgow, 

(g) Er belehnt daher A. 3440. in Namen der Herzone 
von Defterreich den Franz; Wider und Konrad 
Kreveler yon Bafel, HERRGOTT. Geneal, Habs. 
Cod. Prob. num. 940. und Johann Zorn un) 
deffen Erben. Scnörruin. Allat. öluftr. T. 11. p. :97. 
Bon andern Verrichtungen f. Tfchudil.c. Th. uU. S. 
938. folg. Hieher iſt der Verglich zu zaͤhlen, ben er 

| mit Johann Ludwig von Tullier wegen der Hertz 
| fehaft Sroberg ( Monte gaudio, oder, nach dem Frams 

zöfifchen, Montjoye) im Namen des Haufes Defterrerch 

getroffen bat. In der Urkunde hievon heißt en Mar- 
quis Seigneur de Retelin & Sujenberg, Baillif €$ 
Gouverneur de Ferrates & d’ Aulzay, SCHÖPFLIN, 

Hiſt. Zar. Bad. T.1. p. 400. (a) 
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" Zurgow, Hegau, Schwaben, Algow, am 
Bodenſee zc. er war, nicht nur ſehr vies 

Se mühfame VBefchäftigungen : fondern 
fie verurfachen ihm aud) ſtarke Ausgaben. 
Er verkauft Daher A. 1440. doch mir Vor⸗ 

„ behalt des Wiederlöfungsrechts, dem Got⸗ 
ı teshaus St. Alban zu Baſel den Kirchenfaz 

und Zehenden zc. zu Schopfheim in jeinem 
Lande, im Wiefenthal gelegen, um 800. fl« 
Rheiniſch. Jedoch läßt er bey der fchwes 
ren Laft, die ihm auf den Schultern lag, 
die Rechte feines Haufes nicht aus den Aus 
gen. Alſo löfet er Anno 1441. als Herr 
der Herrfchaft Badenweiler die Vogtey 

; mit ihrem Redt in dem Klofter St. Peter 
, auf dem Schwarzwalde, von dem Abt und 
Convent deſſelben wieder an die Herrfchaft 
: Badenweiler. Ä 

$. VI. Endlich fait er den Entfchluß, gest die 
die Megierung feiner Lande im Brisgau, Regie: 

‘ wie aud) der Pfandichaft Sennheim feinen Hin WW 
- beeden Söhnen Rudelf und Hugo zu übers 
* geben. Weil fie noch nit volljährig was 

ren, beftellt er ihnen zum Vormuͤnder 
Grav Johann von Freiburg. Es iſt bes 
reits gemeldet worden, daß ihm ſein Herr 
Vatter groſſe Summen zu bezahlen hinter⸗ 
laſſen. Dieſe vermehrten ſich bey den Um⸗ 

ſtaͤnden, in welchen er ſich befande. Er 
ieht alfo die Ablegung der Regierung als 

ein taugliches Mittel an, feinen Kindern 
dieie Befchwehrde zu erleichtern. Die 
Vebergabe gefchieht würflih U. 1441. auf 

Mmy Hits 
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Mittwochen nah Frohnleichnahmstag. (7) 
Der Marggrav hält ſich von der Zeit an 
meiftentheils am Kaiferlichen. Hofe auf; 
und wird wegen feiner groflen Einjicht in 
Kriegs-und Friedends Sachen zu Rathe 
gezogen. | 

8.144. A. 1442. wendet fich der Abt zu Eron: 
weiffenburg an den Kaiferlien Hof, weil 
die Burger diefer Statt ihn nicht vor ih: 
ren Grundherrn erfennen, und deswegen 
auch den HAuldigungseid nicht ſchwoͤren wol; 
len. Die Sache wird des Marggraven 
Unterfuhung und Ausſpruch überlaffen, 
Diefer geht dahin, daß die Bürger als Uns 
terthbanen des Kaifers und Reichs bey ih: 
ren Rechten zuerhalten, und fie nicht vers 
bunden feyen, den dem Kaifer und Reid) 
Thuldigen Eid dem Abt zu ſchwoͤren. Dad 
hierüber zu Strasburg gefertigte Inſtru— 
ment ift mit dent: Kaiferl, Snfigel beftätigt. 

In diefem Sahr ertheilt K. Sridrich Z7Z 
zu Enfisheim der Statt Sulzberg die 
Freiheit, zu ewigen. Zeiten zween Jahr— 
mirfte nämlich auf Philipp und Jacobs. 
und auf Matthäustag zu halten... Er be; 
ftätigt zugleich den daſelbſt einige Zeit un⸗ 

terlaſ⸗ 
— — 

(r) K. Fridrich 11m bekraͤftigte ſie erſt U, 1457. zu Graͤtz, 
und belehnte ihn indeſſen ſelbſt mit feinen Landen; wel⸗ 

ches gleich im Jahr 1441. am Montage vor S. Lauren⸗ 
tii zu Wien geſchehen, da cr ihm auch alte feine Pr 
viilegien, Handfeſten, Briefe, Freiheiten, Rechte und 

gute Gewohnheiten beſtaͤtigt. 
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| terloffenen Wogenmastı auf alle 3 Don 
"tage | 

— — — vv. - 

⸗ — — — = er 

— 

$. vn. Um dieſe Zeit begibt er FIN. re. 
abermal in die Schweiz, um denen vpn 
Zürh als damaligen Bundsverwandten 

des Haufes Defterreich, wieder die Schweiz 
Ber Beyftand zu leiften, und in dem gans 
zen Krieg das Kommando zu führen. (s) 
Fr hat U. 1444, daß Unglüd, daß die 
wey Schlöffer feiner Gemahlin, Spiegels 
berg und Greiffenberg in der Schweiz, durch 
einige von 2Bayli im Zurgau in Brand ges 
fteckt werden. Sn eben diefem Sahr fällt 
die blutige Schlacht bey dem Sichenhaus 
zu St. Jacob (bey der Birß) vor wiegen 
1600, Schweizern und. der Srangd ſiſchen 
Armee, die aus 30000. Mann beftunde 
und von dem Dauphin in eigener Perfon (2) 
angeführt wurde. - Der Burgemeifter und 
Rath zu Bafel erklären hierauf alle diejes 
nige, welche Xheil wider fie daran gehabt, 
ihres Stattrehts und Aufenthalts in ders 
felben vor gänzlich verluftig. In dem 

Mmw7 Ver⸗ 

viele Abwechslungen deſſelben und die muͤhſa⸗ 
me Arbeiten des Marggraven bey dieſen langwierigen 

| erg weitläuftig If ch wil.c Ch. u. 

S. 253. u. folg. 

ce) Unter dem Dauphin — der Grav Armags 
nac. Diefeute nannten. daher den Krieg, den Armen: 

Geden oder Jecken⸗ “ru Wur Reifen, Basler 
Chron. u. a. 
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Verzeigniſſe derſelben ſteht oben an Marg⸗ 
grav Wuhbelm von Hochberg zc. ꝛc. 

Die erforderliche Ausgaben im Krieg 

noͤthigten ihn vor das Haus Oeſterreich bey 
der Statt Zuͤrch 21000. fl. baar zu entleh: 

‚nen. Hierzu Famen noch 3000. fl. Es 

entftunde nachher ein Streit deswegen. 

Herzog Siumund von Defterreich macht 

ihm dadurd) ein Ende, daß er denen von 

zuͤrch die Graffhaft Kiburg übergibt, 
fvelche aud) feit dem in den Beſitz derfelben 

verblieben find. (u) 

$. VII. Bon feinen Übrigen Verrich⸗ 

tungen bis an feinen Tod find noch einige 

anzumerten: 

A. 1447. verkauft er dem Frauenflos 

en zu Berau um 100. Rheinifche fl. Die er 

in feinen und, der Gravfhaft Hauenftein 
anugen verwendet, auf Widerlofung 7. 

Malter Habergelds von den Zinfen und 

Vogtrechten zu Togern und Eſchbach, die 

nad Hauenftein gehören. Er gibt zu Bürs 
aen: Claͤwi Heinrich feinen Bergvogt zu 

ottenow und Nielaus von Affeshain feis 

hen Waldvogt, mit dem Anhang, wann 

Die Pfand⸗ und Gravſchaft Hauenftein von 

ihm’ oder feinen Erben gelöft würde, daß 

er. fie auf andere Unterpfänder erweifen, 
oder 

——
— 

nn 

(a) Tſchudi ke S. 41. 

ey Tſchubi l. c S. 562. Hrrraorr. Geneal Habt. 

T.l.pı 55. Germania Princeps LLC. 2. P. 278: 14. 

\ — 
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oder ihnen einen Willbrief (7). von. deu 
Herrſchaft Defterreich verfchaffen wolle. 

U. 1410, verfezt erden Weinzehenden in y. 1450, 
dem Crenzacher Banne an Adelberg von 
Berenfeld um ıroo,fl an Golde. (y) In 
diefem Jahr ftellt Jacob Truchſeß von. 
Waldpurg, des H. R. Reichs Landvogt 
in Schwaben und feine Gemahlin Urſulag 
M. Wilhelms Qochter, diefem ihrem 
Schweher und PVBatter, und deffen Ges 
mabhlin Eliſabeth geb. von Montfort eine 
Quittung aus um 4000, fl, Ehefteuer. Urs 
ſula begibt fic) darauf alles ihres vätterlis 
chen Erbes. 

U. 1459. den 19. Sun. hält er zu Wien 
ein Kaiferl, Cammergericht im Namen K. 
Fridrichs IE und thut wegen des Weinabs 
laſſes in den Dörfern Britzinkon, Zatlins 
gen, Gütifon und Mufarten einen Spruch. 

$. 1X. Bey feinem Todesjahr ſtimmen 
die Nachrichten nicht überein, Co viel ift 
gewiß, Daß er U, 1473. Freytag nad) Sans 
tate noch im Leben gemwefen if. Dann an 
dieſem Tag ſchreibt er von Welfchneuburg 

an 

Ay) Willbrief iſt fo viel ale Bewilligungsbrief. 

(2) Sein Sohn M. Rudolf bewilligt hernach A. 1477, 
daß Konrad von Berenfels biefen Zehenden weiters 
en das Klofter &. Clara in Kleinbafel am 220, fl, 
Kbeiniſch verpfänben, 

Tod, 
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an K. Sridrich II. daß er fih mit feinem 
Sohne M. Budolf verföhnt habe, (5) 

Seine Gemahlin war, wie fon ge 
Dacht worden, li abetha, eine Tochter Grav 
Liv: von Montfort, Herrn von Bregenz, 
u. Runigundav. Toggenburg. Sie hat ihm 
auffer zweyen Söhnen, von denen gleid f 

zu handeln ift, die vorhin gemeldete Ana, 
Jacob Truchfefien Gemahlin, gebohren. 

H 

1] 
| 

(a) Foͤr ſter fest das Jahr 1468. ohne Grund. Derfel 
. Herr geheime Hofrath Herbfler macht eine Aumer, 

fung, es fcheine, daß er U. 1476. noch gelebt habe, 
In demfelben Jahr auf S Jacobs Tag thut Anshelm 

von Maßmuͤnſter, Ritter, auf alle Anfprache, die er 
an M. Rudolf, M. Wilhelms Sohn, als deffen 
gewefener Ammann zu Sennheim, gegen die erhalte 
ne Anmartfchaft auf die- Hungerfteinifche und Waltpa; 
&ifche Lehen im Sundgau Verzicht, und begibt fi iu 
gleich der Schuldforderung, die er art feinen alten | 
Hırrn, ſiner Gnaden Vatter zu haben vermeinte. | 
Hier finde fich der gemöhnliche Zuſatz weiland oder | 
felig nicht, der fonft, wenn von Verſtorbenen die | 
Rede it, nicht leicht ausgelaffen werde. 

Nu⸗ 
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Rudolf IV. 
Von 1441. bis 1487. 

8SI. 
De M. Wilhelm die Regierung bereits 

im Jahr 1441. feinen Söhnen 1 
dolf (a) und: Sugo uͤbergeben: fo 

fange ich hier an die Regierungsjahre der; 
telben zu zählen, ohngeachtet fie. bis ins 
Jahr 1444. unter der Bormundfchaft Grav 

| Jo⸗ 
—— 

(a) M. Rudolfs Lehrer und Unterweiſer war Werlin 
Moll, Schreiber von Lauffenberg. Er ſelbſt nennt ihn 
“im einem Brief von U. 1469. feinen treuen Zuchtmei⸗ 

fer. Schreiber heiffen in felbigen Zeiten gar oft fo viel 
als Canzler, denen die Sigille anvırtraut werden. Zu 
Roͤteln aber vermuthlich, was wir jetzo Fandfchreiber zu 
Lörrach nennen; wie z. €. Claus Gerwig, Schrei— 
ber zu Roͤteln in einer Hausordnung vorfonmt, da er vor 
‚den Marggraven einen Kauf A. 1475. gemacht hat; 
Zur gelehrten Gefchichte gehört folgende. Nachricht 3 
Thuring von Ringoltingen von Bern us Uchtland: 
hat zu dienft dem edelen Wolgebornen' herren 
Marggraff Rudolff von Hachberge Herrn zu Ræte- 
len und Zu Sufenburg das Buch von der Melufina 
zu tutfcher Zungen gemacht, gedruckt zu Heidel« 
berg MeCCCXCI. Frick. Pref ad SCHILTER. 
Tbef: alem, T.IU. 2.40. Man macht diefe Reluſtna 
zur Stamm⸗Mutter der Prinzen vom Hauſe Luſignan, 
bie vor undenklichen Zeiten in Frankreich gelebt haben, 
und auffer groffen Schaͤtzen auch auffervrdentliche Xi + 
fenfchaften, fonderlich in der Rabbinifshen Cabale bes 

ſeſſen 

* 

Jemein⸗ 
chaftl. 
Regie⸗ 
rung. 
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Johannes von Freiburg geſtanden ſind. 
Sie werden A. 1444. vor volljaͤhrig er— 
klaͤrt, und fuͤhren die Regierung — 
Hungo ſtirbt aber nicht lang hernach unver⸗ 
maͤhlt. 

2 = 7 )=3 IE 

Ihr bisheriger Vormund, und Nas | 
ber Anverwandter Grav Johann über 

— — 

gibt ihnen bald im Anfang ihrer Regie⸗ 
zung A. 1444. auf unfrer Frauentag zu 
Herbft durch eine freye Schenfung fein 
Schloß und Beftung Badenweiler mit aller 
Zugehörde und Begriff, Land. und Leute 
zum Eigenthum, deögleichen die Loſung zu 
der Pfandfhaft Badenweiler gehörig. Die 
Marggraven nehmen hierauf das Baden 
weilerifhe Wapen in ihren Schild; und 
bedienen fich des Tituls von diefer Herr— 
ſchaft. 

In eben dieſem Jahr kauft Rudolf von 
Ramſtein, Herr zu Gilgenberg von Hans 
son Flachslanden die von der Herrichaft | 
Röteln zu Lehen herrührende Burg Kandds | 
Efron mir dem Berge, Begrif und Zuges 
Hörde, wie aud die halben Gerichte des 
. | Dorf 

feffen haben ſolle; daher mar fie iu den damaligen unwiſ 
fenden Zeiten als eiwas übermenfchliches verehrt, u. nad 
ihrem Tod unzaͤhliche Fabeln von ihr erzählt hat; 3. €. daf 
fie bald ein Menfch und halb eine Schlange gemwefen, 
mit den unter und überirdifchen Seifiern Gemeinſchaft 
gehabt ee. Mehrers f. in MEZERAY bil. de Francı 
T. HI p. 359. fqqg. Tuuan. Hit. L. 59. Das hiet 
angezeigte Buch if alfo nichts anders als ein ſogenann 
ses Roman. 

— — en — — — 
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Dorf zu Leymen im Sundgau Er re⸗ 

verſirt fich zugleich in feinem und feines 
* Batürlichen minderjährigen Sohnes, Hans 
» Bernhards von’ Gilgenberg Namen, de 
nen beeden Marggraven u. ihren Erben die 

‚ ihnen gehörige Deffnung in der Burg, und 
: dem von Flahsland die Wiederköfung 4, 
Fahr lang um 600. Rheinifche fl. und 60, 
. fl. für. einen Hengft und 10. Viernzal 

Korn zugeftatten, nn 

U. 1445. hält Clewy Schone Schultz 4.2444 
heiß zu Sulzberg das Gericht. in diefem 
» Drte an ftatt M. Rudolfe. Sin eben Dies 
. fem Jahr Samftags vor Laͤtare belehnt zu | 
i Freiburg im Brisgau Herzog Albrecht VI. ® 
‚ von Defterreich in feinem, und des Roͤmi⸗ 
ſchen König Fridrichs, wie auch Herzogs 
Sigmunds Namenbeede Herren Marggras 

‚ ven mit der Burg Röteln und der Stadt 
“ Schopfheim. An eben diefem Tag gefchiehr 

die Belehnung dafelbit über ihrer Frau 
Mutter: Eliſabetha von Montfort, - und 
Frau von Bregenz, von deren Mutter hera 
zührende Güter im Turgau, naͤmlich 
Grieffemberg, und dem, was dazu gehört, - 
Nach diefer Zeit gefchieht von Marggras 
Hugo Feine Meldung mehr, 

A. 1450, gibt Marggrav Rudolf IV. 
Herrn Thuring von Hallwilr, Ritter, Hers 
309 Albrechts von Defterreih Marſchall 

aaͤhrlich auf Martini zu bezahlen 31. fl. 
 Manngelds. (b) U 

C(y Womäkangeld ſ. FLEISCHER. Inf. jur. fend. 450. 
[6 

— 

— — 

a — 

— 
rn 
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A. 1451. tritt ihm fein noch lebender 
Herr. Batter den Schwarzwald und Die 
Herrſchaft Hauenftein famt den <hälern 

Schönausund Totnau, welche Oeſterreichi⸗ 
fche Pfandfchaften waren. und Marggrav 
Wildeim bisher vor fich behalten hatte, 
ebenfalla ab; In diefem Jahr hält Sei s 

ny Brottbheek, Vogt zu Bugkingen dad 

Gericht an Marggrav Rudolfs ſtatt. Burgs 
vogt zu Badenweiler war weinrich von | 

Neuenfels. Er felbft. gibt in dieſem Jahr 
ET Sanfen von Flachsland das Haus zu Loͤr⸗ 

rach, das die Weaenitetter vorher zu Lehen 
gehabt, zu einem Mannlehent. 

%.1452. , $. 11. U. 1452. tritt der Roͤm. Köni 
Sriorich den Römerzug an, und läßt A 

von Papſt Nicolaus V..den 14. Merz mit 
der. Lombardiſchen, und hernach nebft 
feiner Braut Kleonora, K. Eduards in 
Portugall, Prinzegin. mit der Kaiferlicen 

2 

Krone kroͤnen. (c) Marggrav Rudolfber ı 

gleitet. den Kaifer, und. wohnt allen diejen 
Seyerlichkeiten bey. "Der Kaifer erfreut | 
ihn. auch mit: einem Angedenken; er beftäs 
ne — vr 
— — — * — —— Ri N PR ⁊ 

An dem Brief haͤngt des Marggraven Sigill auf gruͤnent 

Wachs, wie auch A. 1461. an einem Hallweiliſchen Les 

henbrief; hingegen an einem andern von A. 1474. iſt e⸗ 

auf rothem. 

C() GwRARD ARoo Lı$.p. 185. Mürıre. Reichs 
tags Theatr. P.l. c. 7. 9.20. FUGGER. Ebhrems 
JoiegelL. V. e. 7. Nıcot. LAncKMmÄnn. de dijjems 
Jatione & coron. Friderici ap, FREHER. T. I. p. 

. 55. Hin. Su. V. p. 25. ſad- 
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„ tigt ihm unter dem grofen Majeſtaͤts⸗Inſi⸗ 
„gel zu Rom am Montag nad) Kätare nicht 
nur das feinem Großvater von K. Ruprecht 
ertheilte Privilegium eines Jahr: und Wo⸗ 
chenmarkts zu Loͤrach; fondern aud alle 

andere Privilegien, Handfeften x. wie 
auch die von K. Siamund A. 1414, ertheil: 
ge —— desgleichen die im: 
. Bahr 1415. gegebene Freyheit, Daß nie⸗ 

mand feine Unterthanen aufnehmen, oder 
— dem Marggraven, auf Erfordern 
ey Strafe 10. Mark loͤthigen Goldes, wie⸗ 

der zuruckgeben ſolle. | 
A. 1457. auf Mittwoch nach S. Seba⸗ A. 14% 

ftianstag hält Ulrich Schilling Vogt zu 
Scopfen im Namen M. Rudolphs Ge: 
tiht indem Dorfe Mülenberg. In diefem 
Jahr beftätigt ihm, wie oben bemerkt wor; 
den, 8. Fridrich II. die ſchon A. 1441. von 
— Vatter vorgenommene Laudsuͤber⸗ 
gab. 

$. II. Dieſes Jahr 1457. iſt in feiner 
Regierung merkwuͤrdig. In demſelben geht — 
Gras Johann von Freiburg ohne Leibeser⸗ 
ben mit Tod ab. M. Rudolf ift fein naͤch⸗ 

- fer Erbe in der Gravfchaft Reuburg. Cr 
iſt ein Enkel der Graͤvin Unna von Freis 

; Burg, die durch ihre Mutter von Rolin, dem | 
erſten Beſitzer des Neuburgiihen Lehens 4 

abſtammte. Denn ber Anna Mutter Des | 
rena war eine Enkelin des Rolins. Da | 
nun M. Rudolf ein Enkel der Anna ift, fo 
h | Mu fusces 
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ſuccedirt er ſeiner Großmutter mit eben dem 
Recht, wie dem Rolin feine Enkelin HNere— 
na. So batten es auch die Neuburger mit 
Denen von Bern ausgemacht,u u deswegen den 
Graven Ronrad von Freiburg und Rudolf 
M. zu Saufenberg vor die rechtmäßige | 
Nachfolger erkannt, und fie unterftüzt. 
Grav Konrads Sohn Johann hatte auch 
den M. Rudolf deßwegen, weil er feines 
Vatters Schwefter Anna Enfel war, zum 
Erben eingefezt. Alfo Fam die Sravfchaft 
Neuburg U. 1397. durch einer Schweiter 
Sohn an die Graven von Freiburg, und 
von diefen nunmehr U. 1457 durd einen 
Enkel der Batters-Schwefter an die Marg- 
graven von Saufenberg. Diefes ift Der 
Zufammenhang, foie ihn Herr Profeflor 
Schoͤpflin vorträgt. (I) Sch füge zugleidy 
deffen hieher gehörige Stammtafel bey. 

$. IV. Grav Johann hat fein Teſta⸗ 
ment dem Erzbifchof zu Befancon in Vers 
wahrung gegeben; nad) feinem Tode hat 
es der Official daſelbſt geöfnet, und die 
Anzeigung gethan, daß der M. Rudolf 
von Saufenberg in den Beſitz der Grav⸗ 
ſchaft Neuburg müffe eingefezt werden. 
Der Margarav erbot fich auch A. 1458. dem 
Cuowig von Drenge oder Dranien den Hul⸗ 
digungseid zu ſchwoͤren. Diefer aber — 

e⸗ 

(d) In Hiſtor. Zar. Bad. T. J. p. 405. fq. Dan ſehe 
zugleich nach ‘oben im Leben der Graven von Freiburg‘ 

©. 226. 229. 230. 231, 236, und folg. 
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» 

Bi und durch dieſe an Die Marge 
mmen. 
| 

Gr | Marggraven zu Hachbergs 

u Saufenberg. 
| 

fat Rudolf II. Marggrav + X. 1352: 

fier € 

— —— A —— 
Roplf II. M. belehnt den Gr. Ronrad IL 

Jeyburg mit der Landgravſchaft Brisgau 

| +2. 1428. 
— — —— — — 

Johlm Marggrav, übergibt feinen Söhnen 
SH. He Regierung A. 1441. + nad) 1473. 

Job 

in der Gravfchaft Neuburg Hugo, 
- ochter der Maris, Johan 12.1444 



} 

— — — — — 
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behaupten, die Grapfchaft fey als ein Lehen’ 
yon ihm nunmehr ihm heimgefallen; . und. 
ihlug deswegen die Herzoge von Burgund 
und Savoien zu Schtedsrichtern. vor. Die 
Sache kam von dem Gericht zu Befancon 
had) Rom vor P. Pins 1: und von da U 
1462, vor K. seidrich Il. Dieſer jchrieb 
dem Marggraven A. 1463; er wolle in der 
Sache einen Ausjpruch thun, -und inzwis 
Then dem von Drenge.befehlen, nichts neus 
68 in der Sache vorzunehmen. (e) Ob der 
Kaifer einen Spruch gethan habe, ift 
mir unbekannt; Die von Bern ‚waren 
auf des Marggraven Seite, «ls welcher 
A. 1458: bey ihnen wie auch bey Denen von 
Solothurn das Burgerrechterneuerte. (f) 
Er blieb auch in dem Befiß von Neuburg 
und war ein beftändiger Freund der meis 
ſten Santöns. Daher er in dem heftigen 
Krieg zwifchen Sarldem Kühnen, Herzog in 
Burgund, und den Schweizern jein Mens 
burg wie auch. feine Herrſchaften Röteln 
ind Saufenberg A. 1474. dem Schuß derer 
son Bern und von Solothurn Ibergeben, 
und ſo gar erlaubt hat, daß feine Unter 
thanen den. Cantons huldigten 5; wie 
dann auch 500. Roͤteliſche Unterthanen 
unter Berniſchen Officiers Dienfte ihar 

— In 2 ten; 
— ⸗ 

B. 38. ſa. wo die Relation aus den Aeten vorgetragen if, 
LEINIXIICOd. Jur. Gent. Mantiſſæ P. Il. ꝓ, 

113. Lau Lexic, Helve. T. XIV. P: 423 fg4: | 

(e) Reflexion fir la Reponſe de Mad. de Lesdiguieres 

ea Tai 
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son. Er felbft hielt fih den gröften Theil |: 
dieſes Burgundifhen Kriegs hindurd zu || 
Bern auf: Hieraus ift begreiflich, warum 
der Marggrav, ohngeachtet er die Soldas 
ten, die ihme Herzog Kaͤrl zur Beſchuͤtzung 
feiner Leute anerboten, nicht annehmen 
wollte, dennod) geftatter hat, daß fein Sohn. | 
Dhilipp bey deifen Armee Kriegsdienfte | 
that, und der Herzog dem Marggraven 
Schuzbriefe (g) vor feine Lande zuſchick⸗ 

“te (G). Uebrigens machte fih M. Rudolf 
während feiner Regierung bey denen New 
burgern dur Ertheilung neuer Priviles 
-gien (2) fehr beliebt, | | 

Rus: G. V. Die übrige Merfwärdigfeiten, fo 
bis an feinen Tod vorgegangen, find nun - 
noch anzuzeigen: 

. U. 1458. werden die Steittigfeiten, wel⸗ 
‚He er und Bifchof Johann von Bafel we 
gen der Dörfer Weil, Tulliken, Rieden 
und Schliengen gehabt, durch gültige Hands 
lung beygelegt. In eben diefem Jahr wird 

- Ritter Thürina von Halwilr, Erzbherzogs. 
Albrechts Marfhall und Hauptmann, nad) 
Abgang Ritter Wilhelms von Gränenbergr 
mit den DörfernE&gringenu.Mogenhart von 
ihm belehnt. Ervergleicht fid) auch mit dem 
- Spital zu Bajel, welches vormals einigeGer 

- 2 rechtig⸗ 

— — — — Men — 

nn 

Su. (g) Letires de Sumvegarde. 
(b) Mau bedenke hierbey, mas hernach beym Jahr 24@. 

angefuͤhrt wird. 
Gi) GSiehe unser andern üfhudi a S. 10. 

- “ 
» - 



Rudolf IV.von 1441-1487. 565 | 

rechtigkeit dafelbft von dem Abt zu St. 
Gallen gekauft hatte. 

A. 1460. läßt er zur Erneurung feiner 

Mauſchaft und Lehen ein Lehensoder Manns 
gericht zu Röteln halten. An feine fatt 

ordnet er Heinrich Reichen von KReichens 
fein, Ritter zum Lehenricdhter, und Ges 
‘ter Reichen von Reichenftein, Landvogt zu 
Roͤteln zu feinem Anwald, Verweſer und 
Statthalter, | J 

A. 1461. fißt Hanns Schnewly Vogt. ME, 
gu Brigifon zu Gericht (k) dafelbft im Nas 
wen M. Rudolfs; und Junker Vito von 
Roͤttenlen war damals Obervogt der Herrs 
Schaft Badenweiler. Im folgenden Jahr 
geſchicht ein gleiche von Senny Gutly 

7 Bogt zu Wl In des Klofiers Klingenthald 
Hofe zu Ottlikon, wegen einer eingellags 
ten Schuld. Die Nachricht fagt — 
daß ſolches geſchehen, als gewohnlich int CI) 

Landvogt war Peter Reich von Reichen⸗ 
fein. | | 

U. 1464. Fauft er von. dem Klofter St; 
Georgen auf dem Schwarzwald um 40. Ib. 
Baßl. Währ. den obern Hof zu Kleinens 
Kems, und den Ackerhof zu Blanfingen, wie 
auch den Wegim Rhein über KleinensKems 

| Ten 3 J mit 

CK) Rudolf wird genennt Marggrav son Hachbirg, 
Grav zu Neuenburg, Herr zu Roͤteln, zu Suſenberg 

und zu Badenweilen. | J 

C!) Eben dieſes thut A. 1468. in Winterswyler Vogt 
Clewi Keime » Bogt dajelbfi und gu Welmlingen, 
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mit — Gerechtigkeit. In dieſem Jahr 
vermacht ihm als jeinem natürlichen Herrn 
und Erben Bann win Kirchherr zu Roͤ⸗ 

| teln roo, fl. 

Ars. U. 1468. hilft fein Landvogt Sanns 
| von Flachsland mit andern den zwifchen 

Herzog Sigmund von Defterreich und den 
Eidgenoffen , entftandenen Krieg wegen 
Mühlhaufen beylegen. (m) 

%.149. A. 1469. fuhrt Herzog Sigmund ver 
Oeſterreich den Schweizern wehe zu thbun, ;; 
amd ihnen eimen harten Nahbarn zu verr | 
haften. Er verkauft auf MWiederlöfung 
die Grafſchaft Pfirt, feine Lande im El: 
faß, Sundgan,’ Brisgau, Schwarzwald, 
die Waldftätte am Rhein, Sedingen, Lau— 
Wraburg ; ; Rheinfelden ‚und. Waldshut 

| J um 

- (m) Tfchubin c. G. 0 Eben dieſer fuͤhrt ©. 694. 
ein Schreiben des Ritters von Eptingen an die von 

Solothurn von dieſem Jahr an, in welchem die Herren 

Marggraven Wilhelm und Rudolf deutlich den 
Fuͤrſten beygezaͤhlt, und von den Graven unterſchieden 
worden. Die Worte find dieſe: Ob Ir aber vermeinen 

» welt und ſolicher meiner Anforderung halb mir nie 
m fchuldig zefin, fo erbütt ich das zurecht — für den 

» allerdurchlichtigiften — Herrn Fridrichen Roͤm. 
> keifer— die durchleuchtigen hochgepornen Fuͤrſten und 
»Herrn Ludwig in obern und niedern Peiern, Herrn 
»Sigmunden zu Oeſterreich ꝛe. Heren Lud wig zu 

„Veldenz ꝛc. Herzogen, Herrn Karlin zu Baden, 
„Herrn Wilhelm, Herrn Rudolf zu Hachberg 

So Margrafen. Die wolgebohrenen Edlen — Herrn Hans 
»fen zu £upfen, Heren Conraden ju Tübingen 

** Srafen re. 
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j Burgund. Der Herzog läßt Durch unfern Marggraven (m) dieſe Lande u. Deren Städte 
nnd Dörfer fogleich in feinem Namen im 

" Eid und Pflicht nehmen: und fezt ihnen 
" Derer Aanenbach, einen Ritter aus dem 
Obern Elſaß, zum Landvogt. Die Elfaßis 
“= She Gefhichtbücher find. voll von Nachrichz 

ten von der ausgelaffenften Bosheit diejes 
Manns. Man juchte daher feiner loß zu 
werden. Die Elſaͤſſer, Brisgauer und 
Schweizer verbinden fidy miteinander, bes 
mächtigen fich hierauf U. 1474. feiner Pers 
fen zu Breifach, wo er fich meiftend aufges 
halten, fpannen ihn auf die Folter, jpres 
chen des Todes Urtheil über ihn, entfeßen 
ihn atler Ehren und Würden, und offen | 
ihm den Kopf herunter fchlagen. (0) 

In diefem Sahr fizt Jacob Schaͤckly 
Vogt zu Hauingen in des Marggraven Nas 
men offentl.zu Röteln auf dem Kapf (p) mit 

Nu 4 of⸗ 

: (0) Er wird bey Erzehlung dieſer Begebenheit Guberna⸗ 
zor von Luͤtzelburg genennt. S. bey Zfhudi lc. ©. 
708. die Note (a) Hieher gehört ein franz. Schreiben 
vom Jahr 1471. barinn Rudolf heißt; mon redoub- 
te Seigneur Monfr. le Marquis de Hochberg, Gou- 
— des Duches de Luxemburg & Comté de 

ın1, 

(0) Schörruin. Alfat. illuſt. T. I. p. 22. $. 32. & 
p. 398. $. 307. Siehe auch Tfchudil.c. ©. 709. 
u. folg. und Sfelins Noten dafelbft. 

ep) Auf dem Pla oben vor dem Schloß Röteln wurde zu 
gewiſſen Zeiten, des Jahrs ein auch zweymal unter freyem 

| | Himmel 
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offenen,mwie die Worte lauten,verbannenem 
Gericht zu Gerichte, darinnen etlihe Süs | 
ter der Herrfchaft gu einem Garten gewährt 
werden. So bä das Gericht A. 1471: 
Heinrich Naff von Spiegelberg Vogt zu 
Schopfen; U. 1473. Hanns Bradbeck zu 
Buggingen; U. 1485. Konrad Brun Vogt 
zu en ‚ und U, 1486. Yanns Michel 
Burg⸗Vogt zu Badenweiler auf dem Ber—⸗ 
ge am KHochgericht bey Badenweiler. 

- U. 1471, iſt in der Reichsmatricul unter 
den Fuͤrſten Marggrav Rotritder Junge im 
Anſchlag um 4. zu Roß und 8. zu Fuß. 

A. 1473. zieht er 83. Tagwan (g) Mats 
ten am Steinenbady zu Stein, welche vora 
her den Reichen von Reichenftein gehört, 
am 933. 1b. Stäbler an fid). 

A, 1475. kauft er von dem Kloſter 
Margarethenthal , Rarthäuferorbeng zu 

ein⸗ 

Himmel ein Gericht gehalten, welches von den ſieben 

Urtbeilfprechern das Siebeugericht hieß, von dem 

aͤuſſerſten Spitzen aber des Schloßberges, welcher der 
Kapf (gleichfam Kopf) geneuut wurde, ben Namen 

Kapfgericht führere. Es war dabey auffer ben 7. Urs 
theilfprechern, welches Voͤgte waren, ein Hofrichter, der 
gemeiniglich ein Landvogt geweſen. Sie ſaſſen umjeine 

Reinerne Tafel, und erfguuten tiber Civil: und Lehen- 
ſachen. Manappellirte dahin vom Wochengericht; und 
son ihm an das miarggrävliche Hofgericht, Cs daurete 
bis 1669. | 

(2) Tagwan iſt eigentlich fo viel ala eine Arbeit, die ein 
Mann in einem Tag beftreiten fat. Daber kommt 
Hacktagwan, Ruͤhrtagwan, Erndttagwan oder Supt⸗ 
tagwan, Rebtagwan; da newlich die Unterthanen ih⸗ 
ver Herrſchaft mir gemeldeten Arbeiten frohnen mußten. 
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Kleinbaſel den Scholbachshof zu Eymen⸗ 
tingen um ſo. fl. Rheiniſch. In dieſem 
FJahr macht Wilyelm von Ruͤnß des Marg⸗ 
graven oberſter Vogt der Herrſchaft R 
teln mit Claus Gerwich dem Schreiber 

und andern Leuten auf des Marggraven Bes 
fehl denen von Tuͤlliken eine Ordnung uͤber 
ihre Haͤuſer und Hölzer. | j 
| A. 1476. lößt ermit 2122. fl, die Gilt von 

7.16. und 14. Malter Roggen aus den 
Hertiken und Aeticken auf dem Saufenberg 
gelegen wieder einz und zahlt zugleich 100, 
fl. Hauptgut ab, welde er für. die von 
Rotberg bey den Frauen von St. Clara zu 
Bafel bezahlt, (Cr) | 

. U. 1477. übernimmt er die Vornrunds A. up 
ihaft über Magdalena Gräfin von Dettins 

ı gen. 6) | — 

—r — — — — — — 

Cr) Die Quittung über beedes hat Adelberg von Rotperg, 
Dechant des hohen Stifte Bafel ausgefellt. 

€) In der Nachricht hievon wird das Wort Schwefter in 
einem beſondern Berftand gebraucht. Cie lautet alfo; 
» 4.2471. auf den hinderfien Tag des Brachmonats bat 
„der hochgeborne Herr Rudolf. zu Hashberg, Graf 
„zu Nuwenburg am See, Herr zu Rötelen und zu Su⸗ 

f »jemberg vor dem Official au Bafel feiner Shmwes 
fer Frau Runigunden von Schwarzenberg Witt⸗ 

„men, gebohruer Gräfin von Nellenburg, Enkelin, 
; „Jungfrau Magdalena geb. Gräfin von Deringen, 
J »welche Graf Ludwig von Oetingen mit Eva vom 

„Schwarzenberg, gedachter Fraugunigunden Toch⸗ 
»ter erzeugt, Vogtey nach dem Todte ihrer Mutter 
„ubernommenn. Sch bemerke zugleich, dag ſowohl die 

f yon Schwarzenberg als alle. andere graͤvliche Perfonen 
f im diefem Brief nur Wohlgebohren betitult werden 
— ber Marggray aber Hochgebohren. nn 
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« U. 1478. Eaufter von dem Klofter Adel; 
haufen um 10. ib Stäbler ein Juchart 
Marten zu Badenweiler, die man. nennt 
um Gemür, (2) Sn diefem Jahr löft Erz 
she = dmmd zu Defterreich die dem 
Marggraven verpfändete Statt Sennheim 
und Dorf Steinbach wieder mit 7500, fl. 

A, 1-80, ift in-der Reihsmatricul uns 
ter den Fürften der Marggraf von Rottel 
im Anichlag um 6. zu Roß, und 12. zu 
Fuß. Und in eben demſelben Jahr ift er 

wieder unter den Fürften um 14. zu Roß 
und 14. zu Fuß. | | 

| U. 1483, übergibt ihm Ludwich Kilds 
mann zu Bafel alle feine GerechtigFeit am 
Lichfenbanne zu Weyl, ven er zu Lehen 
hatte. In dieſem Sahr wird bey gehaltenen 
Gericht in der Vorburg zu Röteln Johan⸗ 
nis Köriters weil, Kirchherrn zu Haltingen 
und m. zu Röteln, «ls cınes unchlis 
chen, Uerlaͤſenſchaft dem Marggraven 
nach Herfommen des Reichs und feiner 
Herrichaft zuerkannt. 

U. 1484, gibt ihm Ritter Cafper von 
Blumeneck einen Wiederlofungs sRevers 
über die Dörfer Tuͤngen nnd Mengen, die 
er mit des Marggraven Erlaubnis von Ans 
tons von Pforr Erben und Andreas Deges 
lin um 1100. fl. an ſich gelöft hatte. 

“ 

(*) Sie wird alfo beſchrieben: fie liegt unten herauf an 
bie Trencky hinter Tottifons Haus an bes Marggraven 
Matte genannt die sbere Gebreite. 

! 



fl 

er ſeine Lande bey 40. Jahr wohl regiert hat⸗ 
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= 5. V. DM. Rudolf befließt fein Le Leben Top. 

. U. 1487. am grünen Donnerftage, nachdem 

. te, Er war von keinem Eriegerifchen Geift, 
“ fondern Liebete die Stillemehr, als fein Vat⸗ 
‚ ter, und hatte das Glüd bey derfelben zwey 
ſchoͤne Landfchaften, nämlich Neuburg und; 

Badenweiler in, Zeit von 13, Jahren durch 
Erbſchaft zu erlangen. Er befrepete ſich 

von vielen Schulden, "die ihm von feinem 
Herrn Vatter und Grosvatter hinterlaffen 
worden. Er beniühete ſich die Pfandfchaf: 

ten, und was verſezt gewefen, groffen 

Theils wieder eitizulöfen. Cr nimmt alfo 
billig das Lob eines Gerechtigkeit lieben— 
den, und fparfamen Vatters ſeines Volks 
mit aus der Welt. (u) “m 

I 

Er hatte fi) vermählt mit Margarethe Is 
von Vienne, der einzigen Tochter wirt lin u 

helms von Vienne ih. dem Herzogthum ° 
I URN (v) Sie. war eine Schwerter, 

Toch⸗ 
— 

(u) In einem Gedichte auf ſeinen Tod ſtehen nachfolgen⸗ 
de Zeilen, aus welchen erhellet, daß das Sauſenbergi⸗ 
ſche Wapen Fein anderes, als das alte Zaͤhringiſche nur 
mit einigem Unterfchied der Farbe ſey: 

Sufenburg du bif ein Landgraffchaft 
Drinn er gemwalter hat mit Kraft, 

— Da der fry rot Lem anzeig. gibt. _. _._ _ 
Im wiffen Geld ufrecht, nit überlibt, . 
Uf finem Haubt ein-gukdin eron .. 
Sin Klowen son Gold find ufgeton. 

{v) Diefer Wilhelm war in groſſem Anſehen an dem Hofe 
des Herzogs Philipps des Kühnen und Johanns 

| dee 
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Tochter der Maria von Chalons, welche 
des lezten Graven von Freiburg Johan⸗ 

' is Gemahlin gewefen. Der einige Sohr 

M. Ruvolfs, den ihm feine Gemahlin 

Margaretha gebohren, tft Philipo, der | 
ugleich der lezte feiner Familie if. Er |: 

* wenigſtens ein Theil von den Guͤ⸗ 

tern in Burgund erben. Und hier haben 

wir abermalg eine Urfahe, warum er in 

dem oben angezeigten Schweizerfriege mit 

Herzog Kari dem Kühnen zu Felde gezo⸗ 
en, da hingegen fein Vatter fid) ganz rus 

Bis zu Bern gehalten hat. Ich ſetze die 

son Herrn Prof. Schöpflin vorgelegte 

Stammtafeln der Margaretha bieher, 

Stammtafel von vaͤtterlicher Seite. (m) 
- Wilhelm von Bienne, Herr von S. George und S. Ereup. 

oyannı, t Larzareiha, Gen. M. Audolfs IV. in 

ohne Kinder. Hachberg » Saufenberg. Ä 

Stammtafel von mütterlicher Seite. 

Johann IH. von Chalong , erfier Fürft aus feinem Haufe 
Drenge, +. 1418. 

Eudw.g der Bute, Alty v. Ehalons, &. marig, G Johafie 
72.1463. Wilbelms v. Vieñe. Gr. v. Freib. u. Neuo. 

Yisrgareiba, Gem. Rusofs IV. M. zu Hachberg· Sauſenb. 
— — — — — | 

Dhinpo/ Margirad. 

des Unerfeptouenen; kommt auch als eoiumandirender 

General vor. PLAncHER Hifl. de Bourgogne T.UL 
Prob. P. 317: Geneaiogies Hill. des Souverains T. | 

. WW. p. 316. Er hatte U. 1434. ein Teſtament gemacht, 
und darinnen die geiliche Stifter und Kurden wie auch 
„ „die Armenbäufer fehr wohl bedacht. | 

v) Bey Herrn Herbes finde ich fie alſo 
| Bilpeln 
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Aus dem Teftament des Wilhelm von Viens⸗ 
Vienne erhellet, daß er ein fehr reicher iee 
Herr geweſen. Zum Univerfalerben ſez 

er 

u. \ m uı 

Ki 

za % 

. 

er feinen Sohn Wiiheim Herrn von Bußi 
in Champagne ein. Ihm follen feine Soͤh⸗ 
ne folgen. (x) Würden diefe ohne männlis 
chen Keibeserben abgehen, fo foll die Vers 
loffenfhaft dem Johann von Wienne, 
Herrn von Paigney zufallen und feinen 
Söhnen, infonderheit dem bereits lebens 
ben. Sohn Johann; diefen fubftituirt er 
Johann von Vienne Herrn von Roland, 
und feine Söhne; diefen Wilhelm von 
Vienne Herrn von Mombis u. f. w. Nach 
dem Tode des Altern Wilhelms tritt fein 
Sohn Wiilbelm die Erbſchaft an. Geine 
männliche Erben waren mit feinem Sohne 
Tobann ausgeftorben. Nun Batte er zwey 
Zöchter, unter welhen Maria des Herrn 
von Blamont Gemahlin fon todt war ohne 
Kinder zu binterlaffen Es war alfounfere 
Marggrävin alleinübrig. Es entfieher ein 
Streit über der Erbfchaft. Der im Teſta⸗ 

| — mient 
— ———— — — —————————— — — — — 

.... Wilhelm von Vienne, Herr von &. George und 
©. Ereur, macht ein Teſtament U. 1434 
il Ihelm von Vienne, Herr von Built. 

— x . - BERG 3 

Margaretha, G. Johann, t. Marin, Gem. N. 
M. Rudolphes. vbhne Kinder. Seren von Blamont, 

T ohne Kinder. 
(x) Die Töchter follen mit Geld abgefertigt werden; 

umd zwar, follen fie bekommen 10000. fl. Eheſteuet, 
und jährlich 1000. fl. Einkuͤufte, auch über dis 5000. fl, 
Muͤnz, wann es micht uber 3. wären, die andere ſoll⸗ 
ten ins Kloſter gehen, und jede jährlich 100. Frances 
Turonenics haben, — =“ ae 
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ment unter den fubftituirten Erben allein | 
nod) lebende Wilhelm von Mombis vers 
langt, nach dem Zeftament, die ganze Erb; 
ſchaft. M. Rudoif gibt fich in feiner Ges 
mahlin Namen zum Miterben an. Die Sas 
che gelangt zu erft vor das höchfte Landge— 
riht in Burgund; und wird hernad A. 
1467. im Frieden beygelegt. Herzog Kerl 
von Burgund beftätigt zu Brüffel den Ver: 
jleid. Vermoͤg deſſelben follen fie die 
—— Güter und Erbſchaft in Gemein: 

ſchaft befißen, aufler St. George, Geurs 
re, (9) Louhan, und die Herrfhaft Joux, 
diefe follen der Marggraͤvin zufallen, 
gleichwie dem. Wilhelm von Mombis die 
Herrfchaft Arcen Barrois 5; hingegen folle 
ihm der Marggrav, um diefe Herrfchaft von 
‚feinem Sohn Philipp von Vienne Herrn 
von Perfan wieder einzulöfen, 2863. Frans 
Een, und zwar innerhalb Monatsfriſt 1000, 
Burgundiſche Franken bezahlen, und fo 
Denn jährlich aus den Einkünften der ges 
meinfchaftlichen Lande 200. Franken zu: 
zuruclaffen, bis die ganze Summe der Uns 
Foften würde richtig gemacht ſeyn. Es ſcheint 
dem Marggraven ſey dieſer Vergleich nicht 
angenehm gemwefen. Sein Sohn bedient 
ſich jedod) des Zituls, Heer zu St. Georgen 
und heiligen Creutz. (2) 

(y) Diefe Statt befam von 8. Ludwig Xu. U. 1620. 
| . Titul eines Herzogthums den Namen Belle 

garde. 

(2) Dieſe Herrſchaften liegen in dem Herzogthum Bur⸗ 
gund zwiſchen Lion und Chalons. — 

| Phi⸗ 

— 2a 



75 
GEEREEEEEE SEITE PETE 

Philip. 
Bon 1487: big 1503, 

gel 
arggrav Philipp folgt feinem Herrn 
Vatier als der einige Erbe in allen 
feinen Landen, und fchreibtfich daher, 

wie derſelbe, Marggrav von Sacberg, 
3 Graf zu Neuenburg am See, Herr zu R 

teln und Saufenberg, desgleichen Herr zu 
St. Zörgen. Schon bey feines Herrn Bats 
ters Rebzeiten hieß er Herr von Badenwei⸗ 

ler. Derfelbe hatte ihm bey feiner Bew 
maͤhlung U. 1476. diefe Herrſchaft in Befig 

gegeben. (a) Man hält dafür, er ſeye 
zu MWelfh>: Neuburg gebohren, und das 
* felbft von feiner Frau Mutter nach Bur⸗ 
y Besen Art erzogen worden. Go viel 
iſt gewiß, dag er feine Hofhaltung mehren» 

theils 

(a) GUICHEnoN Hifl. de Savoye T. 1. meldet feinen’ 
ganzen Titul alfo; Phiiippus Marquis d’ Hochberg , 
de la Maijon des Margwis de Bade, Comte feu- 
verain.de Neufchatelei Suijfe, Seigneur de Rotelin, 
de Stujemberg,, de S. George , de S.Croix & de Ba 
denvilliers, Marechal de Bourgogne. Es haben auch 
bie Marggraven von Saufenberg, welche fich, wie die 
ven Dachberg, des Badifchen Wapens gemeiniglich 
bedient, in dem Schild das Neuburgifche, namlich 
einen mit Spatren befesten Pfahl geführt, dergleichent- 
es auch wegen Badenmiler zu führen. pflegt, Sonf 
iſt, mie der fel. Hofrath Drollinger bemerkt, das 
re — Fein anders, als das alte Zaͤh⸗ 

Kefibeng, 
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theils zu Neuburg gehabt, und felten In 
feine Breisgauifde Lande gefommen if, 
als welche er durch beftellte Kandvögte und | 
Amtleute regieren lief. Seinem ep | 

Matter und Großvatter ift er weder an 
ſchaft noch Slüde gleich. Er ift von einem 
veraͤnderlichen Gemüthe, Ä 

Noch bey $. II. Es ift bereits gemeldet worden, 
— daß er noch bey ſeines Herrn Vattes Leben 

Erbsver⸗ 
einigung⸗ 

Vortrug. 

den Feldzuͤgen Herzog Karl des Kühnen 
beygewohnt habe. Er war aud bey dem 
blutigen Treffen X, 1477. bey Nancy, das 
zinnen der Herzog umgefommen. M. 
Philipp ſteht in der Anzahl der Sefanges 
nen, obgleich nicht mit feinem Taufnamen, 
fondern nur alfo: der Jung Meragreff 
von Rötel. (6) Er ergriff aud nad der 
Zeit, da Burgund an Frankreich gekom⸗ 
men, die Franzöfifhe Parthie, und zog 
mit den Sranzöfifchen Völkern zu Felde, 

61H Sm erfien Jahr feiner Negies 
rung am Zinftag nad St. Elifabettentag 
verkauft er der Wittwe Peter Richs («) 
yon Richenftein,  (Bredannen, gebohrner 

von Ratperg, jährlih 15. fl. Gelts in 
Gold, auf von und ab, wie die Worte lans 

genug au der Gewicht zu Bafel. In dies 

ten, dem Ougkhein, um 300. fl. Rheinis 
ſcher und guter an Gold und Schlag ſchwaͤr 

ſem 
— ehe i * che En 4 ne n e > n 

(dB) Königshoven Elfaff. Chron. ©. 389. 

Ce) Vielleicht kommt derjenige Nich von diefem ber, def 

fen in folgender Nachricht vom Buckinger Krieg = 

— — — — —— 
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fem Brief führt. er den Titul: Herr zu 
St. Joͤrgen. | 
A. 1488. wird er-von Erzherzög Sit 

mund zu Oeſterreich zu Infprug megeti 
Schopfheim belehnt, . Seine Gewalthaber 
waren: Seine Räthe, Peter, Abt zu St. 
Peter auf dem Schwarzwald, und yers 
mann von Eptingen, Ritter, Schon im 
Sorhergenenden Jahre hatte er die Bafeliz 
Tche Leben von dem dafigen Biſchof Kaſpar 
empfangen: : | 

A. 1490, hat er Strittigkeit mit Ns #140 
nold von Rotberg wegen dem Zehenden im 
Gurferbanne und in dem Dinghof zu Bans 
mad. Der Official zu Bafel ift Schiedss 
richter. Er fpriht den Zehenden dem 
Marggraven zu, Deſſen Anwälde waren: 
Johann Beiger Landſchreiber zu Röteln, 
— Chriſtian Weider Vogt zu Tannen⸗ 
dr - 

A. 1493. erlaubt Rudolf von Blumetis 
ek Landvogt der Herrfchaft Röteln, im 
Dramen feines Herın, daß ein von der 
en u | Stadt 

dacht wird: Stoffel Wächli von Stetten fagt U. 1468. 
im schen Jahr feines Alters gerichtlich aus: „Er ger 
„denck da? Junker Hans von Baldeck und Sunfer Div 
„ring Kich von Nichenftein gemefener Landvogt, ein 
„Krieg wider Marggraven Philips gefuͤrt haben, fh 
„dozumal nit in Lands gewafen war, do ſey die ganke 
„Hetſchaft hinab gen Buckenen. zogen und mit inen dag 
„Geſchuͤtz gefürt, das fie von der Marggrevin begert 
shärten:e. Ein anderer meldet, er habe dem M. Phi 
bippfen gediens im armen Kunken Krieg, 

Oo 
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Statt Baſel geſezter Pfarrer zu Klein— 
Huͤningen, Alexander von Feldkirch, dieſe 
Pfarrey vertauſchen dörfe, jedoch ohne 
Nachtheil des dem Marggraven zuſtaͤndi⸗ 
gen Alternationsrechts. 

A. 1495. belehnt ihn K. Maximilian zu 
Antwerpen von Reichswegen mit Dem 
Blutbanne. (d) 

G. IV. In der Reichsmatricul fteht der 
Marggras von Röteln unter den Fürften 
im Anſchlag. Alſo kommt er A. 1497. 
im Anfchlag vor, einmal um 500. fl. das 
anderemal um 7. zu Roß und 26. zu Fuß. 
Vorher U. 1491. aber um 600. fl und 20, 

Mann. Und A. 1507. um 1250. fl. 40, fr. 

Erbuer; 

Sein Hof zu Bafel wurde nad) feinem 
Tode U. 1518. von der Facultät der Kuͤn⸗ 
fien erfauft, und unter der Auffiht Wernh. 
von Schlierbach zum Gebrauch der hoben 
Schule verordnet. (e) 

FG. V. Befonders merkwuͤrdig ift die Erbs 
einigung. gereinigung, die M. Philipp U. 1490. (f) 

mit M. Chriſtoph von Baden in Ruds 
ſicht 

(d) Mit dem Banne allenthalben in feinen Gerichten über 
das Blut gu richten. 

d@e) Bruders Anmerk. zu Wurfeifens Kl. Baßler 
Ehron. ©. 216. 

Ce) Man fieht daran fein Sigill mit dieſer Umſchrift: 
S. Pbilippi Marcbionis de Hachberg, Comitis Novi 
Caflri, Domini de Rosthelin, Sufenbourg. de K 
Grorgie 5. Crase. Und in dem Vortrag .. 

— — — nn — — —— — —— “..% 

— —— Mu — 
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ficht aufden gemeinen Urfprung ihrer Haͤu⸗ 
fer errichtet. Der Inhalt ift diefer: Soll⸗ 
te M. Chriſtoph ohne männliche Leibeser⸗ 
ben abſterben, ſo ſolle M. Philipp oder 
feine männliche Erben die Marggravſchaft 
Hachberg, welche von dem M. zu Baden 
ſchon U. 1415. erfauft worden, mit den 
Schiöffern Hachberg und Höhingen auch 
dem GStättlein Sulzberg und allen andern 
Zugehörungen befommen. Hingegen wann 
M. Dhitinp ohne männliche Keibeserben 
mit Tod abgehen würde, fo folle M. Chris 
ftopb oder feine männliche Nachkommen 
die Herrfchaften Röteln, Saufenberg und 
Badenweiler wie aud) das StaͤttleinSchopf⸗ 
heim und alle andere Zugehörungen, es 
feyen Eigens oder Lehenguͤter, nichts aus⸗ 
enommen, von Stund an einnehmen und 
efißen. 

Dieſe Erbvereinigung haben beeder 
Herren Marggraven Amtleute und Unter⸗ 
thanen befhwohrer und der Biſchof zu Bar 
fel ertheilte feine Einwilligung in Anſehung 
der Reben, welche die Marggraven zu Roͤteln 
von den Hodftift tragen. Bey K. Frid⸗ 
rich II. und, nach deffen Tode, bey K. Nia⸗ 

Oo 2 ximi⸗ 

ſind dieſe Worte in Anſehung des Wapens anzumerken: 
„Wir Chriſtoph und wir Philipp ꝛe. von GOttes Gaa⸗ 
„ben Gevettern ıc. bekennen, daß unſer beeder Nahmen 
‚und Stammen, der Schild und Wappen, mie unfere 
„Ahnen den geführt, wir auch mit geringem Unter, 
ſchied noch führen ze... Gleiches if fchon zu erſehen 
aus M. Heinrichd U. Sigill. ©. den vorläufigen doch 
gruͤndlichen Bericht som Abel in Teutſchland G. za, 
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zimilian I. wurde um Die Beftätigung eben \. 
falls angeſucht. Diefe erfolgte A. 1499, 
den 13. Aug. da er fih zu Freibug im \ 
Breisgau befunden hatte. Er fezte jedoch 
in den VBeftätigungsbrief, das Schloß R% 
teln und das Städtlein Schopfheim ſeyen 
‚Defterreichifehe Lehen, und. behalte er fi, 
im Fall fie an M. Chriſtoph fallen follten, 

Gravſ. 
Reuburg. 

das Einloſungsrecht um eine beſtimmte 
Summe Gelds vor, M. Chriſtoph ſezte 
ſich, bey erfolgtem Todesfall, in den Beſitz; 
und da er erfahren, daß das Schloß Roͤteln 
und Schopfheim keine Pfandlehen ſeyen: 
fo proteſtirte Er gegen dieſen Vorbehalt, 
wie Er ſich dann auch niemals von dem 
Haufe Oeſterreich hat belehnen laffen. :g) 

Daß aber den M. Philipp eine Reue 
nicht lange vor feinem Tode wegen diefer 
— angekommen ſey, bezeugt 
das Schreiben K. Naximilians I. das ey 
ben 30. Jun. 1503. von Lindau an dem 
Landvogt zu Röteln Rudolf von Blumen 
eck abgelafien hat. Er ermahnt ihn in 
demfelben, des M. Chriftopbs Succeßis 
vnsrecht nahdrädlicdy zu vertheidigen, und 
den M. Philippſowohl als feine Räthe und 
Diener von den Gedanken, eine Aenderung 
zu machen, gänzlich abzubringen. 
-. 9 Vl. Vor feine Gravfchaft Neuburg 
in der Schweiz fuchte er auch Sorge zu 

| tra⸗ 

(8) Der Urſprung dieſer Lehensverbindung tft unbekannt. 
— Gie iſt auch in dem mit dem Erzhauſe Oeſterreich A, 

‘2742, errichteten Vergleich aufgehoben worden, - 

— — un — —— a — — — — * “ - 
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"" tragen. Er.beftätigt den Unterthanen ih⸗— 
re Freyheiten und erneuert U. 1497. und 

1499. dad Burgerrecht por fie mit Bern 
and Freiburg in der Schweiz. Er fucht 

in allem dem Vorfaß des Kaifers vorzus 
'" beugen; ald welder U. 1498. zu ers 
kennen gab, die Gravſchaft Neuburg fey 
- dem Reich heimgefallen, daher er fie ſo⸗ 
' gar um eine geringe Summe Gelds denen 

von Bern anerboten. (b) Diefe aber wolls 
ten Feine KRäufere Davon werden. 1lebers 
haupt ift zu bemerBen, daß der Kaifer Feis 

"ne groffe Neigung zu M. Diilips gehabt. 

4 

— 
9 

Die Urſache 
Marggrav Phyilipp hatte, wie ſchon oben 
emeldet worden, Burgundiſche, und nad)s 
= Sranzöfifhe Partbie, ergriffen, mits 
Bin die Waffen wieder den Kaifer getras 
gen; und auch in den Kriegen diefes Haufes 
mit den Schweizern fich auf die Seite der. 
leztern geftellt. Ihr Beyſtand war ihm 
gegen den Kaifer, gegen die von Drenge 
oder Dranien und den Herzog von Savoien 
nothwendig und vortheilbaft. Wie er dann 
noch in feinem Sterbejahr das Burgerrecht 
son der Statt Bern und Lucern vor feine 
Prinzeßin Johanna als feine einige Erbin 
erhalten hat. Ä 

SG. VI Marggrav Philipp, der lezte 
vom Hauſe Hachberg, gehet aus der Welt 
A. 1503. am Samſtage nah Mariaͤ Ges 
burt.. Sein Leihnam wird zu Neuburg, 

| Oo 3 wo 

(h) Leu JlJ. e. 2.14 8.4. | | 

ft auch leicht zu begreifen. 
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wo er geftorben, beygefezt. Sein Herz v 
wahrt feine Tochter Johanna (1) in einem 
bleyernen Kiftlein, und läßt es auf einem 

ferde, welches man mit ſchwarzem Tude 

ehängt, in Begleitung vier Edlen von 

— — — — 

der Landſchaft und etlicher Prieſter aus der h 

Gravſchaft Neuburg nach Röteln führen, : 

daß es dafelbft bey feinen Vorfahren bes 
raben würde. Indeſſen wird die Roͤteliſche 

Randfchaft auferhaltene Briefe von M. Dhis 

lipps Tod gleich von M. Chriſtoph in Beſi 

Gemah⸗ 8 a 

genommen, und Rudolf von Blumene 
> Landvogt zu Roͤteln gefezt. Diefer 
befommt Nachricht von dem anfommenden 

Herzen. Er ordnet eine Procefion an, und 
gebt mit der Priefterfchaft und einigen der 

ornehmften des Landes entgegen, er bes 

gleitet hierauf die Leiche auf den Kirchhof 
und wohnt der Begräbnis bey. Als dieſes 
gefhehen war, ladet er im Namen feines 
Herrn des M. Chriſtophs die Gefandte zu 
einer Mahlzeit, und will ihnen die richtige 
Belieferung des Marggräplichen Herzens 
fhriftlicy befcheinigen. Sie wollen aber 
weder von ihme, nod) der Kandfchaft etwas 
genieffen, fie reifen vielmehr ohne mit eis 
vem einigen Worte zu danken wieder zus | 
ruck, und geben alfo auf eine feltfame Art 
ihren Unmwillen gegen M. Ehriftopb zu ers | 
fennen. Ä 

$. VIH. Seine Gemahlin war Marie, 

Herzogs Amadeus IX. von Savoien, und 

. 
Jo⸗ 

ò—— — — — — — — — — — — 

(i) Foͤrſter ſchreibt dieſes feiner Gemahlin zu. Sit 
war aber ſchon U. 1500, todt. 

— —— 
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Jolandaͤ von Franfreih Tochter. Die 
Vermaͤhlung wurde U. 1476. zu Raufanne 

vollzogen. Wuriteifen (k) fchreibt : des 
Marggraven Herr Vatter habe gleid) bey 
dem Verloͤbnis verfprochen, die Herrichafs 
ten Röteln, Saufenberg und Badenweiler, 
wie auch Schopfen und Sugny, follen feines 
Sohnes Philipps mit diefer Gemahlin fünfs 
tig erzeugten Kindern eigen fenn, und M. 
Doyilipp Feine Gewalt haben, etwas ans 
ders zum Nachtheil diefer Kinder zu vers 
ordnen, aud) nicht einmal, wenn ihm diefe 
Gemahlin durch den Tod entgehen und er 
in einer folgenden Ehe Kinder erzeugen 
würde. Die Ehefteuer wurde ihr wenig⸗ 
ftens zum Theil nicht gleich mitgegeben. 
Ihr Bruder weigerte ſich auch nachher folz 
che zu bezahlen, und A. 1489. da er ge: 
ftorben war, ſprach Herzog Philibert von 
Savoien aus gleihem Ton. Maria bes 
ſchwehrte fih Darüber, und fchiene es, dig 
Sache würde in einen Krieg ausbreden. 
Doch wurde fie auf Vermittelung der Städ- 
te Bern, Lucern, Freyburg und Solothurn 
beygelegt. (4) Sie felbft ftirbt A. 1500, 
zu Dijon, und wird dafelbft inder Dominis 
caner Kirche begraben. (m) 

204 6. IX. 

(x) Baßler Chronic. ©. 64. 
(1) GuscHhenon |. e p. 560. 

(m) Ihre Grabfchrift gibt GUICHENON 1. c. p. 560. 
fq. indiefen Worten : Cy gilt Marie fille Duc Eime 
de Savoyetg de Madame Teoland de France, Femme 

| de 
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eechter · F. X Aus dieſer Ehe Fam eine einige | 
> Namens Johanna. Ihr Herr 
Batter hatte fie des. M, Chriſtopys Prinz: 
zen „hilipp von Baden zur Gemahlin be 
ftimmt, und vermuthlich deswegen A, 1490, 
die Erbvereinigung gemacht. Der Prinz 
wurde auch bereits an M, Philipps Hof ers 
zogen, als der Fünftige Tochtermann und 
Nachfolger, j 

| EN König Ludwig XI. in Frankreich aber 
lung,  fande Mittel den Marggraven U. 1498, zu 

dem Verſprechen zu bringen, daß er feine 
Tochter ohne des Königs Vorwiſſen an 
niemand vermählen wolte. Mun lebte 
Damals an dem franzöfifchen Hofe Yudınig 

‚von 2onguepille, der aus koͤniglichem Ges 
"blüte war. Der König leitete Die Sachen 
fo, daß der Marggrav einen franzoͤſiſchen 
Prinzen feinem Stammpvettern vorzog. Es 
wer ihm ſolches um fo leichter zu erhalten, 
weil M. Phitipp felbft in burgundiichen 
Sitten erzogen war, eine favoifche Prins 
zeßin, deren Mutter aus Frankreich war, 
zur Gemahlin, und in feinem Gemuͤthe eis 
ne groffe Neigung zu Franfreich hatte, 

Die Vermählung gieng jedoch erft nad 
M. Philivps Tod A, 1504, vor; da dann Jo— 
hanna ihrem Gemahl die Gravfohaft Neu: 
burg famt den Herrfchaften S. Georg und ©. 
Ereux oder zum A. Creuz zugebradt, Von 

| dem 

de haut & pailjart Seigneur Mefire Philippes de 
Höchberg, Marquis de Rotheſin, Comte de Neuf 
chatel, ia quelle trespalja le XXVII. de Nev. MB, 

£ 

N 
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Dem Streit darüber mit M. Chriſtonh ift 
in deſſen Xebensbefchreibung zu handeln, 
Der sohannsGemahl Ludwic Herzog von 
Longueville, gehört unter die vornehmften 
Herren in. Fraukreich. Er war oberfter 

Cammerherr und Gouverneur in der Pros 
pence.. Im Treffen mit den Engelländern 
A. 1513. in der Picardie, wie auch A, ıyıy, 
in der Schlacht mit den Gchweizern bey 
Marignano in Italien wurde er gefangen, 
Er ſtarb A, 1516, (7) Er fchrieb fih Marge 
grad von NRöteln,.ob er gleich die Hertz 
ſchaft niemalen bejeffen hat, Seine Ges 
mahlin lebte nad) ihm noch 27. Sahr und 
efegnet A. 1543. zu Epoifjes in Burgund 

Sie hatte einen Sohn Namens Srans Ihre er 
cifeus. Ex wargeb, A. 1513. und fchrieb fi!" 
M. von Rothelin und Gray zu Neuburg, 
Er hat feinen Stamm fortgepflanzt, Sn 

: den Kriegen der zwey groſſen Häupter 
Kaiſer Carls V. und König Krancifcus I. 
in Franfreich zeigte er feinen Heldenmuth, 
Erftarb U,1548. Das) Haus Longueville bes 
hielte die Gravſchaft Neuburg bis zu feie 
nem Abgang. Er hatte auflfer einem uns 
aͤchten Sohn Srancifeus auch einen rechts 
mäßigen mit Namen Helionorus , oder 
Leonor, deſſen Urenfel Johann Ludwig 
A. 1694. als der lezte Beſizer von Neuburg 

| | D95 im 

(n) AnsHELME Hiſt. Geneal. de Franse, T; k 
P. 217. i u 2 2 2 5 
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im geiftlichen Stande geftorben if. Und 
A. 1707. ftarb die lezte Befizerin. Wierur 
vermählte Herzogin von Neamourd. Von 
dem unaͤchten Sohn Franciſcus find noch in 
diefem Sahrhundert Nahfömmlinge. 

Streit  $.X. Die Herren M. von Hochberg faufens 
br bergifcher Kinie hatten die Grafſchaft Neus 

uts hurg 46. Rahr befeffen, ehe fie and Haus 
Longueville gefallen. Die berühmte brans 
denburgifche geheime Räthe und Lehrer auf 
der Univerfität Halle Ludewig (0) und 
Gimdiina (ꝓ) welche diefes hohen Haufe 
Rechte auf Iteuburg U. 1707. vertheidigt, 
befchuldigen nicht nur Die Öraven von Frey: 
burg, fondern auch die Marggraven von 
Hachberg einer unbefugten Anmaſſung und 
Er ger und Daß beede dem Haufe 
Chalon⸗ nz unreht gethan hätten. 
Den Herren M. von Hachberg-Saufenberg 

kommen eben diefe Gründe zu ſtatten, wels 
che vor die Graven von Freyburg angeführt 
worden. (g) Nämlich), da fie von dem lezten 
Befizer die nächte Verwandte geweſen, fie 
auch nach) dem burgundifchen Herfommen 
die nächfte Lehenserben gemwefen, ohngeach⸗ 
tet fie ihre Verwandtſchaft Durch das weibs 
liche Gefchleht herführen, indem ja aud 
die Weiber Lehensfaͤhig waren, mithin Fonns 
te diefes weibliche hen denen von Chalons 

renge, 

(0). Breußifches Neuburg. S. 106. folg. 
(e) Hißorifhe Nachricht. son Neuſchatel. ©. 15. 
{4) ©. oben ©. 330. ſq. | J 
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Drenge, als Rehenherren erft alsdenn heim» 
fallen, wann nicht nur die Verwandte Väts 
ters fondern auch die von mütterlicher Seite 
würflich ausgeftorben ſeyn würden. 

Zwar haben die von Drenge damals, 
als des Rolling Stamm abgegangen, und 
die Seitenverwandte fih in dem Befiz der 
Grafſchaft Neuburg gefezt, beftändig wir 
berfprochen, und gemeldet, Daß fie ihnen 
als Lehenherren nad) allem Recht zugefals 
len feye. Sie haben auch ihre Proteftation 
zu der Zeit wiederholt, da die Graven von 
Freyburg, die Marggraven von Hachberg 
und die Herren von Longueville die Grafs 
ſchaft in Befiz genommen haben. Deswe⸗ 
gen hatte auch bey damaliger Minderjähs 
rigfeit des Prinzen von Oranien, Philis 
berts, feine Wtutter die Herren zu Bern 
um Hülfe angerufen; alleinalle Bemühuns 
en derer von Dranien ware vergeblich, bis 

in Diefes Jahrhundert. Dann nachdem das 
Ronguevillifhe Haus A. 1707. mit Marie, 
Herzogs Heinrichs von Neamour Wittwe 
ausgeſtorben war: fo hat Sriedrich König 
in Preuffen, und Churfuͤrſt von Brandens 
burg, welcher feine Rechte von feiner Mut⸗ 
ter Luiſa, Heinrich Sriderichs, Fürften von 
Drenge Tochter herleitete, dem aud) König 
Wilhelm Ill. von Großbritannien als Erbe 
der Chalonifchen Herrfchaften bereits U. 
1694. alle feine Rechte an Neuburg und 
Ballangin abgetretten hatte, diefe Graf: 
ſchaft elſchneuburg bekommen, und * 

ei⸗ 
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feinem Haufe verbunden, ift auch nachher | 
. 1712,-im Utrechter Frieden zwijchen | 

Sranfreih und Preuffen von jenem vor | 
einen ſouverainen Herrn vor Neuburg und 
Vallangin erkaunt worden. 

Und dieſes mag dermalen genug ſeyn 
von den Marggraven zu Hachberg. (7) 

Cr) In dem praͤchtigen Schoͤpfliniſchen Werke folgt nun 

' eine Abhandlung vom Landgraviat im Brisgau. Ich 

finde mich dermalen genöthiget, biefe Materie-auf sie 
me andere Zeit und Gelegenheit auszufezen, und es 

Bey demjenigen, was in den Lobensbefchreibungen derer 

Herren Warggraven davon gemeldet worden, vor Die 

Kimal bewenden zu laffon; 
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| Siebente Abtbetlung 

Bon denen Herten au Roͤteln. 
31. +! = j a a u ZN ru ty ..g:40 — 

ie Herren von Roͤteln haben wrng * 
$ rahmen von dem Schloß Roͤteln. (a)‘ 

Es beißt in den alten Urfunden meis 
ftens Kötenlein und Rotinleim. Es beſte⸗ 
het eigentlich aus zwey Schloͤſſern, dem 
obern und untern Schloß, welchas⸗ in den 
Urkunden die Vorburg genennt wird. Es 
ligt en der — pie 

ie⸗ 
— — — — — 

<a) Daß das Ort Roͤteln ſchon im neunten Jahrhundert 

zum Brisgau gehoͤrt babe, bezeugt die Hefkätigumgee, 
Urkunde K Arnolfs, die er der Kirche des H. Magnus 

Über dem Schwarzwaffer (Nigra aqua) N. 898. ertheilg 
. hat. Darinnen ſteht: 2 „Et in Brilchgovve Com, wol 

„funi in leco Roiileim.. Diefer Wolfun, oder Wolv, 

war ein: Orav im Breisgau. _ HERGOTT Gen, 
Habsb. Cod. Prob, num, 101. Neueſte Widerles 

gung der Stadt Lindau wieder die Aebtigin, Daß die 

Hnterthanen in biefer. Herrſchaft leibeigen ſeyen, if 

- bereits. angezeiget werden. Es find aber auch in eini⸗ 

gen benachbarten Srten, als zu Zell im Wiefenthal dem 
Sreyheren von Schönau ; zu Liel dem Baron von 
Baden, zu Echliengen, Mauchen, Iſtſtein, oder Iſteĩn 

und Huͤttingen, den Biſchof zu Bafel gehörig, annoch 

einige Marggraͤdiſche Leibeigene beederley Gefchlechts, 

uber die, welche fich in den Bifchöflichen Orten befins 

den, wird aus ihnen. durch Mehrheit der Stimmen 

ein Vogt erwählt, und vorm Hochfuͤrßlichen 
Roͤteln praͤſentirt und beeydigt. | 



co HDerren zu Röteln. 
ee 1 
Miefenthals, welches von dem Flug Wieß 
feine Benennung führt, . auf einem fehr | 
angenehmen und fruchtbaren ovalen Berg, | 
22, Stund von Bafel. Die Ueberbleibjel 
des Schloffes zeugen von feiner ehemaligen 
Gröffe und Stärfe.: (2) 

A. 1333. wurde e8 belagert; weil eig 
Marggrav einen Burgemeifter von Bafel 
erftiochen hatte. Der Adel diefer Statt 
war aber dem Marggraven fehr ergeben, 
daher wurde die Sache in Güte beygelegt. 

In dem berüchtigten Baurenfrieg (c)im 
ısten Kahrhundert und folgenden Sahren 
ist vieles in Demfelben vererbt worden. | 

A. 1638. im Merz wurde ed von den 
Trouppen des -berühmten- Kriegshelden 
Bernhards von Weimar mit Sturm eros 
bert. Die Garniſon darinnen waren Kai⸗ 
ferliche oder Lothringiſche Völker. (d) U 
bs 

(db) Eine Abzeichnung von diefem Schloffe ſieht man in 
Merians Beſchreibung des Elſaſſes. 

(s) Ich verfiehe davon die Worte M. Ern ſts von Das 
den in einem Schreiben d. d. Mühlberg den 21. April 
1543. an die Badiſche Regierung: » Dann wir Euch 
„sit verhalten mollen, das was für Schrifien in Röteln 
„gelegen, diefe oder andere Sachen betreffend, alles in 
.»BDeurifcher Embörung zerriffen worden.» Bill man 
diefe Worte von dem mit Anfang des ı6. Jahrhunderts 
nach dem Tode Hering Georg des Reichen von 

‚Bayern entfandenen weitausfehenden Krieg erklären, 
fo fan ich es gefchehen laffen. Wahr iſts, in demſelben 

Krieg war MR. Chriſt oph von Baden mit K. Max. I. 
and dem Schwaͤbiſchen Bund und vielen andern Fuͤrſten 

des Reichs zum Beſten des Herzogs von Bayern mider 

den Pfalzgraven verbuͤndet. 

ed) Merian, 1 G. 46. 
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A. 1678. im Brachmonat rudten. die 

Franzoſen davor und fezten ihm heftig zu. 
300, Kaiferlihe lagen darinnen, Die es 
mit aller Tapfferkeit vertheidigt, endlich 
aber der Uebermacht mußten gewonnen 
eben. Es hatte hierauf gleiches Schics 

FAR mit dem Schloß Badenweiler und Sau⸗ 
fenberg. Sie wurden alle gefprengt. Man 
ſieht no an dem Thor des oberen Schlofs 
fes, und andem Portal des Wohngebäudes 
in demfelben das Badifche Wapen mit dem - 
Balken. Ueber der Pforte des oberften 
Gebäudes in dem untern Schloffe fteht ein 
creußweis getheilter oder quadrirter Schild, 
in deſſen erfiem und viertem Quartier der 
Badifche Balfen, in dem zweyten und-drits 
ten aber der Badenweilerifche oder Neue 
burgifihe guldene mit drey ſchwarzen Spars 
ren befezte Pfahl zu fehenift. Oben daruͤber 
liegt man die Sahrzahl MCCCCLXVIN. 
Und an dem Hausthor des Mayers in dem 
unterften Schloſſe ift ebenfalls ein quadrirs 
ter Schild ; in deflen erftem und viertem Feld 
der Badifche Balken, in dem andern ein 
gemeined Sreuß, und in dem dritten der 
gefparte Pfahl wahrgenommen wird, nebft 
diejer Jahrzahl auf den Seiten 1494. 

Unten an dem Berg ift der Fleden Roͤ⸗ zieren 
teln, (e) und dDarinnen die von M. Rudolf Roteln. 
A. 1401. erbaute fhöne und groffe Kirche. 
Sn derfelben ift unter andern HN ie 
| Ä adi⸗ 

am E i an ©. 1, nenn ihn ein Raben: Durkackifches 

>$ 
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Badiſchen Balken und Badenweileriſchen 
Pfahl auch das oben befchriebene Rötelifche 
Wapen mit dem. Löwen und Eifenhütlein 
zu fehen, Sn diefem Dite wurde ums Sahr 
1650, das Pädagogium, oder, wie e8 eis 
gentlich genennt wurde, die Landfchule, are 
gelegt, ‚welche nun feit 1689, oder 1690, 
zu Loͤrach iſtt. 

ed >. Die „Herrichaft Nöteln gränzt an die 
Ei Landgravſchaft Saufenberg, an die Deiters 

reichifche Waldftätte, an den Canton Bafel 
und anden Rhein. (f) Sie ift fehr fruchtbar 
an, Getraide; bringt den herrlichften Wein 
hervor, unter welchem der Rothe vielfältig 
dem Burgundifchen gleich gefchäzt wird, 
Wildpret von aller Gattung ift nicht felten, 
Und der zwar reiffende aber doc) ſehr anges 
nehme und fruchtbare Wiefenfluß gibt die 
lieblichite Forellen, Saͤlmlinge u. Lachſe. (g) 

Kiterieud. g. II. Won dem Urfprung derer Herren 
von Röteln Fan man nichts gemwiffes enge 
a Eee | en. 

(A, Wurfeifen, Bagler Chron. S.63. macht dieſe Be⸗ 
ſchreibung: Roͤteln ein Fuͤrſtl. Bergſchloß ein Meil 
25v8on Baſel gegen dem Schwarzwald, hat ein weſent⸗ 
liche Herrfchaft hie difeit und jbenfeit dem Sufenhart, 

»eigentlicher einer Gravfchaft gleich. Doch find aus 
„vielen freyen Herrfchaften als Rotenburg Cift ein 

—chloß vb dem Dorf Wißlat hinter Schopffen ) 
„Waldeck und andern mit der Zeit eine entſtanden. 
» Die Innhaber diefes: Schloffes haben fich nur einfäls 

—„tig Herren zu Nötelen genannt. » 
(se) Mehreres von diefer Gegend und den Ortfchaften 

derfelben wollte ich im diefenm erſten Theile anfüuhrem 
ich finde mich aber gendthigt es in eine befondere Ter 
dographie von meinem Warterlande zu verſpahren. 

— 



ben. Muͤnſter gedenft eined Ruprechts 

nierbuch U. 938. dem erften Turnier zu 
Magdeburg ſoll beygewohnet haben. Ich 

. Funde, fo viel man weiß, in welcher ein 

ſchoff zu Baſel Titericum von Rötinlleim 
zum Vogr und Schirmer über die Keute 
und Güter des Klofterd zu St. Alban in 
der Statt Bafel geordnet. (/) . 

de Roetelein. (7) Man hält diefen vor 

- 
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von Roͤteln, welcher nach einem alten Turs 

lafje ed ihn verantworten. Die dlteftellrs 

Herr von Röteln vorkommt, ift vom Zahr 
1083. Mach derfelben hat Burcard Bis 

$. IU. Im Jahr 1138. beftätigt Pabſt Thederi⸗ 
Inocentius 11. durch eine Bulle die Schens 4 Ir 
Fung, fo einer Celle zu Wyslikon (MWisligs 
hoven) gefchehen ift. Unter den Zeugen, 
die derfelben beygewohnt, fteht Thedericus 

Thedericum Il. und vor eben ae 
Wels 

(5b) His predidtis curtis & ecelefiis prenotatis ce- 
nobium S. Albanı Martyris fundatum eft : Advo. 
catum fuper predidtas curtes inftitui nobilem vi. 
‚rum videlicet Rudolphum de Hornbere, Comitem 
ex ifta parte Rheni, in ulteriore vero parte Rhe- 

.. ni T. Dominum de Roetinlleim, qui bomines & 
res iplorum fine ommni fibi fubftituto fub- adyoca- 
to &c., Acta funt hec Bafilee in prefentia Bur- 
chardi Epifcopi, qui.hane chartam dedit indi- | 
dione XI. Luna prima, regnante Imper. Henr. IV. ‘ 
& filio ejus Henr. V. Confer Vrstıs. Epit, | 
Hift. Baf. p.ı23. Diefer Rudolf hat bis ins Jahr i 
1090, viele Wrfunden unterfchrieben als Advocamıs; T, 
de Roctenlein aber kommt fonft in Feines vor. 

Gi) HERRGOTT. L c. num. 2:2. 

| Pp 
— 
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De 

welcher U. 1135. mit dem Nahmen 7beode. 

vicus de Boetelein als Zeuge unter den füge 
nannten $reyen (k) den erſten Plag bat 
in der Urkunde von Aufrichtung des Klos 

fters in Goldbach. Vermuthlich ift ed auch 

eben der, deffen in der Liebergabe der Kir⸗ 
che zu MWolfenweiler an die Abtey St. Pe⸗ 
ter A. 1139. gedacht wird. (2) Er hat als 

fo zu einer Zeit mit Herzog Ronrad von 
Zähringen gelebt. Und in einem Schens 
kungsbrief, der währender Regierung Her⸗ 

zog Bertoids V. gegeben ift, wird Dierbe- 
ricus.de Rotinleim gelefen. 

Eine Urkunde, die A. 1183. zu Zürd 
gegeben ift, gedenft eines Ludwigs von 

- Rotenleim. (m) Vielleicht joll ftatt Sudes 

wig gelefen werden Lutold und wird etwa 
derjenige verftanden, von dem nun glei 
wird etwas angeführet werden. 

gietrieuse G. Ir. In den Statuten, welche Herzog 
UL Kertold Vv. Zähringen A. 1782. den Chors 

herren zu Zuͤrch verordnet, fleht unter den 
eugen Tierrcus de Rotenleim (n) "Tan 

hält diefen vor den Dritten diefes Nah⸗ 
mens. 

In dem Werzeihnis der Bifchöffe 
zu Bafel folgt auf Biſchof Heinrich, der 
mit K. Seidrich ind gelobte Land. gereijet . 

und 

(re) inter Liheros. 

(7) Cod. N’v/. Bad, num 79.P. 84 

(n) Horrinseri Hit. Fccleſ. Tom, VIIL p. 1180 

(n) Tſchudi 1. c. Zb.L SG. 
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und mit dem Kaifer dafelbft geftorben ift, 
‚in dem Bißthume als der neun und zwan⸗ 
zigfte, Leuthold oder Lutold von Rötens 
dein. (0):Er führt Die Zünfte der Burger 
zu Bafel einz und laͤßt fich nebft andern 
Fürften A. 1200, mit dem Kreuße bezeid)s 
nen. (#) Er ſteht der Kirche vor bis ins 
Jahr 1213, darinnen er. geftiorben ift. (4) 

Sein Nachfolger ift Walther oder 
Waldricus von Roͤtelen. Seine Befdrdes 
zung wird mehr allerhand Runftgriffen und 
Raͤnken, als einer rechtmäßigen Wahl zur 
“gefchrieben. Er Fommt in einer Urkunde 

Bafel der Kirche zu Bienne gegeben hat. 'r) 
Geine Lebensart wird nicht gelobt. Man 
beihuldigt ihm funderlich der Simonie, 

- Pp2 Seine 

(0) Wurſteiſen Kl. Basler Chr. ©. 354. in ber groſ⸗ 
fen ©. 115. | 

Cp) Eben daſelbſt ©. ı13. | a: 

(g) Tſchudi Te. G. 113. » Deſſelben Jats (1213.) farb 

»Bifchof Lutvid vom Baſel als er 22. Jat geregieres 
„hats: uff Ihne ward Waltherus ge Biſchoff erwelt, 
„der regiert 3. Jahr; find baid geborne Fryherten vom 
„Rötelen gewefen.„ Ich Fan damit diefe geſchriebene 

Nachricht ıricht reimen : A. 1205. indictione octa- 

va Henricus Epifcopus Baſil. incorporat Monaſterio 
$. Leonhardi ‚Monafterium parvæ Lucell&. . Inter 
teftes: Tattoldus de Rotelin. Vielleicht folgteg' 
zwey Bılhöffe mit Namen Heinrich auf einander, 
Die man miteinander vermengt, und dahero den Die 

ſchof Lutold ſo viele Regierungs⸗ Jahre bengelegt ba, 
. Warfteifent. c.»Bapler Lexicon, Artic. Baſel. 

(+) CHirL£rius in Veen. P. Il. p. 255. Daflem 
Jasra P · 2133. uw u ie 

“7 
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‚Seine Domherren beflagen ſich uͤber ihn 
am Paͤbſtlichen Hofe, worauf ihn Pabſt 
Imnocen ius Il. ſeines Amts entjezer. (5) | 
‚Er wird nachher Canonicus zu Koſtanz. 
Er bat noch einen Bruder. Sie kom— 
men beede in den Briefen Bifhof onrads 
von Koftanz A, 1229; vor. Am einem, dar⸗ 
innen Bifhof Konrad dem Klofter Engelds 
berg ' montis Angelorum) den halben Zes 
henden der Kirche Stannes gibt, ftehen 
Walter und. Lutold, Bruͤder von Rotens 
lein. In dem andern find nur die Ans 
fangsbuchhftaben W. und 8. Der erfiere 
hat das Prädicat Glericus. Beede werden 
Brüder genannt, und ftehen unter den Cas 
nonicis zu Koftanz. In eben diefem zwey⸗ 
ten Brief wird auch .i. von Rotenlein als 
eine. weltlihe Perfon unter den Zeugen 
angeführt-(#.) | | 

Hierin E.V. Sm Sahr 1236. Fommt ein Dies 
WM. tricus von Motinleim als ein Edler Nobilis) 

vor. Kr unterzeichnet eine Synodalurs 
Funde Bifhof Heinrichs von Koftanz, nach 
welcher einige Rechte über die Kirche zu 
Rutigarn dem Haufe der Hofpitalier von 
Serufalem zuerkannt werden. (u) Diefer 
wird vor den vierten Dietrich ausgegeben. 

Auf den Bifhof Heinrich zu Bafel der 
A. 1235. mis Tod abgegangen war, folgt 

I Bis 
nn — — — —— —— — 

(s) Wurfteifen Le. S. 113. Tſchudi lie, G. 117. 
“- (£) VERRGOTT. L- € 'num.289 | | 

(») Hanasozz. le num. 3050 
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Biſchof Lutold II. Der Abt Trichemius 
und — tinnpf geben ihn vor einen Herrn’ 

" von Röteln aus. Er war aber eigentlich 
* ein Grav von Neuenburg, und hat. mit 
Grav Kudoif von Habfpurg wegen Bris 

" fah und Neuenburg heftige Kriege ger 
" fahrt. (0) Yicolaus Gerung, genannt: 
Blaͤuuenſtein thut hierinnen feinen Auss 
ſpruch, fondern läßt die Sache auf fich be⸗ 
ruhen. (») Bon diefem Dietrich will man’ 
auch verfiehen, was das Zeitbuc, des Klos 
ı ters Bürgelen meldet, daß nemlich ein 
Dietrich in Rötenleim der Kirche des H. 
Johannes zu Bürgelen ein Einfommen im: 
ı dem nunmehr zu Tannenkirch gehörigen‘ 

Drt Gupf gegeben. (x) Desgleichen, daß: 
Anna von Schopheim (Schopfheim ) ein 

| Pp 3 Mann⸗ 

— 

(v) Baßler Lexicon I c. — 
(w) In Cbronica Epiſcopor. Baſil. Sie ſteht in 

Script. rer. Baſil. minor. U. C. 18. 
" (x) Dietericus is Rotenlein, dedit ccenobio 

Burglenfi unam fcopozam in villa Gupba, quam 
4 Meriboto , in Jherofolymitano itinere defundtus 

deftinavit ad idem monaſterium, & quoniam cur. 
tis defuit, idem Dr. Tietericus dedit' unam vir.. 
nalem ad curtim faciendam prope villam. Idem 

Y Tietericus de Retenlein determinavit litigium , 
N quod Geroldus de Serzingen & ipfius familia de 
; Ekkinheim in fundum dictum Aclafpel & in mon-' 

| tem Bürgilun & quædam confinia filvarum illi 
confinia excitaverat, ita ut Geroldus rogatu con- 
jugis fux Outichæ omni fe jure abdicaret - Chros. 

i Burgl. p. 382. Diefe Nachricht wird fonft ins ıste 
Jahrhundert gefest, und müßte alfo von Titeries I: 
oder IL. yerkanden werben. ee 

* 
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Mannwerk Reben bey Zanninhilha: Zans 
nenfirch , mit Erlaubnis ihres Herrn (rum 
licentia domini fui) Tieteriei verliehen habe. 

oxrab. F. VI. Bisher haben wir Feinen Herrn 
von Roͤteln angetroffen, von dem wir hät- 
ten jagen mögen, er habe Kinder gehabt 
und das Gefchleht der Herren von Röteln 
fortgepflanzt. Diefes Fan man von dems 
jenigen Konrad verfidern, welcher ver- 
muthlich eben der ift, deſſen in vorers 
wähnter Urfunde vom Jahr 1229. mit dem 
Anfangsbuchftaben C. gedadht wird. Er 
fteht aber U. 1233. mit ganzen Worten in 
dem Brief Ulrichs Graven von Pfirt, in 
welchen diefer feine Güter. zu Tiurliftorff 
und zu MWolfesweiler der Kirche zu Bafel 
vermadt. (y) Auch findet man ihn in der 
Urkunde vom Sahr 1278. nach welder 
Aonrad von Rotenberg Efringen um zr. 
Mark Silbers an fidy erfauft. 

— Seine Gemahlin war eine Tochter Grav 
@öpne. Ulrichs von Neuburg. (2) Sie hat ihm 

drey Söhne gebohren, Walther, Otto — 
U⸗ 

(y) HERRGOTET. c. num. 297. Hier ſtehen: Liberi 
Conradus de Reetenlein c. Hernach ſtehen die 
Milites. Schon vorhin war das Wort Liber; vorge⸗ 
Iommen, melches durch. freue oder Freyherren übers 
fest worden. Hier wird es noch mehr erklärt, und 
geist folche Perſonen an, die feine Vaſallen sder Dienf- 
leute waren. _ 

Er) »Zfchudi l.c ada, 1228. T.1. p. 121. Graf Ulrich⸗ 
„son Welfchneuburg vierte Tochter. wird einem Fry⸗ 
* Be von Kötelen am Schwarzwald ob Brisgoͤw vers 

een, | 

- — — 
— — — 
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'\ Sutold.fa) Diefe ftehen in einem Briefe des 
ı Klofterd St. Blafii vom Jahr 1262. über 
" die Vogtey etlicher Güter zu Ried; fie 
verſprechen darinnen den Schaden, wel⸗ 
„ em fie und ihr Vatter dem Klofter zuge⸗ 
; fügt, wieder gut zu machen. Ihrer Muts 
‚ ter wird ebenfalls in demjelben als noch les 
bend gedadht. (*) Diefe Brüder hielten 
es in dem Krieg, den der Adel zu Bafel uns 
. zer fich hatte, mit der Gefellfhaft des grü- 

‚ nen Papagayd. A. 1212, ſtunden fie in 
Dem Krieg, den Bifchof Heinrich mit Gray 
Rudolf von Habfpurg und nahmaligem 
Kaiſer geführt, erfterem: bey. Er war 
ihrer Frau Mutter Bruder. Einer von 
ihnen geratbet, da fih das Schloß Werra 
auf dem Schwarzwald an Gran Rudolf 
ergeben mußte, in die Gefangenſchaft. (b) 
Weiter weis man nichts von ihm, 

Ca) Vermuthlich ik fie auch die Mutter einer, Tochter, 
deren Namen nicht gemeldet, die aber eine Mutter - 
Eonrads von Goͤsken, eines Canonici zu Bafel, ge⸗ 
nennet wird. Wurſteiſen l. c. S. 50. 

(*) A. 1262. den 15. Martii haben die Edlen Walther, 
„Dtts und Luͤtold Gebrüder von Roͤttellen, Conrads 

„Söhne, die Vogtey der dem Gotteshaufe S. Glafiem 
„zugehöriger Güter zu Riede dem Abbte Arnold und 
„dem Convert dafeldften um 15. Marck Silbers ledig” 

„und frey überlaffen. Geſchehen in der Veſti zu Roͤt⸗ 
„tellen in Gegenwart ber Edlen Grauen ihrer lieben 
„Mutter, Meifter Cunrats von Rotwil und Albrech: 

„tus von Rutleut Prieſter, Her Gotfrids von Baden 

„und Her Gotfrides vog Lene, Nitter 2 

Cb) Vigilia filveftri rufticus quidam, Lupus nomi- 
ne & re tradidit Caftrum Werra Comiti BR 
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$. VII. Der andere Bruder mit Namen 
Otto hat die Herrfchaft Nöteln befommen., 

‚ U. 1287. übergibt Krto Herr von Rotens, 
lein einem Ritter von Bafel Hugo, ges: 
nonnt das Kind, ein Gut zu Augſt, das 
er bisher von ihm zu Lehen gehabt, nunmehr. 
als ein Eigenthum, um folches der. Abtey 
Deliperg zu verfaufen. | 

Er bat Strittigfeiten mit dem Sohanz. 
niter- Ordenscommenthur zu Baden und Buͤ⸗ 
dein wegen der Vogtey des Dorfs auf dem: 
Hofe zu. Fifhingen. Er und fein Sohn 
Walther vergleichen ſich auf Vermittelung 
Biſchof Rudolis zu Koſtanz u. Dom: Probft. 
Lutolos zu Baſel dahin, daß fie kein Recht: 
haben wollen, ohne allein die. -Wogtey, 
welche die Herren von Krenfingen und fie 
dem Berthold Steymar, Rittern,, Hein⸗ 
richen von Tettingen, Conrad von Ebers⸗ 
bach, und Berthold Surgen zu Lehen 
verliehen haben an der Ordensbruͤder fatt- 
und in ihrem Namen. 

U. 1296. ift er mit unter den Zeugen, 
da Gran Hermann von Homberg dem Bi: 
ſchof Peter von Bafel eine Schadloshal: 
tung ſchriftlich verfichert. (c) Desgleichen 

| | iſt J 

& captuß fuit in eo Dominus de Retelbeim Cieri- 
eus, filius Jororis Epijcopi Bafılienfis:& alii mul. 
ti. ANNAL. COLMAR. adA. 1273. GuILLı. 
MANUS in Habsb. L. VI. C. 6. und Wurfteifen 1.c, C. 21. nennen ihnen Dieterich. Foͤrſter hält ihn 

‚ vor den Walther. Es Fan auch nicht anderſt feyn. 
€). HERRGOTT. I, c. num. 676. Ote vonRotenlen. 
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= tft er Zeuge in dem Beltätigungsbriefe 
Grav Vomars von. Froburg über ven von 
Grav Hermann. von Homberg an :iiurz 
» then Hugo zer Sunnen verliehenen Zoll: 
zu Kicftal- U. 1303. (d) | 
. A. 1297. begibt fi Otto Herr von- 
Roͤtenlein mit Genehmigung feines Sohns 
Walrhers Junckherrn ( Domicelli ) von 

Roͤttenlyn der Güter, welche der. Pries. 
. fer, genannt von Kandera, der Probſtey 
Buͤrglen in den Dörfern Kandern und Rüts. 

licken gegeben hatte... 

.. Mad) feinem Abfterben folgt ihm in der Walther. 
Herrſchaft Roͤteln ſein Sohn Waliber 
Dieſer ſizt A. 1309. mit. in dem Landge⸗ 
richte, welches Grav Walraf von Thier⸗ 
ſtein im Namen Marggrav Rudoifs von 
Sauſenberg zu Schliengen gehalten hat. 

A.1310. ſtellt Ritter Peter v. Spechbach, 
einen Lehenrevers aus gegen ihn über 23. 
Viernzel Korngelts: weniger zween Sefter 

von einem Gute im Meilerbanne, welches: 
» er ihm. zu Lehen gemacht anftatt. eines. 
! Guts zu Sapelle im Sundgau. Walther 
von Roͤteln überläßt_foldhes Graven Ul⸗ 
rich II. von Pfirt. Bald hernach iſt er ohne 
maͤnnliche Leibeserben Todes verfahren. 
Seine Verlaſſenſchaft fiel theils an feine 
Vettern Lutold von Roͤteln und Marg⸗ 
grav Rudolf von: Hachberg; theils an 

Pp5 Thuͤ⸗ 

Cc) Merkwuͤrdigkeiten der. Landſchaft Baſel, Gt. id. 
©. 105)7. en 



Lutold. 
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Thuͤringen von Ramftein und Konrad den 
München, welde aber Eurz darauf der 
Theilung halben, fonderlic wegen Dttlis 
khon und der Veftung Rothenburg im 
Streit gevathen, der A. 1312. durch 
Schiedsrichter entfchieden worden ift. 

$. IX. Nun ift noch der dritte Sohn 
Herrn Ronrads von Roͤteln übrig mit 
Damen Lutold. Diefer erwählt den geift: 
lihen Stand, und wird anfänglich Cano⸗ 
nicus zu Baſel. Alſo fteht er als Zeuge 
in der Urkunde, darinnen Ulrich Grav von 
Pfirt feine Lande dem Stift Bafel-vor 350. 
Dark Silber zu Lehen uͤbertragt. () 

A. 1281. war er Archidiaconus oder 
Erzpriefter zu Bafel, und in dieſen Um—⸗ 
ſtaͤnden gen ihn der Bifhof Heinrich () 
u Bafel dem Grav Theobald von Pfirt, 

in dem Vergleich zwifchen ihnen über die 
Gerechtigkeit an Blumenberg und Brunds 
rot, und dann über die beederfeitige Hülfe, 
die im Falle des Kriegs Diefe Herren 
einander verfprochen, zum Bürgen. > 

4 told 

(e) STEYERER addit. ad bijtor. Alberti Il. Ducis 
- duftr. p. 209. * | 

(£E) Diefer Biſchof Heinrich mar ein Sranciscaner, 
eines Beckers Sohn, und führt den Beynamen Guͤr⸗ 

telknopf. Er ſtarb A: 128%. als Ersbifchof von May. 
Die Geiftlichen vom Adel waren ihm nicht gemogen, 
und machten auf ihr dieſes Diftichon : 

Nudipes Antiftes, non. curat Clerus, ‚ubi ftes ; 

Dum non in celis, ftes ubicunque velis, 
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gi. (g) | 

ee me ee ee 
told. beftätigt den Brief mit feinem Sts 

A. 1295. begleitet er die Würde eines 
Domprobftes zu. Bafel. Indem Kaufbrief, 
nad) welchem Zutoid von Negenfperg den 
Hof Efhinon der Abtey Ei, Blafii Fäufs 
lich überläßt, ift unter den Zeugen der ers 
fie: Dominus Zustoldus ‘de Roetenlein Prae- 
poſitus majoris ecclefiae Bafıleentis. (5) 
A. 1304, unterzeichnet er unter Bifchof: 
Gerhard zu Bafel ein Inftrument wegen 
des Kirchenfages im Dorfe Dieften, Und 
YA. 1305. war er Zeuge, als eben dieſer 
Bifchof Berhard zu Bafelvon®ras “rinvich von Toggenburg und deſſen Gemahlin Ita 
von Hönberg das Stättlein Kieftal, das 
Schloß di nuͤwe Hönberg und einen Hof 
in Ellenweiler Faufte. (7) 

A. 1313, fezt, wie fchon oben gemeldet 
worden ift, Ronrad Schaler von Benkon, 
Ritter von Bafel, auf Befehl des Kaiferl, 
Hofgerichts, den Domprobft Lutold zu Bas 
fel. und M. Rudolf von Hachberg wieder 
in den Befiß der Statt Schopfen und des 
Schloffes Röteln, auf welche Ulrich von 
Butikon, der Kiebelofe genannt, war- ges 
anleiter worden. Ä 

g. Xx. 

(g) Hæxnxcorr. |. c. num. 698. „Lutold von Ro⸗ 
„teln ber Erzepriefter, 

‚(b) HERRGOTT. 1. c. num. 674. 
(5) Merkwürdigkeiten der Landſchaft Baſel 1X, Th. &.973. 



Schenkt 
Roͤteln 
dem M. 

er Herren zu Roͤteln. 
— — — —— — 

F. X. Das Jahr 1315. iſt beſonders 
mertwuͤrdig: 

In demſelben ſchenkt dieſer Dom probſt 
Lutord, Herr zu Roͤteln, dem M. -seiniis 

Heinrih. ben von Hachberg, Landgraven zu Sau⸗ 
fenberg, durch eine Schenkung unter es 
bendigen, alle jeine Veftungen, Schlöffer, 
Haͤuſer, Dörfer und Flecken und Keute 
mit allen Zugehdrungen und Gerechtigfeis 
ten, welche zu: Nöteln gehören, oder erjt 
von ihm erlangt worden. Die Schenfung 
geſchicht feyerlich vor dem Official zu Bas 
ſel. uroid behalt ſich alleın die Nutznie— 
ſung dieſer — Roͤteln vor bis an 
feın Eude. (X) 

Die Uriadhe, warum der Domprobft dem 
Marggraven einen Antheil an der Herr— 
ſchaft Roͤteln geſchenkt, ift ohne Zweifel ihre 
nahe Berwandihaft. M. Her scuin: Mutter 
‚war, wie gedacht, eine Herrin von Röteln, - 
und zwar des Domprobſts Schweſter ges 
weſen. Sn einer Urkunde vom Jahr 1316. 

| e das 

‘ (k) Feria V. ante Thomam. Es ſcheint, fein Ende fege 
2 nicht lang hernach erfolgt. Wurſteiſen in der LI. 

Baßler Chron. ©. 159. ad A. 1315. fchreibt : „Gegen 
„der kleinen Tühre des Münfters zu Bafel hinaus, fo 
»auf den Muͤnſterplaz gehet, ligt beſtattet Luͤtold von 
„Rotinlein, Domprobſt, der lezte dieſes Herrenſtammes, 
„welcher im J. 1315 alle feine Herrſchaften an Marck⸗ 
„graf Heinrich von Hochberg, Landgrafen in Brei 
»gau übergeben. » ” 
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darinnen M. Henrich. den Bürgern zu 
Schopfen den in ihrer Nachbarichaft lies 
‚genden Berg und Wald Entegaft geſchenkt, 
fhreibt er von demfelben mit diefen Auss 

druͤckungen: „Unſer Oheim felige, Herr 
Lulold von Roͤtenlein der Tuomprobſt. 

F. X. Alſo iſt mit dieſem Cutold das 
Geſhlecht der Herren von Röteln ausges 

gangen, welches von. 1083. bis 13 15. fons 
pen in Baſeliſchen Nachrichten oft vor⸗ 
ommt. 

Dieſe Herren von Roͤteln haben, wie 
aus allem zu ſchlieſſen iſt, unter die Zahl 
derer Dynaſten gehoͤret, und find Feiner 

— Si 

— — 

andern Herrſchaft, das Roͤmiſche Reich 
ausgenommen, unterworfen geweſen. Das 
her die Beſitzer ſich auch Ziberos, freye Hers 
zen geſchrieben haben. Und in dieſer Bes 
ſchaffenheit Fam Roͤteln auch zweifelsohne 
an die Marggraven von Hachberg. 

Die alte Herren Marggraven von Hach⸗ 
berg Sauſenbergiſcher Linie werden von dies 

ſem Scdloffe vielmahls Marggraven von 
Möteln genannt, wie unter amdern aus den 
alten Reichsmatriculn deutlich zu erſehen. 
In ihrem Titel fteht aud) diefe Herrſchaft 
oft der Landgravſchaft, vier, wie fie dama⸗ 
len meiftentheils heißt, der Herrſchaft 
Saufenberg vor. Aber feit mehr als 
200. Jahren fteht Saufenberg als eine 
Landgravſchaft im Fuͤrſtlich Badiſchen = 

i6 
/ 
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tel unmittelbar nah der Marggravfchaft 
Hahberg. Nachher wurden aud die Srafs 
fhaften Sponheim und Eberftein der Herr⸗ 
haft Röteln vorgefezt. Ä 

Bon dem Wapen habe ich im Leben DL 
Rudolfs Ihon Meldung gethan. Ich feße 

nurnoch bey, daß es auf die dafelbft bes 
fhriebene Art auch in einer Delfpergis 
fhen (1) Urkunde vom Sahr 1287. vors 
fommt. (m) Pr Su 

u (1) Diefes Klofter heißt auch Ortus Dei. Heazcoıs, 
Lc. ad a, 1114. Die vornehmften Lebensumftände die 
fes in den Hiftorifch- und Diplomatifchen Wiffenfchafe 
ten gründlich geübten P. Marquard Herrgottz, 
welcher zu Krozingen A. 1762. als Probſt und geheimer 
Rath, auch Statthalter des jest regierenden Herrn Fuͤr⸗ 
fien und Abts zu St. Blafien geftorben it, find in dem 
3.Stuch des monatlichen Nachtrags zur Regenipurgif. 
gelehrten Zeitung von diefem Jahr mitgetheilt worden 

(m) Wurfeifen .. B. 1. C 20 S. 62. und 6.. 
6, 16. S. 115. ſtimmt auch hiermit überein, 

Achte 
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Burcard Il. Edlen256. 
4.1231, +%. 

Heſſo III. Herr (Dominus) vt300. 

Burdard III. Herr von Uferl.13r7. 

Anna, Gemapl. Hein, Elit Ufenb, 
richs, nr zu pedberg, boiyfanne, 

- 9.1316. 

ne — 
Sohann Herr von Ufenberz, 1. 1354. 

t ums fahr 1376. es, 

m — 
Burckard IV. I. 1379. feld bey 

rch, 

— — ⸗ 
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Herren von Uſenberg. 

| 607 

Achte Abtheilung. 

1 

De Schloß Uſenberg, von welchem Schloß 
die Herren den Namen führen, i 
fehr alt, und wird ausdrüdli 

zum Breisgau gerechnet, P. Innocen⸗ 
tius II. zähle in dem Schuzbrief, den er 
dem Biſchof Ortlieb zu Bafel über alle 
Güter feiner Kirche im Brisgau A. 1139. 
ertheilt, auch das Schloß Ujenberg dars 
unter, wie auch den Edfartöberg. (x) Dies 
fer ift noch vorhanden bey Brifady, obers 
halb der Stadt z unterhalb derfelben fieht 
man einen Berg auf einer Rhein» Inful, 
welcher der Eifenberg genennt wird, (>) 
Brenfach liegt alfo zwiſchen diefen in der 
Mitte. Einige glauben daher, Daß diefes _ 
Schloß Uſenberg von dem Rhein, welder 
in der Gegend Brifach feinen Kauf jehr vers 
ändert hat, (ec) feye hinweggenommen 

wor⸗ 

(a) Caſtrum de Nenberg cum tota Augia & mom 
te Kggehardi. HERRGOTT. Cod. Preb, num. 217. 

kb) S. Merians Beſchreibung des Elſaſſes. Hieraus 
läßt fich wohl erflären, warum in erfiangeführter Ur⸗ 
dunde das Wort tota Augia gebraucht worden; als 
welches ein am Waſſer liegendes, oder ein vom Waſſer 
umgebeneg Seld anzeigt. Du FRESNE Glojjarium, 

(© Siehe davsn ScomprLin. Al I. T.Lp, 162, 
gi: 
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worden. (d) ‚Man findet auch feit dem 
12, Sahrhundert nicht, dag dieſes Schkofles 
Meldung geſchehen; auffer im Namen des 
rer Herren von Wienberg. (e) Kinige 
jüngere Schriftftellee haben gefchrieben: 
die von Brifach hätten das Schloß verwäs 
ftet, und, zur Strafe an deſſen Statt das 
Schloß Höhingen erbauen mäffen. (f) Ubs 
rigens muß Iſenburg und Saufenberg nicht 
mit dieſem Uſenberg verwechfelt werden. 

Die Herrfchaft Ufenberg waranfehnlid. 
Sie beftunde aus vielen Schlöffern, Städts 
lein und Dörfern, welde faft durch ganz 

Briss 

(d.) Eben dieſes ift noch verfchiedenen Dörfern im Bris⸗ 
gau begegnet. Der Verfaffer des Rheinifchen Anti- 
quarii 8.252. fchreibt, diefer Berg fey damals, als 
die Franzofen Breifach erobert hatten, dem Erdboden 
gleich gemacht, und die Felgen mit Pulver fo geſprengt 
— daß man nun mit Schiffen daruͤber fahren 
oͤnne. 

(e) Muͤnſter in der Coſmograph. S 543. meldet, ein 
Grav Luthard habe drey Söhne hinterlaffen, die A.980. 
zwifchen dem Rhein und Schwarzwald regiert hatten. 
Der ältere, Namens Bezo, babe zwey Schlöffer, 
Altenburg und Scharfenftein, welche bey S. Trupert 
gelegen, bewohnt, Berthilo aber und Gebizo hätten 
nicht weit von einander ihre Wohnfize gehabt im Elzen⸗ 
thal ; davon noch alle Merfmahle zu fehen wären auf 
dem Schloffe Gigenburg, oder; wie es nun heiffe, Je⸗ 
fenburg, welches Grav Gebizo bewohnt habe. 

cf) Eine mündliche Nachricht gibt, dag unterhalb Bri⸗ 
fach etwa eine halbe Stunde, im brifaher Banne ges 
gen dem burgheimer Banne ein ohngefehr eine Vier— 
telftunde langer Berg auf der Rheinfeite mir Neben 
bepflanzet, die den Brifachern gehören, fich befinde, 
welcher noch der Iſenberg genenns werde. - 
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Brisgau am Nhein zerftreut, viele aber 
such an dem Elzfluß gelegen find. Was 
unterhalb Breiſach lag, hieß die untere 
oder niedere, und was oberhalb derfelben 
Stadt war, die obere Herrſchaft. Zu der 
unteren Herrfchaft wurden. gerechnet: die 
Städte Kenzingen und Endingen, Das 
Schloß Kürnberg 5; die Dörfer Ober: und 
Unterbufen, MWeisweiler, Bleichen und 
Nortweil. (g) Zur oberen Herrfchaft 
gehdrete die Stadt Gulzberg, das Schloß 
Höhingen, die Dörfer Keijelheim, Riegel, 
Bilhoffingen, Eichftatt, VBahlingen, Ih⸗ 
ringen, Achkarn, Hochſtatt, Waſenweiler, 
Achein, Nieder-Rimfingen, Huͤgelnheim, 
Mauchen, Schliengen, Steinfatt. Hier— 
zu rechnet man auch die Grundherrſchaft 
(Dominicum direttum) über das Schloß 

Stanffen. Bon diefen Orsfchaften befizt 
dermalen das Hochfürftlihe Haus Baden, 
Höhingen, (6) Weisweil, Keifelheim, Bis 
[hoffingen, Eichftätren, Bahlingen, Shrins 
gen, Sulzberg, Hügelheim. (2) Der Bifchof 

von 

(2) Vermuchlich find auch hieher zu rechnen : Herbolis 
beim uno Münchmeiler ; welche beede hebft dem Kirs 
chenſaz zu DBercbein M.Heintih won Hac,berg 
A. 1352, von Sriderich, Herren zu Ufenbers zu 
Lehen empfangen har. Sörfter l.c. C.8, 

fh) Die bey dem alten Schlöklein Hohen-Höhingen baa 
findliche alte Mauren und Eteine würden A. 1671. dert 
. von Mazarini «biubrechen und wegzuflhren exe 

(i) Diefes liear in der Hetrfchaft Badenwepler, die an 
dere in des ——— 

q 
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von Bafel hat davon befommen ‚ Mauden, 
Schliengen, und Steinftattz; an das Klo⸗ 

— — — 

ſter St. Georgen auf dem Schwarzwald, | 
fo jezt Würtemberg inne hat, Fam Morts 
weils; und das übrige hat dad Haus Des 
fterreich innen, | 

$. I. Sm Jahr 1052. hat ein Herr mit 
Namen Heſſo der heiligen Inngfrau Maria, 
dem A. Petrus, und allen Heiligen zu Ehren 
eine Kirche erbaut, und, nach feines Brus 
ders Lamberts Tode, eine Capelle dem 9. 
Nicolaus zu Ehren bey Eichftätt geftiftet, 
daß fein und feiner Gemahlin. Aur« Ges 

daͤchtnißtag alle Sahr dafelbft follte feyers 
lich begangen werden. Man zählt diefen 
Sit. zu den Herren von Ufenberg, weil 
die Herren von Ufenberg, in deren Familie 
diefer Name fehr gewöhnlid) ift, nach der 
Hand den Kirchenjaz zu Eichftätten gehabt 
haben, 

A. 111. wird eines Heffo Edeln von 
Ufinberg gedacht, welcher einen Otto Gras 

ven von Hab purg in feinem Haufe Bus 

Burda 

tinheim des Lebens beraubt habe. (k) 
A. 1161, lebt ein Burckhard Herr von 

Uſenberg. Diejer war auf dem Schloß |. 
Had)berg ald Zeuge bey dem Kauf, den 
der Abt Z:;;0 von Frienisberh und Juno 
von Horwin über einen Plaz vor Das Klos 

fter 

(k YERRGOTT. Den. Habsb. Tom. I. p. 140. 
PETRI “eu Lech p. goi. Ada Murenfia ex 
edit, Kopp pP. 29. _ 

— rn 
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ſter Tennebach getroffen haben. (1) Ders 
ſelbe iſt auch. X. 1171. Zeuge in einem Dis 
ploma, das K. Fridrich I. dem Herzog 

Bertold von Bähringen zu Nimmwegen ere 
theilt. (m) Und. 1ĩ81. Eommt Burckard 
pon Ufenberg als Zeuge vor, da Ulrich von 
Welſchneuburg ein Lehen von dem Probft 
und den Chorherren zu Solothurn empfans 
gen.ila) 2:0. +. 

$. IM. Pan hält diefen Burckard vor Rudolf 1. 
den Better Rudolfs J. Herrn von Ufenberg, 
der ein Hroffer MWohlthäter des Klofters 
Tennenbach gewefen ift.. A. 1219. übers 
ließ erdemfelben als ein Erblehen diejenis 
ge Ueder und Miefen in der Nachbarſchaft 
des Hofs Langenbogen, welche ihm ſein 
Lehenmann Johann von Kenzingen, wie 
auch Henrich von Valkenſtein zuruͤckgege⸗ 
ben hatten. Ja er ertheilte aͤllen ſeinen 
Dienſtleuten und Unterthanen die Erlaubs 
niß, diejes Gotteshauß von dem ihrigen 
nach Belieben zu befchenken. 

A. 1231. ift er Zeuge bey der Vereh⸗ 
rung, die M. Heinrich von Hachberg dems 

: Qga2: felben 
— G6 —— — 

C) Cod. Dipl. Bad. num. 55. 
(:) HontHeim Hifi. Trev. Tom. 1. p. 603. 
An) Tichudi Eydaen. Gefch. Th.L. &.90. HERR- GOTT I. c. Cod. Prob. num. 224. Zehen ‘yahre 
hernach A. 1191. kommt in der Stiftungs⸗/ Urkunde des 
Kloſters Bebenhauſen unter den Freyen als Zeuge vor: Hiitebalaus de ilenburck, BESOLDI monaſt. ren 
div. P. ı;0. PETRI Ser. Ecc!. pP: 127. Diek 
leicht gehört er auch zu dieſer Samilie, | 
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ze. Klofter gethan hat. Desgleichen 

en der Schenfung Gran SEgen.des Jüngern |: 
: von Freiburg. (0) ET | 

@öhne.- - ‚Er hatte zwey erwachfene Söhne, Bıns |: 
kard U.und Rudolf: Diefelbe ertheilenum | 
25. Mark Silber in: diefem Jahr eben die | 
ſem Klofter Tennebach die Wiederlöfungdes . 
-Dorfs Mußbach, welches ihrem Vatter M. 
Seinrich von Dachberg um 30. Dark Sik : 

„ber verfezt hatte 1.0, 
A. 1234. errichten Heinrich Abt zu 

Schuttern und Heinrich von Crozingen, ger 
nannt Spornli, Burger zu Freiburg, einen 
Verglich über den halben Hof zu Tier—⸗ 
‚mundingen; Inter den Zeugen ift aud 
ein Ruvolf von Ufenberg. (pP) 
—A. 1244, übergibt Grav Hermann der 
Aeltere von Kiburg feine Güter dem Bi 
ſchoͤflichen Stifte Sıraßburg, und läßt fid 
‚son demfelben belehnen. Beede Herren 

von Uſenberg Brkard und Rudoif ſind 
dabey Zeugen. (4) Eben dieſelben ertheilen 
dem Kloſter Tennebach die Freyheit von 
ni | dem ;: 

* 

do) ©. oben ©. 187. e 

(p) Teſtes: Abbas in Altorf, Abbas in Ettenheir, 
J. plebanus in Fribure. L. plebanus in Hugeln- | 
hein. ti: plebanus de Muncingen. E. plebanus 
in Bouchein. ©. Sacerdos diecefis de Vntehilche. 
R. nobilis de Vfenperc. L. de Muncingen. H. de 
Crozingen & H. filius ejus. G. de Totinchoven. 

| RK. dictus Kucheli, piebanus in Wipprechtschulche, 

. (g) Zfihudi \.c. p.14%. HERRGOTT I.c. num. 373. 
In der lateiniſchen Urſchrift ſtehen B. & R. melche in 
der teuren Uberſezung Berthsld und Rudolf gegeben 
worden find, 
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ı dem Brüdenzoll zu Riegel, gegen ein Mals 
‚ ter Roggen‘, welches daffelbe alle Jahr zu 
Unterhaltung der Brüde zu geben ver: 

. bunden feyn ſolle. . J 
A. 1245. befreyt Rudolf von Uſenberg 
die Kirchen feiner Herrſchaft, welche er 
und fein Bruder Burckard hart mitge⸗ 

‚nommen hatten ,. infonderheit das Klos 
; fer zu Sulzberg, um feiner Seelen Heil 
willen, von allen Forderungen und Auf⸗ 

; lagen. | 

Rudolf I. Hat groffe Verdruͤßlichkeiten 
ı mit Ludwig Heren von Richtenftein. Erfucht 
ſolche zu endigen, und will fich mit deffen 
' verftorbenen . Bruders Heinrichs Tochter 
vermählen. Gie- ift ihm aber im vierten 

: Grad verwandt. Er fucht daher die nöthis 
ge Erlaubnig am Päpftlichen Hofe. Sie 
wird ihm auch vom P. Innocentius IV. 
Durch Bifhof Heinrich zu Straßburg er⸗ 

theilt. (r) | 

A. 1248. den 5. Aprilempfangt Heffo III. ge 
: von Ufenberg, des bereits verftorbenen 
Burkards II. (5) Sohn, von den Herren 

| 'Dgq3 Margs 
tn 

C(6() Scaöretinı Hift. Zar. Bad. T. J. p. 467. 
(s) An welchem Tag diefer Burckard gefiorben fey 

weiß ich nicht. Daß er aber A. 1248. noch gelebt habe, 
belehrt mich eine Tennebachifche Urkunde, nach wel: 

- der Burdard und Rudolf Gebrüder und Edle 
von Uſenberg ihren Hof in Huͤgelheim mit ben zuge, 
hörigen Dingen und Perfonen, die Mannlehen ausge⸗ 
nommen, befagtem Kloſter vor 113. Marck verfauße 
* ihm zugleich den Kirchenſaz daſelbſt übergeben 
aben. — "EB 

fo un; 



614 Herren von Uſenberg. 
— — — — i Di 

Marggraven zu Baden Hermann und 
Rıvoit die Eichftettifhe Lehen, in dem 
Schloß Mühlberg. (X) 

A. 1254. beſchenkt Rudolf von Ufens 

berg das Klofter Tennebach mit einem jähts 
lichen Weinzins von zwey Saum zu Endins 

en. (u) Um felbige Zeit ift ein Streit zwis 
chen eben diefem Klofter und denen Schirm: 
voͤgten des Dorfs Wißenwil, ( Weisweil) 
Hermann und Jobanıı, Edelfnechten, mes 

gen des Walds und Waydgangs des thnen 

von Geroldsect übergebenen Hofs Harder 
zen im Weißweiler Bann. Die Sadye wird 

auf dem Kirchhofe bey St. Peter zu Endins 

gen dem Ausſpruch Kudolfs, Edlen von 

Uienberg, übergeben. (v) Auch wird in Dies 

fem Jahr das Frauenklofter Wonnethal im 
Brisgau auf Aufuchen Kudoifs von Iſen⸗ 
| urg 
FeEER ER 
(£) Cod.. Dipl. Bad. num. 120. 

Cu) Die Worte aus der Urkunde find diefe: — Ego 
Rudolfus de Vjenberg pro remedio anime mer 
contuli Ste Marie in Tennibach cenfum II. Sav- 

marum in Endingen eidem clauitro annuatim 
perfolvendum,, hi funt, qui eundem cenfum per- 
folvunt, Cuonradus dictus Snurti IL. amas, Heinr. 
juxta fohtem III. urnas. Gunherus filius Cuononis 
juxta fontem II. urnas &c. 

Cr) 9. 1256. wurde zu Freyburg ein Inſtrument dei; 
wegen gemacht. Zeugen find in demfelben: Scul- 
tetus in Friburg, Dominus de Munzingen O.&C. | 
domini de Zeringen. O. & C. domini de Tunslin- 
gen. Vlrich dictus Rinchof. H, didtus. Wilte. B. | 
didtus faber. C. Cholimanus & C. Buochenrenti 
fratres. Herr Snewelinus. Jo. de Zeringen. Ruo- 
terus miles de Rotwil &c. 
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er een Pe ee mann 

burg (Ufenberg) von P. Alerander IV. 
' dem Eiftercienferorden einverleibt. (m) 

| $. IV. Sm Jahr 1261. entftunde ein heftis 
| ger Krieg zwifchen dem Bifchof zu Straßs 
' burg und felbiger Statt. (x) Unter denen, 
- welche wider den Bifchof fich verbunden, war 
auch Hello von Ufenberg. (y) Um diefe Zeit 
kommen die zwey Vettern, Hefi> Herrn 
Burkards Sohn, und Rudolf, deffen Vats 

ter Rudolf, Burkhards Bruder gewefen, 
theils allein, theils miteinander vor. 

A. 1271, fchenft Hefjo, Herrn Burk⸗ 
hards von Ufenberg Sohn, dem Klofter zu 

Sulzberg alle Einkünfte, die er fonft als 
Zodesfälle (2) in dem dafigen Thal zu ges 
niefen hatte. Ä 

A. 1272. befchreiben fie die Rechte des 
fogenannten Frohnhofs zu Bifchoffingen 
und hängen ihre Sigille daran: S. Heſſonis 
Nobilis de Vefenberg. S. Rudolfi Nobilis de 
Vefenberg. Ze 

A. 1283. legen Seſſo und Rudolf von 
Ufinberg die zwifchen dem Abt zu St. 
Trutpert und den Burgern zu Sulzeberg 

| Ä 2944 ents 

(m) Perrı Svevıa Eccuxs. p. 907. GEs ſcheint 
dieſer Schriftfieller vermenge hier bie Her vom 

Iſenburg in der Wetterau mit den Herren: von Uſen⸗ 
berg im Brisgau. | 

(x) Königshoven Chrom: S. 205. folg. ı 
“ (9) WENcCKER. Appar. Archiv. p. 173. | 

(2) Ale Säle im Tahle. —B 
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erhtandene Zwiftigkeiten wegen des Walde 
Ramſpach in Güte bey. (a): - 

A. 1284. verkaufen ſie an Johannes 

Bitterolfes Sohn ihren Hof zu Eichſtaͤtten, 
da der von Huſen aufſizt, um 60. Mark 

Silbers; doch mit Beybehalt des Kirchens 
ſatzes, Schußes und Banned dajelbft. 

A1285. unterzeichnet Rudolfden Kauf 
brief, nad) welhem M. Heinrich von Hadız 
berg einige Einfünfte zu Malterdingen der 
Abtey Tennebad) überlaffen: 

A. 1294 erhielt Hello von Ufenberg, (2) 
als Erboogt in dem Thal Sulzberg, dem 
Eonvent der Kirche des Heil. Cyriacs zu 
Sulzberg-das Recht der freyen Zufludt, 
(jus afyli) und andere Freyheiten. 

4.1297. verfchreibtfich Heſſo von Uſen⸗ 
‚berg als Bürge (ce) für Gras. Eden von 
‚Sreiburg und deffen Sohn Gras Ronrad 
um eine Schuld von 48. Mark Silbers 
gegen Heffen den Apotheder zu Straßburg. 

A. 1300, unterzeichnen beede Herrn von 
Uſenberg Heffo und Rudotr den Werföhs 
‚aungsbrief derer Herren zuFreiburg Egens 

| Ei 5, und rer 

(A) Heascorr. Cod. Prob. num. 618. 

(6) .He[fo ällieftris de Oſemberg, miles. 
c) Alta font hec in Ouria Eccfeſiæ prefentibus Vr 

rico Priore in Sultzeberch, Sigefrido de Endingen 
Presbytero & Monacho Sancti Blafri , Gerungo de 
Teningen Milite & Sculteto, Confulibus omnibus 

‚ & Civibus oppidi. . — 

| 
| 
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und Konrads mit ſelbiger Statt, und bes 
ftätigen ihn mit ihren Sigillen. () 
A. 1302, belehnt Heſſo im Schloffe Ries 
gel des verftorbenen Ritters Hildehbrand 
Spenlins Sohn, Johann, mit zwey Theis 
len des Kornzehenden zu Biſchoffingen, in 
alle dem Recht als ſein Vatter ſolchen von 
ihm zu Lehen gehabt. | | 

A. 1303. gibt Dieterich von Tüfelins 
gen, Scyultheiß zu Freiburg, dem Johan⸗ 
nes Deien zu Faufen 1. Mark GSilbers 
Gelds von der Mühle zu Einftatt ( Eichs 
ftätt) die er hatte von dem Edlen Herrn 
Helfen von Uſenberg; fie folle jedoch wies 
derfäuflich bleiben mit 10, Mark. 

U. 1304. hat Hudo, oder, wie Hr, Prof. 
Schoͤpflin dafür hält, Heſſo von Ufenberg, 
wie auch der Schultheiß, Rath und Gemeine 
zu Kenzingen einigeMishelligfeiten mit dem 
Klofter Schuttern wegen des Schadens, der 
Dem Klofter an dem fteinern Denkmahl des 
Offo zugefügt worden. Gieerwählen M. 
Heinrich von Hachberg und Walther von 
Geroldseck zu Sciedsrichtern. Diefe fpres 
ehen dem Klofter, zur Erfeßung ihres Schas 
den, die Zollfreyheit zu Kenzingen zu. (e) 
— -. Def ⸗ A. 

Cd) Heſſen s Sigill iſt Keilfoͤrmig; Rudolfs iſt ein 
Ritter⸗-Sigill. 

(e) SCHANNAT. Vindem. Lit. Coll. L p,23. Hier 
ſteht zwar Hugo Herr von Iſſemberg. Es wird aber 
um dieſe Zeit Feines Herrn von Uſenberg mit dier 
fen Namen gedacht, man müßte dann den nn 
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A. 1306, gibt Heffo von Ufenberg und 
fein Sohn Binkard IN. ihrem Dienfimann 
Ruland zu Höhingen die Erlaubniß , die 
Lehenseinfünfte in Shringen zu verfaufen. 
Um diefe —* ſcheint Heſſo geſtorben zu 
ſeyn. Er hinterlaͤßt auſſer erſtgemeldetem 
Bukard Ill. noch einen Sohn Namens Geb⸗ 
hard, welche bald allein, bald miteinander 
vorkommen. 

$.V.. A. 1308. Zinftag nad St. Pans 
cratientage vergleicht fi) die Statt Bris 
fach mit Jungherren Burchberd, Herrn 
von Ufenberg, wegen der Steuer, Frobhs 
nen, Beftraffungen zc. ihrer unter ihm zu 
PDringen (Shringen geſeſſenen Buͤrger, 
Getelinge (f) und Wittwen, die ihre Bürs 
ger find. | | 

A. 1309. am guten Tag vor ©. Gallen 
gibt Burkard vor dem Landgericht zu 
Schliengen, dem er in eigener Perfon beys 
wohnt (g), feine Lehen, Muchen, Schliens 
gen, Steinftatt, die er von M. Rudolf zu 
Saufenberg getragen, auf. 

X. 1311. belehnt er nach Abfterben des 
zer von Kirnweiler, die Ritter Burkard 

von 

Burdards, der U. 1314. vermaͤhlt geweſen if, 
. ScHörprın. Hifl. Zar. Bad. T. J. p. 472. althier 

verfiehen. u. 
(f) Serelinge heiffen Witwer, bie bereits mit ihren 

Kindern abgetheilet hatten. Alfo gefchieher bier Vorſe⸗ 
hung wegen dreyer Elaffen Einwohner, 

(2) ©. oben ©, 479 



' von KRagened, Heinrich Wetzeln und Sur⸗ 
kard von Kettenen in Gemeinfhaft mit 

dem Zehenden im Sundgau. Die. Wetzel 
' von YIierfilien haben auch nach der Hand 
denſelben von der Marggravpſchaft Hach⸗ 
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berg zu Lehen getragen. 

* — — — 

.-- 

— — 

A. 1315. erkaufen beede Bruͤder Bur⸗ 
kard und Rudolf, von Ulrich von Eich⸗ 

ftätten und deſſen Sohn Rüde (Rudolf) 
ihre Burg und den Baumgarten zu Eiftatt, 
ihre Schuße und Banne und ..alle die Rechs 
te, die fie haben, oder haben follten, ihre 
Leute in dem Dorfe Eiftat, ohne einen, ges 
nannt der Strebe Herre, der erfi nad) ih⸗ 
rem Tode an fie fallen foll, den groffen 
Meyer, der an die Bruden ftoßt, um 140, 
Mark lötiges Silber. Hingegen: geben 
fie um 40. Mark Silber dem erbern 
Kneht Rudolf Herrn Ulrichs Sun’von 
Eichftät in Biefem Jahre am Brizegen Tas 
ge (b) go. Mutt Roggengelds. zu Eaufen, 
von allem ihrem Gut in ihren Hof zu Riegel, 
unter die Burg gehörig, mit Vorbehalt 20, 
jähriger Wiederlöfung. | 

U. 1316. verbinden fie fh fchriftlich 
gegen den M. Heinrich von Hachberg, wels . 
her fih mit Burkards Tochter Anna vers 
mählet hatte, daß fie demfelben oder feinen 
Erben, die ihnen Pfandsweife eingegebene 
Burg und Stadt Burgheim, die Güter 
und Rechte zn Rotweil, zu mungen in 

(b) Vermuthlich Brisitte, 
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dem Thale und das Dorf Uetingen wieder 
einräumen wollen; fo bald die bey dem 
uden Smeriande zu Breifah gemadıte 
chulden, wofür fie gut gefprochen, würs 

"den bezahlt feyn. 

—A. 1317, verfeßen und übergeben beede 
Brüder (2) von Ufenberg der Gemeine zu 
Ihringen das Wein⸗Umgeld dafelbft um Too. 
ib Rappen. (k) In eben diefem Sahr urs 
Funden Edultheiß und Rath zu Brifadh, 
Daß fie mit Burckard Edlen Herrn von Uſen⸗ 
berg vertragen feyen, wegen ihrer Bürs 
ger, die er gefänglich genommen hatte, 
und Daß er deswegen in der mindern Statt 
Zuͤrch fich einen Monat lang felb viert, und 
dann wieder einen Monat lang felb dritt 
in Leiftung zu ftellen gefhworen habe. Es 
ſcheint, GHebhard feye um diefelbe Zeit als ein 
Geiftliher ohne Kinder zu binterlaffen, 
aus der Welt gegangen; () wenigftens ges 
denken feiner die Nachrichten nicht mehr. . 

X. 1321. hat Burfard von Ufenberg 
mit Konrad Aanman und Werner von 
een. Gebrüdern eine —2* 
eit wegen des Dorfs Bickenſohl. — 

| | Kon⸗ 

ch Gebhard heißt in dem angehängten Sigill: Rector 
Eccleſiæ in Eiftat. j 

(k) Ein Rappen ift 2.9. oder Z Er. ein Pfund aber macht 
en -. \ 
CI) Foͤr ſt er gibt ihm zwar einen Sohn Hugo. Here 

Prof. Schoͤpflin aber hält diefen Hugo vor einen 
Sohn Burcards. Be p J 

— i — 

De 
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Konrad von Freiburg (7) wird - zu 
Schiedsrichter ernennt, Er ſpricht denen 
von Falkenftein die Gerichte und. Leute, bes 
fonders die Koͤnigs⸗Leute (7) in felbigem 
Dorfe zu. Burkard nimmt fih nachher 
der Etadt Endingen wieder Grav Ronrad 
von Freiburg anz undthut in derdeswegen 
entjtandenen Fehde oder Kriege: der Stadt 
Freiburg groffen Schaden. Weswegen er 
Derfelben X. 1324. 1200, Marf Silber bes 
zahle. An eben diefem Jahr am Ciſtag nach 
der alten Faßnacht verjezt er auf Wieders 
Ldjung das Dorf Rigel und die Vefte H6s 
Dingen au Werner Guütmann von Hattflatt 
am 700, Mark Eilbers lauterd' und lötis 
ges des Gewaͤges von Colmar, 

A. 1326. am Freytag nah Wffertag 
(Auffahrt Ehrifti) belehnt Herzog Albrecht 
von Oeſterreich zu Schwarzach in dem Kos 
fter mit allen Öfterreichifchen Lehen ihn und 
feine Töchter, auf den Fall, wann er ohne 
Söhne abgehen würde. a 
A. 1327. gibt er auf Wiederlöfung um 
80. Mark Silbers einem Burger zu Stege 
| ; urg 

(m) Er nennt den Bureard in dem Spruchbrief ſei⸗ 
nen Dheimb, 

(n) Sind fo viel als Baftarde. Der Name fommt vers 
muthlich daher, meil folche Leute mit Leib und Gut 
‚ehemals denen Königen, nachhero aber entiweder dene 
damit belehnten, oder, wo dergleichen Belehnung nicht 
vorhanden, denen Landesherren gehörten, welche, want 
jene. ohneLeibeserben verſterben, derfelben Berlaffenfchaft 
nit Ausichliefflung des Mutter Und anderer Anven 
wandien am ſich ziehen, 

—ñN 



622 Herren von Uſenberg. 

Tod und 
Kinder. 

Huao 
un 

Friderich. 

burg Johanns Werre, genannt Stecher, 
das Dorf Biſchofingen mit Leuten, Guͤ⸗ 
tern und Zugehoͤrungen, und des Koͤnigs 
Leute daſelbſt und zu Waſenweiler, mit der 
Bedingung zu Lehen, daß er waͤhrender 
Pfandſchaft ohne fein des Lehenherrn Wiſ⸗ 
fen und Willen kein Blutgericht daſelbſt 
halten ſolle. Bez 

A. 1330. verfezt Kaifer Ludwict aus 
Bayern zu Hagenau deni veften Mann Durs 
chart von Ueſenberg um 200. Mark lötiges 
©ilbers die Reichsleute und Gäter in denen 
Dörfern Rimfingen, Hochftätt, Achtkarle, 
Rüffelheim, Bifchoffingen, Shringen, Mer⸗ 
wingen, den Hof zu Achtkarle, zu Majens 
weyler, desgleichen im Thal Bergen und 

⸗ . 

Rotweil, | 
$., VI. Burcard, Herr von Ufenberg, 

ftirbt um diefe Zeit. Er hinterläßt ur 
zwoen Töchtern, Anna, die an M. Heinrich 
Iv. von Hachberg vermählt worden, und 
Eliſabetha, Heinrichs von Rapoltftein, 
Herin zu Hohenad Gemahlin, etliche Kins 
der. Zwey Söhne werden namentlid) ges 
nennt, Hugo und Sriderich. Uber den Fei⸗ 
derich ind andere minderjährige führt M. 

Heinrich) von Hachberg die Vormundfchaft. 
Sugo het zur Gemahlin Sophie, Bur⸗ 

ckards Herrn von Horburg Zochter, (0) 
und 

(0) Hugo und dieje feine Gemahlin verfauften fchon 
A. 1314. an des verftorbenen Eolmanns Gühne 
Conrad und Johenn den drirten Theil des Hofe 

iM 

nn — 

— — — 
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und Kriderich vermählt ſich bey mehreren 
Sahren mit Suſanna, Walthers des Ael⸗ 
tern von Gerolzed, genannt von Lare, 
Tochter. \ — 
U. 1331. an dem Donnſtage in der 

Pfingſtwochen gibt Zug Herr von Ufenberg, 
Herr zu Kürnberg und zu Kentzingen, dem 
Edeln Knecht zohannſen dem Meyer von 
Kürnberg feinem Vogt für 2. Meiden, die 
er ihm zu Fauffen gegeben, einen um 16. 
ben andern um 3. Ward lötiges Silbers, 
ftatt der Bezahlung den in dem Ufenbergis 
Then Dorf Bleichen gelegenen Hof Ruefeli 
Buelanzhof genannt. Der Kauf gefchieht 
mit Einſtimmung feines Bruders Sridrichs 
von Uſenberg, und durch Bette willen feis 
ned Schwagers Heinrichs von Rappolzftein 
Heren zu Hohenack. In eben dieſem Brief 
verleiht er gedachtem Neyer auch zu einem 
rechten Burglehen zwey Haͤuſer zu Kuͤrn⸗ 

Far berg 

zu Herderen. Diefe Brüder reverfiren fich gegen Grav 
Egen von Freyburg, daß ihm der Wiederfauf um 225. 
Marc lötigen Silbers Freyburger Gewaͤges frey bleis 
ben folle, fie ihn auch dem Kirchenſaze, Gerichte und 
andern Rechten, die er und feine Bordern zu Herderen 
bergebracht, nicht itrem wollen. Die Sophia war 
Grav Egens von Freyburg Schwerter: Zochter, und 
wurde U. 1295. an Burdard deu Juͤngern von 
Hohenftein vermaͤhlt. Körfter nennt den Hugo 
niemals einen Bruder, fondern immer einen Verier 
bes Sriderichs. Es mag ihm ſchwer zu begreifen 
gemefen feyn, warum Kriderich feinen Schwager M. 
Heinrich von Hachherg feinem Bruder Hugo follte 
vorgezogen, und nicht Jieber diefem, als jenem feine 
Guͤter gegoͤnnt haben,  - | | 
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‚berg in der Vorburg, das hinterfte ohne 
eins und das vörderfte ohne eins, und die 
fogenannte Scheibelins- Mühle, desgleichen 
die Defnung zu Rürnberg, und Fifchen in 
der Bleicha, wo fie anfangt bis in die Eltza. 
9.1337. gibt Hugo dem Edelfnecht von 
Freyburg ohann bon Keppenbach und 
deſſen Knaben und Toͤchteren, ſeine Guͤlten, 
Rechten und Nutzungen im Kilchzarter Tha⸗ 
Ye zu Eſpach, zu Ywa, zu Ober⸗Ywa, zu 
More und im Öloterthal zu einem Pfand⸗ 
lehen mit 10, Marck Silber wiederlöfig. 

9,1340. vertheidigt M. Heinrich von 
Hachberg, als Vormunder der Ufenbergis 
fchen Kinder, derfelben Rechte wider die 
Staͤdt Britach, in welche verfchiedene Uſen— 
bergiſche Unterthanen von Endigen, Rigel, 
Balingen und Eichſtaͤtten gezogen waren.(p) 

U, 1340. war Friderich bereits volljähr 
rig.“ Er belehntsin diefem Jahr jeine 
Vaſallen, welche Ujenbergifche Lehen hats 

EC 77, 
Gr felbft wird U. 1343. am ©. Uls 

richötag zu Wien von Herzog Nuvrecht 
von „Defterreich mit der Stadt Kenzins 
gen, dem Kirchenſaz, dem Aderhof das 

ſelbſt, allen Gütern, Aeckern, Maͤtten, 
unge der Mühle an der Staͤdt mit Kürns 
berg der Burg, dem Dorfe Bleichen und 

den 

(2) Siehe M. Heinr ich Ww. 8.40 

ka) Foͤrſter melder hiebey, Hugo babe ein gleiches, 
aber beionders gerban. | 
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ä Den Dazugehörigen Mühlen Nortweil, dem. 
r Dorfe und allen Rechten, ſo zu der Burg 

und dem Dorfe gehören, und mit beeden 
Dörfern Hufen belehnt. Cine Nachricht 
von dieſem Jahr gibt zu erkennen, daß Kris | 
derich Tieinwart von Zotighoven das Dorf 
Bifhoffingen und die Keute dafelbft und zu 
Majenweiler, fie feyen der Herrfchaft und 
Des Reichs, oder von wannenher fie rühs 
ren, von den Herren von Ufenberg als ein 
Lehen befiße, (r) 

In eben diefem Jahr gibt er zu Ken: 4.1343. 
zingen am Mendage nad ©, Sohanstage 
ze Sungichten die Lehen zu Bifchoffingen, : 
welche Rudolf Lebtage von Büzfensheim(s) 

‚ von ihm lange Zeit zu Lehen gehabt, dems: 
; felben Rudoifen und feinem Tochtermann 
Runrat Wafer zu einem gemeinen Lehen. 
S. Friderici nobilis de Ufenberg. 
| A, 1345. verfauffen Ruſchi Herbeft, 

und Johans Herbeit, und Ruͤſchi m | — | 
Fe ne ae 

(r) Friderichs Bruder Hugo fiellt Donreſtage nach 
S. Gregorientag 1343. eine Urkunde aus, daß es nun 
in der Saften jechs Jahr feyen, daß er Johanſen 
Stecher ſeligen, und Meinward von Totiko— 
uen, deſſen Dochtermann, gemeinlich geliehen habe 

- Das Lehen zu Biſchoffingen und was dazu gehört, das j Walther Wafer von Burgheim von ibm hatte. ⸗ Man ſieht daran das kleine Sigil 7 
(3) Bieſſen im Elfaß, Aichreifach gegenüber. Der dlte, 

se Druder Hugo ertheilt hieruͤber in eben diefem Jahr und Tag eine Urkunde, Es hängt daran fein 
gröfferes Inſigel. | 

Rt , 
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Gebrüder von Neuenburg, Hugen dem 

Trdfcehen und Johanſen dem Orhinger feis 

nem Schwager den Bann zu Adein, () 

des Dorfes bey Greßhaufen am Rhein ges 

legen, mit dem Bedinge, daß e8 alles Lehen 

bleibe von der Herrichaft Ufenberg. 

A. 1349. verfchreibt Sriderich von Ufens 

berg feiner Gemahlin Sufanne, Walthers 
des Alteften von Geroldsed, genannt von 

Rare, Tochter, mit Erlaubnis Bifchof Ders 

tolds von Straßburg, Ulrichs von Signo⸗ 

we, Domprobfts, Joͤhans von Lichtenberg, 

Dechans, und des Capitels, zuihrem Wit⸗ 

wengehalt 400. Marck Silbers auf Burg 

und Dorf Weisweil, die er vom Biſtum zu 

Lehen getragen. (u) 

A. 1352. (u) belehnt er feinen ehemas 

ligen Vormunder M. Heinrich von Hach—⸗ 
berg mit den Ufenbergifchen Gütern, und 

4 
ee a a ee ee 

Ct) Der fel. Herr Herbfter macht dabey die Anmers 
fung : » Dis Dorf ift jezo unbefant, Herrgott fest 
»e8 auf feiner Landcharte unrecht nahe an Dugheim. 

(u) Unter andern Gigillen it auch der Sufanna 
ihres zu fehen 5 fie wird darinnen vorgeftellt ftehend, 
in der rechten den Nfenbergifen und in der lincken den 
Geroldseckiſchen Schuld haltend. 

(v) Sch finde in dieſem Jahre eine Clementia von 
Dfenberg, Grau Ottens von Thierſtein Wittwe. 
Sie gibt vor dem Dfficial zu Baſel ihre Einwilligung 
zu der Verkommnis zwiihen Ludwig von Thierfein, 

. Sänger der Stifte zu Bafel, und Gran Sigmund 
son Thierſtein, wegen eines vierten Theils an Arie; 
“dorf, und verzieger ſich auch auf ihre Rechte an dns 
Rebgelaͤnde. 

— —— — 

— — 
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A. 1353. verkauft er ihm ein Stuͤck das 
von. () 

$: VII. Im Jahr 1354. lieſt man die lez—⸗ Fridtich 
te Nachricht vom Fridrich; (x) aber nichts und Hug® 
mehr vom vutto. (y) Xuiverich hinter Erben, 
läßt keine Leibes-Erben. M. € tinrich 
IV. von Hachberg nimmt nach dem inter. 
ihnen gemachten Vertrag Befiz von feinen 
Landen. Herzog Kudeir. von Defterreich iſt Damit nicht: zufrieden, und macht auf 
dieſelbe, als Defterreichifche Reben, eine Ins 
prache. Ich habe hievon fchon oben ges 

Hugo hinterläßt eine Tochter Höels 
heid, (a) die Gemahlin Yutolde, Herrnd 
bon Krendingen, und zwey Söhne Johann 
und Hello, 

(kw) Don beeden ift oben gehandelt worden. ©. 432.433; 
(3) In diefem Jahr am Samflage nach ©. Hilärieritage 

urfundet Peter Schaller von Denden, dab er 
den edeln Herrn Johans von Ueſenberg den vorigen 
Brief, den er von ihm und Juncher Friderich 
von Uſenberg ſeinem Vetter, von ſeiner Uſenbergiſchen 
Mannlehen wegen habe, auf deſſelben Mahnung und 
Bedoͤrfen vorzeigen und ſehen laſſen wolle. 

(y) Nach einigen iſt Hugo U. 1343. geſtorben, 
(2) Im Leben M. Heinrich ıv. © 436. 437. conf, 

SPENER, Opus Herald. Part. fpec. 1.2.64. 5.34. 
(2a) Sie formt A. 1345, in dem Kaufbrief vor, nach welchem ihr Gemahl mit ihrer Einwilligung das Dorf Mieder-Esgenheim am Heinrich von Walpach um 175. Mark Silbers zu Bafel verkauft. Auf dem Sigiu ift die Adelheid ſtehend. Sie hält in einer Hand bas Ufenbergifche Wapen. Die Nmfchriftifi: 5. Adels heidis D. Vjenberg. » 

Rt 2 $, viin 
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$. VI. A. 1354, belehnt Johannes von 
J nn 
and Hefe Uſenberg, der ältere Bruder, den Ritter Des 
Bruͤder. tee Schaller von Benckhen aufs neue mit 

dem, was er von feinem Vatter zu Reben 

getragen hatte. Cr hingegen empfangt in 

diefem Zah. den fogenannten Goͤttinshof 

zu Eichſtaͤtten und das zerſtoͤhrte Schloß 

daſelbſt, von Grav Kıiderich von Freyburg 

zu Kehen. Er verfpricht zugleich feinem 

Bruder Heffo alle feine Mannſchaft, Guͤ⸗ 

ter und Recht an die Statt Endingen, das 

Dorf Shringen, die Xeute zu Bahlingen, : 

und in felbiger- Gegend, den Saiferftuhl . 

und Wildbann, wie auch die Loſungs-Ge— 

rechtigkeit zu Hoͤhingen, Biſchoffingen und 

Leuſelheim zu übergeben, 

- A. 1355. verkauft Hnuffer, der Turner, 

Ritter, um 145. Mark Silbers lötiged 

Freiburger Brandes und Geweges, feinen 

Theilder Güter, gelegen bey Haufen Cbydem 

Dorf, den man fpricht der Vorſt, ohne den 

Theil, den er vormals feinem Zochtermann 

Kridrich von Tottikofen Davon gegeben, an 

feinen Vetter acınzich den Turner. Jo⸗ 

hann von Uſenberg gibt als Lehenherr ſei⸗ 
ne 

an 

(b) Ober und Niederhaufen legen unterhalb Weißweil. 

Sie gehoͤreten vor diefem beyde den Herren von Uſen— 

berg. Diefe haben din Forſt an Heinrich Zur 

ners Eni,d.i. Großvatter verkauft, nach einem Spruch⸗ 

brief des Raths zu Freyburg A. 1361. da dem Tut 

‚ner die Zufahrt auf der Waide zugefprochen worden. 

Der Verkauf war mehr als 70. Jahr vorher gefcheben, 

alfo ums Jahr 1290. vermuthlich unser Heſſſ o zu, Her⸗ 
ren son Nienberg. . 
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ne Bewilligung dazu, und belehnt den 
Käufer. 

U. 1356, geben beede Brüder Johanns A. 1356; 
und Seſſo dem Graven Sriorich, Herrn zu 
Treiburg und Landgraven im Breisgau, 
den Kirchenfag und das Dorf zu Eiftatt 
mit aller Zugehörde, fo fie bisher von ihm 
zu Xehen getragen haben, gänzlid) aufs 
mit Birte den Ritter Gerhard, Scultheifs 
fen von Endingen und Johannes Artıfchli, 
Burger zu Endingen mit allen denfelben, 
den Söttinshof und das Burgfialausgenoms 
men, zu belehnen. (c) | 

Sn diefem Sahr verfihert Johannes 
Herr von Ufenberg auf Anmahnen Herrn 
serien Sneweline, Im Hof Ritters, feinem 
Bruder Heſſen Herrn von Ufenberg übers 
geben zu wollen Endingen die Statt mit . 
Leuten und Gütern, und das Huchengut 
daſelbſt, das Dorf Shringen, dieLeute zu _ 
Baldingen, und in herumliegenden, der 
Herrfchaft Ufenberg zuftehenden Dörfern, 
den Kaiferftuhl und darzu gehörige Wild: 
bänne, alle Mannfchaft und Lehen der Derrs 
Tchaft Ufenberg, die Lofung an Höhingen, 
Biſchoffingen, Küffelnheim und allen dazu 
gehörigen Dörfern, Gütern und Gelten, 
Er bekennt zugleich für fi und feine Les 

Ä Rr 3 hens⸗ 

(Ce) Die Urkunde hierüber ift gegeben in Grad Friderichs⸗ 
Hof zu Freyburg, Montag vor S. Matheustag. Auſ—⸗ 
fer dem Freyburgifchen Infigel hängt daran: S. Johan- 
nis Nobilis de Ujenberg. S. Hefjonis Dni de 
Ufenberg. 
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henserben, daß er von Grav Fridrich zu 
Freiburg zu Lehen habe den Goͤttinshof zu 
Eiſtat und das Burgſtal allda, und verſi—⸗ 

chert, wann das Dorf Eiſtat und der Kir— 
chenſatz daſelbſt wieder an ihn oder ſeine 

Erben kommen würde, ſolches von den 

I. 1357. 

Graven von Freiburg zu Lehen zu empfans 
gen, Unter den Zeugen ift fein Bruder 
Heſſe von Uſenberg. | 

A. 1357. verkauft Tohann von Ufenberg 
mit Einwilligung der Pfalzgraͤvin Clarg von 

- Tübingen, gebohrner Graͤvin von Freiburg, 
als Lehensherrin, wie aud) feines Bruders 
Seile, das Dorf Eichftett mit allen dazu 
gehörigen Gütern und Rechten wie fie uns 
ten beym Jahr 1 ;60, befchrieben werden, en 

die Rittere Johann Yiielterer und Johann 
Saewelin, desgleichen an Dieterich von 

| Beer um soo, Mark Silbers, auf 
tederlöfung. In dieſem Jahr befennt 

Ritter Dererinanıı Snewelin, Daß er von 

Johann von Ufenberg erledigt und erlöjet 
ſfey, um alle die Bürgfchaft, da er hinter 

. 1360. 

ihn gegangen war, - 
A. 1360. am Samſtag nach ©. Niclaus⸗ 

tag gibt Grav Lgeno von Freiburg auf 
Birte feines lieben Deheims, Johans Herrn 
von Vefenberg, mit defien und feines Brus | 

ders Heſſen Beſtaͤtigung, das Dorf Eiftat 

mit aller feiner Zugehörde, Luͤte und Gut, 
Twing und Bann, Vogtyen, Gerichte 
gros und klein. Duͤp (d) und Zreuelina, 

Stuͤ⸗ 

Cd) Düp oder Duͤbe ik ſoviel als Diebſtahl, und 
zeigi 
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Stuͤren, Gewerfe und Bette, Herbergen, 
Mennina, (e) Tagwan, Eygen Luͤt, Vogt—⸗ 
luͤt, darkommen Luͤte, Korngelt, Wins 
gelt, Pfenninggelt, Huͤnre, Kappen und 
Genſegelt, Vaſnacht Huͤner, Zinſe, Zölle, 
Ungelt, Waſſer Viſchentzen, Waſſergenge, 
Reben, Aecker, Matten, Welde, Holz 
und Veld, Wunne und Weyde, mit Na— 
men das Holz, dem man ſpricht das Mos, 
und alles das zu demſelben Dorf und Ge— 
richt gehoͤrt, und gemeiniglich alles das, 
Das die Herrſchaft von Uſenberg in demſel— 
ben Dorfe hat, ohne allein das Burgftal, den 
Kirchenſatz, den Goͤttis Hof und des Frigen 
Hof, zu einem rechten Xehen, dem Zeiſen 
Snewelin Sm Hof, dem hanſen Snewe⸗ 
lin, Dieterich Snewelins ſel. Sohn, und 
Dieterich von Valkenſtein Nittern, u. .jisrs 
tin Malterer, zu einem rechten Xejen. In 
dieſem Sahr verfchreibt fih Johanns von 
Uſenberg nebft Grav Konrad von Fürz 
ftenberg und andern für Grav Hugen von 
Zürftenberg und Junker Kudoifen von 
Tengen ald Bürgen gegen Eliſabeth Roöt— 
zin um 40. Mark Silber Geltö jährlichen 
Zinfes, | 

| A. 1361. tretten beede Herren Bruͤ⸗A. 1361. 
Rr 4 der 

zeigt hier und an vielen andern Orten an die peinliche 
Obrigkeit oder das Blutgericht Sonſt wird der Augs 
druck in den alten Briefen alfo gemacht : Gerichte 
»gros und Flein, Zwing und Bann, Stock und Galgen. 
Und: »Düb, Frevel blutige Hand, Steck und Galgen, 

(e) Mennina heißt vermurhlich foviel als Minna, oder 
Mynnen, 
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"der (M die hohe und niedrige Gerichte zu 
Meil mit allen Rechten in felbigem Dorfe 
und Banne, die Ritter Konrad Munch 
v. Münchenftein,genant der Hope, von ihnen 

zu Lehen getragen, worüber aber M. Otto 
zu Hahberg, Herr zu Roͤteln, und fein 

| Reiter M. Rudolf die Lehenherrſchaft ans 
ſprachen, wuͤrklich dieſen Herrn Marggras 
ven ab. 

3644. A. 1364. ſtellt Heinrich von Blumeneck, 
, und fein Sohn Johann Rittere, eine Schad- 

Losverfchreibung gegen Heſſo von Uſenberg, 
ihren Mitgülten, gegen Dietrich von Wiss 
wilr den Altern, und gegen Kuntz Statzen, 
Burger von Freiburg, um 300. Mark Gils 

bers Haubtgutds. ° 
Hr 1365. verfauffenbeedeBrüderumzı. 

35. Freiburger Münze 7. Saum Weingilte 
zu Bifchoffingen, die ihnen von Gerie Loͤſern 
‚angefallen war, an die Gebrüdere Johann 
and FranzSigſtein Bürgerzu Freiburg. (g) 

In dieſem Jahr verfauft Heinrich von 
Geroldseck mit Vewilligung feines Toch— 
termanns Hefjen 5. 5. . von feinem Dorfe 
VBroggingen. | 

A. 1366, verkauft Johann von Ufens 
berg. 

Mynnen, daher die Redensart: zu der Minne oder zum 
Rechten fprechen, d. i. rechtlich oder guͤtlich. | 

(f) Sie werden indem Briefe, welcher gegeben ift anti: | 
er Srauen Abend ze Herbſte, als fie gebora wart, ger 

nennet Brien. | 

(8) A. 1375. bezeugt Johann von Uſenberg, daß ihm 
Franz Sigſtein fuͤr dieſe wiederkaͤufliche 7. Saum 

Weingelds noch weiter 7. W. 4. gegeben habe. 
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‚berg, und Eberhard und Eberlin von Ans 
delo ihr Recht an das Dorf Dttersweiler in 
der Vogtey Elfaßzabern. Hugo von Ge⸗ 

roldseck hatte Diefes Dorf, 1320 von dem 
Stife zu Mez zu Zehen getragen, Nun 
follte e8 an die von Ufenberg Fommen,. Gie 
‚überlaffen es aber gegen 1000. Pfund an 
Dieterich von Hohenftein. (b) 
A. 1367. verbinden fie fih mit Grav 
Egen von Freiburg, und andern wieder 
die Städte Freiburg, Breifady und Neus 
enburg. Sie vergleichen ſich aber auch, 
wie andere, mit denfelben A. 1368. (0) 

In diefem Sahr 1368. verfchreiben fich y,1368: 
Johann und vartmann Meiger, Gebrüder 
von Kuͤrnberg, und Berthold, Weltber 

| ' Res und 
— — — 

(h) Bon denen von Hohenſtein Fam es an die Graven 
von VBinftingen und Eberftein, und von diefen im Anz 
fang des 16, Sahrhunderts Durch einen andern Kauf an 
das Bißthum Straßburg. SCHÖPFL. Alſat. WJuft. 
T. II. p. 138. Z 

(i) WENCKER. de Ufsburg. p. 71. Die Haupt: 
Berglichspuneten find 1) die Stätte folen der Herren 
von Uſenberg Leute, aufferhalb den Stätten gefeffen, ih⸗ 
res Burgrechts erlaffen, und feinen derfelben mehr zu 
Burgern amehmen wieder ihren Willen ;:.will aber 
einer diefer Ausburgen in eine der Stätte binnen 2. Mon. 
sieben, dem foll es erlaubt feyn ; wie auch insfünftige 
den Uſenbergiſchen Leuten, die nicht leibeigen find, und 

» fo auch den Stättifchen. 2) Geben die Stätte alle 
Bundbriefe heraus, die fie von.den Herren von Ufens 
berg haben, und fo auch diefe. 3) die Stätte nehmen 
in difer Soͤhnung aus ihren. Einftigen, und die von 
Uſenberg ihre Lehenherren, fo dag beede Theile den, 
felbigen thun follen, was fie fchuldig ſeyn. ꝛc. ꝛc. 
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und Johann Brenner von Kenzingen, daß 

3 
' 

fie den von Herrn Helfen von Ufenberg zu 
Lehen tragenden Kirchenfaß zu Kippens 
heim, und Löferd Hof zu Rotweil ohne 
feine Erlaubnis nicht verfeßen oder veräufs 
fern wollen, 

A, 1372. fpricht Johann von Ufenberg 
den Predigern zu Freiburg 10. ß. Gelds zu 

vonder Bruckmatten zu Eiftat wider die Kap⸗ 

zebanne 
od A 

1376. 

pellen des Alters zu St. Niclaus daſelbſt. 
Daß Johann A. 1376. todt war, bezeugt 

M. Heſſen von Hachberg Brief, darinnen er 
ſich an ſeiner ſtatt verſchreibt als Buͤrgen 
für die Statt Endingen gegen Maͤrgareten 
der Siegelmännin einer Burgerin zu Freis 

burg, um 24. Mark Silbersgelts. 

Sohn. Wer feine Gemahlin (R) gewefen ſey, tft 
mir nicht befannt. Daßer aber einen Sohn 
hinterlaffen habe, mit Namen Burkart, 
erhellet aus einer Eichftettifchen Nachricht 

vom Jahr 1379. 

Heſſo IV. 

und Otto von Staufen, Gebruͤdere, der 

Seine Gemahlin war Heinrichs von 
Gerolzed Tochter Agnes. 

$. X: Bon HeffolV.iftnoch folgendes zu 
melden. 

U 1371, zählt. er Ulrich, Weltin 

Lehenspflicht der Stadt Sulzberg ledig, 

und weifet fie an, viefelbe von Grav 

WEgen von Freiburg, dem er das Dominium | 
dire» | 

(u) Foͤrter ſchreibt, er ſey uuvermaͤhlt geſtorben. 
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directum, oder die LehenherrlichFeit darüber 
gegeben hatte, zu Lehen zu empfangen. 

U. 1376. weißt Heſſo von Ufenberg, gl. 
ein Frier Herr, mit Einwilligung feines 
Tochtermanns Gray Konrads von Tübins 

gen, feiner Gemahlin Agnes von Geroldsed 
600, Marf Silbers in dem Dorfe Eichftets 
ten, und 200, in den Dörfern Nieder: Rims 
fingen, Hodftätten und Leuffelheim und 
die Leute zu Achtfarren, vor die ihr zu 
Wittum und Ehefteuer gegebene 600. Mark 
Silbers an. Zeugen find daben Grau 
Symon von Zhierftein, Marggrav os 
banns von Hachberg und Walther von der 
Di, Landongt im Brisgau,. 

A, 1377. ertheilt ihm Herzog Leopold y, 137. 
von Oeſterreich, zu Schafhaufen, die&rlaubs 
niß, daß er feiner Tochter Anng , vermähls 
ger Graͤvin von Tübingen, 500. Mark Sil⸗ 
bers von dem halben Theil der Stadt Enz 
Dingen, als eines Defterreichifchen Lehen, 
zur Ehefteuer verfchreiben darf. Sn eben 
dieſem Sahr willigt er in den Verkauf der 
6. Saum Weingelts von dem Zehenden zu 
— — die Ritter Franz von Bols 
fenheim und fein Sohn Stanz Geben Sig⸗ 
ftein einem Burger zu Freiburg: verfauft 
haben. C/) | 

137% 

A. 

(!) U 1381. gibt Hermann von Swarzach, Edelknecht, 
diefem Franz Geben dem Sigſtein, 9. Saum 
Weingelts zu Bifchoffingen zu Eauffen, welche er. von 
auscher Heſſen fel. son Uſenberg gekauft hatte, 

' 
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. U 1378. befieblt Heinrich Bifchof zu Kos 
ftanz dem Dedant zu Endingen, den von 
Herrn Seſſo vorgejchlagenen Pfarrer das 
Telbit einzufegen. Diefer Pfarrer zu Eis 
ſtaͤtten Rhrecht Suche, oder, wieer auch ge: 
nennt wird, Mihrecht Sich von Ettelingen, 
iſt des Herrn v. Ufenberg Saplan. Errüymt ; 
viele Wohlthaten von ihm genoffen zu has 
ben. Und in dankbarer Erinnerung der 
felben überlägt er U. 1379., da Seſſo bes 
reits mit Tod abgegangen war, deffen Kin⸗ 
dern, und des aud) ſchon verjiorbenen 

. Herrn Joyanns Sohn Buaurcard und ihren 
: ‚Erben die Einkünfte der Kirche zu Eichftäts 
ten, ſo, daß er fid) nur 5. Faß Wein und 
80. Viertel Frucht, und den fo genannten 
Etterzeyenden und alle Opfer und Seelens 
‚geräthe, nebſt 4. Karren Heu vom Zehenden 
zu jeiner und feiner Nachfolger Unterhalt 
vorbehält. Er verfpricht zugleid) alle Papſt— 
und Vifchofjteuer Davon zu bezaylen. Da 
Diefes jungen Herin Burcards weiter nicht 
mehr gedacht wird, fo ift zu vermuthen, er 

ſeye in der Blüte feiner Jahre geitorben. 

Heſſens 
Kinder. 

F. X. Hello bat mit feiner Gemahlin 
viele Kinder gezeuget, Die aber alle in der 
Kindheit aus der Welt gegangen find bis 
auf zwey Zöchter, Anna und Aga. ha. 
Jene vermaͤhlt ſich zuerſt mit Grav Kon⸗ 
rad von Tübingen, fo dann mit Werner 
von Hornberg, und endlich) mit Krvinold 
von Urslingen. Sie hat aber von kei— 
sem dieſer Gemahle ein Kind, Die jüngs 

fie, 

i 

pP, 9 
ngl 

sth. 
| 

ch 

Act 



fie, Adatha, wird eine Klofterfrau, ans 
u zu Königsfeld, hernach zu Wald⸗ 
ich. Ä 

Bey ihres Vatterd Tode waren fie 
noch fo jung, daß diefer ihnen Marggrav 
Seſſo von Hacberg, als einen fehr nas 
hen Anverwandten, zum Vormünder vere 
ordnet. U. 1381. hat dieſer VBormünder um 
feiner Pflegfinder willen einen Streit, dar⸗ 
über es zu Waffen Fommt, mit Ritter Jo⸗ 
hann von Mülnheim, genannt von Richen⸗ 
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om 
mund. 

berg, megen des Dorfs Ihringen, an wels 
des er eine Anſprache machte. Der von 

Muͤhlnheim wird. vom Schloß Limburg 
vertrieben, und die Sade auf den, Aus⸗ 
fprudy Herzogs Johann von Lothringen, 
Fridrichs Biſchof von Straßburg und 

Martin Maͤlterers, Landvogts im Bris⸗ 
gau ausgeſezt. | | 

» U. 1382. und 1383. Eommt eben diefer 
Vormuͤnder in Strittigfeiten, wegen des 
Dorfsund Kicchenfages zu Eichſtetten, mit 
Gran sEren von Freiburg als Lehenherrn 
Diefer Uſenbergiſchen Güter und Rechte. 
Sie werden durd) die Vermittelung itals 
rafs Grafen von Thierftein des Aeltern, 
Welthers von der Dicke, Xandrichters im 
Dbern Elfaß, Martin des Yiiaitercre, 
Landvogts im Brisgau, Ylaufen von Hus 
und aArcard iünchs von Nandsfron des 
eltern, zu Neuenburg aljo beygelegt, () 

| daß 

(m) Was er ferner in diejem Jahr und A. 1384. gethan 
bat, f. »ben, ©, 452, 



Unna. 

. (0) Siehe oben ©. 458. . 
} (0, In dem Juſtrument wird Wernher vom Hotnberg 
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Daß die Ufenbergifche Kinder bey dem Dorfe 
Eiſtatt bleiben, und Grav Fan, feinen 
Erben und Nachkommen einen Mann und 
Träger geben follen, der eben jo.gut fey, 
als ihr Vatter Heffo von Ufenberg fel. 
Die ältefte Tochter Herren Heſſo von 

Ufenberg Anna hat A. 1376. bereits ihren 
erften Gemahl, Konrad von Tübingen. 
Derfelbe beftätigt in diefem Jahr die feiner 
Schwiegermutter Frau Agnes. von Ges 
roldseck gemachte Ehefteuer yon 200, Mark 
Silberd und Wittumsverſchreibung son 
800, fl. auf Niderrimfingen 2c, 
A. 1392. iſt fie zum zweytenmahl ver; 

mählt nit Werner von Hornberg. Marg⸗ 
grav Heffo von Hachberg gibrihnen das Dorf 
Broggingen zu geniefen, Beede Eheleute 
reverfiren fi) darüber, (m) U. 1400, hat 
fie den dritten Eheherrn, Reinold von Urfes 
lingen. In demſelben Jahr vermacht diefer 
feiner Gemahlin vor dem Hofgerichte zu 
Rotweil, (0) mit Genehmigung M. Heſſo 
von Hachberg, auf den Fall Abſterbens 
vhne eheliche Leibeserben, ſeine Pfandſchaft 
Schiltach mit aller Zugehoͤrde, die Pfand— 
fchaft, die er hatte von Herrn Bertholden 
von Valkenſtein, und alles andere fein 
Bermögen gegenwärtigs und zufünftige, 

— Ä Mad 

der Annen erreMann genannt, welches nicht der 
erfie, fondern der vorige Mann heift. Dann fie war 

fchon vor felbigem an Konrad von Tübingen vermaͤhlt 
seweien, ZZ 

— — — ⸗ “ri 
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Nach dieſer Tod ſoll alles dieſes feiner 
Schweſter Ann, Herzogin von Urſelingen, 
: Konrad» von Gerolsed Gemahlin zufallen., - 

| Diefe dreymal vermählte: Anna ges geſſo von 
- borene von Ujenberg, hatte den M. Heſſo Sachberg 
von Hachberg [don U. 1392, zu ihrem Er: 

' ben eingefezt. Sie wiederhohlte folches : 
: auch nun U. 1400, in ihrem Zeftament. . 
: Er war ihr nähfter Anverwandter., 

Ihre Schweſter Nasth:, die Klofterfrau 4 ger 
. begibt ſich ebenfalls aller Anfprach und For: hard von 
derungen die Herrſchaft Ufenberg und Hoͤ— >. 
hingen und überläßt felbige fchriftlih A. 
1420, dem M. Bernhard von Baden, wel: 
cher bereit3 U. 1415. die Marggravfhaft 

Hachberg von M. Otto an fi) gekauft 
hatte. M. Otto verfpricht ihr Dagegen 

aus freyem Willen in felbigem und in fols 
‚ genden Sahr 70, fl. und nachher alle Jahr 
bis an ihren Tod 30. Goldgulden zu bes 
zahlen. Alfo Fam nach) dem Tod Herrn 
Seſſo von Ufenberg, mit dem das Haus 

ausgeſtorben, die Herrfchaft Ufenberg und 
Höhingen, was nämlich die Allodial: und 

, Eigenthbums» Güter betrift, theild Erb⸗ 
theils Kaufsweis an die Herrn Marggras 
‚ ven von. Hachberg und von dieſen an die 
Herren Marggraven zu Baden. Ä 

| $. XI. Die Herren von Ufenberg Hatten Lehengke 
‚ aber auch Lehenguͤter. Einige trugen fie FÜ: 
vom Bifhof zu Bafel.(p) M. Heflo wird 
| nn ohne 

(p) Sie waren Pincernz. oder Schencken des Bifchofe: ” 
Sn einem alten Lehen⸗VBuch zu Brundrut — 



Wapen. 

u von Defterreich folle einftweilen, bis die Ga 
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* Anſtand ‚mit denſelben von Biſchof Imber be 
ehnt. 

Wegen der Oeſterreichiſchen bekommt er Verdruß. 
Man erklaͤrt Kenzingen, Kuͤrnberg und Endingen (9) 
vor offene Lehen. Er behauptet, Kenzingen gehöre 
nicht in dieſe Anzahl der Oeſterreichiſchen Lehen; und 

Kenzingen ſo wohl, als Kuͤrnberg gebuͤhren Kraft des 
Vertrags vom Jahr 1326. auch dem weiblichen Ge 

fchlecht und deren Nachkommen, folglich M. Hello, 
als dem noch) übrigen. | 

Man unterfucht die Sache mit dem Degen; man 

macht endlich im Lager diefen Vergleich: Der Deriog 
e 96 

richtlich ausgemacht würde, die Städte, Der Marg 

grad aber die Dörfer behalten. Es iſt aber nachher 
ben dem Ausfpruch, der im Lager gefchehen marı 

nicht geblieben. 

6. XII. Daß die Herren Marggraven von Baden 
von Zeit. zu Zeit mit der Herfchaft Ufenberg von den 
Raifern belehnt worden feyen, wird die Folge der Ges 

fehichte zeigen. 
Sie haben fich auch immer des Ufenbergifchen Was 

pens bedient. Es ift das in dem Hochfürftlichen Ba⸗ 

den» Durlachiſchen Schilde in der erſten Reihe zum 

andern ftehende blaue Feld, in welchem ein quer lie 

gender filberner Flug oder Flügel mit niedermärts ges 

Eehrten Schwingen, mit einem goldenen Klee⸗Stengel 
beieat, erſcheinet. Auf dem Helm iſt ein Manns-Kopf 

und Rumf in blauem Gewand und einer blauen zuge 

fpisten und mit. Silber aufgefchlagenen Müge, an 

welcher, toie auf dem Gewand, der vorbefchriebene 

Flug befindlich iſt. 

„Hi ſunt ofliciati principales Domini Epifcopi Bafıleentis 

„& ejus Ecclefi@: item Comes Pherietand Marfchalcus. 

„Item Dux de Tecke Camerarius: Itcm de Oefenberg Pin- 

„ &erna. Item de Hafenberg Dapifer, 

(a) in diefem Ort beichloß Carl der Dicke fein kuͤmmerli⸗ 
ches Leben A. 388. Carolus in välla Alamannix Indinga in« 

firmarus, &, ut quidem perhibent. a ſuis itrangulatus, 1di« 

bus Jan. vita decesfit, Hermann, Contra, ada. 888. p 378, 

Anhang. 





—
 
—
 

—
—
 
—
—
 

—
 

—
 

—
 

—
 

—
 

—
 

—
 

—
 

—
 

—
 

— 



Verſuch 
über den Titel 

ber 

Marggraven von Veron 
| welchen. | 

verſchiedene Anherren 
a des | 

Hochfuͤrſtlichen Haufes Baden 
gefuͤhret haben 

| 1) \ 

Hrn. Johann Daniel von Olenſchlager 
Schöffen und des Raths zu Franckfurt am Mayn. 

| F. 1. 

| F er Marggraͤvliche Titel bey dem Durch⸗ 
lauchtigſten Haufe Baden, welchen 
daſſelbe nun ſchon ſeit faſt ſiebenhun⸗ 

dert Jahren führer, iſt eben fo alt, als defs 
fen vornehme Abſtammung von den Serzos 
en von Zaͤringen, wodurd) e8 an hohem Adel 
en größten Gefchlechtern in Europa nichts 

nachgibt. Denn Hermann, der jüngfte Sohn 
Ss 2 | Her⸗ 
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Herzog Bertholds des 1. fo der unzweiffelhaf⸗ 
te Stammpatter dieſer Fuͤrſten geweſen, und 
im Jahre 1074. im Kloſter Clugny verſtorben 
iſt, fuͤhrte bereits den Margaraͤvlichen Citel, 
welchen auch fein Sohn und Nachfolger Her⸗ 
mann der I. Ca) mit den Beynamen der Ders 

ter feines Aufenthalt bald von Baden, bald 
von Limburg, fortſezte; bis endlich um die 
Mitte des Xli- Jahrhunderts deſſen fernere 
Abkoͤmmlinge ſich Narggraven von Verona 

geheiſſen, und mit ſolcher Titulatur faſt 150. 
Jahre fortgefahren haben. Woher aber fols 
cher Titel auf dieſe Badeniſche Herren urs 
fprünglicd) gefommen fey ? und was e8 damit 
für eine Bewandnuß gehabt habe ? find ſolche 
Kragen, die bey der Dunkelheit der Geſchich⸗ 
te und dem Abgange archivalifcher Nachrich⸗ 
ten ungemeine Schwierigfeiten antreffen. 
Bielleiht befommen diejelbe einen wahrfdyeitis 
lichen Auffhluß, wenn wir der NHiftorie der 
Beronefifhen Marck etwas genauer nachfpühs 
ren, und darinn eine ficherere Erörterung zu 
finden uns bemühen, 

F. II. Es hat aber die Marcttravfchaft De 
rona vormals im Lombardiſchen Reiche ein 
anfehnliches Stück des alten Krim. und uns 
ferittig eine der vier Gravfchaften ausgemadıtz 
worinn dieſes Herzogthum Kayfer Ludwig 

| der 
— 

(Ca) ©. Hrn. Prof. Sachſens Abhandlung von dem 
NUrfprunge des Hochfuͤrſtlichen Hauſes Ba— 

den im XXI. und foigend. Stuͤcken der Carlsruher 
— nuͤtzlichen Sammlungen vom Jahre 1758. 

— —— — —— — 
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der Fromme im Jahr 828. zerfplitterte. (b)- 
Sie war wegen ihrer Lage von gröfter MWichs 
tigfeit, und Fonte der vielen Päfle halber „ 
fo meiftens am Fuffe der Alpen find, für den’ 
Schlüffel von Stalien gehalten werden. Uns 
fere Kayfer vertrauten fie auch Deswegen jeders 

 zeit-nurteutfhen Herren anz und als KR: Ott 
Der Stoffe im Jahr 952. das Königreich Stas 

lien an Berengarium II. wieder herausgab, 
og er jolche nebft der Marggravſchaft Aqui- 
eja gar zu Ceutſchland, um durch diefelbe 
einen fihern Eintritt in Welfchland zu behals 
ten. (c) '- Sie ward hierauf zu Bayern ges 
ſchlagen; und ift von deffen Herzogen fo lange 
verfehen worden, bis Kayfer Ott deril:, um 
die allzugroſſe Macht von Bayern zu theilen, 
alle füdlihe Marggravfchaften davon abriß, 
und im Jahre 976. befondere Herzoge über 
Kärnthen beftellte. (d) - | 

F. III. Bon folder Zeit an findet fi) die 
Deronefifche Marck, ganzer hundert Jahre 
durch, bey den Herzogen von Raͤrnthen, 
deren Sefhlehrss und Regierungsfolge Herr 

| 8 3 Prof. 

(5) EGINHARD. in Annal. ada.828. Baldricus etiam. 
Dux Forojalienfis # - - honoribus privatus, & 
Marca inter quatuor Comites divifa el. &.auch die 
Anal. Bertin. ad h. a, | | 

(c) Continuator Reginonis ad a. 952. "Berengarius- _ 
Italiam iterum cum gratia & dono regis accepit re 
gendam. Marcha tantum Veronenfis & Aquilejenfis 
excipitur, 

“(d) P. Seölich in fpecimine Archontologie Carinthia 
P. I: ©. 8. und f.» | 

— 
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Prof. Peßler zu Frandfurt an der Oder, und 
nod) neuexlicher der gelehrte Jeſuit zu Wien, 
P. Srölich, aus unzweifelhaften Urkunden 
fehr bündig auseinander gefezt, und zugleich 
bemerdt haben, daß die Kaͤrnthniſchen Her 
zoge zuweilen ihre nachgeborne Söhne oder 
Anverwandten mit. der Marggravſchaft Des 
rona zu verforgen im Gebrauce gehabt. (e) 
Lezterer Schriftfteller beobachtet dabey, daß 
mit den vornehmften Kaͤrnthniſchen Marcken 
ſchon um. das Jahr 1076. Furz hernach, da 
der zäringifche Berthold: durch K. Heinric) 
den IV. vom Herzogthume Rärnthen :vertries 
ben worden, ‚eine groffe Deränderung vorge⸗ 
gangen ſeyn müfle, als der Monarch das 
Kraul von Kärnthen abriß, und dem Patris 
archen von Aquileja fehenkte, (f) Ein gleis 
des mag damals aud mit der Marek von 
Verona gefchehen ſeyn; indem fchon K. Sricds 
rich der l. als er im Jahre 1186. den Biſchof 
Riprand von Verona de Toto honore & diftrictu, 
quod Imperium habet in Epifcoparu & Comi- 
tatu Veronz belehnte, fich dabey auf den an- 
tiquum confuerum ufum bezieht, (2) nnd das 
durch gar deutlich anzeigt, daß Se Rechte, 
f0 die Marggraven ald hohe Meichsbeamte 
im Veronifchen vormals zu verwalten Gehen 

| on 

(Ce) Jener in ferie Ducum Carintbie. Vitem. 1740, 
Dieſer in dem nur angezogenen Buche, fo zu Wiem 1758. 

in 4. berausgefonmen. S. 83. 87. 

LE) Ans angezeigten Orte, Seite 34. 
(8) Beym Ugbeii, Tom. V. Ital. ſacr. p. 895; 

— — 
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nr Lange zuvor in die Hände des Biſchofs 
athen gewefen. Man kan daher wohl nicht 
derſt ſchlieſſen, als daß der Name von 
argaraven von Verona, den die Badeni⸗ 
e Herren vom Jahre 1147. an bis faſt zu 
ide Des folgenden XIII. Seculi gefuͤhret, mehr 
wleerer Titel, als ein wirckliches Reichs⸗ 
mt noch gewefen, fo von ihnen vielleicht nies 
als, als nur gleih Anfangs verfehen wors 
n. Um fo gröffer wird aber aud) die Vers 
genheit der Sefhichtsforfcher, warum danıt 
ie Badener den Titel von einer fo entlege⸗ 
en Margaravſchaft eben in diefen Zeiten ans 
ehmen mögen, da die Rechte derfelben ents 
veder [hen Davon abgekommen, oder doch in 
inderer Gewalt waren? J 

F. IV. Vorgedachter P. Froͤlich, der ſonſt 
in der Hauptſache mit den bisherigen Saͤzen 
ganz einverſtanden iſt, ſucht zwar mit vieler 
Muͤhe zu behaupten, daß den weltlichen 
Reichsbeamten im Veroneſichen neben den Bis 
ſchoͤffen noch verſchiedene Vorrechte zu Fried⸗ 
richs des I. Zeiten übrig geblieben ſeyn muͤſ⸗ 
ſen; er glaubt ſolches inſonderheit aus einer 
Urkunde vom Jahre 1186. zu erweiſen, in 
welcher Marggrav Opizo von Eſte ſich Vi- 
carium & Nuncium Domini Imperatoris Fride: 
rici ad audiendas caufas appellationum Veronæ 
& ejus diftrietus, ausdruͤcklich nennet. (6) 
Daraus aber ſucht er den Schluß zu ziehen, 
daß Marggrao Hermann ber IIL (IV.) der 
— Ss 4— ſich 

(bh) Beym Maratorio. Antichita Een P.L . - 
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ſich um die Mitte des XII. Jahrhunderts zus 
erſt von Verona geſchrieben, noch wuͤrcklich 
daſelbſt ein und anderes. zu ſagen gehabt. has 
be, als ihme ſolche, wie er-mepnt, von fei- 
nem: Vettern, Herzoge Hermann von Kärks 
then erfi um das Jahr 1162. überlaffen wor; 
den ſeyn möchte: Doch da der P. Srölich bey 
dieſen allem zu laͤugnen nicht vermag, daß 
die Veroneſiſche Marck dem ungeacht nur ſehr 
wenig damal auf ſich gehabt haben duͤrfte; 
ſo weiß ſich derſelbe kaum drein zu. finden, 
warum dennoch die Nachfolger Hermann des 
Il. (IV). den. leeren Wierdarävtichen Titel 
von Verona; noch über hundert: Sahre fort 
führen ‚und ſich nicht Lieber wie bereits zus 
vor, Meragraven von Baden nennen laflen 
mögen ; indem .diefer leztere Titel, wie er 
meynt/ ihnen doch ein weit älteres ‘und voll; 
frändigeres Recht zur Marggraͤvlichen Würde, 
als der erfte, gegeben habe. () 

$. V. So wichtig aber dieſe Gründe für eine 
Meynung fcheinen mögen, welcher gröftens 
theils fchon verfchiedene Geſchichtskundiger des 
vorigen Seculi zugethan gewefen; (Ak) finden 
wir doch. vielen Anftand, folcher beyzupflich 
ten. .....Denn fo möchten zuvorderſt diejenige 
Gerichtsaufſichten, welche die SEftenfer als 
Kayſerliche Vicarii im Veronefifhen-zu verfes 
hen gehat, von dem Amte und der Gewalt eis 
nes Marggravens in dem Bezircke feiner 
3 ls sh 355. | Marg⸗ * 

Gy, P. Froͤlich am angezeigten Orte, part, u. G. 93. 
4) Schura ſliſch, de Rebus Redenſuines, p. 7- 
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arggravſchaft ſehr verſchieden geweſen ſeyn. 
—8* beruht: das ganze Voraeben des 
"Seöliche, als obe der Karnthniſche Herz 
um, den Titel eines Marggravens von Ve⸗ 
na noch zuvor gefuͤhret, und: dieſe March⸗ 
avſchaft erſt nachher an ſeinen nahen Ver⸗ 
andten, den Badeniſchen Hermann den III. 
V.) uͤberlaſſen habe, auf eitelen und nicht 
nmal wahrſcheinlichen Muthmaſſungen. Ant 
enigſten ſcheint endlich die lezte Meynung⸗ 
aß der Marggraͤvliche Titel je in Altern 
zeiten auf der Herrfcheft Baden gehaftet 
abe, auch nur glaublich. Denn nach der 
Staats⸗Einrichtung der alten Oſt⸗Fraͤncki⸗ 
ben Monarchie wurden die Niarggraven 
airgends anders, als an den Graͤnzen des 
Reichs, beſtellet; und waren folglich in ſol⸗ 
hen Rändern umnöthig, die, wie die Badeni⸗ 
ſchen mitten im Herze des Stagts Tagen’ 
Auffer dem nimmt P. Srölich felbft an, def 
die Herrichaft Baden erft um das Jahr ı 100, 
durch die Zeurath einer Badeniſchen Erbin 
mit Hermann dem J I) an dieſes Durchlauch⸗ 
tigſte Hauß gekommen ſey; 92 welchemnach 
auch der Margaraͤvliche? Filet, den ſchon deſſen 
Matter vor ſeinem im Jahre 1874, erfolgtem 
Tode geführer, nicht erſt durch ſolche Heurath 
des Sohns in bieten: Geſchlechte Statt gefun⸗ 
den haben koͤnnte. Uber dis alles zeigen ſelbſt 
die Titel, ſo Marggrav Rudolf noch im Jahr 
1277. ald Marchio Veronenfis ) Dominus deBa- 
une 68 5, —5 den, 

1) m angezeigten Drte, © Rn 22 * eo £ n 
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den, geführet;. (m) daß felbft die vornehmen 
Regenten diefes Hauſes den Marggraͤvlichen 
Namen alleine von Verona abgeleitet, bins 
gegen aber ihre Teutfche Rande am Ober⸗Rhein 
loß als eine Herrichaft angefehen haben. 

Dergeftalt kommt endlid) alles darauf an, ob 
und ın welcher Gelegenheit ihr uralter Stam̃⸗ 
vatter die Deronefifche Marck erhalten haben 
Lönne, von welcher deſſen Nahfommenfchaft. 
den Titel immerzu fortgefezt? Denn daß fols 
cher erft von K. Friderico I. oder aud dem 
Kärnthnifhen Herzoge Hermann an HYers 
mann: ben Ill. (1V.) überlaflen worden ſeyn 
folle, findet nach dem, was wir bisher ans 
geführet, nun weiter Feinen Plaz. 

$. VI. Herzog Berthold der I. von dem, 
wie obgedacht, Die Zarinder und Badener ges 
meinfchaftlich abftammen , hatte im Sabre 
1060, der Kaiferlichen Frau Mutter und Vors 
münderin Das Herzoatbum Kaͤrnthen faft 
mehr abgetrozt, als daß er es mir ihrem gus 
ten Willen bekommen hätte. (z) Als nad)s 
ber Raiſer Henrich -der IV. zu mehrerm Als 
ter Fam; ließ ihn zwar der Monarch nad) ans 
etreteger Negiernng vors erſte dabey in Rus 
e, und ſchmeichelte felbft deſſen älteften Soh⸗ 

ne, Berthold dem U. mit der Anwartfchaft 
auf dieſes Herzogthum. Doch bald hernad) 

(m) Bey Herrn Hofrath Mafcon in Tommentar. de 
“  Rebus Imp. fub Corrado III, Annot.XVL p. 363. 

"(#) CGronicon Ursperg. ad a. 1666. Contin. Herm; 
Cor. de e a.. — 
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im Sabre 1073. wurden Vater und Sohn dem 
unbeftändigen Monarchen: wegen: ihrer gen 
nauen Freundſchaft mit Rudolfen von Rheins 
felden, damaligen Hergoge in Schwaben vers 
daͤchtig; und Raͤrnthen ward ihnen ungehört, 

und ohne vorgaͤngliche rechtliche Unterſuchung 
wieder abgenommen. (0) Weil Senrich der 
IV. niemals feiner Rache Ziel und Maaſe zw 
ſetzen wufte; wurden nicht nur alle Zäringis 

ſche Güter am Ober Rhein bald darauf mit 
Feuer und Schwerd verheeret, fondern auch 
Kaͤrnthen felbft zerftücdt, und die gegen 

Waͤlſchland anttraͤnzende Merken, wie mit 
dem. Sriaul gefchah ($. 11.) allem Anfehen 
nach an die dem Kaiſer anhängende Waͤlſchen 
Biſchoͤffe uͤberlaſſen. Won folder Zeit an. 
haben übrigens die Nachkommen Herzog 
Bertolds nie wieder zum Beſitze von Kaͤrn⸗ 
then Fommen Fönnen, .dennody aber zum Ans 
denfen ihrer vormaligen Würde den leeren 
berzoglichen Titel, beybehalten, und ſolchem 
den Namen von Zehringen, als dem gewoͤhn⸗ 
lihen Drte ihres Aufenthalts, beyſetzen 
laſſen. (p) | 

$. VII. So richtig dieſes alles iſt: Eben fo 
glaublich ift es auch, daR Hermann, ber 
jungfte Sohn Herz. Bertholds des I. durch = 

| 

— —— ——— — — — — —— — 

(0) Lambertus Schafnab, ad a. 1073. Rex Bertoldo 
Duci Carnotenfium Ducatum fine legitimä difcuflione 
abfenti abftulit. -» - Rudolphus-Dux Suevorum 
— aliquem Reipublicæ machinari formida- 
atur, &e. eg 

(2) Otto Frifingenfis, Lib, I. GC. 9 er 
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ſes ſchwere Schickſal feines Haufes nicht we⸗ 
niger gedruͤckt worden. Es iſt auch Daher uns 
gemein wahrſcheinlich, daß der Verdruß uͤber 
den Verluſt feiner Würden und Güter wenigs 
ftens eben fo vielen Theil an feiner Einfpers 
zung ind Klofter Elugny gehabt habe, als 
die Andacht und Verachtung aller Eitelkeiten, 
welche die Mönche gemeiniglicy für die einige 
Zriebfedern angeben, vie ihn zur Verlaffung 
der Welt bewogen haben follen. Weil er mit 
dem Titel eines Maͤrggravens beleget wird, 
ohne daß. die Marggravfchaft benennet wers 
de, wovon er dieſe Wuͤrde getragen; (9) 
kommt es uns ferner bey den vorliegenden 
Umftänden ſehroermuthlich vor, daßfein Vater 
Herz. Berthold ihme, als feinem nachgebohr⸗ 
nen Sobhne, bald nad) feiner Gelangung zum 
Herzogthume Kärnthen, wie es dabey mehr⸗ 
malen üblicy gewefen, «€. 111.) die Wiards 
üravfchaft Verona übergeben; daß Raiſer 
Henrich der IV. ihme folhe nachmals viel 
keicht um eben die Zeit non Reichs wegen bes 
fisttinet babe, als derſelbe feinem Altern 
Bruder die Anwartfchaft von Kärnthen zuges 
ſtanden; daß aber auch foldye ihme ebenmäßig 
wieder entzogen worden, als deſſen Water 
und Brüder ihr Herzogthum wieder verlos 
ren; und daß daher diefer Marggraͤv Her⸗ 
mann aud) den Titel von Derong, fo wie jes 
ne: den von Kärnthen wieder ablegen müf 
a. a a 2, ae fen, 

4) Beym -Bertboldo.;Conflahtienf, ad a. 1074. und 
1091. und dem Trithemio in Chronico Hirjaugienfi, 
ad a 107% . - dl N 

| 
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+ (I L) da K. Henrich IV. die Berones 
hen. Bifchöffe mit den Rechten der Marge 
avſchaft indem Veronefifchen Gebiethe bes 
net. C$.1.) Doc wie hierauf jein aͤlterer 
rider umd deffen Nachkommen, den leeren 
vzoglichen Titel fortgeſezt; eben. fo. glaubs 
h.iftesaud, daß Hermanns Nachkommen 
n Maͤrggraͤvlichen fortgeführet, in Hoffs 
ung. dereinft Bielleicht eine Gelegenheit abe 
upafjen, wo fie ihre Rechte-auf diefe Marge 
ravſchaft wuͤrden wieder gelten machen koͤnen. 
Be: VE Sn der That trift man alle Nach⸗ 
olger des erſten Marggravens Hermanns 
nit dem Wlergaravlichen Titel, obgleich nur 
mit dem beygefügten Namen ihrer neuern 
Wohnungen bald von Baden, bald von Lima 
bura, anz fo wie auch ihre vormals mit 
Kaͤrnthen belehnt geweſene Agnaten fich von 
Zeringen nennen. taffen ; obgleich diefes jea 
mals vor Alters eben fo wenig ein Herzogs 
thum, ald Baden vder Limburg Marggrav⸗ 
ſchaften, geweſen. Endlid aber muß unter 
K Conrad dem III. beym Anfang der Regie⸗ 
zung R. Sridrichs des . ein Zeitpunct erfchies 
nen ſeyn, wo die Badeniſchen Herren ihre als 
te Marggraͤvliche Rechte im Veronefifchen von 
neuem auszuüben hoffen, und daher den Titel 
von Verong wieder annehmen Eönnen, denn 
feit dem Sahre 1147. findet man fie wiederum 
als Margaraven von Verona in den Urfuns 
den benennet ; (r) und es ift wohl nicht zu zwei⸗ 

| eln, 

(8) Bey Herrn Hoftath Maſeo v in der anges. Anno 
.\ AFladlommentor. deRebus /ubConradollL G. 3651 
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feln, daß auf gleiche Art, wie beide vorge⸗ 
nannte Monarchen die alten und faft erlofches 
nen Rechte des Reichs über Stalien damals 
herzuftellen fi) bemuͤhet, alfo auch Die Teuts 
ſchen Fürften diejenige Amtfchaften, fo ehe 
dem ihre Vorfahren in diefem Reiche verwals 
tet, zugl. wiederan fich zu ziehen gefucht Haben. 
Nun konnte zwar diefes leztere Unternehmen 
wegen des in Wälfhland inzwiſchen fehr geaͤn⸗ 
Derten Reichsftaats von geringen Erfolg ſeyn. 
Doch fcheint es, Daß diefe Herren fi) no 
ferner das Andenken ſolcher alten Würde im 
Staliänifhen Reiche zur Ehre gerechnet, und 
felbige daher den einmal wieder angenomme» 
nen Marggraͤvlichen Namen von Derona bis 
gum Ende des dreyzehenten Jahrhunderts 
fortgeſetzet haben, 
6. IX. Dergleichen Sortführungen bloſer 

Titel von ſolchen vornehmen Reihsamtfchafs 
ten, welche die Anherren der vornehmſten 
Teutfhen -Fürften ehemals in Teutſchland 
ind Stalien bekleidet, aber aud) in jenen uns 

ruhigen Zeiten wiederum verlohren hatten, 
kommen übrigens in den Gefhichten unferer 
alten Fuͤrſtlichen Häufer nichr felten vor. 
Denn ohne der bereits erwehnten Zaͤringer, 
und der von ihnen abgeftammten Herzoge 
don Teck zu gedenfenz fo find die herzoglis 
chen Titel von Nordheim, von Meran, und der 
in Schwaben nicht fonderlich mächtig gewefes 
ner Landherren von Urslingen und Schiltach 
gewißlich nirgends anders, als von dem vor; 
mals bey diefen Häufer geweſenen Herzogs 
ae | Ä thuͤmer 

— ——— TEE nn. — —— — — — — 
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thuͤmer Bayern, Raͤrnthen und Spoleto abs 

zuleiten. Und eben fo fcheinen auch die Marg⸗ 

Fraͤvlichen Titel, welche die alten Bayriſchen 
Braven von Hochenbura und Vohburg oder 

Chamb. unter den Kayſern Sriedrich dem I. 
und. Zenrich dem IV. angenommen haben, 
aus Stalien herzufommen. 

F. X: Daß ‚übrigens Marggrav SErnft, 
der Stifter der Baden - Durlechifchen Linie, 
erſt im Sahre 1537; die Herrfchaft Hachberg 
von Ranfer Carolo V. zu einer Margarav⸗ 
fchaft des Reichs erheben laffenz  brauden 
wir, als eine ohnehin ganz befannte Sache, 
bier erft nicht zu bemerfen,. : Nur diefes wol⸗ 

len wir noch wegen he4 rem des Hochs 
bergifchen oder Hachbergiſchen Namens als 
eine blofe Muthmaffung auhenken, daß ders 
jenige Haicho Oder Hacho, den man für den 
Stifter und Erbauer des Schloffes Hachberg 
neuerlich angeben wollen, (s) vielleicht von 
demjenigen Hacho abgeftammt geweſen feyn 
dürfte, der ein Bruder Beräogs Adelberts 
von Elſaß geweſen; (7) wie die — 

* | — her 
———— — — — — — — — 

(2) ©. Herrn Sachfens obangezogene Abhandlung, 
6. w. Wenn es wahr if, daß derſelbe Hacho um das 
Jahr 808. das Schloß Hachberg erbauet, koͤnnte es 
nach der Zeitrechnuug gar wohl eben derſelbe ſeyn, deſſen 
Vatter Huc oder Huchus, de Pago alſatia, im Jahte 
735. das Kloſter Fulda ſehr ſtattlich beichendte, S. 
Schannati Traditt. Fuld, n. LXXV. LXXVI. 

(t) S. die chartas Honaugienſes beym Mabillon, 
om. II. Annal. Benedid. p. 695. u. f. und Herrn 
a in ber Aljatia Iluftrata, Tom. J. 

® Se. ' | 
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56 Verſ. ͤber den Tit. der M.v. Verona, ic. 
der Namen, und von deſſen Soͤhnen diſſeits 

des Mheins beſeſſenen Güter ſehr wahrfcheins 
lich vermuthen laſſen. Wuͤrde es aber nicht 
“allzu verwegen ſeyn, wenn man von ſolchem Ge⸗ 
ſchlechte den in die Hoͤhe ſteigenden gekroͤnten 
Kömwen im dritten Felde des Marggraͤvlichen 
Badenifchen Wapens:ableitete, der fchon von 
Spenern ‚für das Hachberaiiche Stamms 
Wapen —5* worden, (%) gemeiniglid 
aber fuͤr das Breisgauiſche ausgegeben wird ? 

er (w) In Opere Heraldico , P. fpec. Lib, II Cap. IV. 
. "pP 38% 0° ——— F 

| Ende des erften Theils. 

GES IH 

Einige Druck⸗ und andere Fehler. 
S. A1. A. Lin. 4. ſtatt Mitternacht lies Mittag. 
©. 14. (u) und (v) lies Schafnaburg. 
©. 30. $.6. 1.3. anftatt vor lies nach. 
©. 43. 1.7. ftatt 1189. lieg 1190. 

‚Und I. 8. flatt 1180. lieg 1181 
©. 157.1. 18. ‚lied Betzingen. | ee | 
©. 161. 1.14. lieg: Brad Simons, und Schwerter 

Grav ꝛc. 
©. 162. 1. 18. ſtatt Sultzen lied Sulgen. 
©. 163. l. 5. nach Helfenſtein, ſeze: oder von Truhen⸗ 

dingen. 
S. 262. anſtatt 1406. lies 1046. 
©. 368. (e) lies 1248. 
©. 455. oben, lies Heffo I. | 
S 619. 1.8. lieg: Burkhard und Bebharde 
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